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Ein weiterer ae A des 
eichslar R 

Der Reichstag hat am 27. März d. J. bekanntlich einen Antrag 
angenommen, worin an den Reichskanzler das Erſuchen gerichtet 
wurde, darauf hinzuwirken, daß Elſaß⸗Lothringen eine ſelbſt⸗ 
ſtändige, im Lande befindliche Regierung erhalte. Die 
Einbringung dieſes Antrages war im Einverſtändniß mit dem Reichs⸗ 
kanzler erfolgt, welcher bei Berathung deſſelben in einer ausführlichen 
Rede ſein Programm in Betreff Elſaß⸗Lothringens entwickelte. Der 
jetzt vom Reichskanzler im Bundesrathe eingebrachte Entwurf eines 
„Geſetzes, betreffend die Verfaſſung und Verwaltung Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens“ entſpricht durchaus jenem Programm. Die Regierung des 
Reichslandes wird in das Land ſelber verlegt; die Befugniſſe des 
Landesausſchuſſes, der in ſeiner Mitgliederzahl eine Verſtärkung er⸗ 
fährt, werden erweitert; das Reichsland erhält eine Vertretung beim 
Bundesrathe freilich nur mit berathender Stimme. Ueber die letzteren 
Zugeſtändniſſe iſt Neues nicht zu ſagen. Im Inkereſſe des Reiches 
konnte vorläufig ein Mehreres nicht gewährt werden. 

Um Elſaß⸗Lothringen eine Anzahl Stimmen im Bundesrathe 
zuweiſen zu können, müßte zuvor die Conſtituirung deſſelben zu 
einem ſelbſtſtändigen Bundesſtaate ſtattfinden, was ohne ſehr ſchwie⸗ 
rigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den verbündeten Regierungen 
nicht möglich if. Einen Vertreter Elſaß⸗Lothringens mit lediglich 
berathender Stimme kann der Bundesrath bei ſich zulaſſen; es wird 
dadurch in ſeiner Zuſammenſetzung nichts geändert. Bisher wurde 
die Vertretung der reichsländiſchen Intereſſen durch von der Krone 

Preußen ernannte Mitglieder des Bundesrathes (den Vorſtand des 
Reichskanzleramts für Elſaß⸗Lothringen Unterſtaatsſerretär Herzog und 
den Oberpräſidenten v. Möller) thatſächlich wahrgenommen. In Zu: 
kunft wird ein vom Landesausſchuſſe erwählter und vom Kaiſer be: 
ſtätigter Delegirter ſich als die Stimme Elſaß⸗Lothringens im Bundes⸗ 
rathe vernehmen laſſen. In den Motiven des Entwurfs heißt es 
mit Recht: „Er (der Entwurf) läßt die faatlihe Form, welche das 
Reichsland bei der Einverleibung erhalten hat, und das darin be⸗ 
gründete Verhältniß zum Reich im Weſentlichen unverändert.“ Denn 
die Landesgeſetzgebung für Elſaß⸗Lothringen erfährt in Bezug auf die 
Competenz der dabei zur Mitwirkung berufenen Factoren keine Ab⸗ 
‚änderung; nur wird dem Landes aus ſchuß das Recht, Geſetze vor- 
zuſchlagen, eingeräumt, was dem Anſehen jener Körperſchaft ſehr 
forderlich iſt, an den Bedingungen für das Zuſtandekommen eines 
Hundeegiſebes jedoch nichts ändert. Ebenſo muß es die Autorität 
dieſer Körperſchaft heben, daß ihren 34, aus der Wahl der drei 
Bezirkstage hervorgehenden Mitgliedern, 24 weitere Mitglieder hin⸗ 
zutreten, die in den vier größten Städten (Straßburg, Colmar, 
Mühlhauſen und Metz) von den Gemeinderäthen, in den 20 Land⸗ 
kreiſen von Delegirten der Gemeinderäthe gewählt werden. Die 
dirrete Wahl der Mitglieder des Landesausſchuſſes iſt diesmal noch 
nicht zugeſtanden worden; ſie bleibt, als Anerkennung des Wohlver⸗ 
haltens der Bevölkerung, für die Zukunft in Ausſicht geſtellt. Außer⸗ 
dem erhält der Landesausſchuß das Recht, einen Delegirten zum 
Bundesrath zu wählen und dem Kaiſer drei Mitglieder zur Berufung 
in den „Staatsrath“ zu präſenttren, welcher der Regierung als be⸗ 
gutachtender Beirath bei der Ausarbeitung von Geſetzen und Aus⸗ 
führungsverordnungen zur Seite geſtellt wird. 
Wichtiger als dieſe, auf die Verfaſſung des Reichslandes bezüg⸗ 
lichen Neuerungen ſind die Umgeſtaltungen, welche die Verwaltung 
erfahren ſoll. Die Regierung des Reichslandes wird in der 
That im Lande ſelber befindlich ſein, ganz wie das ſeiner Zeit 
verheißen worden iſt. Gleichzeitig wird an die Spitze des Reichs⸗ 
landes, als Repräſentant des Kaiſers, ein Statthalter geſtellt, auf 
welchen gewiſſe, durch kaiſerliche Verordnung ihrem Umfang nach zu 
beſtimmende landesherrliche Befugniſſe übertragen werden. Acte, die 
auf Grund dieſer General⸗Vollmacht vom Statthalter vollzogen wer⸗ 
den, bedürfen der Gegenzeichnung des Staatsſeeretäxs, der an 
der Spitze des Miniſteriums für Elſaß⸗Lothringen mit miniſterieller 
Verantwortlichkelt ſteht und der die Controle darüber ausübt, daß 
jene Acte innerhalb der Competenz des Statthalters liegen. Der 
Statthalter tritt aber andererfeitd auch an die Stelle des Reichskanzlers 
in allen elſaſſiſch⸗lothringiſchen Landezangelegenheiten und hat wie 
dieſer die Befugniß, ‚Stellvertreter; mit reſſortmäßiger Selbſtſtändigkeit 
ſich ſubſtituiren zu dürfen. So bleibt denn für den Reichskanzler 
in Bezug auf Elſaß⸗Lothringen außer der allgemeinen politiſchen Ver⸗ 
antwortlichkeit nur übrig die Mitwirkung bei ſolchen kalſerlichen Ver⸗ 
waltungsacten, die in die Sphäre der vom Kaiſer ſich vorbehaltenen, 
nicht auf den Statthalter übertragenen landesherrlichen Befugniſſe 
fallen, vor Allem die Gegenzeichnung der Ernennung und Abberufung 
des Statthalters und der kaiſerlichen Verordnungen, welche die dem 
Statthalter zu übertragenden landesherrlichen Befugniſſe umſchreiben 
und das Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen organiſſren. Auf 
dieſes Ministerium, welches wie der Statthalter in Straßburg feinen 
Sitz bat, gehen über: 1) die Befugniſſe des Vorſtandes des Reichs⸗ 
kanzleramts für Elſaß⸗Lothringen, welches aufgehoben wird; 2) die 
Befugniſſe des Reichsjuſtizamtes in Bezug auf Elaß⸗Lothringen; 3) die 
Befugniſſe des Oberpräſidiums zu Straßburg, welches gleichfalls auf⸗ 
gehoben wird, — nur die „außerordentlichen Gewalten“ des Ober: 
präſidenten gehen auf den Statthalter über; 4) die Befugniſſe des 
Bundesraths in Betreff der elſaſſiſch⸗lothringiſchen Landesverwaltung, 
ihrer Penſtons⸗ und Cautionsverhältniſſe. Die Drganifatton des 
Miniſteriums bleibt kaiſerlicher Verordnung vorbehalten. An ſeiner 
Spitze ſteht mit den Functionen eines Premierminiſters ein „Staats 
ſecretär“, welchem das Geſetz die Rechte und die miniſteriellen Ver⸗ 
antwortlichkeiten eines dem Reichskanzler nach Maßgabe des Geſetzes 
vom 17. März 1878 ſubſtituirten Stellpertreters zuweiſt. An der 
Spitze der einzelnen Abtheilungen ſtehen „Unterſtaatsſecretäre“. Diefe 
Beamten wie die Miniſterlalräthe werden vom Kalſer unter Gegen⸗ 
zeichnung des Statthalters ernannt; die übrigen höheren Miniſterial⸗ 
beamten ernennt der Statſhalter unter Gegenzeichnung des Staats⸗ 
ſecretärs. n N 
Von mehr praktiſcher als conſtitutioneller Bedeutung iſt dle Ein: 
etzung eines Staatsrathes, dem der Staatsſecretär und der 
nterſtaatsſecretär, der Präfident des Oberlandesgerichts, der erſte 
Beamte der Staatsanwallſchaft bei dieſem Gerichte und der comman⸗ 
irende General des 15. Armeecorps von Amtswegen angehören und 
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in welchen der Kaiſer ſteben Mitglieder, darunter vier auf Vorſchlag 
des Landesausſchuſſes, beruft. Die Stimme des Staatsraths iſt ledig⸗ 
lich eine begutachtende. — Der „kaiſerliche Rath“, eine Art Verwal⸗ 
tungsgerichtshof franzoͤſiſchen Zuſchnitts, bleibt beſtehen. 

Es geht aus dieſer Darlegung des Inhalts der Vorlage hervor, 
daß beim Reichskanzler die beſte Abſicht beſteht, dem Reichslande auf 
dem Wege zur ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit ſo weit entgegenzukommen, 
als das Intereſſe des Reiches zur Zeit nur irgend geſtattet. Die 
neuen Einrichtungen ſind auch dazu geeignet, den Geſchäftsgang der 
Landesverwaltung weſentlich zu vereinfachen und der Bevölkerung 
durch die Wahlen zu den Bezirkstagen und zum Landesausſchuſſe einen 
erheblichen Einfluß darauf zu ſichern. Complicirt erſcheint nur das 
Verhältniß des Statthalters, inſofern derſelbe einmal in Stellver⸗ 
tretung des Kaiſers landesherrliche Befugniſſe ausübt und dann durch 
die miniſterielle Verantwortlichkeit des Staatsſecretärs gedeckt fein muß, 
und zweitens, ohne daß über ſeine eigene Verantwortlichkeit eine Be⸗ 
ſtimmung getroffen wird, an die Stelle des Reichskanzlers tritt und 
gewiſſe Arte. des Kaiſers gegenzeichnet. Es ſcheint fait fo, als ob die 
Errichtung einer Statthalterſchaft zunächſt nur als ein Verſuch auf⸗ 
gefaßt wird, da die Ernennung und Abberufung des Statthalters wie 
die Feſtſtellung ſeiner Befugniſſe von dem kaiſerlichen Ermeſſen ab⸗ 
hängig gemacht iſt. Sehr viel wird darauf ankommen, wie die Per⸗ 
ſonenfrage gelöſt wird. Generalfeldmarſchall Freiherr von Manteuffel 
gilt zum Statthalter des Reichslandes deſignirt; als General⸗Gouver⸗ 
neur der occupirten franzöſiſchen Departements hat ſich derſelbe bei 
den Franzoſen perſönlich ſehr beliebt zu machen verſtanden; man 
rühmt ihm beſonders nach, daß er vortrefflich zu repräſentiren ver⸗ 
ſtehe. Die Hoffnung erſcheint demnach nicht unbegründet, daß er auch 
bei den Elſaß⸗Lothringern Erfolg haben werde. Die Wünſche der 
deutſchen Nation werden ihn auf ſeinen hohen Poſten begleiten, wie 
fie einer ſegensreichen Wirkung des neuen Geſetzes aufrichtig zu: 
gewendet find. i 


Breslau, 17. Mai. 

In Bezug auf die Eiſenzölle haben die Schutzzöllner in der geſtrigen 
Sitzung des Reichstages geſiegt; mit 218 gegen 88 Stimmen wurde der 
Roheiſenzoll in der von der Regierung vorgeſchlagenen Höhe angenommen. 
Zu dieſem Erfolge hat beſonders die Rede des Abgeordneten Berger bei⸗ 
getragen, der unmittelbar vor der Abſtimmung zum Wort gelangte und 
mit außerordentlichem Geſchick alle durch die vorangegangenen ſachlichen 
Ausführungen des Abgeordneten Richter eben zweifelhaft gewordenen Ge⸗ 
müther zur Fahne der Regierung zurückführte. 

Der Abg. Windthorſt (Meppen) conferirte geſtern mit dem Reichs⸗ 
kanzler in deſſen Sprechzimmer im Reichstage faſt eine halbe Stunde. Un⸗ 
mittelbar darauf hatte der Reichskanzler eine Unterredung mit dem Abg. 
von Bennigſen. In Reichstagskreiſen wollte man wiſſen, daß die Con⸗ 
ferenz mit dieſen beiden Abgeordneten den Zweck hatte, ihren Einfluß dafür 
aufzubieten, eine Mehrheit für den Antrag auf Erhöhung des Kornzolles 
auf 50 Pf. zuſammenzubringen, nachdem faſt alle Agrarier für die Bundes⸗ 
rathsvorlagen, den Eiſenzoll betreffend, geſtimmt. 5 

Heute Sonnabend iſt der Städtetag in Berlin zuſammengetreten; über 
ſeine Eröffnung verweiſen wir auf die unten folgenden telegraphiſchen De⸗ 
peſchen. Breslau iſt nicht vertreten; die ſtädtiſchen Behörden der ſchleſiſchen 
Hauptſtadt haben ſchon vor Wochen einen Proteſt gegen die beabſichtigten 
Getreide: und Viehzölle an den Reichstag abgeſandt. 5 

Die öſterreichiſche Regierung hat in ihrem Entgegenkommen gegen die 
Polen einen neuen Schritt gethan; durch kaiſerlichen Erlaß wurde an der 
Univerſität in Lemberg die polniſche ſtatt der deutſchen Sprache als 
Amtsſprache eingeführt. Die polniſchen Blätter brechen darüber begreif⸗ 
licher Weiſe in großen Jubel aus. Die Pflege der Wiſſenſchaft hat durch 
die Poloniſirung der Lemberger Univerſität ſicher nicht gewonnen. 

In Galizien wurden vor einiger Zeit Verhaftungen focialifti- 
ſcher Agitatoren vorgenommen. Wie die „Pol. Corr.“ erfährt, hat die 
Unterſuchung große Dimenſionen angenommen und gezeigt, daß namentlich 
in Krakau ſowohl ſchweizer wie ruſſiſche Socialiſten eine bedeutende Pro⸗ 
paganda für ihre Zwecke machten. 

Bei der Abgrenzungs⸗Commiſſion an der türkiſch⸗montenegriniſchen 
Grenze haben ſich, Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge, Schwierigkeiten 
ergeben. Der türkiſche Abgeordnete behauptet, daß die Inſel Goritzatopal 
im See von Skutari, wie ſie im Vertrag erwähnt iſt, nicht jene Inſel ſei, 
welche dieſen Namen auf der öſterreichiſchen Landkarte trage. Andere Ab⸗ 
geordnete find jedoch der Anficht, daß, da die Tracirung auf der öſterreichi⸗ 
ſchen Karte gemacht und dieſe Inſel deutlich bezeichnet worden iſt, nichts 
daran liege, welchen Namen fie in der Wirklicheit führe, Ueber dieſe An⸗ 
gelegenheit iſt an die Pforte berichtet worden. f 

Wie den „Times“ unterm 13. Mai gemeldet wird, ſenden die Bulgaren 
Oſt⸗Rumeliens eine Adreſſe an den Czar, als Erwiderung auf ſeine 
Proklamation. Sie drücken in derſelben ihren Dank für die von Rußland 
im Intereſſe des bulgariſchen Volkes gebrachten Opfer aus. Wenn dieſe 
auch nicht die Freiheit für alle Bulgaren zu Stande gebracht haben, fo 
war das doch nicht die Schuld Rußlands, ſondern ungünſtiger Umſtände 
und ſie hofften, daß der Czar noch einmal im Stande ſein werde, die Re⸗ 
generation der bulgariſchen Nation zu vervollſtändigen. Von dieſer Hoff⸗ 


nung getragen, ſeien die Bulgaren, gehorſam der kaiserlichen Proklamation 


bereit, die für ſie geſchaffene Lage anzunehmen und die internationalen 
Verträge zu reſpectiren. Es heißt in der gedachten Adreſſe, daß die Er⸗ 


klärung des Generals Obrutſcheff, der Sultan werde keinen Theil des oſt⸗ 


rumeliſchen Gebietes beſetzen laſſen, den Bemühungen der Notablen Oſt⸗ 
Rumeliens, die Gemüther der Bevölkerung zu beruhigen, ſehr zu Statten 
kommen werde. N 
In der Schweiz iſt man natürlich ſehr geſpannt darauf, welchen Aus: 
gang die auf morgen (18. Mai) angeſetzte Volksabſtimmung über die Wieder⸗ 
einführung der Todesstrafe nehmen wird; man erwartet indeß, daß in dem 
einen wie in dem anderen Falle die Mehrheit eine ſehr beſcheidene ſein 
wird. — Gegen die Wiedereinführung der Kapuziner in den Canton Teſſin 
iſt dem Bundesrathe ſeitens der in Paris weilenden Teſſiner nun ebenfalls 
eine Eingabe eingereicht worden. In dieſer Eingabe wird der betreffende 
Großrathsbeſchluß, welcher am 9. März vom Volke angenommen wurde 
und die Kapuziner wieder zugelaſſen haben will, als eine Schande für den 
Canton und als nicht im Einklang mit der Bundesverfaſſung von 1874 
bezeichnet, daher die Bundesbehörden ihm ihre Ratification vecſagen follen. 
Die italieniſche Deputirtenkammer iſt gegenwärtig mit der Berathung 
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agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 18. Mai 1879. 


des Geſetzentwurfs beſchäftigt, welcher die Vollziehung der bürgerlichen Ehe 
vor der kirchlichen Trauung vorſchreibt. — Die Organe des ehemaligen 
Polizeiminiſters Nicotera theilen mit, daß zwiſchen dieſem und Herrn Crispi, 


tun 


zweimal, an den übrigen 


unter Zuſtimmung des Miniſterpräſidenten, eine Vereinbarung abgeſchloſſen 


ſei, zu dem Zwecke, ein leitendes Comite der Linken einzufetzen, um den 
Rücktritt Cairoli's, des gegenwärtigen Führers derſelben, welcher auf acht 
Tage nach Grappello bei Pavia abgereiit iſt, zu provociren. Der Siegel⸗ 
bewahrer fährt noch immer fort, die Gerichte von unbrauchbaren Mitgliedern 
zu ſäubern, und arbeitet an einem Plane zur Reorganiſation des geſamm⸗ 
ten Juſtizweſens, laut welchem den Prätoren eine größere Machtbefugniß 
mit erhöhtem Gehalt ertheilt, deren Zahl um 200 vermindert und die 
Handelsgerichte ganz abgeſchafft werden ſollen, weil deren Erkenntniſſe ſehr 
häufig dem klaren Recht zuwider gefällt werden. 

Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Rom zukommenden Mittheilung wird 
in Kreiſen, welche dem Vatican naheſtehen, mit großer Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichert, daß die Grundlage für eine eventuelle Verſtändigung zwiſchen dem 
päpſtlichen Stuhle und der preußiſchen Regierung gefunden ſei. 

In dem franzoſiſchen Miniſterium iſt nach den Nachrichten der letzten 
Tage die Eintracht wieder hergeſtellt. Das linke Centrum hat durch ſeine 
Nachgiebigkeit in der Polizeifrage Waddington und Say einen großen Dienſt 
geleiſtet, der um ſo ſchwerer ins Gewicht fällt, als es ſich nicht einmal 
Blanqui als Gegendieuſt ausgebeten hat. 

In England macht die Dillwyn'ſche Reſolution, über welche wir ſchon 
neulich das Nähere mitgetheilt haben (ſiehe Nr. 2191), beſonders viel Auf⸗ 
ſehen. Mr. Dillwyn brachte nämlich am 13. d. im Unterhauſe ſeine modi⸗ 
ficirte Reſolution betreffs der conſtitutionellen Befugniſſe der Krone ein. 
Er führte aus, daß die Miniſter mehr und mehr Mißbrauch trieben mit 
der Prärogative der Krone. Sie hätten, obne das Parlament vorher zu 
befragen, zahlloſe politiſche Actionen ausgeführt, wie den Ankauf der Suez⸗ 
Canal⸗Actien, die Einverleibung des Transwaal und die Salisbury⸗Schu⸗ 
waloff⸗Uebereinkunft. Unterſtützt wurde Mr. Dillwyn von dem radicalen 
Mr. Curtney. Hierauf nahm Mr. Gladſtone das Wort, um ſein Bedauern 
darüber auszudrücken, daß Mr. Dillwyn ſich nicht dem Rathe Mr. Faweett's 
gefügt, anſtatt auf einer Reſo lution zu beſtehen, welche ohne voraus⸗ 
gegangene zeitige Notiz in einen Tadelsantrag verwandelt worden ſei, wo⸗ 


durch man ven, in dieſer und der vorausgegangenen Seſſion betretenen 


Boden abermals betrete. Obgleich auch er mit ſeinen Beſchuldigungen 


gegen die Regierung nicht hinter dem Berge gehalten habe, ſo müſſe er ſich 
dennoch weigern, einen alle Regeln der Schicklichkeit, Rückſicht und Gewohn⸗ 


heit verletzeuden Antrag zu unterſtützen, oder auf ernſte conſtitutionelle 
Fragen einzugehen, welche in ſolch unglücklicher Weiſe aufs Tapet gebracht 
worden ſeien. Ja er zweifle ſogar, daß die Frage ernſtlich behandelt werden 
könne, und werde die Regierung unter keinen Umſtänden tadeln, wenn ſie 
eine Reſolution direct verneinte, die ein ſeltſamer Miſchmaſch von Angaben 
ſei, deren einige ſich gar nicht beweiſen ließen. Nach Gladſtone ſprachen 
noch eine ganze Anzahl von Rednern für und gegen den Antrag und es 
wurde dann, wie telegraphiſch ſchon gemeldet, die Debatte ſchließlich auf 
nächſten Dinstag vertagt, nachdem der Schatzkanzler die Dillwyn'ſche Reſo⸗ 
lution entſchieden bekämpft hatte. 

Von den Londoner Blättern wird die Dillwyn'ſche Reſolution einſtimmig 
verurtheilt; die liberale Preſſe thut dies womöglich noch ſchärfer, als die 
conſervative, welcher derartige Verſtöße im Lager ihrer Gegner nur will⸗ 
kommen ſein können. Es wäre ein harter Fall, bemerkt die „Times“, wenn 
man die Königin verhindern wollte, brieflich ihren Privatgefühlen der Theil⸗ 
nahme Ausdruck zu verleihen, denn es habe ſich deutlich gezeigt, daß Ihre 
Majeſtät ſich ſtrict auf die Ausübung dieſes Vorrechtes beſchränkt habe. 

Was den Stand der Angelegenheiten in Afghaniſtan beirifft, ſo meint 
ein dem „Standard“ von ſeinem Special⸗Correſpondenten in Lahore am 
13. d. zugegangenes Telegramm, daß die Schwierigkeit, welche die Conferenz 
zwiſchen dem Emir und dem britiſchen Geſandten ſo lange verzögert hat, 
aufs Neue entſtanden und ſogar acuter geworden iſt. „Wie ich ſchon“, 
ſagt der Correſpondent, „am Freitag aus beſter Quelle telegraphirte, iſt 
Jakub Khan Willens, unſere Bedingungen anzunehmen, aber ſeine Poſition 
in Afghaniſtan iſt ſo kritiſch, daß er gezwungen it, dringend mehr zu for⸗ 
dern, als wir gewähren können. Sein langes Zaudern hat ihm großen 
Schaden bei ſeinem Volke gethan, indem er ſeinen Nebenbuhlern Zeit zu 
Cabalen und zur Befeſtigung ihrer Poſition geſtattete, und die Situation 
iſt äußerſt ſchwierig geworden, da ein Vormarſch nach Kabul jetzt augen⸗ 
ſcheinlich die vorherrſchende Verwirrung nur berſchlimmern würde.“ 

Die neulich aus Kabul eingegangene Meldung von dem Tode Mohamed 
Ibrahim Khans, älteſten Sohnes des verſtorbenen Emirs Schir Ali, wird⸗ 
dementirt. Er iſt indeß ſehr krank. 

Beerbohm's „Evening Corn Trade List“ wird telegraphiſch aus Spa⸗ 
nien, unter dem 9. d. Mts., gemeldet: Die Preiſe für Weizen und Mehl 
ſind in letzter Zeit ſo jäh geſtiegen und die vorhandenen Lager haben ſich 
fo ungenügend erwieſen, daß trotz des Eingangszolles von 5 Peſeta's pro 
Hectoliter (circa 3 M. pro 100 Kg.) beträchtliche Mengen aus Frankreich 
und Amerika importirt werden. N 
Aufregung in Madrid hervorgerufen; der Stadtrath hat beſchloſſen, für die 
ärmeren Claſſen an 20 Stellen Brod zu niedrigeren Preiſen, als die Bäcker 


berechnen, zu vertheilen. Er hat ferner beſchloſſen, das Octroi zu ermäßigen 


und die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften um Erleichterung des Getreide⸗Transports 
angegangen. Berichte aus den Provinzen conſtatiren, daß man wegen der 
ungenügenden Vorräthe in großer Beſorgniß iſt, und in Andaluſien in 


Folge der Erhöhung des Brodpreiſes mehrfach Aujkäufe, vorgekommen ſind. 
Die Zeitungen in Madrid und in den Provinzen haben dieſe Frage, ebenſo 


wie das Steigen der Mehlpreiſe, ſeit mehreren Tagen behandelt. Der Mia 


niſter⸗Rath zog in dieſer Woche die zeitweilige Aufhebung der Getreidggölle 


in Erwägung, bed widerſetzen ſich die Agrar⸗ und Schutzzoll⸗Intereſſenten 
einer Tarif⸗Reform. “ 

In Amerika ſcheint nach den näheren Mittheilungen, welche dem Londoner 
„Daily News“ von ihrem Newyorker Correſpondenten darüber zugingen, die 
Negerauswanderung von den Südſtaaten nach Kanſas noch immer in der Zus 
nahme begriffen. Man rechnet, daß 10,000 Schwarze auf dem Wege nach Kanſas 
durch St. Louis gekommen find, und glaubt, daß ihre Zahl noch größer geweſen 
fein würde, wenn die Pflanzer ſich weniger widerhaarig gezeigt hätten. 
Unter den Flüchtlingen herrſcht große Noth, und wurden im ganzen Norden 
Subfcriptionen für dieſelben veronſtaltet. Einige der ſüdlichen Zeitungen 
ſprechen beceits die Befürchtung aus, daß die Negerauswanderung beim 


Nm erer 


Das Steigen des Brodpreiſes hat große 
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nächſten Cenſus im Jahre 1880 zu einer Aenderung der gegenwärtigen 
Vertheilung der Mitglieder führen werde. Die Pflanzer fühlen ſich allega 4 
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orts beunruhigt. Es liegt auf der Hand, bemerkt der Correſpondent, daß 
die Unzufriedenheit unter den Schwarzen eine allgemeine iſt und wird es 
Niemand überraſchen, wenn die Bewegung, obgleich fie für den Augenblick 
ſich auf Miſſiſſippi und Louiſiana beſchränkt, früher oder ſpäter ſich auf die 
beiden Carolina's und Georgia erſtreckt. 


Deutſchland. 
0. C0. Neichstags⸗Verhandlungen. 
46. rn vom 16, Mai. 


(Schluß.) 

Abg. Berger (Wittan) giebt zunächſt eine Ueberſicht der Entſtehungs⸗ 
geſchichte der Aufhebung des Eiſenzolles; das Reich befand ſich 1872 in 
einer Geldverlegenheit, d. h. in einer Verlegenheit des Ueberfluſſes, deshalb 
wurde von verſchiedenen Abgeordneten die ne apf der Salzſteuer 
beantragt. Die Salzſteuer laſtet mit ca. 1 Mark per Kopf und, wenn es 
durch die Zollreform gelingen ſollte, den Preis des Salzes von 10 auf 3 
oder 4 Pf. pro Pfund herabzudrücken, ſo würden ſämmtliche Frauen An⸗ 
hänger der Reform werden, wenn auch die Männer ſich über die Erhöhung 
der Tabakſteuer u. ſ. w. beklagen. (Heiterkeit.) Bei der Berathung wurde 
vom Abg. v. Wedell⸗Malchow die Aufhebung der Salzſteuer und ent⸗ 
ſprechende Erhöhung der Tabakſteuer beantragt. Aus der Sache wurde 
nichts. 1873 beantragte v. Behr⸗Schmoldow, um dem Volke doch etwas 
von den Milliarden zukommen zu laſſen, die Aufhebung der⸗Eiſenzölle. Der 
allein nüchterne unter den damaligen Rednern war Lasker (Heiterkeit), der 
dieſe Art der Reformpolitik in Steuer⸗ und Tariffragen als nicht gedeihlich 
bezeichnete. Nun ſage noch Einer, daß Lasker nicht ein durchaus praktiſcher 
Mann iſt. (Große Heiterkeit.) Der Antrag Behr wurde ad acta gelegt, 
weil die Regierung ſelbſt mit einem Geſetze kam, das in den letzten 9 Tagen 
der Seſſion durchberathen wurde. In den Motiven wurde gejagt. daß die 
deutſche Eiſeninduſtrie den Bedarf nicht decken könne, daß die Maſchinen⸗ 
fabrication für den deutſchen Eiſenbahnbau nicht ausreiche. Die Eiſenzölle 
wurden nicht ſofort aufgehoben, ſollten aber mit dem 1. Januar 1877 in 
Wegfall kommen. Was iſt aus all den Vorausſetzungen geworden, auf 
Grund deren das Geſetz erlaſſen wurde? Gleich nach der Berathung des 
Geſetzes, im Juli 1873, erfolgte der formidable Rückſchlag; die Petitionen 
baten um Abſtandnahme von der Zollaufhebung, ſie predigten tauben 
Obren. Bamberger ſagte damals: Ja, das Klappern der Mühle hält jeder 
Müller für die Harmonie der Sphären. Solche Redewendungen mögen ja 
unter Umſtänden recht ſchön ſein, aber wenn man ſie einer nothleidenden 
Bevölkerung in die offene Wunde hineinſtreicht, wirken ſie wahrhaft nicht 
angenehm. Windthorſt beantragte 1875 das Geſetz nicht einzuführen, der 
Antrag ſcheiterte an dem Miderſtand der freihändleriſchen Majorität. End⸗ 
lich kam die Regierung mit der höchſt ſchwächlichen Maßregel der Retor⸗ 
ſionszölle, die, Gott ſei Dank, nicht durchgegangen 5 Auch dieſes Geſetz 
fiel und die „Kölniſche Zeitung“ ſagte damals, die Freihänvler würden das 
noch bedauern. (Widerſpruch links.) Wenn es Ihnen nicht leid thut, uns 
thut es auch nicht leid, daß das Retorſionsgeſetz gefallen iſt. (Heiterkeit. ) 
Die freihändleriſche Partei beſtritt ſtets den Nothſtand. (Widerſpruch des 
Abg. Rickert.) Ja gerade Herr Rickert ſagte 1877, wir ſeien über den Berg 
binüber; als ich ihn unterbrach, ſagte er: Der Zuruf kommt von dem Abg. 
Berger, der aus einem Landestheile ſtammt, wo die Klagen in lauten 
Tönen erſchallen. Jetzt ſind die Klagen aus dem ganzen Lande ſo ein⸗ 
dringlich geworden, daß Sie ſie heute bören müſſen. Der Umſchlag im 
Lande hat nicht auf ſich warten laſſen. Wie hat ſich die freihändleriſche 
Majorität vermindert und die eee Minorität vermehrt. Der 
Abg. Richter hat ſo oft geſagt, die Wahlen im Jahre 1878 ſeien lediglich 
unter dem Eindruck des Socialiſten⸗Geſetzes gehalten worden. Weit gefehlt, 
o weit ich unterrichtet bin aus meinem Wahlkreis, kann ich ſagen, daß 
ämmtlihe Wähler feſt entſchloſſen waren, nicht blos mit dem Socialiſten⸗ 

eſetz vorzugehen, ſondern auch der zeitherigen Wirthſchaftspolitik eine an⸗ 
dere Wendung zu geben. (Sehr wahr.) Sie ſtellen dann die Sache fo 
vor, als wenn lediglich der Kanzlerbrief vom 15. December die jetzige Wen⸗ 
dung hervorgerufen hätte. (Zuruf.) „Nun natürlich“ jagt Herr Bamberger. 
Ich bin der Letzte, die großen Verdienſte des Reichskanzlers verkleinern zu 
wollen, aber das Verdienſt, dieſe mächtige Bewegung allein dadurch hervor⸗ 
1 zu haben, kann ich ihm nicht vindiciren. Von der freihändleriſchen 

eite ſtellt man die Sache ſo dar, als wenn das gegangen wäre wie im 
Jahre 1813, wo es hieß, der König rief und Alle, Alle kamen, ſo heute, 
der Kanzler rief und Alle, Alle kamen. Nein, Alle, Alle riefen, und dann 
Tam erſt der Kanzler. (Große Heiterkeit!) 5 - 

Dann ſoll es der durchſchlagende Einfluß der Induſtriellen geweſen fein, 
der den Fürſten Bismarck auf andere Wege gebracht und die Regierungen 
umgeſtimmt hätte. Den Einfluß des Herrn Stumm und feiner Freunde in 
Ehren, aber das hat er auch nicht fertig gebracht. Es iſt höchſt intereſſant, 
Daß in keinem Parlament ſo wenig Induſtrielle ſich befinden, als im deutſchen 
Parlament. Der Abg. Bamberger hat geſtern geſagt, es ſei eine Fabel, 
wenn man behaupte, Deutſchland ſei nicht ſtark, es könne eine Concurrenz 
nicht ohne mäßigen Schutz der nationalen Arbeit aushalten, im Gegentheil, 
es ſei wirthſchaftlich a namentlich in der Eiſeninduſtrie, nur England jet 
ſtärker. Das Haus hat das „nur England“ ruhig mit angehört, aber was 
würden Sie ſagen, wenn ich behauptete, Baiern iſt der größte Militärſtaat 
im deutſchen Reiche, nur Preußen iſt noch ſtärker. (Große Heiterkeit. 
Gerade ſo iſt es hier. Deutſchland iſt recht ſtark, ſtärker als Rußland, 


u. a. gerechnet find. Der Abg. Richter f 


Hagen, welche aus freiem Antriebe dieſer Herren hierher 
nicht etwa, weil er Abgeordneter wäre. Nun, ich bin 5 


Schweiz, Holland, Belgien, auch als Defterreich, feht auch auf gleicher Linie 
mit Frankreich, nur England macht eine Ausnahme, was drei⸗ oder vier⸗ 
mal ſo ſtark iſt. (Heiterkeit.) Die engliſchen und ſchottiſchen Eiſendiſtricte 
liegen unmittelbar am Meere, Eiſen und Kohlen liegen Ae die 
Eiſenwerke können ihre Producte unmittelbar in die Seeſchiffe laden. 
Unſere oberſchleſiſchen Werke dagegen liegen 100 bis 120 Meilen von der 


Meeresküſte, inmitten der hermetiſch verſchloſſenen Grenzen Oeſterreichs und D 


Rußlands, die Saarbrückener und Aachener Eiſendiſtricte liegen an der 
belgiſchen und franzöſiſchen Grenze. Alle liegen weit vom 
haben keine Canäle; und da ſollen fie mit der Maſſenproduction Englands 
concurriren. Herr Bamberger ſagt, wir könnten nicht einmal zu unſerer 
Landesvertheidigung der freien Einfuhr entbehren, denn Krupp müſſe die 
Erze für ſeine Kanonen aus Bilbao in Spanien holen. Der Abgeordnete 
Bamberger iſt ja uuübertrefflich in der Theorie; aber ſobald er dieſes ihm 


ſeine Kanonen aus dem Eiſen, welches er aus der früheren Kohlenhütte zu 
Sayn bei Koblenz gewinnt, und die Bilbaver Erze braucht er zur Her⸗ 
ſtellung ſeines Beſſemer Roheiſens, welches er nöthig hat zur Herſtellung 
feines ſogenannten Friedensmaterials. (Heiterkeit.) Er muß das weit übers 
Meer aus Spanien holen, was England in unmittelbarſter Nähe am Meere 
liegen hat. Wenn man von Ueberproduction ſpricht, ſo kann ich aus 
eigenſter Wahrnehmung in meiner Heimath beſtätigen, daß die Werkbeſitzer 
und Actionäre am klügſten gethan hätten, ſchon vor 3 bis 4 Jahren ihre 
Fabriken zu ſchließen, es aber aus Mitgefühl für ihre Arbeiter unterlaſſen 
haben. Hätten ſie es gethan, dann hätten Sie jetzt keine Petitionen mehr 
von ihnen um Wiedereinführung des Schutzzolles; dann ſtänden aber als 
Petenten vor Ihnen die Arbeiter, die keine Arbeit mehr hätten und die 
Communen, welche alle dieſe Tauſende von Arbeitern aus ihren Mitteln 
unterſtützen müßten. (Lebhafter Beifall.) Mit welcher Unkenntniß über 
unſere deutſche Eiſeninduſtrie geſprochen wird, beweiſt ein Artikel iu März⸗ 
heft von Treitſchke's Preußiſchen Jahrbüchern, wo behauptet wird, Deutſchland 
producire in 259 Converters reichlich doppelt fo viel Beſſemer Stahl, als 
die geſammte Erde verzehren könne. Ein ſonſt wohlgeſinnter Mann brachte 
mir den Artikel mit den Worten: Wenn die deutſche Eiſeninduſtrie ſolche 
Thorheiten macht, wie ſie hier Herr von Treitſchke doch ſicherlich nach den 
beſten Quellen mitgetheilt, dann iſt ihr gar nicht zu helfen. Nach den 
authentiſchen Ziffern hatten wir aber bis zum vorigen 3 — 67 Converters 
(Heiterkeit), von denen 4 ſeitdem abgebrochen und nach dem übel beleum⸗ 
deten Rußland gehracht worden ſind, um dort wieder aufgeſtellt zu werden. 
Ich hoffe aber, daß Herr v. Treitſchke trotz der 259 Converters ſich für den 
Tarif ausſprechen wird, da er in den nächſten Zeilen des Artikels anerkennt, 
daß Deutſchland ſich gegenüber den umliegenden ſchutzzöllneriſchen Staaten 
in der Nothwehr befindet. 

Herr Bamberger brachte auch die Sprache auf die Kohlen. Die Kohlen⸗ 
preiſe betragen jetzt weniger als ein Drittel, vielleicht nur ein Viertel des⸗ 
jenigen, was ſie 1873 betrugen. Und dennoch verlangen wir für unſere 
Steinkohlen keinen So weil wir darin mit England concurriren können. 
Aber mit dem Eiſenfabrikate iſt es anders, da ſtehen wir England nach und 
bedürfen des Schutzes der Geſetzgebung. Ich will nur noch von der Dortmunder 
Union ſprechen — ſie iſt ja eines der Steckenpferde des Abg. Bamberger. Bei 
dem großen Zahlenmaterial, das der Abg. Bamberger aufgeführt hat, und 
bei den Ueberſchüſſen, die er vorgerechnet hat, will ich nur conſtatiren, daß 
gar keine Generalkoſten, Abſchreibungen, Zinſen für das Betriebsmaterial 

agte in ſeiner erſten Rede, nach 
Schutz ſchreien jetzt nur die Hochöfen, die Puddelwerle und die Walzwerke, 
die Kleineiſeninduſtrie will nur Aufrechterhaltung der jetzigen Geſetzgebung. 
Er erwähnte die Petition mit 300 Unterſchriften aus ſeinem Wahlkreiſe 
eſchickt worden, 
inuten von der 
Birenge des Kreiſes Hagen geboren, habe mehr als 40 Jahre dort gelebt 
und kenne den Kreis genau. Ich möchte daher den Abgeordneten Richter 
bitten, in politiſchen Dingen nicht gar zu beſcheiden zu ſein. Herr Richter 
agt, nicht, weil ich Abgeordneter bin, iſt dieſe Petition gekommen, nein, 


Herr Richter wäre nicht Abgeordneter des Kreiſes Hagen geworden, wenn 


er nicht zufällig im Beſitze des Mandats geweſen wäre, wenn es nicht 


ei⸗ 
ner außerordentlichen Beredtſamkeit, ſeiner Energie gelungen wäre, die Mar 


jorität auf ſeine Seite zu bringen. Und dann hat noch eine engere Wahl 


ſtattgefunden, und in der haben die verehrten Collegen vom Centrum, 


ſeine heutigen wirthſchaftlichen Gegner, ihm zum Siege über ſeine Collegen 
verholfen. (Heiterkeit.) Es iſt thatſächlich eine Petition mit mehr als 1000 
Unterſchriften hierher gekommen, und Herr Richter hat ſie in ſeiner Weiſe 
zu zerpflüden ſich bemüht; ich habe mich der Mühe mit den 346 Unter: 
ſchriften ſeiner Petition nicht unterzogen, bin aber überzeugt, daß ich mit 
meiner Perſonalkenntniß mindeſtens eben ſolche Reſultate 1 
wie der Abg. Richter mit der entgegengeſetzten Petition. Was überhaupt 
Petition und Agitation anbetrifft, ſo laſſen Sie uns doch, wir ſind ja unter 
uns — (große andauernde Heiterkeit). Laſſen Sie uns einfach ſagen: 
peccatur intra muros et extra, wir willen alle, wie das mit dieſen 
lionen gemacht wird. Ich glaube, der Abg. Richter hätte ſich die Mühe 
ſparen können, dieſe Unterſchriſten zu ſammeln. Zu meinem großen Ber 
fremden hat der Abg. Richter ſich auf ſeinen Vorgänger in dem politiſchen 
Mandat im Kreiſe Hagen, auf den Herrn p. Vincke bezogen. Nun ich ſitze 
ſchon ſeit einer geraumen Zeit mit dem Abg. Richter ſowohl im Reichtage, 
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angehörige Gebiet, auf dem er Souderän iſt, verläßt, macht er Fehler. 
(Heiterkeit) Das würde mir gerade ſo gehen, wenn ich mit 1 über den 
Nutzen des Freihandels im Allgemeinen discutiren wollte. upp macht 


im preußiſchen 10 auſe, aber es 
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iber nie iſt es mir vorgekommen, 
bg. von Vincke in politiſchen Dingen als be⸗ 
0 e Perſönlichkeit dargeſtellt hat (He it.) Wenn 
der Abg. Richter einem Beiſpiele unter ſeinen Vor 

dlitiſchen Mandat für den Kreis Hagen ſuchen wollte, fo hätte er es viel 
leichter gehabt, an ſeinen unmittelbaren Vorgänger (Sartort) zu denken. 

erſelbe hat das Mandat 25 Jahre treu verwaltet und war in 5 frü⸗ 
heren Jahren Freihändler, fpäter hat er ſich eines Beſſeren belehrt und ift 
eute in ſeinen alten Tagen ein eifriger Verfechter des Eiſenzolls. Endlich 
hatte der Abg. Richter ſich auf den bekannten Führer und langjährigen Chef 
ſeiner Partei, den Abg. Waldeck, berufen können. Derſelbe erklärte im Jahre 
1865 gegen den damaligen Abgeordneten Michaelis: „Ich kann mich nicht 
unbedingt zu dem Freihandelsſyſtem als abſolute Norm bekennen. Ich kann 
die Theorie, welche die ganae Welt gewiſſermaßer als eine Familie anſieht 
und es für gleichgiltig bält, ob im eigenen Lande eine ganze Bevölkerung, 
die ſich auf eine alte Induſtrie ſtützt, 11 Grunde geht, während die Bedürf⸗ 
niſſe aus einem anderen Lande geholt worden — dieſe Theorie kann ich 
für die Praxis nicht als unbedingt maßgebend halten.“ (Hört!) 

Die Länder, die fie jetzt aufgeſtellt haben, find erſt dann dazu über: 
gegangen, nachdem die entgegengeſetzten Theorien mehr als Jahrhunderte 
hindurch conſtant angewandt worden waren und dadurch auf die Entwicke⸗ 
lung der So ddl einen bedeutenden Einfluß ausgeübt hatten.“ (Sehr 
richtig.) So ſprach der Abg. Waldeck im Jahre 1865 und ich ſage nicht zu 
viel, wenn ich behaupte: der freihändleriſche Weizen innerbalb ſeiner Frac⸗ 
tion ar nicht jo blühen, wenn er heute noch am Leben wäre. 15 
wahr!) Da 1 one dem Wahlbezirk des Abgeordneten Richter ſpreche, ſo 
wird ihm eine ittheilung von Intereſſe und — wie ich vorausſetze — auch 
ſebr betrübend fein, die ich ihm machen kann. Im Kreiſe Hagen liegt das 
Dorf oder Städtchen Haspe, eine feſte Burg 3010 unſeren Collegen Richter 
bei den Wahlen. Es war früher, vor etwa 30 Jahren, ein kleines Dorf 
mit ſehr geringen Subſiſtenzmitteln und entwickelte ſich erſt dann, als einige 
wohlbabende Leute in der Gegend, unterſtützt durch die Betheiligung des 
verſtorbenen Finanzminiſters von der Heydt, ein anſehnliches Walz⸗ und 
Puddlingswerk dort errichteten. Das Werk wurde 1847/48 unmittelbar an 
der Bahn in der vorzüglichſten Weiſe eingerichtet; es hat alle Fortſchritte in 
der Technik mitgemacht, iſt immer vortrefflich dirigirt und adminiſtrirt 
worden und hat ſich in Folge deſſen ſehr gut entwickelt. Es hat die glän⸗ 
zenden Zeiten gehabt, billige Kohlen, kurz alle Vortheile, auf die ein deuſſches 
Werk überhaupt Anſpruch machen kann; 5 es auf dieſem Wert ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren recht ſchlecht geht, war mir bekannt, ich wußte 
aber auch, daß die gegenwärtigen Beſitzer im Intereſſe ihrer Arbeiter ſich 
nicht entschließen konnten, das Werk till zu ſtellen. Heute Morgen erhalte 
ich zu meinem wahren S uddlings⸗ 


in dem 


chrecken folgende Mittheilung: „Unſer 
und Walzwerk Falkenroth, Kocher und Comp., welches früher 600 bis 700 
Arbeiter beſchäftigte, aber in Folge der Geſchäftskriſis ſchon ſeit Jahren 
ſchwach betrieben wurde, wird nun bald ganz eingeben. Wie wir aus 
ſicherer Quelle vernehmen, iſt ſämmtlichen Beamten und Arbeitern zum 
1. Juli gekündigt worden, da das ganze Werk geſchloſſen werden ſoll. Was 
aus den bis jetzt dort arbeitenden 300 Mann, die faſt Alle Familien haben, 
werden ſoll, weiß kein Menſch. Die Stimmung it eine ſehr gedrückte. 
Wie ſchwer jetzt ſchon der Steuerdruck auf unſerer Stadt laſtet, geht daraus 
hervor, daß auf Grund eines Beſchluſſes in der jüngſten Stadiverorbneten- 
Verſammlung zur Deckung des Communalſteuerdeſicits von 1879/80 700 pCt. 
der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer bezahlt werden müſſen und außerdem 
noch je 50 Procent von der Grund⸗ und Gebäudeſteuer.“ Meine Herren! 
Ich habe dieſer traurigen Thatſache nichts hinzuzufügen, fie ſpricht für fun 
ſelbſt. Der Abg. Richter hat das Statut der ſogenannten Maſchinencoalitſon 
heute mitgetheilt. Der Eindruck ſeiner früheren Rede über die Submiſſion 
der ewe een Maſchinenfabrik iſt bereits durch We Schwarstopff 
befeitigt. Suſpendiren wir deshalb unſer Urtheil über Richter's Duplik, bis 
Herr 888 10 0 nd abermals ausgeſprochen hat. Das Statut datirt 
aber vom 10. April 1877, alſo lange nach Aufhebung der Eiſenzölle. Sit 
es nun von Fabrikanten weiſer und verſtändiger, ſich gegenſeitig die 
koloſſalſte uneingeſchränkteſte Concurrenz zu machen, ſich das Brot gegen⸗ 
ſeitig aus den Zähnen zu ziehen oder ſich zu arrangiren und zu ſagen: wir 
wollen die wenige Arbeit, die noch am Markt iſt, unter uns vertheilen, da⸗ 
mit wir wenigſtens alle etwas zu leben haben? (Sehr richtig!) Wenn 
eine Locomotibfabrik wie die Schwartzkopff'ſche immer A tout prix alle zur 
Submiſſion kommenden Locomotiven ihren minder kräftigen Concurrenten 


wegnähme, dann würde 
e und a wen⸗Fabrilen 15 5 177 exiſtiren. 

inſtatt alſo die Cealitionen zu tadeln, lobe ich fie — von Modali 
ſehe ich natürlich ab — und wunſchte, daß alle Gewerbetreibenden ww 
duſtriellen im Lande bei dieſen ſo ſchlechten Zeiten ſich ſo verſtändigten, wie 
dieſe Perf Wenn man nun von Herrn Richter in feiner draſtiſchen 


W alle Arbeiten allein machen und alle anderen 


erſonen. 
Weiſe dieſes Coalitionswefen darſtellen hörte, ſollte man meinen, es würde 
recht hohe Preiſe im Gefolge haben. Aber wie liegen die Thatſachen? Vor 
5 Jahren koſtete eine Locomotive, 60,000 bis 90,000 M., heute 30,000 bis 
40,000 M. Sie haben gehört, daß Herr Büchſemann von der Berlin⸗Pots⸗ 
damer Bahn 12,000 Thlr. bezahlen und nur 10,000 Thlr. geben wollte, und 
daß es deshalb nicht dazu gekommen iſt. Dabei erinnere ich Sie daran, daß 
die Borſig'ſchen Fabriken von Vormündern verwaltet, welche ihre Pflicht 
verletzen würden, wenn ſie billiger verkaufen, als die Herſtellungskoſten be⸗ 
tragen. Es iſt geſagt worden, wieviel die Durchſchnittsdividende bei dem 
Bochumer Gußſtahlwerk ſeit 1868 betrug. Der Abg. Richter weiß aber nicht, 
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Berliner Herzensergießungen. 

Berlin, 15. Mai. 
Wir ſind gar nicht vergnügt in der Reſidenz. Ich habe in dieſen 
Tagen ſeit langer Zeit wieder zum erſten Male Bismarck' Antlitz ganz 
zufällig geſehen; es war am Sonntag, dem Tage, an dem wir den 
erſten der drei geſtrengen Kalenderherren — Mamertus — zu er⸗ 
warten hatten, der diesmal mit überaus heiterm Lächeln erſchien und 
es dem Reichskanzler überließ, ein düſteres Geſicht zu machen. Die 
Bewohner der Reſidenz verließen dieſe an dem ſonnigen Feiertags⸗ 
Nachmittag in gedrängten Schaaren; wer von ihnen ſo vorſichtig ge: 
weſen war, den Ueberzieher mit zu nehmen, weil er den Tag nicht 
vor dem Abend leichtſinnig lobte, hatte wohl daran gethan, weil, als 
der Tag zur Rüſte ging, der Nordwind, wie ſeit Wochen, das ſommer⸗ 
liche Wohlbehagen fortblies und abermals die Luftballon⸗Fahrt des 
kühnen Wolkenſtrebers, Herrn Securius, dem ſich noch ſechs Frei⸗ 
willige — ein Kaufmann, ein Einjährig⸗Marine⸗ Freiwilliger, zwei 
Gehilfen des Ballonlenkers und die Herren Journaliſten v. Schirp und 
Marquardt — anſchloſſen, zu einer keineswegs angenehmen machte, 
wenigſtens ſo lange nicht, bis ſie nicht die Höhe von 1000 Meter 
erreicht hatten, wo von dem Winde, der unten die Erde fegte, nichts 
zu ſpüren. Als man ſich endlich entſchloß, zum alten Erden⸗Heim 
wieder zu gelangen und Anker zu werfen, war dies nur nach vielen 
Anſtrengungen zu ermöglichen. Der koloſſale Ballon fegte ſtürmiſch 
über den Boden und durch die Baumwipfel — wobei der eine der 
Journaliſten, v. Schirp, verloren wurde, Herr Securius Bruſt⸗Contu⸗ 
ſionen erlitt, der Ballon in Fetzen zerriſſen wurde und die Wolken⸗ 
ſchieber froh waren, als ſie um Mitternacht per Eiſenbahn wieder in 
Berlin „bei Muttern“ anlangten. Und das nennen die Leute ein 
Vergnügen! Ich erinnere mich, daß ich übrigens ſchon vor etwa 
- fünfzig Jahren einer ähnlichen geronautiſchen Dilettantin, die den Ver⸗ 
lockungen eines franzöſiſchen Luftſtreichers folgte, nachgeſchaut habe, 
einer Choriſtin der königlichen Oper, die glücklich wiederkam, aber, wenn 
ſie ſich auf der Straße ſehen ließ und erkannt wurde, wochenlang 
von unſern Gamins mit etwas unſaubern Gaſſenhauern verfolgt 
wurde, ſo daß der damalige Intendant ſich endlich veranlaßt ſah, ſie 
aus dem Verbande des Hoftheaters zu entlaſſen. Zwei ihrer Töchter 
— ich erlaube mir zu bemerken, daß die Mama nie verheirathet 
war — leben noch. Ob die Mutter geſtorben und in Folge ihres hoch⸗ 
ſtrebenden Sinnes vielleicht gar unter die Sterne verſetzt iſt, kann ich 
nicht verrathen, zum Ruhme unſerer Kaiſerſtadt aber ohne Scheu be⸗ 
haupten, daß dieſe in ihren Mauern den wohl „größten Mann der 
Gegenwart“ beherbergt, der ſchon bei Lebzeiten nach Walhalla ver⸗ 
ſetzt iſt, obgleich feine Religions⸗Nationalität ihn nicht zu einer Frei: 
ſtelle im nordiſchen Paradies berechtigt. Im Land der Mitte — China — 
fand feine Wiege, Chang⸗NYu⸗Sing lautet fein Name in 


feinem Paß, feine Geburtsſtadt iſt Shangat, 29 Jahre iſt er alt, 
Gatte einer hübſchen Engländerin, ſeines Standes gelernter Kauf⸗ 
mann, was Alles aber ihn noch eigentlich nicht berechtigte, ſich in 
Berlin für Geld ſehen zu laſſen. Worin er aber, wir glauben es 
mit Sicherheit, wohl alle junge Herren in allen fünf Welttheilen 
übertreffen dürfte, iſt feine Körperlänge: Acht Fuß zehn Zoll 
bei regelrechten Körperproportionen. Man hat anfangs geargwöhnt, 
daß er vielleicht mit Fünftlihen Hilfsmitteln, die durch die weiten 
Inexpressibles und den langen, bis zu den Füßen reichenden Rock 
verdeckt werden, dieſe Länge ſcheinbar „in die Länge gezogen.“ Dem 
iſt aber nicht fo, wie er dies der Ocular⸗Inſpection zu prüfen, gern 
erlaubt. Wenn unſer König Friedrich Wilhelm I. aus ſeiner 
Gruft heraus noch in unſere ſtaatlichen und militäriſchen Zuſtände 
mit reden dürfte, ich glaube, wir würden Herrn Chang-Yu:Sing 
als Potsdamer Wunder⸗Gardiſt bei der nächſten Parade zu bewundern 
Gelegenheit finden. Eine Verpflanzung der ganzen Familie aus China 
nach den Ufern der Spree ließe ſich in Betracht ziehen, da des hier 
Anweſenden in ſeiner Heimath lebender Bruder und Schweſter nahe⸗ 
zu ſo groß ſein ſollen, wie er. Haben wir doch in Potsdam eine 
„ruſſiſche Colonie“, warum ſollten wir nicht auch eine „chineſiſche“ 
bei uns unterbringen können? Das wären die erſten Schritte, um 
Berlin zu einer veritablen „Weltſtadt“ zu formiren. Man hat den 
gegenwärtigen Fremdling für dieſe Idee bereits zu gewinnen verſucht, 
ihn auch nicht abgeneigt gefunden. Leider iſt er ein guter Zeitungs⸗ 
leſer, — dabei hat er aber aus dem Studium über unſere reichs⸗ 
täglichen Steuerreformen einen ſolchen Schreck bekommen, daß er die 
weitere Verfolgung dieſer Ueberſiedelungs⸗Idee aufgegeben und von 
hier ſich unter den Schutz von Renz in deſſen Eircus begeben wird. 
— Wer gern tanzt — wie die Berliner — dem iſt leicht aufgeſpielt. 
Seit langen Jahrzehnten hat man die Leichtfüßigen nicht gehindert, 
dieſe Leibesübung nach Belieben bis zur frühen Morgenſtunde zu 
cultiviren. Doch nun iſt's nicht mehr ſo. Die neue obrigkeitliche 
Verordnung: „fortan nur bis zur elften Stunde ſpringen und dann 
hübſch ſolide zu Bett gehen!“ traf die Tanzluſtigen, wie ein lähmender 
Donnerſchlag aus heiterm Himmel und ſelbſt der freundliche Troſt des 
Herrn Polizeipräſidenten, „ah ein Stündchen bis zu Mitternacht will 
ich ein Auge zudrücken, aber dann Baſta!“ änderte die Stimmun 
nicht. Noch erregter find die Beſitzer der renommirten Balllocale. 
Unſere Berliner gehören zu den glänzendſten der cioiliſirten Welt, 
ſtehen durch ihre Pracht, wenn auch nicht höher, ſo doch denen in 
Paris und Wien nicht im Geringſten nach, waren bis jetzt der Tummel⸗ 
platz aller männlichen (für das zarte weibliche Contingent ſorgte Berlin 
ſelbſt in raffinirter Auswahl) Fremden, es war kein Makel, dort ge⸗ 
ſehen zu werden, eben um zu ſehen. Vor fünfzig bis ſechszig Jahren 
war's: „Onkel Dalchow“ in der damaligen „letzten Straße“, die 


g ſind — wie immer bei dem beginnenden Durchzug 


ſeitdem eine Straße im Centrum und als „Mittelſtraße“ eine Nach⸗ 
barin der vornehmen „Linden“ geworden, wo dieſer „Ball⸗Jux“ in 
größter Blüthe ſtand. Zu den Habitus's gehörte Heinrich Heine, 
deſſen rückſichtsloſe Ausgelaſſenheit ihm ſelbſt in dieſem, in jeder Be⸗ 
ziehung ſehr „freiſinnigen“ Kreiſe einige Male das Malheur zuzog, „an 
die Luft geſetzt zu werden“. — Später, und in glänzenderer Form, 
kam das Orpheum en vogue und dann bis zu dieſem Augenblick 
das Deichmann 'ſche „Ballhaus“, gegründet von einem Neffen des 
früheren Beſitzers des Friedrich⸗Wilhelm⸗Theaters, Deichmann, dem 
jezt die bevorſtehende polizeiliche Beſchränkung ſo bedrohlich für ſeine 
Exiſtenz erſchien, daß er, vom Schlage gerührt, vor wenigen Tagen 
begraben wurde. „Man ſagt, er wollte ſterben“. Dem wider⸗ 
ſprach aber die Wittwe ſoeben in den öffentlichen Blättern. Abwarten 
hätte er wohl noch dürfen, die Zeit ändert viel, auch ſtrenge Poltzei⸗ 
maßregeln. — In den zunächſt betroffenen Krelſen — dem Gaſt⸗ 
wirthsvereln, den Beſitzern hieſiger Tanzlocale und Reſtauratlonen, 
dem 1100 Mitglieder umſaſſenden deutſchen Muſikverbande, dem nach 
Hunderten zählenden Kellnerverbande und der Menge der Bedienſteten 
der Tanzlocale — wurde conſtatirt, sap eine große Anzahl von Exiſtenzen 
abſolut vernichtet, die Beſitzer der Locale groͤßtentheils Bettler, ihre 
Grundſtücke entwerthet, eine lange Reihe von Bedienſteten plötzlich 
brotlos würden. Das iſt in dieſer ohnehin ſchon trübſeltgen Berliner 
Periode eine beängſtigende Ausſicht, der man jetzt durch Petitionen 
an die Miniſter des Innern und der Finanzen, an den Reichstag, 
ans Abgeordnetenhaus und an den Oberbürgermeiſter von Forckenbeck 
entgegen zu treten verſuchen will. 

Die Berliner paſſen nach den wenigen ſicher⸗ſchͤnen Tagen, um 
ſich nach Möglichkeit ſommerlich im Freien zu amüſiren. Das Kroll ſche 
Local bringt ſeine Garten⸗Concerte mit Beleuchtung und Saal⸗ 
Komödien, ausgeführt von der Geſellſchaft des jetzigen Directions⸗ 
Compagnons, Herrn Lebrun, Stücke, die uns von dieſem freilich 
ſchon im Wallner⸗Theater vorgeführt wurden, aber im Thiergarten 
noch neu find und trefflich geſplelt werden. — Die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtadt florirt nach wie vor, in dieſem Moment mit der neu einſtudirten 
Wolfihen komiſchen Oper: „Die Portratt- Dame“, in der ein Wiener 
Gaſt, Herr Girardi, als Ouiribi gefällt. — Die Königlichen Bühnen 
0 von Fremden 
nach den Bädern — allabendlich gefüllt, namentlich das Opernhaus, 
dieſes vor einigen Tagen bis auf den letzten Platz, als in dem Pracht⸗ 
Ballet „Sardanapal“ eine Gäſtin, Signora Dell Era, zum erſten⸗ 
male erſchien, von der man nicht jagen kann, „daß fie nicht weit her 
ſei.“ Stellt der Zettel fie uns doch vor als „erſte Tänzerin vom 


ge Victor Emanuel⸗Theater zu Meſſina“, nach Oeular⸗Inſpection der 


Landkarte die europäiſch⸗ſüdlichſte Bühnen⸗Station, wie Stockholm 
die nördlichſte iſt, von wo wir ſchon feit einer Reihe von Jahren 


daß die Fabrik ihren Urſprung von 1854 datirt. . Richter vielleicht 
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alſo ſeit eine 


Milch großgeſäugt. Nichtsdeſtoweniger iſt er als deutſcher Conſul in Ame⸗ 
rika zu der entgegengeſeßten Anſchauung gekommen. Sie werden ſehen, ehe 
ein Jahr vergeht, wird das jetzt wegen ſeines übertriebenen Schutzzolls jo 
ſehr berleumdete Amerika ſich in einem beſſeren Zuſtande befinden, als wie 
wir mit unſeren freihändleriſchen Manövern im Deutſchen Reich. Der Abg. 
Richter hat dann gemeint, daß Gießereieiſen könnten wir nicht gebrauchen. 
Ich kann nur darauf wiederholen, was der Abg. Stumm fagte, leſen Sie 
doch den gewiſſermaßen officiellen Bericht des Herrn Wachler über die Ver⸗ 
ſuche, die man mit deutſchem Gießereieiſen auf der königlichen Hütte in 
Gleiwitz gemacht hat. Dort werden Sie finden, daß deutſches Gießereieiſen 
an Qualitat dem engliſchen durchaus nicht nachſteht. Der Abg. Richter hat 
von der Duisburger Petition geſprochen; alle dieſe Werke haben nur 7500 
Arbeiter, während die Werke „Phönix“ und „Gutehoffnunghütte“ in Ober⸗ 
haufen 10:—11,000 Arbeiter haben. Es giebt innerhalb gewiſſer Intereſſen⸗ 
ſphären immer einige Frondeurs, und nach meiner beſſeren Information 
muß in Diejenigen, welche in dieſer Weile. bei uns vorſtellig geworden 
find, als ſolche Frondeurs anſehen. Zum Schluß wünſchte ich mir die Ber 
kediſamkeit des Abg. Bamberger, der bekanntlich auch inſofern ein Meiſter 
der Cloquens iſt, als er gerade es verſteht, einen recht ſchönen, pombaften 
Schluß ſeiner Rede zu machen. (Große Heiterkeit.) 
ährend der freihanpleriſchen Aera iſt es mir oft vorgelommen, wenn 
Bamberger die Majorität führte, als ob ich mich auf einer Hochzeit oder 
bei einem großen Bet befand, wo der betreffende Hauptredner an dem 
erhebenden Moment angekommen iſt: M. H.! ergreifen Sie das Glas und 
bringen Sie mit mir ein dreifaches „Hoch“ aus! (Große Heiterkeit!) So 
5 5 auch Herr Bamberger am Schluß ſeiner Reden immer auf, dem 
reihandel ein dreifaches „Hoch“ zu bringen. Jetzt macht es Herr Bam: 
berger als gewandter Dialectiker anders, jetzt streckt er pathetiſch den Arm 
von ſich und ſagt: M. H.! warne Sie vor dieſem grundſtürzenden Irrthum, 
führen Sie das Vaterland nicht ins Verderben, Sie beſchwören den Ruin 
der ganzen Nation herauf! — Ich bin nur ein unbedeutender Mann und 
kann alſo ein ſolches Finale nicht in Scene ſetzen, ich kann nur bitten, 


laſſen Sie ſich pon Herrn Bamberger nicht bange machen (Beifall), hören 


Sie nicht auf ihn, ſondern auf das, was Ihnen Ihre Wähler am 30. Juli 
und in den 8 Tagen vorher ſehr deutlich & agt haben. Unterſtützen Sie 
den Reichskanzler in der wirthſchaftlichen Reform, wie er ſie mit dem Zoll⸗ 
tarif angefangen hat und laſſen Sie ſich auch nicht durch ganze oder halbe 
Freunde irre führen! Zunächſt handelt es ſich darum, die bisher ſiegreiche 
freihändleriſche Majorität zu ſchlagen. Dazu müſſen wir uns auf den 


Boden des vorliegenden Tarifs ſtellen. Zunächſt feſthalten, was uns die 
Regierung geboten hat, das Weitere wird ſich bei der zweiten und dritten 
nden, wo auch ich meine Bedenken äußern werde. Stimmen Sie 


Leſung 
für die Regierungsvorlage, Sie werden damit die große Majorität der Na⸗ 
tion binter ſich haben. (Lebhafter Beifall.) 2 
Die Discuffion ſchließt mit einer Erklärung Kaiſers, der conſtatirt, daß 
die Socialdemokraten nicht zu Wort gekommen ſind, und einer Reihe per⸗ 
3 Bemerkungen. Junächſt wird der Antrag des Grafen Udo Stol: 
erg gegen eine Wa inorität abgelehnt; desgleichen der Antrag 
v. Wedell⸗Malchow, für den alle Freihändler ſtimmen, in namentlicher 
Abſtimmung mit 192 gegen 125 Stimmen abgelehnt; dagegen Poſition 6a 


des Zolltarifs nach der Vorlage (Roheiſen 1 M. pro 100 Kg.) mit 218 


gegen 88 Stimmen angenommen. Der Abſtimmung enthalten ſich von 
Wedell⸗Malchow und v. Arnswaldt. Wir geben nachſtehend die Namens⸗ 
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Steller, Stephani, Struve, Trautmann, v. Treitſchte, v. Untuhe⸗Bomſt,J handlungen. Schulborſteher Stöckel reſerirte über die vom Central 


eigel, Werner (Liegnitz, Wiemer, beide Wiggers, Witte (Mecklenburg), 
het, Bol on, e en ee n Zoltow ski. 
Mit haben geſtimmt: v. Alten⸗Linden, Arbinger, beide v. Aretin, 
raf Balleſtrem, v. Batocki, Bauer, Becker, Graf v. Behr⸗ 
Behrenhoff, v. Benda, Bender, v. Bennigſen, Berger, Bernards, v. Ber: 
nuth, beide v. Bethmann⸗Hollweg, Graf Bethuſy⸗Huc, Bezanſon, Bieler, 
Graf v. Bismarck, Graf Biſſingen, Bock, von Bockum⸗Dolffs, Bode, von 
Bothmann, v. Bönninghauſen, b. Bötticher (Flensburg) Bolza, Borowski, 
Brandt, v. Bredow, v. Brenken, v. Buddenbrock, v. Bühler, Buhl, v. Buſſe, 
Clauswitz, v. Colmar, v. Cranach, v. Dallwigk, v. Dewitz, Dieden, Diebe, 
Graf Dohna, Graf Droſte, Falk, Feuſtel, Findeiſen, Graf Flemming, von 
Flottwell, v. Forcabe de Biaix, Forkel, v. Frankenſtein, Graf Frankenberg, 
e Wes, Helen, Freitag, Friedenthal, v. Fürth, Graf Fugger, Graf 

alen, v. Geß, Gielen, Gneiſt, v. Goßler, Grad, v. Grävenitz, v. Grand⸗ 
Ry, Groß, Gra Grote, Grütering, Grützner, Günther (Sachſen), Härle, 
Hamm, Hammacher, Fürſt Hatzfeldt, Hauck, v. Heereman, beide v. Helldorff, 
v. Hertling, v. Hölder, beide Hohenlohe, Horn, Jäger (Reuß), Janez, 
Jordan, v. Jagow, v. Kardorff, Katz, Kayſer, v. Kehler, Klein, beide Kleiſt, 
d. Knapp, Kochann, v. König, Kraft, Kreutz, v. Landsberg, Lang, Laporte, 
Lender, p. Leveberfeld, v. Levetzow, Lieber, Lingins, Löwe (Bochum), 
Lorette, Lucins, v. Ludwig, v. Lüderitz, Maier (Hohenzollern), Maſunle, 
v. Manteuffel, Marcard, v. Marſchall, Mayer (Donauwörth), Melbeck, 
Merz, Michalski, v. Miller (Wechheim), v. Mirbach, Graf Moltke, Mosle, 
Moufang, Müller (Pleß), Müller (Sangerhauſen), Graf Naphauß⸗Cormons, 
v. Neumann, p. d. Oſten, beide v. Om, v. Ohlen, Perger, Pfähler, 
Pfafferott, v. Pfetten, Fürſt v. Pleß, Pohlmann, Graf Praſchma, alle 
vier v. Puttkamer, Nordeck zur Rabenau, Prinz Radziwill (Beuthen), 
Neues v. Ratibor, v. Ravenſtein, Reich, beide Reichenſperger, Reichert, 
Rentzſch, Richter (Kattowitz), Richter (Meißen), Graf Rittberg, Römer 
(Würtemberg), Rudolphi, Ruppert, Graf Saurma⸗Jeltſch, v. Schauß, von 
Schenck⸗Fle . b. Schenck⸗Kawenzyn, v. Schlickmann, v. Schmid 
(Würtemberg), Schmiedel, Schneegans, Schön, Graf v. Schönborn⸗Wieſen⸗ 
theid, v. Schöning, Schwarz, v. Schwartze, v. Schwedler, Seneſtrey, Serväs, 
v. Seydewiß, v. Simpſon⸗Georgenburg, b. Soden, Stälin, Staudy, Stege⸗ 
mann, Stötzel, Graf Stolberg⸗Wenigerode, Udo Stolberg, Strecker, Streit, 
Stumm, Sues, v. Tettau, Thilo, Toölke, Triller, v. Turno, Ühden, von 
Varnbüler, Völk, Vogel, Vowinckel, v. Wänker, Graf v. Waldburg⸗Zeil, 
eee e v. Wendt, v. Werner (Eßlingen), Weſtermayer, 
Wichmann, Windthorſt, Witte (Schweidnitz), v. Wödtke, v. Wackerbarth, 
Zinn! 15% Uhr NE it 5 6 

m 5% Uhr wird die weitere Verhandlung über die Eiſenzölle ve 

bis Sonnabend 11 Uhr. v A Im tagt 


O Berlin, 16. Mai. [Regulativ zur Ausführung des 
Geſetzes über den höheren Verwaltungsdienſt. — Ab⸗ 
ſchied des Generals der Infanterie Freiherrn v. Loön. 
— Allgemeine Deutſche Penſions-Anſtalt für Lehre⸗ 
rinnen und Erzieherinnen.] Das Regulativ zur Ausführung 
des Geſetzes über den höheren Verwaltungsdienſt wird jetzt unverweilt 
veröffentlicht werden. In Betreff der Zeiteintheilung des Vor⸗ 
bereitungsdienſtes iſt in Ausſicht genommen, daß derſelbe mit einer 
mindeſtens 15monatlichen Beſchäftigung der Referendarien bei einer 
Regierung oder Landdroſtei oder bei der Finanzdirection in Hannover 
zu beginnen hat. Nach 3 bis 6 Monaten iſt der Referendar bei 
einem Landrath oder Amtshauptmann und womöglich bei dem Vor⸗ 
ſtand einer Stadtgemeinde mindeſtens 9 Monate lang zu beſchäftigen. 
Mit dem Vorbereitungsdienſt bei der Regierung oder Landdroſtei ſoll 
die Beſchäftigung bei einem Bezirks⸗Verwaltungsgericht während min⸗ 
deſtens 3 Monaten verbunden werden und zu dem Ziele führen, daß 
der Referendar aus ſchwierigen Prozeßacten eine genügende Probe⸗ 
relation macht. Behufs Ausbildung in der Domänen⸗Verwaltung iſt 
der Referendar bei der Finanz⸗Abtheilung einer Regierung oder bei 
der Finanzdirection in Hannover mindeſtens 3 Monate hindurch zu 
beſchäftigen. — Der Präſident der General-Ordens⸗Commiſſion, 
General der Infanterie Freiherr v. Loön, hat den erbetenen Abſchied 


Verwaltungs⸗Ausſchuß über die Verwaltung im Jahre 1878 gelegte 
Rechnung. Die Zahl der Mitglieder beträgt 830, das Vermögen 
der Anſtalt beläuft ſich auf 479,370 M. 73 Pf., wovon 351,520 M. 
94 Pf. auf den Penſtonsfonds und 127,849 M. 79 Pf. auf den 
Hilfsfonds entfallen. Die Entlaſtung wurde ausgeſprochen. Zu 
Unterſtützungen an Mitglieder in außerordentlichen Fällen wurde 
dem Central⸗Verwaltungs⸗Ausſchuß für das Jahr 1879 der Betrag 
von 5000 Mark zur Verfügung geſtellt. Miniſterialdirector Greiff 
berichtete über weitere Veranſtaltungen, welche zur Förderung des 
Hilfsfonds in Ausſicht genommen ſind. Im Hinblick auf die bevor⸗ 
ſtehende goldene Hochzeit des Kalſerpaares beſchloß das Curatorium, 
nachdem vorher die Kronprinzeſſin als Protectorin der Anſtalt ihr 
Einverſtändniß kundgegeben hatte, durch Sammlungen im Kreiſe der 
Lehrer⸗Collegien und Schülerinnen der Mädchenſchulen Deutſchlands 
zum Beſten der Anſtalt, welche für ihre Mitglieder den Zweck der 
Altersverſorgung verfolgt, dem Kaiſerpaar ein Zeichen des Gehorſams 
gegen ſeine Wünſche und der innigen Verehrung darzubringen. Durch 
Cooptation wurden in das Curatorium gewählt Frau Friedenthal, 
Frau Maybach, Frau Lucanus und Frau v. Wulffen. 


Y] Berlin, 16. Mai. [Aus der Zolltarif-Commiſſion. 
— Der Windthorſt'ſche Compromiß. — Induſtrie⸗-Depu⸗ 
tationen in Berlin. — Herr von Möller. — Polniſches. 
— Poſt⸗ und Telegraphen: Gebäude. — Unterirdiſche 
Telegraphen.] Die Tarifcommiſſion des Reichstages trat geſtern 
Abend zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. In derſelben wurde die 
geſchäftliche Behandlung der Vorlage derart feſtgeſtellt, daß zur Be⸗ 
ſchleunigung der Verhandlungen ſämmtliche Tarifpoſitionen in fünf 
Gruppen zuſammengeſtellt und für jede derſelben zwei Referenten er⸗ 
nannt werden ſollen. Die Reihenfolge der Gruppen wurde, wie folgt, 
feſtgeſtellt: I. Metall, Blei, Kupfer, Zink, Zinn, Thonwaaren, Haare, 
Kurzwaaren, Strohwaaren (Referent: Bamberger, Correferent: Graf 
Frankenberg); II. Kautſchuck, Leder, Wachstuch (Referent: Oechelhäuſer, 
Correferent: von Kardorff); III. Textilbranche, Baumwolle, Leinen, 
Seide, Wolle, Kleider (die Referenten werden in der nächſten Sitzung 
ernannt); IV. Chemikalien, Glas, Papier (Referent: Hammacher, 
Correferent: Karſten); V. Materialwaaren, Petroleum (die Referenten 
werden in der nächſten Sitzung ernannt). Die Commiſſton beſchloß 
ferner, zwei Leſungen vorzunehmen und die Frage der conſtitutionellen 
Garantien bei Berathung der Gruppe V vor Beginn der zweiten 
Leſung zur Entſcheidung zu bringen. — Aus einer Unterredung, 
welche der Finanzminiſter Hobrecht mit dem Abg. Windthorſt (Meppen) 
heute gepflogen, wollte man in parlamentariſchen Kreiſen den Schluß 
ziehen, daß zwiſchen der Regierung und den Clericalen nunmehr die 
Modalitäten feſtgeſetzt worden ſind, unter welchen da? Centrum den 
Finanzzöllen zuſtimmt. Ultramontane Abgeordnete verſichern jedoch 
mit ſalbungsvollem Tone, daß ſie fern von jeder Gouvernementalität 
in Finanzſachen ſeien und gegen Petroleum, Kaffee, Bier ꝛc. unbedingt 
ſtimmen werden. — Den zahlreichen hier anweſenden Deputationen 
jener Induſtrien, welche in der Einführung neuer oder Erhöhung be⸗ 
ſtehender Zölle die größte Schädigung ihrer Branchen erblicken, iſt es 
bis heute trotz aller Bemühungen nicht gelungen, bei einer oder der 
anderen maßgebenden Perſönlichkeit innerhalb der Regierungsſphäre 
zu einer Audienz zu gelangen. Liberale freihändleriſche Abgeordnete 
erklären ſich bereit, den Forderungen jener Induſtrien in den Ver⸗ 
handlungen des Reichstages gerecht zu werden, betonen aber gleich⸗ 
zeitig ebenſo freimüthig, daß fie weder im Plenum noch in den Com⸗ 


unter Ernennung zum General⸗Adjutanten des Kaiſers erhalten. 
Generallieutenant von Keſſel, bisher commandirender General der 
5. Diviſion, iſt zu feinem Nachfolger ernannt. — Die Kreuzzeitung 
macht in Bezug auf den Nachfolger des verſtorbenen Directors der 
Staatsſchulden⸗Verwaltung Mittheilungen, welche in Betreff der 
Namen unrichtige Angaben enthalten; richtig aber iſt die Notiz, daß 
über die Beſetzung überhaupt noch nicht definitiv entſchieden iſt. — 


miſſtonen unter den gegenwärtigen Mehrheitsverhältniſſen einen be⸗ 
ſtimmenden Einfluß zu üben im Stande ſind. Die Delegirten der 
Tabakinduſtrie, ſowie andere Deputatlonen, welche den Verſuch machten, 
dem Reichskanzler über ihre Angelegenheiten Vortrag zu halten, ſind 
abſchläglich beſchieden worden. Im Reichskanzler-Amt und bei den 
Bundes bevollmächtigten der Mittelſtaaten find die Repräſentanten jener 


liſte nach ſorgfältiger Collationirung mit dem amtlichen Verzeichniß des 
Bureaus. 

Mit „Nein“ ſtimmen: von Aveleben, Bär (Offenburg), Bamberger, 
Baumgarten, Bebel, v. Behr⸗Schmoldow, Beſeler, Blum, Böttcher (Waldech, 
Braun (Glogau), Brüel, Büchner, Büſing, Bürten, v. Bunſen, Fürſt zu 
Carolath, v. Cunp, v. Czarlinski, Delbrück, ten eee an, von 
Jeder, v. Forckenbeck, Freund, Fritzſche, v. Gerlach, Gerwig, Görz, von 


. 


Hermes, Hoffmann, Holtzmann, Jäger 


Monaten iſt das große National: Theater, 


Zeilen 


en ah Karsten, Nieser, Mlopriftlögntann; Rund, von 
ordhauſen), v. Jadzozewski, Karſten, Kiefer, Klotz, Klügmann, Knoch, 
Kurnatowsli, N Lasker, Leutz, Liebknecht, Liſt, Löwe (Berlin), von 
Maltzahn-Gültz, Marquardſen, Martin, M 
Müller (Gotha), 5 0 . 
Richter (Hagen), Rickert 610 0 Römer (Hildesheim), Roggemann, Schlieper, 
Schlutow, Schulze⸗Delitzſch, 


endel, v. Minnigerode, 


unſere jetzt hervorragendſte Ballerina, Aman de Forsberg, beſitzen, 


beide von edler Kunſt⸗Race, ein Paar Zugkräfte, zu deren Beſitz ſich 
die Königliche Bühne gratuliren darf. Seltſamerweiſe tft auch die im 


tiefen Süden Europas geborene Künſtlerin ſo blond und zart, wie 
ihre nordiſche Genoſſin, für unſere Sportsmen alſo in Bezug auf 
die Farbe nichts zu tadeln. Ein anderes Gaſtſpiel im Königlichen 


Schauſpielhauſe hat unter der Deviſe: „Einmal und nicht wieder!“ 
einen raſchen, von dem Betreffenden wohl nicht erwarteten Abſchluß 
gewonnen. N 
ihr Ehe andeutet, 
v. mmelpfennig privatiſirt) und 
re Kap zen. ber Auriem \ her 1 0 der Sängerin 
ablief, w ngerung deſſelben die For - 
bes ben be 5 9 deſſ ie Forderung ge 
lichem Ausgange deſſelben, Herr v. S. bei der Königlichen 

engagirt lden ſolle. Die Intendanz war ug ne 
Propofition einzugehen. Herr b. S. erſchien vor einigen Tagen als 
Lord Rocheſter in der „Waiſe von Lowood e ſeitdem aber nicht wieder, 
da der Gaſt nach dem Erfolg dieſes erſten Auftretens freiwelli 
zicht auf eine Fortſetzung deſſelben leiſtete. Frau Malling 
deſſen ihren Vorſatz aufgegeben, ihr hieſiges Engagement nicht zu 
verlängern, wozu wir ihr und unſerem Opernpublikum nur gratullren 
können. — In allen unſeren Theatern haben ſich die Wirrniſſe noch 
nicht beruhigt. Die verwitwete Frau Commiſſtonsräthin Wolters 


dorf, die das von ihrem vor Kurzem verſtorbenen Gatten ererbte 
Secondär⸗Theater zu enormem Preiſe zum Verkauf ausbot, hat damit 
keinen Erfolg gehabt. Komödie geſpielt wird dort vor der Hand nicht 
degradirt. — Seit 


mehr. Es iſt zu einem Bier und ConcerkVocale 


0 nachdem der letzte 
Pächter und Director wegen ſchlechter Geſchäfte das Unternehmen auf⸗ 
a auch geſchloſſen geweſen. Heute höre ich, 
n 


für die Bühne arbeitenden Prinzen Georg ſtehe, der dieſe Bühne 
rehabilitiren und dem letzten, zurückgetretenen Director, Herrn Buch⸗ 


holz (wenn ich nicht irre, ein Breslauer) zur Verwaltung übergeben 
Unter ſolchen Umſtänden freilich fände dem Unternehmen eine 


wolle. 
ſichere Zukunft bevor. — — 


Dre lockt heute ein fo anmuthig, ſonnenheller und ſonnen⸗ 
warmer Nachmittag, daß ich meinem alten Corpus Schreibferien geben 
will. Nach langen ſchmerzvollen Tagen will ich ihm — alſo mir — 
das Vergnügen machen, warme, ſechszehngradige Luft zu athmen, das 
Auge mik dem Grün des Parks zu erfreuen. Daß dies dafür noch emp: 
fünglich, habe ich größtentheils auch Breslau zu verdanken, speciell Herrn 

troinsky und feinem Augenwunderwaſſer, dem ich dafür durch dleſe 

meinen Dank zu erkennen gebe. R. Gardefen. 


Möring, 
Pabſt, Peterſſen, Pflüger, v. Reden (Lüneburg), Reinecke, 


raf v. Sierakowski, Sommer, Sonnemann, 


Unſere Primadonna, Frau Mallinger, beſitzt — wie 
einen Gatten, der hier unter dem Namen 
früher kleineren Bühnen 
Auftreten geſtattet und nach glück⸗ 
ſo freundlich, auf dieſe 


villig Ver⸗ 
Mallinger hat trotz 


f ich, daß der Beſizer Meſer 
erkaufs Untethandlung mit — unſerem gelehrten, namentlich ſelbſt 


Ih 


Das Curatorium der Allgemeinen Deutſchen Penſions⸗Anſtalt für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen hielt ſeine ſtatutenmäßige Jahresſitzung 
am 4. Mai im Sitzungszimmer des Cultusminiſteriums. Nachdem 
die Gemahlin des Miniſters Dr. Falk als Vorſitzende die Verſamm⸗ 
lung eröffnet hatte, übernahm Profeſſor Gneiſt die Leitung der Ver⸗ 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Vor acht Tagen war die Welt bereits über das unaufhörlich 
ſchlechte Wetter an jenen dumpfen Zuſtand verzweifelter Reſignation 
angelangt, welchem weiland der Szekler Landtag in feiner dentwür⸗ 
digen Reſolution Ausdruck verliehen hat: 

Wir ſehn es vierzehn Tage noch mit an, 
Und hat der Regen dann nicht aufgehört, 
Gut! regn es denn, fo lang es will und kann. 

Da machte der junge Monatsdeputirte Mat, wie wir es in un⸗ 
ſerer letzten Plauderei vorausgeſagt hatten, feinen Genieſtreich, trocknete 
in zwei Mal 24 Stunden das ganze überflüſſige Waſſer von der 
Erde, von den Bäumen und Blumen und ließ uns in ein paar 
herrlichen Tagen Alles vergeſſen, was wir gegen feine biäherige Ver⸗ 
waltungsgera auf dem Herzen hatten. 

Nun ſteht uns die junge Natur gegenüber, geputzt, wie ein junges 
Mädchen, welches zum erſten Male in ihrem Leben auf den Ball 
gehen darf. Die Sache hatte ſich nicht ſo einfach gemacht; große 
Kämpfe hatte es gekoſtet, ehe die Erlaubniß des ſtrengen Herrn Papa 
erſtritten war; einzelne Schwierigkeiten in der Tollette hatten noch 
im letzten Momente die Verwirklichung des in langen Nächten ge⸗ 
haͤtſchelten Traumes in Frage geſtellt; Ungeduld und Verſtimmung 
hatten das Terrain gewonnen und bittere Thränenſtröme waren ge⸗ 
floſſen: aber fetzt iſt es Ernſt! — Halb Kind, halb Jungfrau, in 
den hohen Abſaßzſchuhen, der ungewöhnten Friſur, dem faltenreichen 
Mullkleide, überall künstliche Blumen verſtreut, tritt die holde Geſtalt, 
ſich ſelbſt eine Fremde, das Bouquet und die Tanzkarte in den ger 
falteten Händen, ängſtlich und doch ſehnſuchtsvoll in den erleuchteten 
Saal und wartet auf die Tänzer, die ſie bald umſchwärmen werden; 
ſo ſteht Wald und Wieſe, Garten und Promenade in dem zarteſten 
Grün, theils überſchäumt von Blüthen, theils halb geöffnete ungefüge 
Knospen, theils noch die erſten Sproſſen der Blätter zeigend, un⸗ 
fertig, aber lieblich, dürftig und zage, aber vielverſprechend und 
ahnungsvoll; das Grün kann allgemeiner, kräftiger und ſaftiger 
werden, der Raſen voller, die große Blüthenſymphonie der Garten: 
blumen iſt noch fern; aber reizvoller und poetiſcher iſt die Natur 
nie als in dieſen erſten Tagen ihres jungfräulichen Bewußtwerdens. 

Und da finden ſich denn auch, ficherer, als die Tänzer für die 
junge Ballgeherin, die Schwärmer für die Natur leider bald ein, 
leider, denn dieſe begnügen ſich nicht damit, ſie im Umkreiſe der 
Stadt zu ſuchen, ſondern ſie ſtützen fi auf die Freizügigkeit, wandern 
ihr nach, weit über die Grenzen des Vaterlandes und der Sprache, 
und bringen ihr, die ſie zu Hauſe kaum eines Blickes würdigen, am 
Traun: und am Rheinfall, am Rhonegletſcher und Arnogeplätſcher, 
am Sierraſchnee und Comerſee ihre Huldigungen dar. — Es iſt ein 
altes phyſikaliſches Geſetz, daß Kälte die Körper zuſammenzieht, Wärme 


Induſtriezweige gleichfalls nicht empfangen worden. — Von officiöſer 
Seite wird zwar gefliſſentlich verſichert, daß die Erhaltung des Herrn 
von Möller bei der neuen Organiſation der Relchslande nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſei. Indeß behaupten Leute, die den genannten Beamten 
kennen, daß er die Stelle eines Staatsſecretärs, für die übrigens wohl 


Herr Herzogs vorgeſehen iſt, nicht annehmen würde, auch wenn man 


ſich Alles in den Kern der Städte zuſammen, da iſt ein Zudrang in 
die ſchützenden Mauern, da rückt im Vereinsweſen, in Muſik, Theater 
und Geſellſchaftsabenden im traulichen Familienverkehr ein Atom an 
das andere. Die Wärme aber treibt ſie auseinander, entfremdet ſie, 
nach allen Himmelsgegenden ſtieben die Familien von der Heimath 
fort, als wäre ſie ein Krankheitsherd. Hier wird der Mann von 
der Frau, dort die Mutter von den Kindern geriſſen — ein halbes 
Jahr lang dauert dieſe Ebbe in den Städten und das Zufluthen in 
den Bädern, klimatiſchen Curorten und Luftſchnappſtätten. — Dieſes 
Verhältniß giebt unſerem ganzen modernen Leben etwas ſo Unſtätes, 
als lebte man fortwährend auf Relſen, und ich habe die Ueberzeugung, 
daß unſere Städte noch einen ganz andern, viel vollkommneren Grad 
zeigen würden, wenn nicht gerade die wohlhabenderen Schichten der 
Geſellſchaft ihr halbes Leben auf Reiſen oder in Bädern zubrächten, 
ſich dort in engen Kammern, bei magerer Koſt, allen Bequemlich⸗ 
keiten entſagend, oft klappernd vor Froſt, bei unheizbaren Oefen ein 
Martyrium auflegend, deſſen ſie zu Hauſe niemals fähig geweſen wären 
und ſich bei einem Cyclus von Erkältungen und Verſchnupfungen 
1 dem ſchönen Refrain tröſten: Was meinen Sie, wie geſund 
iſt das? 

Es iſt die beſte Methode einſichtiger Eltern, ihre Kinder vor 
Extravaganzen außerhalb des Hauſes zu ſchützen, wenn fie ihnen 
innerhalb ihrer vier Wände ein recht angenehmes Leben ſchaffen; es 
iſt die höchſte Weisheit und Politik edler Frauen, ihre Männer durch 
die behaglichſten und freundlichſten Lebensbedingungen an ſich und an 
den häuslichen Herd zu feſſeln; es iſt das höͤchſt erreichbare Ziel, auf 
welches die Väter der Städte mit der Concentration aller Kräfte hin⸗ 
arbeiten müſſen, für welches kein Opfer an Geld und Fleiß zu hoch 
erſcheinen darf, dieſe nach jeder Richtung ſo ſchön, ſo geſund, ſo be⸗ 
quem, mit einem Worte ſo allen Anſprüchen und Wünſchen entſpre⸗ 
chend zu geſtalten, daß die Bevölkerung gar nicht das Bedürfniß hat, 
ihr zu entfliehen. 

Nun iſt es ja nicht gut zu verlangen, daß unſer hoher Magi⸗ 
ſtrat uns einige Gletſcher aus den Alpen oder einen Golf aus Neapel 
kommen läßt; aber das iſt auch nicht unbedingt erforderlich, das Leben 
in der Stadt erträglich und anziehend zu machen, und, wir müſſen 
anerkennen, wir ſind ja auf dem beſten Wege dazu. Alles, was dazu 
geſchieht, mehr Annehmlichkeiten zu bieten, wirkt dem centrifugalen 
ftabtentoölfernden Reize des Wanderlebens entgegen und je hübſcher 
es in der Stadt wird, deſto mehr Menſchen werden ſich entſchließen, 
auch für die Sommermonate in der nächſten Umgebung ihr Stand⸗ 
quartier zu nehmen, oder vielleicht ſich ſelbſt Häufer mit Gärten zu 
erbauen, in denen ſie allein mit ihrer Familie und nicht mit einem 
Dutzend fremder Miether Licht und Waſſer thellen müſſen. — Wir 


fie ausdehnt. Wenn des Winters erſte eiſige Avis briefe eintreffen, fo zieht! ſtehen hier in ähnlichem Verhältniſſe wie unſere Industrie: wir haben 
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ihnen? 7) Vielmehr erblicken wir in der Thatſache, daß wir 

1871 kein Bluturtheil mehr vollzogen, a ae 
auch in Zukunft die Todesſtrafe zu unſerer Sicherheit nicht mehr 
noͤthig haben. 8) Deshalb wollen wir nicht wieder Geſchworene, 
welche angeſichts der Todesſtrafe nicht recht zu richten wagen, wir 
wollen nicht Familien in ewige Schande geſtürzt, wir wollen keine 
neuen Henker mehr. 9) Wir verabſcheuen eine Strafe, welche das 


* 


deſſen ſchönſter Ruhmestitel fe, daß er dem Haufe feine Eigenberech⸗ 
tigung zu wahren verſtanden und zu verhindern gewußt, daß es nicht 
blos zur Streuſandbüchſe für die Beſchlüſſe des anderen Hauſes 
werde“. Aber das Haus kann diesmal ſeine Revanche nehmen, 
da ihm außerdem zugemuthet wurde, die Viehſeuchengeſetze eben⸗ 
falls über Hals und Kopf zu votiren. Es iſt um dieſe beiden 
Vorlagen überhaupt ein eigen Ding. Im Grunde rein techniſcher⸗ 


ſie ihm antragen wollte. Herr von Möller iſt übrigens ſchon in dem 
Alter, daß er auf ein otium cum dignitate Anſpruch erheben kann; 
er ſteht im 66. Lebensjahre, iſt aber bereits vor mehr als 30 Jahren 
in die Reihe der preußiſchen Regierungspräſidenten eingetreten. — 
Die polniſchen Abgeordneten wollen demnächſt bei paſſender Gelegen⸗ 
heit, wahrſcheinlich bei der Fortſetzung der Verhandlung über die 
Petitionen gegen die Civilehe, die angeblich häufig vorkommende Ver: 


oder aus der Fraction auszutreten. Die „H. N.“ ſchreiben u. A.: 


drehung von polniſchen Namen in den Civilſtands⸗Regiſtern zur Sprache 
bringen. Die polniſchen Blätter haben bereits eine Aufforderung an 
alle polniſchen Geiſtlichen, Gutsbeſitzer und ſonſtige Perſonen um Ein⸗ 


ſendung von Material gerichtet. — Der Generalpoſtmeiſter hat den 


kaiſerlichen Oberpoſtdirectionen eine Reihe von Bemerkungen über die 
zweckdienliche Behandlung der Entwürfe zu neuen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphengebäuden zugehen laſſen, die ſich auf die Größe und Geſtaltung, 
ſowie die ganze bauliche Einrichtung der betreffenden Räume erſtrecken. 
— Das Netz der unterirdiſchen Telegrapvhen⸗ Leitungen im Weſten 
Deutſchlands wird in dieſem Jahre vollendet werden. Die Arbeiten 
bei Legung der Kabel ſind ſchon ſo bedeutend vorgeſchritten, daß die 
Arbeiter⸗Colonnen bei der Hamburg⸗Bremen⸗Emdener Linie weit über 
Bremen hinaus ſind, während am 3. Mai die Legung des Rhein⸗ 
kabels bei Coblenz erfolgen konnte. 

[Zur goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares.] Die „N. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach wird die kirchliche Feier 
der goldenen Hochzeit des kaiſerlichen Paares in der Schloßkapelle 
ſtattfinden und Hofprediger Dr. Kögel den Act der Einſegnung 
vollziehen. i 

[In autonomiſtiſchen elſäſſiſchen Reichstagskreiſen!] 


hat, wie die „Tribüne“ meldet, der neue elſäſſiſche Verfaſſungsentwurf 


Befriedigung und Zuſtimmung hervorgerufen. Auch die Proteſtler 
und Clericalen, wie wohl ſie ihre Nörgeleien an dem Entwurfe, weil 
nicht aus ihrer Mitte hervorgegangen, vorbringen, ſtehen doch dem 
Geſetze als dem Anfange eines Verſuches der Selbſtſtändigmachung 
der Reichslande im Großen und Ganzen freundlich gegenüber. 

[Die Ueberweiſung der Acten des Kriegsgerichts in 


Sachen des „Großen Kurfürſten, an das Militärjuſtiz⸗ 
Departement! bezweckt, wie die „Weſ.⸗Ztg.“ mittheilt, keineswegs 
eine Reviſion des Spruches des Kriegsgerichts, ſondern lediglich eine 
Klarſtellung der Frage, ob der Begriff „fahrläſſig“ auf gewiſſe Hand⸗ 


lungen oder Unterlaſſungen, welche mit dem Untergange des „Großen 
Kurfürſten“ in Verbindung ſtehen, anwendbar ſei oder nicht. Selbſt⸗ 
verſtändlich läßt ſtch dieſe Frage ohne ein eingehendes Studium der 


Acten nicht entſcheiden. 


[ueber die neuliche Verhandlung der nationalliberalen 
r on betreffs des Herrn Mosle!] hört man noch, daß der Vor⸗ 
tand vorher den Bremer Abgeordneten durch eines ſeiner Mitglieder hatte 
auffordern laſſen, entweder öffentlich die in der Sitzung des Reichstages 
vom 8. d. M. gethanen unaualificirbaren Aeußerungen Ar ken 
„Herr 
Mosle war übel genug berathen, ſich zu weigern, jo daß die geſtrige Ver⸗ 
handlung unpermeidlich wurde. Von einer Seite wurde direct der Antrag 
auf Ausſchluß geſtellt, der aber keinen Anklang fand, da daſſelbe Reſultat 
ſich auf anderem Wege erreichen ließ. Ein Antrag, die betreffenden Aeuße⸗ 
rungen zu „bedauern“, fand aber als zu milde nicht die Mehrheit, wogegen 
der auf „Mißbilligung“, wie bekannt, angenommen wurde. Herr Mosle 


Kl nur einen einzigen — und auch nicht unbedingten Fürſprecher in der 


ergiſchen Kammer⸗Präſidenten v. Hölder gefunden haben. 
Oeſterreich. 

4 Wien, 16. Mai. [Der Seſſlonsſchluß im Herren⸗ 
hauſe.] Unſere Pairs haben ſich heute bereits mit aller Feierlichkeit 
vertagt, bis zu dem ſolennen Schluſſe der Seſſion und Legislatur⸗ 
periode, der durch den Kaiſer erfolgt. In dieſer ihrer letzten Sitzung, 


erſon des württem 


jedoch haben ſie noch einen nicht unwichtigen Beſchluß gefaßt. Das 


Herrenhaus war, nicht ohne guten Grund, empfindlich darüber, daß 


ihm die wichtigſten Vorlagen, ſo namentlich das Präliminare, immer 


erſt vor Thorſchluß — ſei es nun hart vor Neujahr, oder dicht vor 


der Vertagung — zugehen und es daher von dem, ihm hier zuſtehen⸗ 


den Rechte der Speclalberathung, abſolut keinen Gebrauch machen 
kann. Fürſt Czartoryskt meinte, gegen dieſen Mißbrauch könne das 
Haus, obſchon es „ſeit lange daran gewöhnt ſei, nicht oft und nicht 
laut genug proteſtiren. Einigermaßen, aber doch nur ſcheinbar, im 
Widerſpruche ſteht damit freilich, wenn Erzbiſchof Kutſchker in ſeiner 


Schlußdankrede an den Fürſten Auersperg als Präſidenten, hervorhob, 


nun einmal nicht ſolch' ſchönes Klima wie Italien und nicht ſo 


ſchöne Berge wie die Schweiz, und darum wandert ein gut Theil 
unſerer Erſparniſſe in die Fremde, ohne daß uns ein Aequivalent 


dadurch geboten wird, daß die Ausländer zu uns kommen, um im 
durchſichtigen, lauſchigen Ohlebett zu baden oder an den Gefilden von 
Ranſern Luft zu ſchnappen. — Aber wenn ſchon eine kräftige, friſch, 
froh, fröhliche Reaction zur Wiederbelebung des heimiſchen Gewerbe: 
fleißes in Schutzzoll und Innungszwang ſich vorbereitet, dann iſt es 
doch ein billiges Correlat und ein unſeres Local: und Provinzial: 
Patriotismus würdiges Ziel, darauf hinzuwirken, daß unſere Mitbürger 


einmal verſuchen, wie es ſich einen Sommer in und um die Stadt 


herum, oder ſagen wir, wenigſtens in Schleſien, leben läßt; denn 
unſere ſchleſiſchen Bäder haben im Allgemeinen 
ringen Zuſpruch, daß ſie hinſichtlich deſſen, was ſie bieten — 
(weniger hinſichtlich deſſen, was ſie ſich bezahlen laſſen) — noch 
ſehr viel gegen ihre öſterreichiſchen oder ſüddeutſchen Rivalen 
nachzuholen haben, und das wird nur anders werden, wenn 
der Beſuch und das Intereſſe der Provinz ihnen Concurrenz und Capital 
zuführen. — Im Innern der Stadt bietet die Straßenbahn, welche 
nur das Abonnement nach den Vorſtädten noch coulanter einrichten 
ſollte, bilden die in ihren Taxen ſehr entgegenkommenden Dampf⸗ 
boote, von denen nur zu wünſchen wäre, daß ſie noch ein paar An⸗ 
legepunkte hätten, da der Ritterplatz für das ganze Ohlauer⸗ und 


Schweidnitzerthor ſehr unbequem iſt, nach der Provinz die Extrazüge Golo 


und Abonnementkarten der Bahnen eine billige und häufige Verbin⸗ 
dung; und unſer Glatzer, Vor⸗ und Hochgebirge? es nimmt es, mit 
Ausnahme der Alpen, mit jedem deutſchen Ländchen auf: alſo lieber 


Breslauer, warum willſt Du immer weiterſchweifen, ſieh, das Gute 


liegt ſo nah! X eh Be * 8 
Während ich dieſe Betrachtungen niederſchreibe, hat ſich der Him⸗ 
mel umwölkt, und es gießt mit Litern herunter; ich laſſe aber meine 


Maiapotheoſe ſtehen, denn, wenn dieſe Zeilen vor die Augen des] ® 


Leſers treten, iſt die alte Pracht wieder hergeſtellt. 

Wir haben ja auch immer noch Erſatz. 

Verſtummt das Zwitſchern der Vögel, ſo entzückt uns der herr⸗ 
liche Geſang dreier Stimmen im Stadttheater, der durchaus nicht 
merken läßt, daß wir es hier mit einem Johannistrieb der Winter⸗ 
ſaiſon zu thun haben, oder das Trillern und Jodeln der reizenden 
Hoferl, Pranterl, Körberl oder das ſilberhelle Lachen der Lachtaube, 
Fräulein Stauberl, im Lobetheater, dem wir nur wünſchen, daß ſich 
bet ihm das Wort bewahrheite: Wer zuletzt lacht, lacht am beſten. 


I,Golo“ von Bernhard Scholz.] Ueber dieſe Oper unſeres hoch⸗ 
verdienten Mitbürgers Aae, erſte, glänzende Aufführung in 
Hamburg urthbeilt der bekannte Componiſt und Schriftſteller Ludwig 
Meinardus im „Hamburger Correſpondenten“: Feſſelte Schumann das 


einen ſo ge⸗f 


Natur und nur dazu beſtimmt, die Rinderpeſt abzuwehren, haben 


fie ſich doch par le temps qui court unter der Hand, mit ver⸗ 


änderter Tendenz in einen Schubzoll zum Beſten der Ackerbauer ver⸗ 
wandelt. Das bisher übliche Contumaz⸗Verfahren hat ungeheuer 
viel Geld gekoſtet — im vorigen Jahre allein 200,000 Fl. für Grund 
und Boden zur Erbauung von Quarantaine⸗Anſtalten — ohne daß 
der Zweck erreicht wurde, bei deſſen Erreichung doch Producenten wie 
Conſumenten in gleichem Grade intereſſirt ſind. Deshalb wird neben 
einer Verbeſſerung des Veterinairweſens jetzt ein Sperrgeſetz gegen 
ruſſiſches Steppenvieh eingeführt und die Regierung ermächtigt, das⸗ 
ſelbe eventuell auch auf Rumänien auszudehnen. So hofft man, der 
Seuchen Herr zu werden, ſowohl wo ſie originair auftreten, als wo 
ſie eingeſchleppt wurden. Fraglich bleibt nur, ob die Sperre nicht 
noch mehr koſten wird, als die Contumaz und ob ſie ſich nicht erſt 
wohl als eine bloße Schmuggelprämie, d. h. als unwirkſam erweiſen 
wird. Damit aber die großen Cantone, namentlich Wien, nicht all 
zu ſehr unter der plöglichen Steigerung der Fleiſchpreiſe leiden, follte 
das Sperrgeſetz erſt allmälig in Kraft treten: die Regierung hatte 
eine Uebergangsperiode von fünf Jahren beantragt, jedoch auch nichts 
dagegen gehabt, daß das Abgeordnetenhaus nur drei Jahre feſtſetzte. 
Die Pairs haben trotzdem heute die Friſt von fünf Jahren wieder 
hergeſtellt. In beiden Häuſern nahm aber die rein fachmänniſche 
Discuſſion einen entſchieden „organiſchen“ Charakter an: „man müſſe 
den Landwirthen eine Entſchädigung dafür bieten, daß ſie in die 
Schutzzölle gewilligt, welche den Fabrikanten zu Gute gekommen ſeien 
— bei der Concurrenz, die uns das amerikaniſche Getreide mache, 
brauche der Grundbeſitzer mindeſtens einen Schutz für die Viehzucht!“ 
Schweiz. 

+: Zürich, 14. Mai. [Zur Wiedereinführung der Todes: 
ſtrafe. — Zur Ausweiſung Gehlſens. — Eine Wieder⸗ 
trauung. — Blitzableiter in Luzern. — Witterung. ] 
Seit Wochen muß ſich jeder richtige Schweizer bei Todesſtrafe mit 
der Todesſtrafe beſchäftigen, denn nächſten Sonntag ſoll er abſtimmen, 
ob wieder geköpft werden ſoll oder nicht. Für das Nein ſtebt wohl 
eine ſtarke Mehrheit zu erwarten, wenigſtens danach zu ſchließen, daß 
ſich nur ſchwache Stimmen für das Ja erheben, am meiſten noch im 
cantönliſouveränetätsſtolen Waadt und in den ultramontanen Can⸗ 
tonen. Ecclesia non sitit sanguinem, deshalb wohl hat ein 
Zuger Geiſtlicher der Einfachheit und Wohlfeilheit wegen die Vivi⸗ 
ſection der zum Tode verurtheilten Verbrecher vorgeſchlagen. In 
anderen Cantonen, wie Glarus, Solothurn, Aargau, ſprach man ſich 
ſtark für Nein aus, Bern und Zürich erlebten am Sonntage groß⸗ 
artige Volkstage von 5—6000 Mann, welche einſtimmig den Henker 
zum Henker wünſchten. Der Berniſche Volksverein hat ein kleines 
Flugblatt ausgegeben, welches den Regierungsrath Bitzius zum Ver⸗ 
faſſer hat und kurz und gut erklärt: „Die zwölf Gründe, warum 
wir die Bundes⸗Verfaſſung nicht ändern wollen. 1) Wir haben ſie 
ja erſt fünf Jahre und halten ſie heiliger, als Diejenigen, welche ſie 
gemacht haben. 2) Den Compromiß, aus dem ſie hervorging, fälſchen 
wir nicht. 3) Wir öffnen nicht neuen, eben ſo leichtfertig vom Zaune 
geriſſenen Einbrüchen in die Verfaſſung Thür und Thor. Das iſt 
ein Krebs, der weiter frißt. 4) Wir ſchaffen nicht zu den früheren 
riſche, noch viel größere Rechts⸗Ungleichheiten. Da, wo es um den 
Kopf geht, darf der Schweizer im Nachbar⸗Cantone von anderer 
Sprache oder anderem Bekenntniß nicht dem Vorurtheil und dem 
Fanatismus ausgeſetzt werden, der Arme voran. 5) Wir verſündigen 
uns nicht gegen den Geiſt der Republik, der uns lehrt, auch im 
Verbrecher ein Glied an dem Leibe zu erblicken, den wir Alle bilden. 
6) Wir bereiten unſerem Vaterlande im Auslande dieſe Schande 
nicht. Sie ſollen nicht überall mit Fingern auf uns weiſen und 
hoͤhnen: „Am böſen Tag, da ward der Schweizer ſchwach, da rief er 
den Henker zu Hilfe, gerade wle auch wir.“ Aber was hilft er denn 


üdlihem Erfolge aufgeboten 


e 
welche der die Macht der Petſuchung und begünftigt durch äuß 
e 


hergegangenen Scenen bis zu der Kae e 9 800 ber ee 
Scala dramatiſcher 


[+ Gottfried Semper.] Der erſte deutſche Baukünſtler der Gegen: 
wart, Gottfried Semper, iſt, wie bereits im Mittagblatte gemeldet, am 
15. d. in Rom nach längerem Leiden geſtorben. Schon vor onaten traf 
ein Telegramm aus Ei ien hier ein, daß der Altmeiſter gefährlich erkrankt 
ſei; indeß erholte ſich der ſehr kräftig angelegte Mann wieder. ie Nach⸗ 
richt von ſeinem nun erfolgten Tode wird alle kunſtliebenden Kreiſe des 
großen deutſchen Vaterlandes ſchwer treffen; er hat wie kaum ein Zweiter 
auf die Entwickelung der zeitgenöſſiſchen Architeltur gewirkt und im Aus⸗ 
lande ebenſo ungetheilte Anerkennung gefunden, wie in ſeiner Heimath. 
Gottfried Semper war in Altona im Jahre 1804 geboren. Bekanntlich 
wollte Semper erſt Soldat werden und ſchrieb auch ein Buch über Hachen 
Er gab indeß bald dieſen Gedanken auf und wendete ſich den techniſchen 


nur um einen Grad hoͤhere Verbrechen in ganz anderer Weiſe trifft, 
als das um Haaresbreite geringere, eine Strafe zudem, welche im 
Falle von Irrthum ſelber ſchlimmer iſt, als Mord, eine Strafe, un⸗ 
theilbar und unheilbar. 10) Wir wollen nicht durch ein Dutzend 
Hingerichteter die Aufmerkſamkeit unſeres Volkes von den eben ſo 
vielen Hunderten ablenken, welche nach wie vor unſere Strafgefangen⸗ 
ſchaften füllen und zu unſerer Sicherheit wie zu ihrem Heile einer weit 
forgfältigeren Pflege als bisher bedürfen. 11) Wir glauben eben an die 
Reue, an die Möglichkeit einer Beſſerung auch des am tiefſten geſunkenen 
Menſchen. 12) So ſind wir uns bewußt, den Weg zu gehen, den Gott ſelbſt 
uns wies, indem er ſprach: „Ich will nicht den Tod des Sünders, 
ſondern daß er ſich bekehre von feinem Weſen und lebe.“ Darum, 
liebe Mitbürger, ſteht zufammen, haltet aufrecht die Bundesverfaſſung, 
die ihr euch am 19. April 1874 ſelber gabet, und antwortet auf die 
unverantwortlichen Angriffe, welche fie zu durchbrechen ſuchen, am 
18. Mai mit einem entſchiedenen Nein!“ — Demokratiſche Stimmen 
in der Schwein und in auswärtigen Blättern bemängeln die Aus⸗ 
weiſung Gehlſen's als eine Verletzung des Aſylrechts. Der „Bund“ 
vertheidigt die bundesräthliche Maßregel als vollkommen berechtigt 
und die „Thurg. Ztg.“ erläutert wieder den alten Satz, daß das 
Aſolrecht ein Recht des betreffenden Staates, nicht aber eine Pficht 
it, welche der Flüchtling von ihm fordern kann. Wir wollen auch 
nicht verſchweigen, daß der Familienvater Gehlſen ſich außer politiſcher 
Wühlerei auch perſönlicher Schmupereien (Verführung feines Dienft- 
mädchens und Erpreſſungsverſuch gegen deſſen Vater) ſchuldig gemacht 
hat. — Die Regierung von Solothurn hat dem Guardian des 
Kapuzinerkloſters in Olten, der ein Ehepaar am Sterbebett des Ehe⸗ 
mannes trotz des Widerſtrebens des letzteren nochmals getraut und 
erſt nach dieſer zweiten Trauung die Sterbeſacramente ertheilt hatte, 
einen ernſten Verweis ertheilt und ſcharfe Maßregeln in Ausſicht ge⸗ 
ftellt, falls ſich die Inſaſſen des Kapuzinerkloſters in Olten zukünftig 
intolerante Handlungen oder Widerſetzlichkeiten gegen beſtehende Ge⸗ 
ſetze und Einrichtungen zu Schulden kommen laſſen ſollten. — Die 
ultramontane Regierung von Luzern hat ſich doch genoͤthigt geſehen, 
zu verordnen, daß die Kirchthürme, Dampfkamine sc, mit Blitzableitern 
verſehen werden. Im Volke meint man vielfach, man dürfe dem 
lieben Gott nicht in den Arm fallen, wenn er ein Unglück über die 
Menſchen wolle kommen laſſen; darum ſchicke es ſich in einem katholi⸗ 
ſchen Lande nicht gut, Blitzableiter zu ſetzen, am wenigſten auf die 
Kirchen, welche das Haus Gottes ſeien. Nun ſind aber durch Blitz⸗ 
ſchlag gerade drei Luzerner Kirchthürme in Brand geſteckt und der 
Cantonskaſſe ein artiger Schaden verurſacht worden. — Die drei 
geſtrengen Herren haben uns hier endlich den Frühling gebracht. 


Frankreich. 


©. Paris, 14. Mal. [Strafermäßigung gegen die 
„Revolution frangaiſe“. — Pater Hyacinth. — Herr 
Veaucorbeil. — Gambetta.] Wie wir ſeinerzeit gemeldet haben, 
wurde die „Revolutlon frangaiſe“ wegen Beleidigung der katholiſchen 
Kirche verurtheilt und zwar lautete das Verdict auf 8 Monate Ge⸗ 
fängniß und 6000 Fr. Geldbuße. Heute kam dieſe Angelegenheit 
vor die Pariſer Aſſiſen und wurde die vom erſten Gerichte verhängte 
Strafe auf 3 Monate Gefängniß und 3000 Fr. Geldbuße herab⸗ 
gemildert. — Einige Journale hatten erzählt, daß der bekannte Pater 
Hyacinth eine Petition an die Kammer gerichtet hätte, worin er die 
geſetzliche Anerkennung der gallikaniſchen Kirche verlangt. Der Pater 
Hyacinth, jetzt Herr von Loyſon, läßt nun ausdrücklich erklären, daß 
an der Geſchichte kein wahres Wort iſt. — Heute verſichert man mit 
Beſtimmtheit, daß der Miniſter der fhönen Künſte, Jules Ferry, die 
Ernennung des Herrn Veaucorbeil zum Director der Großen Oper 
bereits unterzeichnet hat. — Gambetta hat ſich heute wieder im 
Palais Bourbon häuslich eingerichtet. 


und humaniſtiſchen Studien zu; er war ein ausgezeichneter Mathematiker 
und ein woh ene den und Kenner der alten Sprachen, wie 
unter Anderem ſeine Polemik über Polychromie mit dem Kunſthiſtoriker 
Kugler darthut. In chen und Paris trieb er techniſche Studien. Nah: 
dem er in Paris ſeine architektoniſche Ausbildung vollendet batte, unter: 
nahm er mit einem gleichbegabten Freunde Kunſtreiſen nach Italjen und 
Griechenland, welche vier Jahre währten. Mit einem reichen Schaß von 
Erfahrungen und einem Portefeuille der intereſſanteſten Aufnahmen bebele 
er nach e zurück und folgte einem Rufe an die Dresdener Bau⸗ 
chule, wo er Architektur lehrte und eine ganze Reihe ausgezeichneter junger 

rchitekten zu Schülern hatte. Seine Ae en machte ihn allgemein 
beliebt; wenn die ernſte Schulſtunde vorüber war, ſo zog er einzelne e 
Schüler an ſich zu geſelligem Verkehr; da gab es denn manches treffende 


Der 
in ſeiner Deſſau geſtorben. 1 
Weldon, die eh neun, ch die erbitterte Fenin Charl 
eldon, die ehemalige Freundin, jetzt DIE in ou⸗ 
nods, zu ee ie Dame hat in dem wenig bekannten Saale 
einer ſpiritiſiſchen Geſellſchaft ein Concert gegeben, in welchem fie Com⸗ 
poſitionen Gounod's und fate bee mit großem Beifall vortrug, 
wobei ſie ſich ſelbſt am Clapier begl itete. An dieſe Vorträge wollte Frau 
Weldon einen Heinen Speech über ibre Lebensgeſchichte knüpfen, aber der 
anweſende Polizei⸗Commiſiär verhinderte fie daran, da wohl für das Con⸗ 
cert, aber nicht für eine Conferenz oder Rede die hohe obrigkeitliche Er⸗ 
laubniß nachgeſucht worden war. Es beißt, daß Frau Weldon ibre bio: 
graphiſchen Mittbeikungen darum doch nicht ganz auf dem Herzen behalten 
wird. Sie beabſichtigt, dieſelben demnächſt in einer Privat⸗Verſammlung 
(vor einem eingeladenen Publikum! zum Beſten zu geben. a 


Nr. 19 der „Soeial⸗Correſpondenz“ enthält; Der. deut] e Reichstag und 
die Kornzölle. — Zwei Arbeiterhilfskaſſen. — Gewerbeſchiedsgerichte. — 
Zur Auswanderungsfrage. — Frauenhilfe für Frauen. 


Mit vier Beilagen. 


in EN Kammerfähger Stang Diener] iX am 15. d. 


au 
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O Paris, 15. Mai. [Der Beginn der Seſſion. — Zur 
Stellung der Parteien. — Bevorſtehende Interpella- 
tionen. — Zur Begnadigung Blanqui's.] Heute beginnt in 
Wahrheit die parlamentariſche Seſſion, da die beiden Sitzungen, 
welche der Senat bisher gehalten hat, nicht in Rechnung gebracht 
werden können und dieſe Seſſion verſpricht eine ereignißreiche zu 
werden. Ob auch eine fruchtbare, iſt eine andere Frage. Das wird 
davon abhängen, ob die Landesvertreter ſich entſchließen können, dem 
politiſchen Gezänk ein Ende zu machen und ſich mit den Reform⸗ 
fragen und den materiellen Intereſſen des Landes zu beſchäftigen. 
Viel Ausſicht iſt dazu freilich nicht vorhanden, denn die Gemüther 
find ſehr aufgeregt und man kündigt von allen Seiten politiſche 
Projecte und Interpellationen an. Es wird jedenfalls zu einigen 
Reibereien kommen und die Kammern werden wieder eine geraume 
Zeit mit Discuſſionen verzetteln, deren Nutzen und Reſultat ſich nicht 
abſehen läßt. Niemand hat Etwas dabei zu gewinnen, denn wie 
geſtern ſchon an dieſer Stelle bemerkt wurde, hat es nicht den An⸗ 
ſchein, als ob die Radicalen bei ihrer Campagne gegen das Miniſte⸗ 
rium den Sieg davon tragen werden. Die alte republikaniſche Mehr⸗ 
heit beſteht heute definitiv nicht mehr in dem Sinne wie ſie früher 
beſtanden und es iſt eitel Gerede, wenn einzelne Blätter noch die 
Nothwendigkeit predigen, das Bündniß aufrecht zu erhalten, welchem 
man die Einſetzung der Republik verdankt. Der Bruch zwiſchen den 
gemäßigten Republikanern und den Radicalen, der ſchon am Schluß 
der vorigen Seſſton erſichtlich war, iſt durch die Rede Clémenceau's 
vollends offenkundig geworden. Die gemäßigten Republikaner werden 
gegen die äußerſte Linke Front machen und es iſt möglich, daß fie 
bei Ausführung dieſes Manövers ſich gezwungen ſehen, etwas weiter 
nach rechts zurückzuweichen, als fie ſelber wünſchen mögen. Die 
große Frage iſt, wie ſich bei dieſer Evolution die eigentliche Partei 
Gambetta's verhalten wird. Sie iſt augenblicklich in großer Ver⸗ 
legenheit. Einige beſonders conſervativ denkende Mitglieder des linken 
Centrums machen Anſtrengungen, um den ehemaligen Conſeilpräſi⸗ 
denten Dufaure zur Leitung ihrer Partei zu bewegen. Wenn aber 
das linke Centrum Dufaure als ſeinen Führer anerkennte, ſo müßte 
es von vornherein auf die Verſtändigung mit der eigentlichen Linken 
und der Gambetta⸗Partei verzichten, die Mehrheit würde nicht in 
zwei, ſondern in drei Stücke zerfallen und es würde eine ganz heil- 
loſe Verwirrung entſtehen, inmitten deren ſich kein Miniſterium auf⸗ 
recht halten könnte, am wenigſten eines, das auf jo ſchwachen Füßen 
ſteht, wie das Waddington'ſche. Es iſt alſo nicht leicht glaublich, daß 
das linke Centrum ſo weit zurückweichen werde, denn auf dieſem 
Wege würde es ſich ſchließlich zu einer Coalition mit der Rechten 
gedrängt ſehen. Wahrſcheinlicher iſt, daß man ſich bemühen wird, 
eine Regierungsmajorität aus dem linken Centrum, der eigentlichen 
Linken und der Gambetta-Partei zu bilden, die ſtark genug wäre, 
um eventuell einer Coalition der Rechten und der äußerſten Linken 
die Stange zu halten; denn daß die Monarchiſten und Bonapartiſten 
ſich gelegentlich mit den Intranſigenten der äußerſten Linken verbinden 
würden, um das Miniſterium zu ſtürzen, läßt ſich vorausſehen. — 
Um von den Interpellationen, welche angekündigt werden ſollen, nur 
einige anzuführen: Lockroy beabſichtigt die Regierung zweimal zu 
interpelliren, zunächſt über die Nichtbeſtrafung des Clerus von Aix, 
der eine für die Regierung und den Staatsrath höchſt beleidigende 
Adreſſe an ſeinen Erzbiſchof gerichtet hat, ſodann über die allgemeine 
Politik des Miniſteriums. Einer von Lockroy's Parteigenoſſen wird 
alsdann das Miniſterium über die mangelhafte Ausführung des Am⸗ 
neſtiegeſetzes zur Rede ſtellen. — Die Intranſigenten verbreiten in 
dieſem Augenblick Petitionen, worin die Begnadigung Blanqui's und 
der bekannten Louiſe Michel, einer Lehrerin von Montmartre, die 
auch an dem Aufſtand der Commune Theil genommen hat, verlangt 
wird. Es heißt übrigens wieder, daß die Begnadigung Blanqui's 
Im Amtsblatt erſcheinen ſoll, ſobald die Kammer die Wahl von 
Bordeaux für ungiltig erklärt hat. 


Nußland. 


Petersburg, 14. Mai. (51,000 Hausmeiſter.] General⸗ 
Adjutant Gurko, der neu ernannte General⸗Gouverneur von Peters⸗ 
burg, richtete, wie die Petersburger „Nowoſti“ ſchreiben, neulich an 
die Petersburger Stadt⸗Duma (Gemeinderath) ein Schreiben, in 
welchem derſelbe erklärte, daß die Zahl der vorhandenen Hausmeifter 
viel zu gering ſei und der von denſelben zu verſehende Wachdienſt 
nicht in genügender Stärke gehalten werde. General Gurko bat daher 
um Abhilfe, was der Duma eine ungeheure Sorge bereitete, indem 
Gurko nicht weniger als 24,000 neue Hausmeiſter verlangte! Hierzu 
ſchreibt das eitirte ruſſiſche Blatt wörtlich: „Wir unſererſeits wollen 
nur bemerken, daß Petersburg über 9000 Höfe zählt, welche alle nun 
von mindeſtens drei Hausmeiſtern (Dwornik) bewacht werden, was 
die ſtattliche Zahl von über 27,000 Hausmeiſtern bildet. Zählt man 
nun noch dazu die 24,000 Hausmeiſter, die der General Gurko ver- 
langt, fo erhält man die Zahl 51,000 — wahrlich eine ganze Armee! 
Und 51,000 Perſonen bilden bei uns die Bevölkerung einer großen 
Gouvernementsſtadt. Sogar Aſtrachan, Woroneſch und Niſchni⸗ 
Nowgorod haben weniger Einwohner, als Petersburg bald Dworniks 


. hiliſten-Prozeſſe.] Heute began ie d 

Kiew, 12. Maj. [Nihiliſten⸗ ele. . n, wie der 
„Kiſewfljanin“ ſchreibt, 5 dem Kiewer Kriegsgericht die Schluß verhandlung 

egen die nihiliſtiſchen Revolutionäre: den preußiſchen Unterthan Ludwig 
andi e Edelleute Roſtiſlaw Steblin Kamenstij, Wladimir 
Debogorij⸗Makrijewitſch, Pawel Orloff, Tochter eines Staatsraths 
Natalie Armfeld, Tochter eines Collegien⸗Aſſeſſors Jekaterina Saran⸗ 
dowitſch, Tochter eines Stabscapitäns Alexandro Potalizina, Edelfrau 
Maria Ko walewskaſa, Arztwittwe Jekaterina Netotſchaſewa, Unter⸗ 
offizierstochter Wiera Waſſiljewa und vier ſich nicht nennen wollende 
Perſonen, die ſämmtlich beſchuldigt werden, ſich an einem geheimen Verein 
betheiligt zu haben, deſſen Zweck der Sturz des jetzigen Regierungsſyſtems 
und die allgemeine Veränderung der Ordnung im Innern des Staates 
waren. Ueberdies werden die genannten Angeklagten beſchuldigt, bei ihrer 
Ueberraſchung durch die Polizei und die Gendarmen bei einer geheimen 
Verſammlung auf die Gendarmen und Poliziſten geſchoſſen zu haben, in 
Folge deſſen ein Gendarm getödtet und vier Gendarmen und Polizisten ver⸗ 
wundet wurden. Auch werden die Angeklagten Debogorij⸗Malrijewitſch, 
Kowalewskaja und die vier Unbekannten beſchuldigt, mit falſchen Päſſen ge⸗ 
lebt und ihre eigentlichen Namen verheimlicht zu haben. 

Für den 17. Mai wurde vor demſelben Gericht eine zweite, ebenſo ſen⸗ 
ſationelle Schlußverhandlung beſtimmt, und zwar gegen den Edelmann 
Valerian Oſſinskij und die Edelfrau Leſchern von Herzfeld (die ſich 
Alexander Wyſchnjakoff nennt und Männerkleider trägt). Beide werden 
beſchuldigt, ſich an dem geheimen Verein betheiligt, falſche Päſſe ausgeſtellt, 
Bücher und Schriften revolutionären Inhalts verbreitet, ſich der Behörde 
widerſetzt, ſich an einem Polizeibeamten vergriffen, zum Aufſtande gehetzt 
und ſich falſche Name beigelegt zu haben. Dieſe zwei letzteren Perſonen 
waren eigentlich die Leiter der geheimen revolutionären Geſellſchaft, die 
vor fünf Monaten in einem Hauſe in Kiew von der Polizei und den 
Gendarmen entdeckt und deren einzelne Mitglieder nach ſtattgehabtem hefti⸗ 
gen und blutigen Kampfe von dem herbeigeeilten Militär bewältigt und 
verhaftet wurden. 

„Dieſe beiden Schlußverhandlungen werden öffentlich fein, doch findet der 
Einlaß der Privatperſonen nur gegen Karten ſtatt, welche auf beſtimmte 
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ir lauten werden und nicht an andere Perſonen überlaſſen werden 
rien. 

Für die ganze Zeit vom 12. bis 17. Mai wurde auf Befehl des Kiewer 
Polizeimeiſters, Wirklichen Staatsrathes Hübbenet, das ganze Viertel, 
in welchem ſich das Gerichtsgebäude befindet, für jeden Verkehr abgeſperrt 
und wurden, um den Ausbruch etwaiger Unruhen zu hintertreiben, auf 
allen Plätzen und in allen Gaſſen der Stadt Truppen mit geladenen Ge⸗ 
wehren aufgeſtellt. 

[Die Gefangenen⸗Transporte nach Sibirien! haben, 
wie dem „Petersburger Golos“ aus Moskau geſchrieben wird, am 
5. Mai begonnen. An dieſem Tage wurden aus dem Moskauer 
Centralgefängniß 300 „Verbrecher“ nach Niſchnei-Nowgorod und dann 
weiter nach Sibirien geſchickt. Am 12. Mai folgte die zweite Partie, 
400 Perſonen ſtark, ebenfalls über Nifchnei-Nowgorod nach Sibirien. 
Die dritte Partie Verbannter, 600 Perſonen ſtark, folgt am 20. Mai. 
Im Ganzen befinden ſich gegenwärtig im Moskauer Centralgefängniß 
mehr als 11,000 () Perſonen, die für die Transportirung nach Sibirien 
beſtimmt ſind. Von dieſen ſind gegen 9000 Perſonen ſogenannte 
politiſche Verbrecher. Die vierte Partie Verbannter verläßt Moskau 
am 26. Mai. Dann werden die in den einzelnen Gefängniſſen 
Rußlands internirten und zur Berbannung nach Sibirien verur⸗ 
theilten Verbrecher im Moskauer Centralgefängniß concentrirt, worauf 
die neuen Transporte beginnen werden. 


Numänien. 

P. C. Bukareſt, 13. Mai. [Die Thronfolge.] Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß der Beſuch des Prinzen Leopold von Hohen— 
zollern bei ſeinem Bruder, dem Fürſten Carl von Rumänien, mit 
der Regelung der Erbfolge in Bezug auf den Thron Rumäniens im 
Zuſammenhange ſteht. Der Ehe des Fürſten Carl iſt, wie bekannt, 
ein männlicher Erbe nicht entſproſſen; die Verfaſſung Rumäniens 
enthält für dieſen Fall ſehr präciſe Beſtimmungen, die nach Artikel 83 
Folgendes feſtſetzt: „Wenn Se. Hoheit Carl I. von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen in männlicher Linie keine Nachkommen hat, ſo gebührt 
die Thronfolge dem Aelteſten ſeiner Brüder oder den Descendenten 
derſelben ... Sollte kein einziger feiner Brüder oder der Descendenten 
derſelben mehr am Leben ſein, oder ſchon früher erklärt haben, den 
Thron nicht anzunehmen, ſo kann der Fürſt mit Zuſtimmung der 
Nationalvertretung, ſeinen Nachfolger aus einer ſouveränen Dynaſtie 
Europas ernennen ..“ Nun hat aber der gegenwärtig hier 
weilende älteſte Bruder des Fürſten, Prinz Leopold von Hohenzollern, 
bereits vor Jahren für ſich auf die rumäniſche Thronfolge für immer⸗ 
währende Zeiten verzichtet. Es iſt ſomit der zweite Sohn des Prinzen 
Leopold, der 14jährige Prinz Ferdinand, vom Fürſten Carl zum 
Thronfolger auserſehen worden, und ſoll dieſe Succeſſions-Angelegen⸗ 
heit, wie verſichert wird, ſchon in der nächſten ordentlichen Seſſion 
155 geſetzgebenden Kammern zur verfaſſungsmäßigen Austragung 
gelangen. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 17. Mai. (Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Seid geprieſen Ihr beide, Ihr mit 
Unrecht ſo arg verſchrieenen Brüder, Pankratius und Servatius. Ihr habt 
uns die mildere Frühlingsluft gebracht, die einem ſo edelgeborenen, 
reichbeanlagten und viel verſprechenden Sohne der Natur, wie der 
Mai, nicht gelang. Gleich am erſten, ſo wunderſchönen Tage nach 
Servatius habe ich die köſtlichſte Nachtigall, wie ſeit Jahren nicht 
ſchöner, im Max⸗Garten ſchlagen gehört, der zu einem Morgenſpazier⸗ 
gang im Frühling, wo noch kein Verkehrstumult herrſcht, mit ſeinen 
Laub⸗ und Nadelpartieen, feinen hohen und niederen Gängen am 
Waſſer und im Grün aufs Verlockendſte einladet. Als ich dieſen 
Garten neulich, es war zum erſten Mal überhaupt, betrat, dachte ich 
natürlich ſogleich an ſeinen Gründer, den ich unzählige Male in ſeinem 
Wagen aus den Straßen der Stadt nach dieſem ſeinen Lieblings⸗ 
heim entfliehen ſah; und wie oft hörte ich in früheren Jahren dort 
im Vorbeigehen den wildromantiſchen, das waidmänniſche Herz mit 
Zauber berückenden Faſanenruf; wie oft den lauten Amſelpfiff mir 
ſchon bis nach dem Uferdamm am Wehr entgegenſchallen. Hier im 
ſchattenreichen Park am vorbeifließenden Waſſer zumal iſt eine prächtig 
geeignete Halle zur Aufnahme der Singakademie der Vögel; nur 
ıhade, daß die frei herumlaufenden Hunde und die überall aus: 
ſchwärmenden Kinder viele derſelben im Brüten ſtören und einen 
großen Theil von ihnen vertreiben werden. Aller Ecken und Enden 
ſchlugen dort die Nachtigallen, graue Würger und der braunrückige 
Würger ſchwärmten neben einer Menge anderer Sänger in einer 
reichen Auswahl nachgeahmter Töne; und was nächſt der Nachtigallen 
begeiſtertem Schlage am meiſten das Herz mit friſcher Fröhlichkeit er⸗ 
griff, das war die Menge der auf dem Zuge dort und überall an der 
Oder eingefallenen Sperbergrasmücken, deren volltöniger Stimmen⸗ 
ſchall den Frühlingshain ſo ungemein erheitert und belebt. 

Vorher hatte der Mai noch manchen ſeiner unnützen Streiche 
ausgeführt. Selten, daß er mit ſanfterem Gemüthe kam; freute man 
ſich über einen milderen Zug in der Luft, gleich puſtete er uns mit 
ſolcher Vehemenz ins Geſicht, daß uns immer aufs Neue der Zorn 
über ihn und zugleich ſeine kalten Froſtſchauer ergriff. In leicht⸗ 
ſinnigſter Weiſe hat er faſt die ganze erſte Hälfte ſeiner Lebenszeit 
in wüſter Wildheit verbracht; den Ruhm, der Natur und der Menſch⸗ 
heit Wonneſpender zu ſein, an die kalten Schutzpatrone eingebüßt; 
hinterdrein uns die Oder ſo mit Lehmwaſſer eingerührt, daß ſie mit 
dem abſcheulichen Farbenſcheine des Blümchenkaffee's uns bis in die 
hoͤchſten Stockwerke zu verfolgen drohte. Doch das müſſen wir ihm 
andererſeits wieder in Wahrheit zum Lobe nachſagen, daß feiner 
Wieſen Grün trotz der rauhen Witterung in untadelhafter Friſche 
und Ueppigkeit bei uns ſtand, darum auch der Wachtelkönig ſich ſchon 
am 11. höchſt vergnügt mit feinem ſchnarrenden Marſchgeſang durch 
unſere Grasſlur bewegte und eine vollſtändige Deckung für feine 
ſchmächtig geſtreckte Geſtalt fand. 

Eine wahre Luft ergriff uns, als am 9. gegen Abend ſich bei zu: 
nehmender Luftwärme der Himmel im Süden mit großen Wolken⸗ 
Popanzen bedeckte, als hätten alle Wetterheren ihre Schürzen und 
Tücher über die Köpfe gezogen, um uns zu ſchrecken. Aber das — 
obwohl es gewaltig darauf donnerte — dürfte ihnen doch ſchwer⸗ 
lich gelungen ſein, ſeitdem wir aus dem Munde gemüthlicher 
Prieſter zumal, die doch in himmliſchen Dingen berathen ſind, 
darüber aufgeklärt worden, das gewaltige Poltern oben rühre nur 
vom „Kegelſcheiben“ des hl. Petrus und Paulus her; dieſe beiden 
vielvermögenden Herren oben mögen wohl auch den beiden kalten 
Maiheiligen einen deutlichen Wink gegeben haben, es diesmal mit der 
ohnehin ſchon halb erfrorenen Welt unten recht gnädig zu machen. 
Ob etwa die Blitze mit ihren ſchönen bläulichen Flammen und Strahlen 
von Feuerwerksſpielen der oberen Bewohner oder von glänzenden 
Meteorkugeln herrühren, die, weil ſie wider ihren Willen eingefangen 
wurden, um als Kegelkugeln über dem Firmamente zu dienen, dann 


mit um ſo wilderem Grolle über die Himmelsbahn rollen — darum 
hatte ich bisher keine Gelegenheit mich zu erkundigen. 

Es war ein ſchönes Gefühl, als endlich der Himmel einen reichen, 
warmen Regenguß zu ſpenden begann, und mit der glücklichen Em⸗ 
pfindung vollbefriedigter Wünſche ertrugen wir gern das reiche Bad, 
welches er uns — denn gerade nur an dieſem allereinzigen Tage 
hatten wir den Regenſchirm zu Hauſe gelaſſen — auf Kleider und 
Rücken ſtrömen ließ. Mit ungleich weniger Vertrauen ſahen die 
Frauen auf der Straße dieſe himmliſche Wohlthat an, vermutheten 
darin vielmehr einen Angriff auf ihren Putz und Tand, der ſie — 
wir Männer müſſen es doch wiſſen, die wir ſie ſo gern beſchauen — 
ungleich weniger ſchoͤn macht, als fie ſchon von Natur in ihrer lieb⸗ 
lichen Einfachheit ſind, und ſuchten, was immer möglich, zu ſchützen 
und in eiliger Haſt und Flucht nach den je benachbarten Häuſern zu 
retten. Ein gewiſſermaßen wehmüthig heiteres Bild bot eine zahl⸗ 
reiche Gruppe junger Mädchen, die, eben auf dem Nachhauſewege aus 
einem Muſik⸗Inſtitute begriffen, vom wilden Regenguß wie ein Rudel 
geſcheuchter Rehe in einen düſteren Hausflur vertrieben wurden. Ob 
ſie auch alle dann von freundlichen Rettern und Retterinnen, die 
mit Regenſchirmen herbeikamen, glücklich erlöſt wurden? Denn von 
den bei ſolchem Anlaß ſofort vergriffenen Droſchken iſt keine Hilfe zu 
erlangen. 

Den Blumen im Garten hatte der Gewitterregen gar angenehm 
behagt. Die Narziſſenblüthen, die bisher noch feſtgebannt in ihren 
Futteralhäuschen ſteckten, ließen ſich gern von den Regentropfen die 
Pförtchen davon aufpochen und traten ſogleich darauf als glänzende 
Sterne auf hohem Stengel hervor, vergaßen auch nicht, ſich mit ihren 
purpureingefaßten reizenden Blüthenkrönchen manch glitzernden Regen⸗ 
tropfen aufzufangen, um ſich noch hinterher lange damit zu ſchmücken. 
Die Apfelbäume kamen auf einmal mit einer Menge ſilberbemooſter 
Schaufelblättchen hervor, die Birnbäume aber mit fo vielen eng ge: 
wickelten Blätterrollen, als hätten ſie in der Nacht zuvor ſich das 
grüne Haar zum Lockenſchmuck eingerichtet. Frau Nachtigall freute 
ſich ſehr über den wunderſchönen Baldachin, den ihr die gaſtlichen 
Zweige über ihrem Haupte gebaut, und über jedes vollentwickelte 
Blatt, das ſich ihr in freundlichſter Geſinnung zum Regen- oder 
Sonnenſchirm erbot. Freilich aber hatten auch die ſtarken Regen⸗ 
tropfen mancher Blüthe auf den Bäumen den zarten Kopfſchmuck 
verletzt, wofür aber bereits die vielen jungen Knospen als Erſatz in 
Bereitſchaft ſtanden; andererſeits hatte mancher junge Grashalm, der 
für ſein zartes Alter ſchon zu keck in die Welt hinaus ſah, manchen 
derben Schlag von ihnen abbekommen; und Vater und Mutter Bach⸗ 
ſtelze, welchen die hungrigen Jungen keine Ruhe um Futter ließen, 
waren ganz durchnäßt in ihre Hütte wieder heimgekehrt. 

Eines beſonderen Reizes erfreut ſich die Natur jetzt, wenn die 
Schlehenſträucher blühen. Ein alter prophetiſcher Spruch von Damen⸗ 
mund — wir laſſen ſie ſo gerne weiſſagen, wenn es für uns Glück 


verkündend iſt — beſagt, daß mit der Zeit der Schlehenblüthe auch 


neue Kälte kommt. Dagegen wagen wir aus Galanterie ſchon nicht 
zu widerſtreiten; für diesmal aber wäre es keine Prophetie mehr ge⸗ 
weſen, wenn nicht anſtatt der Kälte die Wärme eingetreten wäre, da 
wir die Kälte ununterbrochen ſchon fortwährend vorher hatten. Und 
es traf ſich auch zum Glück wirklich ſo. Die Schlehen aber wetteifern 
immer gern mit der Kirſchblüthe und ſo wie dieſe auf den Bäumen 
ſich zeigt, ſind ſie ſchnell hinterher, es ihr nachzumachen. 

Solch ein ganzer langer Damm wie der nach dem Joſephinen⸗ 
hügel hin oder jener, welchen ich vor Jahren, als die berühmte alte 
Eiche noch ſtand, zwiſchen weit lachenden grünen Fluren nach Pleiſch⸗ 
witz ging, um dieſe altehrwürdigſte Greiſin unter den ſchleſiſchen 
Bäumen zu ſehen, iſt jetzt zur Zeit der Schlehenblüthe von gar 
wunderholdem Reiz. Der Schlehenſtrauch zieht treu mit dem Damme 
hinaus ins weite Feld — und verläßt er ihn irgendwo auf kurze 
Zeit, ſo geſchah es nur, um ihn gleich darauf wieder um ſo freund⸗ 
licher zu begleiten. Gleichwie die Milchſtraße am Himmel, wandelt 
der Damm, mit den unzähligen weißen Blüthenſternchen beſtreut, auf 
der großen Frühlingsau dahin. Jeder Schlehenſtrauch iſt wie eine 
kleine Fee in einen zart durchſichtigen weißen Schleier gehüllt. 
Hinauf und hinab ſchwingt ſich die Dorngrasmücke, den zarten 
Blüthenhauch zu beſingen, und kehrt darauf zum Neſte beim lieben 
Weibchen ein, um von ihr zu hören, wie ſchön das Lied gelang. 
Daneben auf dem Damme wohnt der Goldammer mit ſeiner Frau, 
und in der nächſten Nachbarſchaft auf feuchter Wieſe die nicht minder 
goldgeſchmückte gelbe Bachſtelze, welche mit ihrer weißen Schweſter 
gleich höflich ſich verneigt. Die breite Langſeite der Dammböſchung 
hinab aber haben ſich die Feldblumen zu ihrem Frühlingsgarten gewählt 
und jede ihrer Familien nahm ihren beſonderen Platz und Stand für ihre 
Geſellſchaft ein. Bald da, bald dort haben ſie ſich frank und frei je beſondere 
Rabatten eingerichtet; hier bilden die Taubneſſeln mit ihren purpur⸗ 
farbenen, quirlförmigen Blüthen einen ſehr hübſchen Maſſeneffect; 
dort wieder rieſeln unzählige kleine Gundelreben, mit violetten Blüm⸗ 
chen überfüllt, die ſchiefe Böſchung hinab; weiß beſternte Gänſe⸗ 
blümchen bilden daneben für ſich eine kleine Welt im geſchloſſenen 
Kreiſe; hellblauäugiger Ehrenpreis ſteigt in ganzen Gruppenbüſcheln 
auf; Erdbeere deckt auf dem Raſen den blüthenweißen Tiſch; Mai⸗ 
blume prangt mit unzähligen Goldſcheiben als Feſtblume darauf. 

Von den hier zuletzt noch eintreffenden Zugvögeln war am 7. der 
graue Fliegenſchnäpper, der bekannte Freund unſerer Gärten 
und Colonnaden, angekommen, mußte aber zunächſt ſeine Nahrung 
anſtatt mit fledermausartigem Fluge in der Luft, wo es gar nichts 
zu ſchnabuliren gab, mühſam trippelnd an den Rändern der Wieſen⸗ 
ſümpfe ſuchen. Die erſte Rohrdroſſel mit ihrem grob raſſelnden 
Geſang ließ ſich am 14. hören. Am 11. vorher waren, wie bereits 
bemerkt, die erſten Wachtelkönige angelangt. Am 16. war noch 
kein Sprachmeiſter und keine Gartengrasmücke zu bemerken. Anſtatt 
deſſen brachte uns der Strom an dieſem Datum ſo ungeheure Fluthen, 
daß unſere ſchönen grünen Wieſen vollſtändig davon überſchwemmt 
wurden. Ueber den Tauſenden und Abertauſenden junger Frühlings. 
blüthen und über den kleinen Gräbern vieler Vögelbruten entbreite 
ſich jetzt unheimlich glitzernd der weite See. t 

+ Pater i n Sonntags Amtspredigt: St. Eli⸗ 
fabet: Paſtor Dr. Späth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Hilfsprediger Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11/000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Bar⸗ 
bara (für die Militär⸗ Gemeinde): Diviſions⸗ Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8½ Uhr. 
Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 
Paſtor Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Senior Matz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. St. 
Barbara (für die Civilgemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: 
Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 
2 Uhr. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Diakonus Tietzen 
aus Gnadenberg, 4 Uhr. 


[St. Corpus D in Sonntag, den 18. Mai, Altkatholiſcher 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: fatrer Herter. . 

* IIn der Halle der freireligiböſen Gemeinde,] Grünſtraße 6, früh 
9% Uhr, Herr Pred. Reichenbach. i 

IFreireligiöſes.] Das eben erſchienene Heft LIX. der „Bundes: 
blätter“ enthält: 1) unter der Aufſchrift: „Zur achten Bundesverſammlung“ 
die nochmalige Einladung an die Bundes⸗Gemeinden und Vereine zur Be⸗ 
ſchickung der achten Bundesverſammlung, welche in den Tagen vom 14. bis 
13. Juni d. J. hier in Breslau abgehalten werden wird, ferner die Bundes⸗ 
verfaſſung, die Geſchäftsordnung für die Bundesverſammlungen und die 
vorläufig feſtgeſtellte, ſehr reichhaltige Tagesordnung der achten Bundes⸗ 
verſammlung. (Am 11. Juni findet eine Vorverſammlung Abends 8 Uhr 
im Café Reſtaurant ſtatt, die Hauptverſammlungen am 12. und 13. Juni 


werden in der Halle der freireligiöfen Gemeinde abgehalten; die Sitzungen ſich 


der Bundesverſammlung ſind öffentlich.) 2) Ein „Verzeichniß der zum 
Bunde gehörenden, zur achten Bundesverſammlung eingeladenen Gemein⸗ 
den und Vereine.“ (Die Zahl derſelben beträgt 140.) 3) Folgende „Auf⸗ 
forderung an die geehrten Vorſtände der Gemeinden und Vereine unſeres 
Bundes“: „Die im vorigen Jahre am 30. Mai in Freiburg i. Schl. abge: 
haltene Synode der freien religiöſen Gemeinden Schleſiens ertheilte einer 
beſonders hierzu gewählten Commiſſion, beſtehend aus den Herren Prof. 
Binder, Prediger und Redacteur Ph. Krebs und Prediger Reichen⸗ 
bach, alle drei in Breslau, den Auftrag, 1) eine Ermittelung anzuſtellen, 
inwiefern unſere geehrten Bundesgemeinden durch die mangelhafte Geſetz⸗ 
gebung in Betreff des Erwerbes und Beſitzes von Eigenthum ſchon Schaden 
gelitten haben; 2) ſich möglichſt Kenntniß zu verſchaffen von den geſetzlichen 
Beſtimmungen über das Diſſidententhum oder die freien religiöſen Ger 
meinden in den einzelnen Staaten unſeres Deutſchen Reiches. Sowohl die 
thatſächlich nachgewieſenen Schädigungen durch mangelhafte Geſetzgebung, 
ſowie die betr. geſetzlichen Beſtimmungen ſollen nachher geſondert, zuſam⸗ 
mengeſtellt und in einer Petition dem Reichstage eingereicht werden. Es 
ergeht daher an die geehrten Herren Vorſtände und Prediger unſerer Ge: 
meinden die freundliche, aber dringende Bitte, uns baldigſt und möglichſt 
genau die gewünſchten Mittheilungen zugehen zu laſſen, damit wir recht 
bald in den Stand geſetzt find, die weiteren nöthigen Schritte zu thun. 
Mit brüderlichem Gruß und Handſchlag im Auftrage der Fenn e A. 
Reichenbach. Breslau, im Mai 1879.“ 4) Mittheilungen aus Bundes⸗ 
Gemeinden (und zwar 1) aus Berlin über den Verein zur Pflege ftei⸗ 
religiöſen Lebens; 2) aus Apolda). 5) Eine „Anzeige“ und 6) „Quit⸗ 
tung“ des Bundesvorſtandes über Eingänge zur Bundeskaſſe. 

r. [Mittheilungen des kaiſerlich deutſchen Geſundheitsamtes.] 
Woche vom 27. April bis 3. Mai. Während der Berichtswoche herrſchten 
an allen deutſchen Beobachtungsſtationen nördliche, an den öſtlichen 
Stationen nordweſtliche, an den mittel und ſüddeutſchen nordöſtliche, heim 
Beginn der Woche in Köln und Karlsruhe ſüdweſtliche Luftſtrömungen vor. 
Die Temperatur der Luft war in den erſten Tagen der Woche nur in 
Konitz und Breslau eine ungewöhnlich niedrige; am 29. April ſank ſie all⸗ 
gemein und erreichte, wenn auch im Laufe der Woche allmälig ſteigend, 
dennoch das Monatsmittel nicht. Die relative Feuchtigkeit der Luft war 
an den öſtlichen Stationen eine hohe, an den übrigen eine nur mäßig hohe. 
Das Sättigungsmaximum erreichten nur Konitz und Breslau. ere 
erfolgten wenig, in München und Berlin zum Theil in Schneeform. Der 
reichlichſte Niederſchlag fiel in Konitz (8,3 Par. Linien), der ſpärlichſte in 
Breslau (0,12 Par, Linien). Aus Bremen wird gar kein meßbarer Nieder⸗ 
ſchlag angegeben. — Von 7,410,076 Bewohnern deutſcher Städte ſtarben 
während der Berichtswoche 3856, welche Zahl, auf 1000 Bewohner und 
auf das Jahr berechnet, einem Verhältniß von 27,1 entſpricht, gegen 27 der 
vorangegangenen Woche. In der entſprechenden Woche des Nahr 1878 
entfielen auf 7,380,063 Einwohner 3936 Sterbefälle = 277 pro Mille. 
Die Zahl der Lebendgeborenen der vorangegangenen Woche betrug 3856, 
0 daß ſich ein natürlicher 4 50 von 1736 Perſonen ergiebt. Die Ge⸗ 
ammtſterhlichkeit zeigt im Vergleich zur Vorwoche keine weſentliche Verän⸗ 
derung. Den einzelnen Gruppen nach hat die Sterblichkeit in den Städten 
an der Oſtſeeküſte, des mitteldeutſchen Gebirgs⸗ und des ſächſiſch⸗märkiſchen 

Tieflandes, ſowie in der niederrheiniſchen Niederung zu⸗, in den übrigen 
vier Gruppen ahgenommen. Die Städte unter 40,000 Einwohnern zeigten 
in den meiſten Gruppen ein günſtigeres Verhalten als die ſtärker bevöl⸗ 
kerten, mit Ausnahme der Städte im mitteldeutſchen Gebirgslande und an 
der Nordſeeküſte. Die Geſammtſterblichkeit des Säuglingsalters war eine 
geringere, als in der vorangegangenen Woche und zwar in den meiſten 
Städtegruppen, nur in den Städten der Oſtſeeküſtengruppe, des mittel⸗ 
deutſchen Gebirgs⸗ und des ſächſiſch⸗märkiſchen Tieflandes erſcheint fie ge: 
ſteigert, in München blieb ſie die gleich hohe wie in der Vorwoche. Die 
Sterblichkeit der höheren Altersklaſſen (über 60 Jahre) war im Allgemeinen 
eine vermehrte. — In unſerer Oder⸗ und Warthegegend kommen auf 
10,000 Lebende 99,4 Todesfälle von Kindern im erſten Lebensjahre und 
49,7 von Perſonen im Alter von über 60 Jahren. Unter den Todes⸗ 
urſachen erfuhren pon den Infections krankheiten Maſern, Scharlachſieber, 
Darmcatarrb und Brechdurchfälle der Kinder geringe Zunahmen, während 
diphtheritiſche Affectionen, Keuchhuſten und typhöſe Fieber ſeltener wurden. 

aſern herrſchten in Crefeld, auch in Hamburg, Straßburg und Mann⸗ 
heim Baan ſie häufig tödtlich, während ſie in Poſen ſeltener wurden. 

Das Scharlachfieber wurde in Hamburg, Duisburg, München, Gladbach 
öfter Todesveranlaſſung. Diphtheritiſche Affectionen zeigten in den 
meiſten Städten Nachläſſe. Die Heftigkeit der Krankheit hat ſeit Anfang 
April allmälig abgenommen, doch forderte ſie in Danzig, Berlin, 
München, Hamburg, Crefeld, M.⸗Gladbach, Straßburg noch immer manches 
Opfer. Die Geſammtzahl der daran in deutſchen Städten Geſtorbenen ber 
trug am Schluſſe der Berichtswoche 118. — Typhöſe Fieber wurden im 
Allgemeinen ſeltener Todesurſache, nur in München ſtieg die Zahl der 
Todesfälle auf 8, in Berlin blieb ſie die gleiche der vorhergegangenen Woche, 
7. Die Flecktyphusepidemie in Berlin und Breslau zeigt einen weiteren 
Rückgang. Von den 6 während der Berichtswoche gemeldeten Todesfällen 
entfallen auf Berlin 2, auf Breslau 1, auf Magdeburg 3. Als neu er⸗ 
krankt wurden in die Hoſpitäler aufgenommen in Breslau 7, in Berlin 18. 
Am Rückfallsfieber erkrankten in Breslau 6, in Berlin 3 Perſonen. Ein 
Todesfall daran kam in Danzig zur Kenntniß. Darmkatarrhe der Kinder 
mit tödtlichen Ausgängen erſcheinen in verſchiedenen Städten in geſteigerter 
Anzahl, ſo namentlich in München, wo die geb der daran gejtorbenen 
Kinder die Höbe von 37 erreichte, ferner in Königsberg, Breslau, Leipzig 
und Halle. Der Keuchhuſten hat in Nürnberg und Köln etwas nachgelaſſen. 
Aus Bremen wird ein Todesfall an Pocken gemeldet. — In unſerer Oder⸗ 
und Warthegegend war die Geſammtſterblichkeit verhältnißmäßig am größten 
in Poſen, wo auf je 1000 Bewohner und auf das Jahr lic di 30,6 
Perſonen ſtarben. Dann folgt Breslau mit 29,3 und ſchließli rar 
Bromberg, Königshütte, Landsberg a. W., Schweidnitz, Beuthen OS., 
Neiſſe, Groß⸗Glogau, Ratibor und Brieg mit 23,6. Verhältnißmäßig größer 
als in Poſen war die Sterblichkeit in München mit 43,6, Straßburg mit 
38,6 und Leipzig mit 37,1. Verhältnißmäßig geringer als in Poſen war 
die Sterblichkeit in Hannover mit 16,3, Köln mit 20, Berlin mit 23,5, 
Dresden und Frankfurt a. M. mit 23,9. In Wien erreichte die Sterhlich⸗ 
keitsziffer die Höhe von 33,4, in Paris von 29,5 und in London von 23,8. 
Ueherhaupt war die Sterblichkeit im Auslande verhältnißmäßig am größten 
in Petersburg mit 51,9, und am geringſten in St. Louis mit 10,3, auf je 
1000 Einwohner und auf das 925 berechnet. 

—d, JWiſſenſchaftliche Staatsprüfung für Theologen.] Diejenigen 
Candidaten des geiſtlichen Amts, welche ſich der wiſſenſchaftlichen Staats⸗ 
prüfung noch in dieſem Semeſter unterziehen wollen, haben ihre Geſuche 
mit den erforderlichen Zeugniſſen (letztere in beglaubigter Abſchrift) dem 
Vorſitzenden der Commiſſion, Prof. Dr. H. Weingarten (Nicolai⸗Stadt⸗ 
graben 4c), bis zum 9. Juni c. einzureichen. Die Prüfungstermine, welche 
in der letzten Hälfte des Monats Juni angeſetzt werden ſollen, werden den 
Betreffenden rechtzeitig mitgetheilt und durch Anſchlag am ſchwarzen Brett 

der Univerſität veröffentlicht werden. Die Prüfungen finden ſtatt im Sitzungs⸗ 

ſaal des königlichen Conſiſtoriums, Muſeumsplatz Nr. 6. 

Vereinigung Breslauer evangeliſcher Lehrer.] Unter dieſem 
Namen haben ſich ſämmtliche evangeliſche Lehrer Breslaus zu einem großen 
Ganzen vereinigt. Dieſe Vereinigung hat den Zweck, zwiſchen den evange⸗ 
liſchen Lehrern Breslaus ein näheres collegialiſches Verhältniß anzubahnen 
behufs freien Gedankenaustauſches über alle innern und äußern Schul⸗ 
angelegenheiten zur Förderung des Schulweſens überhaupt und insbeſondere 
desjenigen der Stadt Breslau. In der conſtituirenden, zahlreich beſuchten 
Verſammlung, welche vor einigen Wochen ſtattfand, wurden in den Vor⸗ 
ſtand gewählt die Herren Rector Speck, Lehrer Melzer, C. Langner, 
Töpler I, Peuckert ll, Jul. Hübner und Köhler. In derſelben Ver⸗ 
ſammlung legte Herr Peukert II Rechnung über die aus der früheren 
„amtlichen Conferenz“ übernommenen Gelder. Der Betrag beläuft ſich auf 
153,80 M. Nachdem die Kaſſe von den Herren Heyn, Kröll und Thiel 
geprüft und für richtig erklärt worden war, nahm die Verſammlung den 
Antrag an: „Die Vereinigung Breslauer evangel. Lehrer nimmt dieſes 
Geld als etwas, was der evangeliſchen Lehrerſchaft rechtmäßig zu eigen ge⸗ 
hört, in Beſitz b. Am 14. d. M. fand die erſte ordentliche Jahresverſamm⸗ 
ung ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Rector Speck, berichtet in eingehender 


troffen, daß, außer auf den größeren 


und intereſſanker Weiſe über die für die hieſigen evangeliſchen Lehrer ſo] lich das allfeitig erſehnte Abfallen eintreten. — Die Ohle, welche einen 


wichtige und ſegensreiche Sanderſtiftung, ihre Entſtehung, Weiterentwickelung 
und ihren Wen e Stand. Nachdem die Kaſſe der Sanderſtiftung 
durch eine Reviſionscommiſſion, beſtehend aus den Herren Pannen berg, 
Guttwein und Walter, geprüft und in beſter Ordnung befunden worden 
war, wählte die Verſammlung in vorſchriftsmäßiger Weiſe durch Stimm⸗ 
zettel das Curatorium für die nächſten 5 Jahre. Die bisherigen Curatoren, 
die Rectoren Speck, Pflüger und Lehrer Gerſtenberg, wurden faſt 
einſtimmig wiedergewählt und nahmen die Wahl an. Da die Stadt Bres⸗ 
lau in anerkennenswerther Weiſe bisher ſtets zwei evangeliſchen Lehrern 
und einem katholiſchen Lehrer dadurch den Beſuch der allgemeinen deutſchen 
Lehrerverſammlungen ermöglicht hat, daß ſie den Delegirten der Breslauer 
Lehrerſchaft eine Reiſeunterſtützung gewährte, ſo beſchloß die Verſammlung, 
an den Magiſtrat mit der Bitte zu wenden, dieſe Reiſeunterſtützung 
auch den Delegirten für die in den nächſten Pfingſttagen zu Braunſchweig 
ſtattfindende allgemeine deutſche Lehrerverſammlung zu gewähren. Die Ver: 
ſammlung wählte als Delegirte der evangeliſchen Lehrerſchaft die Herren 
Melzer und Stroloke. Es erfolgte hierauf die Berathung des Statuts 
einer zu gründenden Begräbnißunterſtützungskaſſe für evangeliſche Lehrer, 
Lehrerfrauen, Lehrerinnen e Herr Rector Gutt⸗ 
wein verlas die Statuten und die Verſammlung genehmigte dieſelben nach 
eingehender und ſorgfältiger Berathung mit geringen Abänderungen. In 
den Vorſtand der Begräbnißunterſtützungskaſſe wählte die Verſammlung die 
Herren Guttwein, Walter und Bräuer. 

4 [Der hieſige Vorſchuß⸗Verein] wird bei dem am 23. und 24. d. M. 
in Striegau ſtattfindenden Unterverbandstage der ſchleſiſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften durch 4 Deputirte vertreten ſein, und zwar 
durch das Vorſtandsmitglied Herrn Klinkert, durch den Vorſitzenden des 
Verwaltungsrathes, Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, und die Verwaltungs⸗ 
raths⸗Mitglieder Herren Maurermeiſter Kolbe und Drechslermeiſter Herthe. 

[Die vom Verein Invalidendank“, Berlin, Markgrafenſtraße 51a, 
im Einverſtändniß des Kaiſers veranſtaltete Lotterie] anläßlich der 
sen der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares erfreut ſich im geſammten 

eutſchen Reiche einer allgemeinen Theilnahme. Der volle Erlös wird 
dem Kriegsminiſterium überwieſen als Feſtgabe für diejenigen Invaliden, 
welche vom Staate nach der beſtehenden Geſetzgebung nicht oder nicht aus⸗ 
reichend unterſtützt werden können. Möchte daher das dd Feſt, welches 
die deutſche Nation am 11. Juni freudigen Herzens begehen wird, Ver⸗ 
anlaſſung geben, der Hingebung und Opferwilligkeit der deutſchen Armee 
in den großen Kämpfen für Deutſchlands Neugestaltung, zu gedenken und 
den oft bewährten Patriotismus durch rege Betheiligung an dieſer Lotterie 
bekunden. Looſe à 3 M. verkauft der Verein „Invalidendank“, ſowie deſſen 
iliale von J. Wothe, Kätzelohle Nr. 6. hier. Im Ganzen werden 75,000 
tück ausgegeden mit 11,384 Gewinnen im Werthe von 90,000 M. 
f= e Die Mitglieder der Locomotivführer⸗Sterbekaſſe 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn feierten geſtern das Seta Stiftungsfeſt. 
Die Feier galt beſonders dem Gründer der Kaſſe, dem Werkmeiſter der 
Oberſchleſiſchen Bahn, Schütte. Schütte war es, der den Verein, dem 
heute etwa 400 Mitglieder angehören, vor 25 Jahren ins Leben gerufen 
hat. Dem Gründer zu Ehren fand daher in den eleganten Räumen des 
Thielſchner'ſchen Etabliſſements auf dem Weidendamm eine gemeinſame 
Vereinigung ſtatt. nachdem ihm ſchon am frühen Morgen aus Anerkenntniß 
ein Andeuken, beſtehend in einer goldenen Ancre⸗Uhr mit goldener Kette, 
überreicht worden war. Die Theilnehmer des Feſtes blieben in fröhlicher 
Stimmung bis zur früben Morgenſtunde beiſammen. 

Vom Stadttheater.] Um den vielen und dringenden Wünſchen des 
Publikums gerecht zu werden, hat die Direciion Frau Materna veranlaßt, 
die Partie der Selica in der „Afrikanerin“ als ihre Abſchiedsrolle zu be⸗ 
ſtimmen und zwar für Dinstag, den 20. Mai. Mit dieſer Oper ſchließt für 
Breslau dieſes ſenſationelle Gaſtſpiel. 2 

—r. [Rainer’ihe Geſellſchaft.] Die Tiroler Concert⸗Sänger⸗Geſell⸗ 
ſchaft Ludwig Rainer, welche auch in dieſem Jahre ſich während ihres 
mehrwöchentlichen hieſigen Aufenthalts allabendlich des ungetheilten Bei⸗ 
falls ihres ſtets zahlreichen Auditoriums zu erfreuen hatte, giebt heute im 
Paul Scholtz'ſchen Etabliſſement ihr letztes Sonntags⸗Concert. Zur 
Ausfübrung gelangt ein beſonders gewähltes Programm, welches die beſten 
und beliebteſten Piecen enthalten wird. Montag giebt die Geſellſchaft, 
welche durch anderweitige Contracte gebunden iſt, ihr Ahſchieds⸗Concert, bei 
welchem ein reichhaltiges und forgfältig ausgewähltes Programm zur Aus⸗ 
führung gelangen wird. Dinstag veranſtaltet die Ludwig Rainer ' ſche 
Geſellſ alt noch ein Wohlthätigkeits⸗Concert, deſſen Ertrag zur Hälfte für 
das Kinderheim beſtimmt iſt. 9 

* Zoologiſcher Garten.] Geboren wurde ein Yak oder Grunzochs, 
bereits der zweite Nachkömmling unſeres Paares, ferner 1 Schweinshirſch. 
— Die Naſen⸗ und Waſchbäre haben ihr Sommerhaus bezogen, ebenfo 
Meerſchweinchen, Nabelſchweine und verſchiedene andere Thiere; auch den 
Raubthieren war es vergönnt, die ſonnigſten Stunden der letzten ſchönen 
Tage im Freien zu genießen. Als Geſchenke gingen dem Garten mehrere 
Fanal von Frau Hauptmann Redlich, ein Gummibaum bon Herrn 

uſtizrath Sommerbrodt und eine Partie Maisfamen von Herrn Ge⸗ 
heimrath von Ruffer zu. — Geſtorben ift ein hochbetagter allbefannter 
one des Affenhauſes, genannt Moritz, nachdem ihm ſein Gefährte Max 
chon längſt vorausgegangen war. Im Jahre 1865 wurde er dem Garten 
einverleibt und in das Jahr darauf in die Hände unferes Profeſſors 
Lebert über. Nachdem er in deſſen Klinik allen Impf⸗ und Infeckions⸗ 
Verſuchen mit Tuberkel⸗ und Choleraſtoff ſiegreich widerſtanden, ſich da⸗ 
gegen durch vielerlei dumme Streiche hoͤchſt unnütz zu machen gewußt hatte, 
wanderte er in unſeren Garten zurück. Unter feinen Untbaten findet ſich 
verzeichnet“ daß er eines Tages ſämmtliche Orden des Galafracks ſeines 
Herrn wie Nüſſe zu knacken verſuchte, ſie aber als taub befindend, einfach 
im Zimmer verſtreute. Das wurde unſerem Moritz noch verziehen; denn 
dieſer Verluſt war wenigſtens nicht unerſetzlich. Als er aber ſich ſoweit ver⸗ 
ging, ein kostbares Spirituspräparat, Alkohol nebſt Inbalt, einen Magen 
mit eigenthümlicher Krebsbildung zu perſchlingen und trunken, wie er war, 
den Schmerz des Herrn Gelehrten über den Verluſt des ſeltenen Cabinet⸗ 
ſtückes, des Stolzes feiner Sammlung zu behohnlächeln, da war das Maß 
voll. Moritz wurde wieder in den Zoologiſchen Garten verbannt. — Eine 
unſerer egyptiſchen Gänſe hat ſich als Brutſtätte das auf der Inſel ſtehende 
Taubenbaus erwählt. Sie iſt jo glücklich, fliegen zu können, während der 
Gänſerich, deſſen Flügel geſtutzt ſind, das Nachſehen hat. Unſere Mittwoch⸗ 
Sommer Concerte würden eigentlich ſchon begonnen haben, wenn die 
Witterung es geſtattet hätte, dafür wird nächſten Mittwoch ein Monſtre⸗ 


Concert mit großem Feuerwerk zum Schluß ſtattfinden. Außerdem wird 
heut, Sonntag, Herr Kapellmeiſter Alder von Nachmittags 4 Uhr ab con⸗ 
certiren und n (30. Pf. und 10 Pf.) 


war bei billigem Eintrittspreis. a ) 
W. [Ver ehrs Erleichterung für Bade⸗Reiſende.] Zur Erleichterung 
des Verkehrs nach den Bädern Landeck und Reinerz iſt die Einrichtun ge⸗ 
Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn, auch auf den Stationen Glogau, Liegnitz und Schweidnitz der Frei⸗ 
burger Eiſenbahn in der Zeit vom 15. Mai bis Ende September zugleich 
mit den Eiſendahn⸗Fahrbillets nach Glatz Poſtfahrſcheine zur Fahrt nach 
den genannten Badeorten verausgabt werden und die Expedition des Reiſe⸗ 
gepäcks ſodann für die ganze Strecke bis in den Badeort erfolgt. Dieſe 
Einrichtung hat den Vortheil, daß in Glatz die mit Zeit⸗ und Geldkoſten 
verbundene Neuexpedition des Gepäcks vermieden und die während der 
Bade-Saijon wegen des großen Andranges mit Schwierigkeiten verknüpfte 
aus bon Wee erührigt wird. 5 
—B-cl:.— [Aus dem Scheitniger Park.] Nachdem die Anpflanzungen 
im Bereich der neu angelegten Parkpartie, in der Umgebung des neu an⸗ 
elegten Teiches ihren Abſchluß erreicht haben und das Terrain mit Gras⸗ 
fat verſehen worden iſt, die, begünſtigt von dem warmen Wetter und den 
reichen Niederſchlägen, vortrefflich gedeiht, wird nunmehr die Weiterführung 
der Waſſerleitungs⸗Anlage zur Bewäſſerung des Parkes unter Aufwand 
zahlreicher Arbeitskräfte gefördert. Dieſelbe erſtreckt ſich 1 5 auf den 
Parktheil weſtlich von der Schweizerei. Die Röhrenlinie durchſchneidet diagonal 
den großen Raſenplatz nahe der Schweizerei. Die Hähne werden jo angebracht, 
daß die Beſprengung der Raſenplätze, der Baum⸗ und Strauchanlagen, 
ähnlich wie auf der Promenade der inneren Stadt, mit Schläuchen bewirkt 
werden kann. Die Sprengung der Parkfußwege, ein längſt gefühltes Be: 
dürfniß, wird durch die Leitungs⸗Anlage auch perfect gemacht, ſowie für die 
bisher überaus erſchwerte Bewäſſerung eine weſentliche Erleichterung er⸗ 
zielt wird. — Die Eichen des Parks ſchmücken ihre ehrwürdigen Häupter 
mit friſchem grünem Laub, das in feiner ſanften Abtönung einen eigen⸗ 
thümlichen, nur in dieſer ur wahrnehmbaren Reiz gewährt. Der 
freie Platz öſtlich von dem Schweizerhäuschen hat ſich über und über mit 
friſchem Raſen bedeckt. — Zahlreicher als je in den letzten Jahren iſt hier 
der Nachtigallenchor vertreten, vielleicht weil ihn die Concurrenz der Militair⸗ 
bers aus N ſonſt fo beliebten Aufenthaltsorte, dem Margarten, 
verſcheucht hat. 
= Von der Oder.] Die letzte Nachricht aus Ratibor meldet einen 
Waſſerſtand von 3,70 Meter. — Hier iſt das Waſſex in der Zeit von geſtern 
Abend 6 Uhr bis heute früh 4 Uhr noch um 12 Etm. gewachſen. — Von 
9 Uhr ab hat ſich ein Stillſtand in dem Wachsthum gezeigt und wird hoffent⸗ 


höheren Waſſerſtand als die Oder hat, ergießt ſich in letztere. — Am Schlunge 
ſind Ohle und Oder übergetreten. — Die Communication zwiſchen Bleiſch⸗ 
witz, Treſchen, Ottwitz, Neuhaus und Pirſcham iſt nur durch Kähne ermög⸗ 
licht. — Das Hochwaſſer hat an den Niederungen der Oder nicht unerheb⸗ 
lichen Schaden angerichtet und die Saaten, insbeſondere die Kartoffeln, 
weggeſpült. — Seit dem bedeutenderen Hochwaſſer iſt der Schiffsverkehr theil⸗ 
weiſe auch gehemmt, und ſind Schiffe, die unterwegs nach hier waren, an 
der Durchfuhr bei den Brücken gehemmt und von der Ankunft hier abge⸗ 
halten worden. — Ebenſo liegen an der Unterſchleuſe 4 leere Schiffe, die 
wegen des hoben Waſſerſtandes nicht abfahren können. — Die Schleuſe 
und Fluthrinnen ſind ſämmtlich gezogen. — Der in dem kleinen Wehr vor⸗ 
handene Schaden, iſt durch das Hochwaſſer noch vergrößert worden. — 
Aus der Grafſchaft Glatz wird noch mitgetheilt, daß bei den in den letzten 
Tagen in und um Neurode ſtattgehabten Gewittern ſtarke Regengüſſe ge⸗ 
fallen ſind, welche die an den Bergen liegenden, bereits bebauten Aecker faſt 
total pernichtet und ſelbſt das Steingeröll bis auf den Ring von Neurode 
fortgeſpült haben. Die röthliche Färbung unſerer Oder wird hiermit 
auch in Zuſammenhang gebracht. — Auch die Dampfſchiffahrt im Unter⸗ 
waſſer hatte durch das Waſſer zu leiden, da geſtern nur das kleinere 
Dampfſchiff „Sileſia“ durch die Brücke der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn fahren 
konnte; auf dem Rückwege war jedoch durch weiteres Wachswaſſer die Durch⸗ 
fahrt gehemmt, ſo daß der andere Dampfer „Breslau“ bis zur gedachten 
Brücke eutgegenfahren mußte, um die Paſſagiere zurückzubefördern. 

8. 1 Von der alten Oder.] In Folge der in den letzten Tagen in der 
Grafſchaft Glatz und in Oberſchleſten erfolgten ſtarken Regengüſſe hat der 
Waſſerſtand in der Oder durch den großen Zufluß der Waſſermaſſen eine 
ziemliche Höhe erreicht. Eine an der Trebnitzerſtraße befindliche Boden⸗ 
bertiefung iſt durch den Waſſerdruck der alten Oder in eine kleine See 
verwandelt worden. Die Eiſenbahnunterführung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn, welche über die Trebnitzerſtraße führt, iſt mehrere Fuß hoch unter Waſſer 
geſeßt, ſo daß die paſſirenden Wagen eine ziemliche Strecke faſt bis an die 
Achſen im Waſſer fahren müſſen. 

[In Betreff des am 29. April verübten Naubanfalls] an dem 
Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 14 wohnhaften 83 Jahre alten Fräulein Henriette 
Zibulla, welche einige Tage darauf an den erlittenen ſchweren Körper: 
verletzungen in der Krankenanſtalt des Eliſabetinerkloſters verſtorben iſt, hat 
die hieſige königliche Regierung zur Ermittelung der Thäter eine Belohnung 
von 300 Mark ausgeſetzt. Wie die angeſtrengten Recherchen ergeben, haben 
einige dortige Hausbewohner zwei jugendliche Strolche im Alter von 20 bis 
24 Jahren zur Zeit der That ein⸗ und ausgehen ſehen und iſt daher mit 
aller Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß dies die Thäter geweſen ſind. — 
Wer irgend welche Auskunft über dieſen noch dunklen Vorfall zu geben 
vermag, wird aufgefordert, ſich im hieſigen Polizei Präſidium zu melden. 
Nachträglich hat ſich herausgeſtellt, daß der eigentliche Familienname der 
Verſtorbenen Zwiglinsky iſt. a 

[Verirrtes Mädchen.] Von dem auf der Nikolaiſtraße 13 wohn: 
110 55 Kaufmann Ehrlich wurde geſtern ein verirrtes, 3 Jahr altes 

ädchen in vorläufige Pflege aufgenommen, welches weder den Namen 
ſeiner Eltern, noch deren Wohnung anzugeben vermochte. Die blonde 
Kleine iſt mit grünem Kleidchen, braun geſtreifter Schürze, weißen Strümpfen 
und Knöpfchenſchuhen belleidet. 

+ [Aufgefundener Leichnam.] Geſtern Abend um 6% Uhr wurde 
an der Wilhelmsbrücke von den hochgehenden Wellen der Oder der Leichnam 
eines Mannes von mittlerer Statur angeſchwemmt, welcher mit ſchwarzem 
Rock, grauen Beinkleidern und Weite, rothem Halstuche, blauer Unterjade 
und Stiefeln bekleidet war und ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen hatte. 
In den Taſchen des Entſeelten wurden mehrere auf den Namen des Fleiſchers 
und Wurſtmachers Carl Raſchke lautende Legitimationspapiere (Militär⸗ 
paß, Führungsatteſt, Lehrbrief ꝛc.) vorgefunden. Der Leichnam wurde nach 
dem Hoſpitalkirchhof geſchafft. 2 123. 1 

+ [Muthmaßlich verunglückt! iſt vor einigen Tagen der biefige 
Student Mazapka, welcher am Dinstag Nachmittag ſich einen Kahn ge⸗ 
miethet und ohne Begleitung nach Pirſcham gefahren iſt. An dem ge⸗ 
nannten Orte iſt derſelbe von einigen Freunden geſehen worden, am Abend 
wurde der leere Kahn in der Gegeud bei Morgenau herrenlos aufgefangen. 
In dem 80 e lag der Regenſchirm des Mazapka und ein Feldblumen⸗ 

ouquet. Es läßt ſich mit Beſtimmtheit annehmen, daß der erwähnte junge 
Mann über den Rand des Kahnes geſtürzt iſt und in dem hoch an⸗ 
geſchwollenen Strome ſeinen Tod gefunden hat. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
aus der Bodenkammer eines Hauſes der Kaiſer Wilhelmſtreße einem da⸗ 
ſelbſt wohnhaften Landſchafts⸗Repräſentanten ein weißer Battiſt⸗Ueberwurf 
mit Stickerei nebſt Rock, ein weiß und blau geſtreiftes Kattunkleid, ein kleiner 
Reiſekorb und 3 Pfund Speck, im Geſammtwerthe von 30 Mark; einem 
Portier auf der Claaſſenſtraße ein ſchwarzer Stoff-Anzug im Werthe von 
60 Mark. Für Wiederbeſchaffung dieſer Kleidungsſtücke iſt eine Belohnung 
von 30 Mark ausgeſetzt. — Ferner wurde enwendet einem Rückkaufs⸗ 
geſchäfts⸗Inha ber vou der Goldenen Radegaſſe ein weißer Frauenrock, ein 
weißes Tiſchtuch und eine weiße Bettdecke; der 5 Jahre alten Tochter eines 
Schneidermeiſters von der Neuen Weltgaſſe durch eine unbekannte Frauens⸗ 
perſon ein Paar goldene Ohrringe; einem Arbeiter von der Roſengaſſe eine 
ſilberne Ancre⸗Uhr; einem Fee von der Domſtraße ein Paar roß⸗ 
lederne Gamaſchen mit Doppelſohlen und Gummizug. — Abhanden ge⸗ 
kommen iſt einer Dame von der Tauenzienſtraße am Schalter des Bahn⸗ 
hofes im Gedränge oder beim Einſteigen ein dunkelgrünes Lederportemonnaie 
mit 700 Mark nhalt, einem Verlagsbuchhändler von der Neuen Schweid⸗ 
nitzerſtraße ein ſchwarzes Lederportemonnaie mit 12 Mark Inhalt. — Ber 
haftet wurden der Schloſſergeſelle Sch. wegen Diebſtahls und Unter⸗ 
ſchlagung, der Sattler K. wegen Unterihlagung, der Arbeiter L. und die 
unverehelichte Johanna S. wegen Diebitabl3. b 

12 Nazzia.] In letzterer Zeit wurden von den Polizeibeamten 
des VI. Bereichs Razzias auf Perſonen, welche ohne Erlaubniß fiſchen, 
vorgenommen. Heut Nacht 1 Uhr wurden mehrere Perſonen, welche von 
einem Kahne aus in der Ohle am Schlunge fiſchten, feſtgenommen und zur 
Beſtrafung notirt. N 

Berichtigung.] Im Intereſſe der Wahrheit fühlen wir uns zu der 
Berichtigung veranlaßt, daß der unter dem 14. d. M. im Kroll’ihen Bade 
gemeldete Unfall nicht in Folge von Baufälligkeit, ſondern durch eine Un⸗ 
vorſichtigteit der Arbeiter geſchah, indem dieſelben das zu hebende Dach des 
Zellenbades mit den Windehebern gewaltſam überſchraubten. Dieſer Unfall 
zetraf jedoch lediglich das leicht wieder herzuſtellende Dach genannten Zellen⸗ 
bades, während die beiden andern großen Schwimm Baſſins ſowohl wie 
alle übrigen Bäder davon völlig unberührt geblieben ſind. S. Levi. 


„„ NE 2 * — 

V Warmbrunn, 16. Mai. [Zur Saiſon.] Obgleich die Saiſon für 
unſeren Badeort ſchon mit dem I. Mai ihren Anfang genommen, jo kann 
man doch de facto erſt die Mitte des gegenwärtigen Monats als den eigent⸗ 
lichen Anfang der diesjährigen hieſigen Bade Saiſon anſehen, da einerſeits 
während der beiden erſten Wochen dieſes Monats noch ſehr wenig Curgäſte 
in Folge der äußerſt ungünſtigen Witterung ſich auf den Promenaden zeig⸗ 
ten, andererſeits aber auch die grüne Bekleidung unſern Promenaden noch 
vollſtändig fehlte, die erſt ſeit den Jetzten milderen und zugleich von theil⸗ 
weiſen warmen Regen begleiteten Tagen ihr augenerquickendes Frühlings: 
ausfehen gewonnen hat. Nach den bereits eingegangenen zahlreichen Be⸗ 
ſtellungen dürfte ſich diesmal unſer Badeort, eines bedeutend geſteigerten 
Fremden⸗Zuſpruchs zu erfreuen haben, ein Umſtand, den derſelbe ſeinem 
troz mancher Verkleinerungen der Neuzeit intact gebliebenen alten Rufe 
nicht zum kleinſten Theile zu verdanken hat. Die im Laufe des zeitigen 
Frühjahrs bei der bieſigen Apotheke mit großem Eifer veranſtalteten Neu⸗ 
Bohrungen haben jetzt vorläufig ſiſtirt werden müſſen, da einerſeits die zu⸗ 
nehmende Härte des Geſteins die Kraft des Steinbohrers immer häufiger 
abſtumpfte, andererſeits aber auch Vorkehrungen zur Benutzung der wärmer 
und ſtärker gewordenen Quellen der Apotheke getroffen werden mußten, um 
den etwa davon Gebrauch machenden Curgäſten auch zugleich den nöthigen 
Badecomfort bieten zu können. Außerdem hat man bei einzelnen hieſigen 
Trinkbrunnen die Entdeckung gemacht, daß dieſelben nicht blos ſchlechtweg 
eiſenhaltig ſind, fondern alle Eigenſchaften einer Stahlquelle bejigen, deren 
Verwerthung unſerem Badeorte und ſeinen Gönnern und Beſuchern neue 
Ausſichten zu erſchließen ſcheint. 


II. Hainau, 15. Mai. [dum Sängertage. — Unglücksfall. — 
Zum Kreistage. — Uebertragung. — Ueberfahren. — Trigo⸗ 


nometriſche Meſſungen.] Die Vorbereitungen zu dem am 22. Juni 
hierſelbſt in e der Feier des 50jahrigen Jubiläums des hieſigen 
Geſangvereins ſtattfindenden Sängertage ſind bereits im Gange. Auch 
mehrere dem Verein wohlwollende Nichtmitglieder haben ihre Theilnahme 
an den Arbeiten der bereits gewählten Feſt⸗Commiſſtonen zugeſagt. Die 
Sängertribüne wird zur Aufnahme von circa 600 Sängern hergeſtellt und 
auf den Platz am Mädchenſchulhauſe an der Promenade und zunächſt dem 
Stadthauſe zu ſtehen kommen, wo ſich ſeither Lehrergärten befanden, ein 

wegen ſeiner Erhöhung ſehr geeigneter Ort. Im Falle das finanzielle Re⸗ 

fultat des Feſtes ein günſtiges iſt, ſoll der geſammte Ueberſchuß der hieſigen 
Armenkaſſe zufließen. In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten ge⸗ 
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Kinderlehre mit der Schuljugend an. Am Montag, Dinstag und Mittwoch 
wurde der Religionsuntexricht in den Schulen zu Striegau, Gräben, Barz⸗ 
dorf, Ober⸗Streit und Pilgramshain einer eingehenden Prüfung unter⸗ 
worfen. Das Reſultat 5 war, wie dies der Herr General⸗Super⸗ 
intendent in einer mit den Lehrern abgehaltenen Schluß⸗Conferenz ausdrücklich 
anerkannte, durchweg ein recht befriedigendes. Bei der gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Gemeinde: ſtirchenrathes und der Gemeinde⸗Vertretung ge⸗ 
langten die äußeren und inneren Angelegenheiten der Parochie zu ein⸗ 
gehender Beſprechung. Insbeſondere wurde hierbei die Betheiligung der 
Gemeinde an den liturgiſchen Geſängen, die Verlegung der Kinderlehren 
von Mittwoch auf Sonntag, die Einrichtung von Unterredungen mit der 
confirmirten Jugend ꝛc. als wünſchenswerth bezeichnet reſp. von den Geiſt⸗ 
lichen in Ausſicht genommen. In Bezug auf die kirchliche Armenpflege 
war zu conſtatiren, daß dieſelbe bereits von zwei Diakoniſſinnen in Ver⸗ 
bindung mit der Krankenpflege, wie auch durch einzelne Gemeindemitglieder 
geübt wird. Mit der Begründung einer Volksbibliothek iſt der Anfang 
gemacht. Ueber die Einführung des neuen Provinzial⸗Geſangbuches, gegen 
welche ſich principiell kein Widerſpruch erhoben, ſoll in einer fpäteren Ver⸗ 
ſammlung Beſchluß gefaßt werden. Ebenſo wurde die Förderung der von 
den Diakoniſſinnen geleiteten Sonntagsſchule und die Einrichtung einer 
Kleinkinderſchule den Gemeinde⸗Organen empfohlen. Einen weiteren Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechung bildete die Sonntagsfeier, welcher bereits polizeilicher⸗ 
ſeits durch we... des Marktverkehrs während des Gottesdienſtes, 
Diſtricts⸗Conferenz der evangeliſchen Lehrer lag die für das Jahr 1879 von Ser ae ee deen e Se neee Seni Bonn 
der önnen a 25 Liegnitz geſtellte Propoſition: „Wie find die Die Beſtrebungen des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins finden in der Gemeinde 
E.. ⅛6ʃb.... ber tion Me ei 
Grunde. Herr Lehrer Fiſcher von bier batte eine langere . 1 e der königlichen Strafanſtalts⸗Gemeinde abgehaltener Abend⸗ 

Arbeit über dieſes Thema angefertigt, am Schluß derſelben eine Anzahl 9 7 B 
Theſen aufgeſtellt und die praktiſche Anwendung feiner Grundfäge in einer] I. Liegnitz, 15. Mai. [Promenade. — Gewerbeſchule. — Ein⸗ 
ladun Beſuch. — Goldene Hochzeit.] Unſere Promenaden 


Lehrprobe über das Gleichniß vom Schalksknecht bei Beginn der Conferenz la! f. — Beſuch. 

nachgewieſen. Beides, Abhandlung und Lehrprobe, fanden den faſt un⸗ kleiden ſich bereits in friſches Grün und verſprechen uns einen erfriſchen⸗ 

getheilten Beifall aller Anweſenden. In der nun folgenden lebhaften De⸗ den Anblick und Genuß. Die Promenaden gewinnen alljäbrlich an Aus: 

batte wurden die von der königl. Regierung jener Propoſition beigefügten] dehnung und ſchönen 7 in In dieſem Jahre iſt ein großer Theil des 

7 Geſichtspunkte eingehend beſprochen. An die amtliche denken ine Hages, welcher früher zum Viehmarkte und Wäſche⸗Trockenplatz diente, dem 
0 Rayon der Promenaden einverleibt und mit Anlagen verſehen worden. 


ſich eine Sitzung des Lehrer⸗Vereins, in welcher Lehrer Fritſch aus Ims⸗ t N 
dorf, als Delegirter, Bericht über die zu Oſtern in Breslau ftattgefundene | Bald wird auch an vielen Stellen die neue Waſſerleitung kühlende Strahlen 
entſenden. Bereits iſt man in voller ce mit Herrichtung von 


Peſtalozzi⸗ und Lehrervereins⸗General⸗Verſammlung erſtattete. — In der e r : 
Springbrunnen, welche eine neue Zierde und Annehmlichkeit der Prome⸗ 


naden bilden werden. Die Wohnungen an derſelben und in deren Nähe 
üben eine große Anziehungskraft aus und ſind ſehr geſucht, weshalb ſich 
auch die Bauluſt nur auf die äußere Stadt erſtreckt, während ſie in der 
inneren Stadt ſehr ſchwach it. — Der Geh. Regierungsrath Dr. Wehren⸗ 
pfennig, Decernent für das gewerbliche Schulweſen im Cultusminiſterium, 
war am Montag bier anweſend, um mit dem Herrn Oberbürgermeiſter 
Oertel über das Schickſal unſerer Gewerbeſchule Rückſprache zu nehmen. 
Herr Dr. Wehrenpfennig gab zu dem von den ſtädtiſchen Behörden ge⸗ 
faßten Beſchluſſe, die Gewerbeſchule ganz aufzuheben und an deren Stelle 
eine Baugewerk⸗ und Werkmeiſter⸗Schule zu errichten, fein Einverſtändniß 
kund und verſprach, dieſelbe zunächſt vor Concurrenz zu ſchützen, jo lange 
ſich nicht ein wirkliches Bedürfniß herausſtellt. Auch mit den Herren Re 
ierungsrath Preuße und Gewerbeſchul⸗Director Dr. Siebeck hatte Herr 
Wehrenpfennig in genannter Angelegenheit conferirt. — Auch hierher 
iſt eine Einladung zum Beſuche des Städtetages in Berlin in der Zoll⸗ 
Aae de erfolgt, doch wird demſelben keine Folge gegeben werden. 
Unſere ſtädtiſchen Behörden haben es vermieden, in dieſer Frage Stellung 
zu nehmen. — Der Gewerbeverein zu Steinau a. O. hat dem bieſigen 
Gewerbeverein angezeigt, daß er beabſichtige, in nächſter Zeit die größeren 
Führe gewerblichen und induſtriellen Etabliſſements zu beſuchen und um 
Führung bitte, welche demſelben zugeſagt wurde. — In voriger Woche feier⸗ 
ten Herr Kanzleirath Gringmuth und Gattin in rüftiger Geſundheit und 
Geiſtesfriſche ihre goldene Hochzeit. 


x Oels, 16. Mai. [Feſtlichkeften. — Urlaub. — Remonte 
markt. — Rotzkrankheit. — Blitzſchlag.] Der 11. Juni wird vor⸗ 
ausſichtlich auch hier feſtlich begangen werden. Alle Vereine halten wegen 
einer gemeinſchaftlichen Feier Berathungen. — Angeſichts des in dieſem 
Jahre hier ftatijindenben Provinzial⸗Schützenfeſtes, deſſen Tag noch nicht 
genau beſtimmt iſt, wird das Konigſchießen heuer am dritten Pfingſtfeier⸗ 
tage abgehalten werden; für gewöhnlich fällt es auf die erſte Juli⸗Woche. 
— Wie im „Kreisblatt“ amtlich mitgetheilt wird, iſt dem königlichen Land⸗ 
rath Herrn von Roſenberg von der königlichen Regierung für die Zeit 
vom 24. Mai bis 26. Juni ein Urlaub ertheilt worden; wahrend der 
Dauer deſſelben wird der Herr Landrath durch den Kreis⸗Deputirten Herrn 
Grafen von Kospoth auf Briefe vertreten. — Der Nemonte⸗Markt 
findet hier am 20. Mai ftatt. — Auf dem Dominium Neeſche hieſigen 
Kreiſes hat die Tödtung eines rotz reſp. wurmkranken Pferdes angeordnet 
werden müſſen: die übrigen Pferde find unter polizeiliche Auſſicht geſtellt. 
— De jüngſten Gewitter ſchlug der Blitz in ein Haus am Ringe, ohne 
zu zünden. 


n. Bernftadt, 15. Mai. [Vieh⸗ und Krammarkt. — Diebitahl. 
— Berichtigung. — Witterung. — Lehrer⸗Verein. — Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungen. — Betrug.] Auf dem geſtern hier ſtatt⸗ 
gefundenen Viehmarkt war weniger Rindvieh aufgetrieben, als dies ſonſt 
am Frühjahrs⸗Viehmarkt der Fall war; es mochte dies ſeinen Grund darin 
haben, daß 2 Tage vorher in Feſtenberg und vorgeſtern in Namslau Vieh: 
markt war. Auch hier gingen die Geſchäfte, wie dies laut erhaltener Mit⸗ 
theilung in den genannten Städten ebenfalls der Fall geweſen fein ſoll, 
nur lau, obwohl die Preiſe mittelmäßig waren. Es war wohl nur Nutz⸗ 
vieh, fettes Vieh dagegen gar nicht vorhanden; Schwarzvieh war viel auf⸗ 
getrieben, doch mangelte es auch hierfür an Käufern. An Viehſtandsgeld 
wurden 57 M. erhoben. Nachmittag dagegen hatten die hieſigen Bewohner 
die ſeltene Gelegenheit, eine ganze Heerde fetter Rinder (Bullen, Ochſen, 
Kühe und Kälber), im Ganzen etwa 40—50 Stück und zwar lauter große 
und kernfette Thiere, hier durchtreiben zu ſehen. Dieſelben ſtammten vom 
Dominium Lampersdorf und wurden nach Breslau und Hamburg befördert. 
Der geſtern Nachmittag hier abgehaltene Krammarkt war zahlreich beſucht. 
— Diebſtähle ſind diesmal nicht viele vorgekommen. Ein Frauenzimmer 
vom Lande ſuchte zwar in gewandter Weiſe aus einer Verkaufsbude ein 
Plätteiſen zu escamotiren, wurde aber noch rechtzeitig und energiſch durch 
die Eigenthümerin deſſelben angehalten und zur Herausgabe gezwungen. 
Um nicht arretirt zu werden, zog die Diebin es vor, ſchnell und ohne Handel 
das Plätteiſen zu kaufen und ſich ſchleunigſt damit zu entfernen. — Die 
kürzlich gemachte Mittheilung, daß Steuereinnehmer Schuhmann als 
Kreis⸗Steuereinnehmer nach Goldberg verſetzt werde, muß dahin berichtigt 
werden, daß derſelbe nur in ſeiner jetzigen Eigenſchaft, nicht aber als Kreis⸗ 
Steuereinnehmer dahin verſetzt wird. — Vorigen Montag regnete es hier 
den ganzen Tag hindurch; ſeit geſtern iſt das herrlichſte Frühlingswetter. 
Bei der geſtern Nachmittag ſtattgefundenen Sitzung des biefigen Lehrer: 
Vereins wurde nach Erledigung einiger anderen Vorlagen beſonders auch 
das Programm des Mittwoch, den 21. Mai, zu feiernden Süftungsfeſtes 
feſtgeſtellt. — Die im Laufe dieſes Jahres noch abzuhaltenden Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzungen ſind auf nachſtehende Tage verlegt worden: 29. Mai, 
19. Juni, 21. Auguſt, 25. September, 30. October und 11. December. — 
Ein Fremder, welcher vor einigen Tagen bei einem biefigen Fleiſchermeiſter 
für ein Stück Wurſt als Zahlung, einen Coupon über 10 Thlr. gab und 
den übrigen Geldbetrag herauserhielt, wurde, da der Fleiſchermeiſter bald 
nach Entfernung des Fremden bemerkte, daß der Coupon werthlos war, 
weil ſeit dem Folligteitszage vie vierjährige Verjährungsfriſt verstrichen 
war, in Folge ſofortiger Anzeige und energiſcher Bemühung der Polizei⸗ 
behörde, in Oels verhaftet. 


r. Namslau, 16. Mai. [Shulinfpection. — Aufforderung. ] 
Die königl. Regierung zu Breslau hat dem zum polniſchen Paſtor hierher 
berufenen Herrn Abicht die Localſchulinſpection für die evangel. Schulen 
von Gramſchütz, Reichen, Strehlitz, Polniſch⸗Marchwitz und Simmelwitz 
übertragen. — Das königl. würtembergiſche Ober⸗Tribunal zu Stuttgart 
fordert im hieſigen „Kreisblatte“ in det Verlaſſenſchafts⸗Sache Sr. königl. 
Hoheit des Herzogs Wilhelm Eugen Auguſt Georg von Würtemberg, in 
welcher die theilweiſe auch im Namslauer Kreiſe belegene Allodial⸗Erbſchaft 
mit der Rechtswohlthat des Inventars angetreten worden iſt, die unbe⸗ 
kannten Gläubiger des Herrn Erblaſſers auf, ihre Anſprüche an den 
Allodial⸗Nachlaß binnen 30 Tagen bei der gedachten Behörde anzumelden, 
widrigenfalls auf ihre Befriedigung oder Sicherſtellung von Amtswegen 
leine Rückſicht genommen werden wird und ihnen nur das geſetzliche Ab⸗ 
ſonderungsrecht vorbehalten bleibt. 5 

=ch= Oppeln, 16, Mai. [Rinderpeſt in Cholerzyn. — Re: 
nete der Fleiſchſchau.] Ueber den bereits gemeldeten Ausbruch der 
inderpeſt in Cholerzyn, Bezirk Krakau (nicht Wieliczka), etwa 45—50 Kilo: 
meter vom nächſten diesſeitigen Grenzpunkte (Klein = Chelm) entfernt, er⸗ 
ſahren wir Folgendes: Eine Frau aus Cholerzyn hatte eine Kuh und eine 
Kalbe einem Fleiſcher des benachbarten Dorfes Budzin in Pflege gegeben; 


— hie 


nehmigte die Verſammlung 150 M. Beihilfe zu den Unkoſten. Die Be⸗ 
willigung weiterer 150 M. zur Deckung eines etwaigen Defieits wurde in 
Ausſicht geſtellt und die freie Benutzung des Schloßgartens an dieſem Tage 
genehmigt. — In Seifersdorf hieſigen Kreiſes wurden zufolge Durchgehens 
der Pferde zwei zehnjährige Mädchen ſo unglücklich von einem Bretterwagen 
herabgeworfen, daß dem einen Mädchen die Räder über den Kopf, dem 
anderen über den Unterleib gingen und die erhaltenen ſchweren Verletzun⸗ 
gen wenig Hoffnung auf Geneſung laſſen. — Auf der Tagesordnung des 
am 26. d. abzuhaltenden Kreistages befinden ſich u. A. folgende Vorlagen: 
Bewilligung eines Kreisbeitrages zu dem aus Anlaß der Feier des goldenen 
Ehe⸗Jubiläums unſeres Kaiſerpaares zu ſammelnden Fonds für Begrün⸗ 
dung einer Idioten⸗Anſtalt, vorbereitende Berathung über Erwerbung eines 
Kreis-Ständehaufes. — Dem biefigen Diakonus Joachim iſt das Reviſorat 
über die evangeliſche Schule in dem angrenzenden Göllſchau übertragen 
worden, nachdem ſeit dem 1. April der daſige Paſtor Holſtein emeritirt 
und nach bier verzogen iſt. — Der gemüthskranke Stellenbeſitzer Glaſen⸗ 
heim aus Ruckenwaldau, der unlängſt in der Nähe von Modlau unter 
den Rädern eines herankommenden Güterzuges den Tod ſuchte und ſchwer 
verletzt in ärztliche Behandlung kam, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. — 
Behufs der trigonometriſchen Meſſungen im Kreiſe iſt im kleinen Burghofe 
des Gröditzberges eine Station errichtet worden. 


© Bolkenhain, 15. Mai. [Lehrer⸗Conferenz. — Geſang⸗ und 
Turnverein.] Den Verhandlungen in der geſtern bier abgebaltenen 


gehe Abend abgehaltenen General⸗Verſammlung des bieſigen Geſang⸗ 
ereins für gemiſchten Chor wurde der von einer Commiſſton revidirte 
Statuten⸗Entwurf berathen, feſtgeſtellt und angenommen. Ferner wurde 
beſchloſſen, nach Pfingſten eine Vergnügungspartie nach Fürſtenſtein zu 
unternehmen. — Ebenſo hielt geſtern Abend der bieſige Turnverein eine 
größere Verſammlung ab, um die 30jährige Mitgliedſchaft des Buchbinders 
Erler durch Geſang, Anſprache, komiſche Vorträge u. dergl. zu feiern. 


b — ch. Lauban, 15. Mai. [Selbſtmord. — Circus. — Künſtliche 
Fiſchzucht. — Concert. — Jahresbericht. — Witterung.] Vor 
einigen Tagen wurde in dem benachbarten Greiffenberg der Theilhaber der 
Firma Wendes u. Comp., Vogt, in dem Dominialforſte von Wieſa, erhängt 
aufgefunden. Vogt war früher Lehrer, betheiligte ſich jedoch in der Gründer⸗ 
zeit an einem induſtriellen Unternehmen und gab ſeine Stellung als Lehrer 
auf. Leider ſcheint das Geſchäft nicht reüſſirt zu haben und haben wahrſcheinlich 
derangirte Vermögensverhältniſſe den Bedauernswerthen zu dem un den 
Schritte getrieben. Wie man erzählt, wurde bei der Leiche ein Flaſchchen 
mit Gift vorgefunden; es läßt ſich wohl annehmen, daß der Unglückliche 
ſich ſchon einige Zeit mit Selbſtmordgedanken getragen haben mag. Der 
Betreffende, welcher noch im kräftigſten Mannesalter ſtand, hinterläßt eine 
noch junge Gattin und zwei Kinder, welche durch den unerwarteten Tod in 
die tiefſte Betrübniß verſetzt worden find. — Zu Anfang dieſer Woche gab 
der Merkel 'ſche Circus hierſelbſt einige Vorſtellungen. Der! Beſuch läßt viel 
zu wünſchen übrig. Aus der künſtlichen Fiſchzucht des Herrn von 
Steinäcker auf Lichtenau ſind auch in dieſem Jahre gegen 40,000 Lachſe 
oberhalb Lauban in den Quais geſetzt worden. — Herr von Roſt⸗ 
kron, Concertmeiſter aus Prag, der in einem letzthin hier gegebe⸗ 
nen Concerte einen großen künſtleriſchen Erfolg erzielte, wird morgen 
Abend im Hotel „zum Hirſch“ ein zweites Concert veranſtalten. — Der 
Vorſtand des hieſigen Gewerbevereins hat ſo eben ſeinen Mitgliedern den 
Jahresbericht zugehen laſſen. Aus demſelben geht bervor, daß der Verein 
gegenwärtig 446 Mitglieder zählt. Im verfloſſenen Jahre fanden 16 Ge⸗ 
neral⸗Verſammlungen und 18 Vorſtandsſitzungen ſtatt. In erſteren, welche 
durchſchnittlich von circa 60 Mitgliedern beſucht waren, wurden 14 Vor⸗ 
träge aus den verſchiedenſten Gebieten des Wiſſens gehalten. Im ver⸗ 
floſſenen Winter beging der Verein ſein 40. Stiſtungsfeſt. Das Liebhaber⸗ 
Theater des Vereins veranſtaltete auch im verfloſſenen Jahre einige Vor⸗ 
ſtellungen, die durchſchnittlich von 4—500 Perſonen beſucht waren. Der 
Reinertrag einer Vorſtellung war zu einer Chriſtbeſcheerung für arme Kin⸗ 
der beſtimmt. Die Kaſſenverhältniſſe ſind als günſtige zu bezeichnen. Der 
Hauptfonds beſteht aus 5469 Mark. Die Specialkaſſe ergab bei einem 
Soll von 920 Mark in Einnahme und Ausgabe einen Ueberſchuß von 462 
Mark, welcher dem Hauptfonds zugeſchrieben wurde. Der Verein hält drei 
gewerbliche Zeitſchriften. — Die kalte Witterung hat auf den Stand der 
Saatfelder einen höchſt üblen Einfluß ausgeübt; freundliches und ange⸗ 
nehmes Wetter wird von allen Seiten ſehnlichſt erwartet. 


Sprottau, 16. Mai. 5 — Erſatzgeſchäft. — Ber 
kauf oder Verpachtung.] Sprottau zeigt ſich jetzt, ſchön e 
herrlichem Blüthenkranze. Nur wenige Städte dürfte es in unſerer Provinz 
geben, welche in nächſter Nähe von einem ſolchen Wald von Obſtbäumen 
umgeben ſind, wie dies bei Sprottau der Fall iſt. Auch für unſere Prome⸗ 
nade ſind die blühenden Bäume jetzt ein köſtlicher Schmuck. Dieſelbe iſt 
auch in dieſem Jahre Dank der unermüdlichen Förſorge des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Schenkemeyer weſentlich verſchönert worden. Hinter dem Ge⸗ 
fängniß und der alten Brauerei, wo vor wenig Wochen noch Haufen von 
b dem Blicke des Spaziergängers ſich darboten, ſind jetzt unter Leitung 
es Stadtgärtners Dittrich herrliche Anlagen entſtanden. An dem Bau 
falls tüchiig earned, in der Nähe der Faſold ſchen Brauerei, wird eben- 
fall t ei g. gearbeitet und wird derſelbe, jo weit ſich jetzt ſchon beurtheilen 
läßt, eine San der Promenade werden. — Für den Kreis Sprottau findet 
das Ober een am 28. und 29. Mai in Sprottau ſtatt. — In dem 
heut zum Verkau 5 reſp. Verpachtung der Oberförſterei Dittersdorf anbe⸗ 
Aden A Der enſche fh e für den Kauf 9750 M., für die 

achtung 630 M. eht noch a i i 
a heilang vorbehalten hat. ch aus, da der Magiſtrat ſich die 

— 

A Schweidnitz, 16. Mai. (Zum Stadtetage. — Die Gewerbe⸗ 
ſchulfrage.] Seitens des rl, der Haupt: und Refidenzſtadt Berlin 
war auch an die hieſigen ſtädt. Behörden die Einladung ergangen, ſich durch 
einen oder mehrere Bepulirte an dem morgen ſtattfindenden Städtetage zu 
betheiligen. Der biefige Magiitrat hatte die Vorlage den Stadtverordneten 
zugehen laſſen und denſelben anheim gegeben, entweder aus ihrer Mitte 
einen Deputirten zu wählen oder dem Magistrats Collegium zu überlaſſen, 
aus ſeiner Mitte einen Deputirten zu entſenden. Seitens der Finanz⸗ om⸗ 
miſſion war die Beſchickung des Städtetages befürwortet worden; die Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung entſchied ſich jedoch mit überwiegender Majorität 
für Ablehnung der gemachten Propoſition. — In derſelben Sizung gaben 
die Verhandlungen über die Neubegründung einer mittleren Gewerbeſchule 
mit 5 Vorſchulklaſſen, einer Gewerbeſchulklaſſe und 2 Fachabtheilungen an 
Stelle der jetzigen aus zwei Klaſſen beſtehenden Gewerbeſchule, deren Auf⸗ 
löſung am 1. October dieſes Jahres erfolgen wird, zu einer 1/ſtündigen 
Discuſſion Veranlaſſung. Die für den Zweck der Bearbeitung dieſer An⸗ 
gelegenheit gewählte gemiſchte Commiſſion hatte in der Majorität ſich dafür 
entſchieden, ein Project, wonach die jährlichen Koſten der Erhaltung dieſer 
Schule auf 6000 Mark berechnet waren, dem Herrn Miniſter zur Prüfung 
zugehen zu laſſen. Der Magiſtrat hatte bei der gegenwärtigen Finanzlage 
der Stadt der Verſammlung empfohlen, von der Begründung einer neuen 
Gewerbeſchule Abſtand zu nehmen. Gegenüber dem Gutachten, wonach der 
Koſtenaufwand nur auf die oben gedachte mäßige Summe normirt war, 
wurde auch das Gutachten der Minorität vorgetragen, wonach die Koſten 
auf 15,000 bis 16,000 Mark veranſchlagt waren und die Nothwendigkeit 
eines neuen Schulhausbaues hervorgehoben war. Bei namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag des Magiſtrats wurde derſelbe mit 17 gegen 
13 Stimmen angenommen. 


$ Striegau, 15. Mai. [Kirchen- nud Schulenviſitation.] Wie 
bereits gemeldet, fand in dieſen Tagen durch den Herrn General Super⸗ 
intendenten Dr. Erdmann eine allgemeine Kirchen⸗ und Schulen⸗Viſitation 
in der Parochie Striegau ſtatt. Dieſelbe wurde am vorigen Sonnabend 
durch einen Abendgottesdienſt in der hieſigen Kirche, bei welcher der Herr 
Viſttator die Predigt hielt, eingeleitet. Die nach Beendigung deſſelben von 
eiten der Lehrerſchaft veranſtaltete feierliche Begrüßung wurde von dem 
Nerrn General⸗Superintendenten auf's Freundlichſte erwidert. An den 
Viſitations⸗Gottesdienſt am Sonntag ſchloß ſich Vormittags eine Beſprechung 
des Herrn Viſitators mit der confirmirten Jugend und am Nachmittag 


letztere erkrankte und wurde nebſt der Kuh von der Beſitzerin zurückgenommen, 
beide Thiere fielen. Bei der vorgenommenen Section wurde die Rinderpeſt 
conſtatirt. Die Krankheit nahm eine ſchnelle Verbreitung in der Nachbar⸗ 
ſchaft des erſtverſeuchten Gehöftes, jo daß fie bereits vier Gehöfte, darunter 
einige mit mehreren kleinen Stallungen, ß fe hat. Gefallen find ſieben 
Stück Vieh, 12 Stück waren zur Zeit krank, 3 Stück wurden als verdächtig 
etödtet. Die letzte Tödtung hatte am 10. d. Mts. ſtattgefunden; eine an⸗ 
e noch nicht erkrankte Kuh, die aber als verdächtig getödtet werden 
ollte, war hierbei entlaufen und noch nicht wieder eingefangen worden. 
Im Dorfe Budzin war auf zwei Gehoͤften je ein Todesfall bei Rindern 
vorgekommen, der als Rinderpeſt bezeichnet wurde. In dem etwa eine 
Meile von Cholerzyn entfernten Dorfe Wolowice ſollen bereits 7 Rinder 
der Seuche erlegen ſein und ſteht zu befürchten, daß dieſelbe in Cholerzyn 
noch eine größere Verbreitung findet. Einer Verſchleppung derſelben von 
dort aus wird hoffentlich durch die aufgeſtellten Militärpoſten vorgebeugt. 
Cholerzyn iſt mit 30 Mann, Budzin mit 10 Mann Militär beſetzt; auf den 
Eiſenbahnſtationen zwiſchen Bierzanow, jenſeits Krakau bis incl. 1 
dürfen keine Verladungen von Rindern oder von dieſen ſtammenden Theilen 
ſtattfinden und in dem in den Seuchenrayon hineingezogenen Chrzanower 
Bezirk keine Viehmärkte abgehalten werden. — Nach amtlicher Feſtſtellun 
find im Regierungsbezirk Oppeln während des Jahres 1878 102,315 Stu 
Schweine unterſucht und dabei zwölf trichinös befunden worden. Davon 
kommen je eins auf die Kreiſe Beuthen, Kattowitz, Neuſtadt, Ratibor und 
Groß⸗Strehlitz und ſieben auf den Kreis Grottkau. In den Kreiſen Roſen⸗ 
berg und Tarnowitz war die Fleiſchſchau im Jahre 1878 noch nicht ein⸗ 
eführt, im Coſeler Kreiſe begann ſie im December 1878. Im Ganzen 
ungirten 826 amtlich beſtallte Fleiſchbeſchauer. 


Beuthen, 16. Mai. [Stadtcapelle. — Turnunterricht. — 
Gefängnißbau.] Die Angelegenheit der Beuthener Stadtkapelle hat 
ihre Erledigung bald dahin gefunden, daß der Muſikdirector Klatt aus 
Gleiwitz zum ſtädtiſchen Muſikdirector ernannt iſt und mit ſeinem aus 24 
Mitgliedern beſtehenden Orcheſter am 15. Juni nach Beuthen kommen wird. 
Dem Abſchiedsconcert des bisherigen Stadtcapellmeiſters Scholz, am 13. d. 
folgt heut ein zweites ſeitens der Muſiker, und da Letztere dem Beuthener 
Publikum ebenfalls Lebewohl zurufen, iſt anzunehmen, daß die bekannten 
und eingeſpielten beſſeren muſikaliſchen Kräfte den Ort factiſch verlaſſen, 
nachdem manche derſelben den wiederholten Directorenwechſel ſtandhaft 
überdauert haben. Nach alldieſem dürfte Herr Klatt mit ſeiner Capelle 
einen vollſtändig neuen Abſchnitt inauguriren. — An den ſtädtiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen hat geſtern der Turnunterricht begonnen und find zur Theil- 
nahme an demſelben ca. 950 Schüler 55 worden. Bei dem nun⸗ 
mehr für Lehrer und Schüler obligatoriſchen Charakter des Turnens, iſt die 
communale Verpflichtung zur Beſoldung eigener Turnlehrer weggefallen. 
Der Unterricht findet Montag und Donnerstag nach Schluß der Nach⸗ 
mittags⸗Schulſtunden von 4 bis 5% Uhr ſtatt und wird zur Zeit von 13 
Lehrern ertheilt. Das Verlangen nach dem Bau einer Turnhalle tritt nun 
ohne Zweifel wieder in den Vordergrund. Der beantragte Bau einer 
ſolchen war bekanntlich erſt im vorigen Jahre von den Stadtverordneten, 
aus Mangel an pekuniären Mitteln abgelehnt worden. — Der Erweiterungs⸗ 
bau des Gerichts⸗Gefängniſſes hat mit der Niederlegung der äußeren Hof⸗ 
mauer an der Garten- und Gerichtsſtraße ſeinen ſichtbaren Anfang ge⸗ 
nommen. Die inneren Gefängniß⸗ und Gerichtshöfe bleiben durch hohe 
Zäune aus ſtarken, dicht aneinander gefügten Brettern abgeſchloſſen. Für 
den vorausſichtlich zahlreichen und ſchweren Baufuhrenverkehr wird die 
ungepflaſterte Gartenſtraße wenig benutzbar ſein. Dieſelbe gleicht längs 
des Bauplatzes, in Folge des letzten anhaltenden Regens, augenblicklich 
eher einer ausgedehnten Pfütze als einem Wege. Es iſt dies die Straße, 
welche an ihrem anderen Ende, vor dem Empfangsgebäude der Rechte 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ebenſo noch der Pflaſterung, wie überhaupt im ganzen 
noch einer Regulirung harrt. 


St. Leobſchütz, 16. Mai. [Zum Schulweſen. — Medieinal⸗ und 
Regierungs⸗Rath Dr. Piſtor. — Zinna. — Kreisverwaltungs⸗ 
Gebäude — Selbſtmord. — Plötzlicher Todesfall.] n dem 
zweiten Inſpections⸗Bezirk haben vor Kurzem die Special⸗Lehrer⸗Conferenzen 
ihren Anfang genommen, in welchen das von der vorgeſetzten Regierung 
für die diesjährige General⸗Conferenz aufgeſtellte Thema: „Der natur⸗ und 
vaterlandskundliche Unterricht in der Volksſchule im Dienſte der Geiſtes⸗ 
und Gemüthsbildung der Kinder“ — vorbereitet wird. — In den erſten 
Tagen dieſer Woche wurde die eine der beiden bieſigen Apotheken und die 
Droguenhandlung des Apothekers Franke durch den königl. Medicinal⸗ 
und Regierungsrath Dr. Piſtor aus Oppeln einer Reviſion unterworfen. 
Leider konnte die in Ausſicht geſtellte Beſichtigung der hieſigen Schlacht⸗ 
ſtätten nicht in Ausführung gebracht werden, was aus Salubritätsrückſichten 
recht erwünſcht geweſen wäre. Wenngleich die Beſitzer dieſer Stätten auf 
den hohen Beſuch vorbereitet waren, ſo wäre ſicher noch viel vorgefunden 
worden, um den Wunſch auf Beſchleunigung des projectirten Baues eines 
Schlachthauſes zu rechtfertigen. Möchten doch die Väter der Stadt dieſe 
für die Geſundheits⸗Verhältniſſe unſerer Stadt ſo wichtige Angelegenheit 
recht bald zur Erledigung bringen! — Endlich wird mit der Ausſchlämmung 
unſerer verſumpften und verkrauteten Zinna energiſch vorgegangen. Geſtern 
bat man mit der Trockenlegung des Bettes derſelben in der Linie von der 
Promenade bis zur Schleuſe des Waſchteiches in der Troppauer Vorſtadt 
begonnen und heut ſollen die Schlämmungsarbeiten ihren Anfang nehmen. 
Wir können diesmal aber auch eine gründlichere und durchſchlagende Reini« 
gung des Zinnabettes als in den Vorjahren erwarten, weil die Sache die 
vorgeſetzte Regierung in die Hand genommen und unſere Ortspolizeibehörde 
entſchloſſen iſt, die Anordnungen ihrer Behoͤrde mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln in Ausführung zu bringen, um ſo nicht allein das leidige 
Thema der Verſumpfung unſerer Zinna don der Tagesordnung der öffent⸗ 
lichen Discuſſion abzuſetzen, ſondern auch damit eine öffentliche Angelegen⸗ 
heit zu erledigen, welche der Anerkennung der Bürgerſchaft ſicher ſein kann. 
Sobald jene Zinnaſtrecke und die Teiche innerhalb der Stadt geräumt ſind, 
ſoll, wie wir hören, mit der Auskrautung des Zinnabettes in der Richtung 
von hier nach Gröbnig, Bauerwitz und ſo weiter bis zur Einmündung in 
die Oder vorgegangen werden. Somit werden hoffentlich auch die berech⸗ 
tigten Klagen unſerer Nachbarſtadt Bauerwitz über Verſumpfung der Zinna 
verſtummen. — An unſer neues Kreisverwaltungsgebäude, das eine große 
Zierde der Ottokarſtraße iſt, wird die letzte Hand zur Vollendung des Baues 
angelegt, indem man, nachdem die an der Weſtſeite des Gebäudes ange: 
legten Parkanlagen ausgeführt ſind, die Umfriedungsmauern mit ihren 
ſchönen Portalen abgeputzt und mit der Aufſtellung des in Breslau ange⸗ 
fertigten eiſernen Zaunes beſchäftigt iſt. Auch mit der Pflaſterung des 1 
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Theiles der Ottokarſtraße, welcher zwiſchen der Lindenſtraße und dem Doctor⸗ 
gange liegt, wird energiſch vorgegangen. Verwendet zu dieſer Pflaſterung 
werden behauene Granitſteine, welche aus Strehlen bezogen ſind. — Vor 
einigen Tagen ſuchte und fand ein junges Mädchen aus Woiſſak ſeinen 
Tod in den hochgehenden Fluthen der Oppa. Unglückliche Liebe, welche 
nicht ohne Folgen für daſſelbe geblieben, war das Motiv zu dem unglück⸗ 
ſeligen Schritte. — Geſtern wurde ein blühendes, junges, kaum 18 Jahre 
altes Mädchen zu Grabe getragen, welches in dem Augenblicke vom Tode 
überrajcht wurde, wo es, don einem Geſchäftsgange zurückkehrend, in der | 
Wohnung feiner Eltern eintrat. Ganz plötzlich fühlte es ſich von Bellem: 
mungen und Uebelkeiten erfaßt, unter denen es wimmernd zuſammenbrach 
und ſein hoffnungsvolles Leben in den Armen der Seinigen aushauchen 
mußte, noch ehe ein Arzt zu erreichen war. : 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
Poſen, 16. Mai. [Beſetzung des Oberlandesgerichts.]) 
Präſident und Senats⸗Präſidenten bereits mitgetheilt. Räthe: die 
Appellationsgerichts⸗Räthe: 1) Sello aus Berlin. 2) v. Choltitz 
in Poſen. 3) Koſche in Poſen. 4) Päſchke in Poſen. 5) Heinſius 
aus Bromberg, 6) Niederſtetter aus Bromberg. 7) Hanow 
aus Bromberg. 8) Hübner in Poſen. 9) Mewes aus Inſter⸗ 
burg. 10) Gieſe in Poſen. 11) Hempel aus Bromberg. 
12) König in Poſen. 13) Cremer in Poſen. 14) v. Selle 
aus Bromberg. 15) Paul aus Inſterburg. 


Filehne, 13. Mai. [Ein exrtraordinäres Wuchergeſchäft,] das 
ſchon vor einiger Zeit gemacht worden iſt, kommt jetzt erſt an's Tageslicht 
und vor das Criminalgericht. Dem „Kur. Pozn.“ wird darüber von hier 
geſchrieben: Ein junger Menſch, der noch unlängit die Schwarzbach ſche An: 
Ian beſuchte, war in Geldverlegenheit. Er begab ſich alſo zu einem jener 

enſchenfreunde alias Vampyre und lieh 400 Thlr. Dafür mußte er drei 
Wechſel & 1000 Thlr. und einen vierten, ſogenannten Ehrenſchein auf 
3000 Thlr. ausſtellen. Der Vater des leichtſinnigen Jünglings deponirte 
nunmehr dieſe Wechſel dort, wohin fie gehören, nämlich bei der königlichen 
Staatsanwaltſchaft, und die Unterſuchung gegen den ſauberen Wucherer 
iſt bereits im Gange. (Poſ. Ztg.) 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

— eo Breslau, 17. Mai. [Appellationsgericht. — Preßproceß.] 
In Nr. 8 der „Schleſ. Volksztg.“ vom 11. Januar d. J. war ein Correſpondenz⸗ 
artikel aus Oppeln mit der Spitzmarke „Naivetät oder ſonſt etwas“ peröffent⸗ 
lichtfworden. In demſelben wurde von dem Verfaſſer des Artikels der Patriotis⸗ 
mus der Lehrer des königl. katholiſchen Gymnafiums zu Oppeln in höchſt 
verletzender Weiſe in Zweifel gezogen, indem u. A. geſagt wurde, daß bei 
dem aus Anlaß der Wiedergeneſung Sr. Majeſtät veranſtalteten Gymnaſial⸗ 
gottesdienſte mit Tedeum mehr als die Hälfte der Lehrer durch Abweſenheit 
geglänzt habe. — Wegen dieſes Artikels war gegen den verantwortlichen 
Redacteur der „Schleſ. Volksztg.“, Herrn Aloys Juttner, aus § 185 R.⸗ 
Str.⸗G.⸗B. Anklage erhoben worden und der ee 5 vom hieſigen 
Dreirichter⸗Collegium zu 20 M. Geldſtrafe ev. 2 Tage Gefängniß verur⸗ 
theilt worden. Ebenſo wurde auf Publicationsbefugniß des Urtels und 
Vernichtung der vorfindlichen Exemplare, ſowie der zes und Platten 
erkannt. — Gegen dieſes Erkenntniß hatte die königl. Staatsanwaltſchaft 
appellirt, indem fie hervorhob, daß das Strafmaß im Hinblick auf die Schwere 
der Beleidigung als viel zu niedrig gegriffen erſchiene. Außerdem ſei noch 
zu erwägen, daß die Lehrer Beamte ſeien und daß demnach die in dem 
qu. Artikel ausgeſprochene Beleidigung einen denunciatoriſchen Charakter 
trage. — In dem heute zur Verhandlung dieſer Sache vor dem Criminal⸗ 
Senat des hieſigen Königl. Appellations⸗Gerichts anberaumten Termine 
beantragte Herr Oberſtaatsanwalt Greiff gegen J. auf eine Geldſtrafe 
von 100 Mark event. 10 Tagen Gefängniß zu erkennen. Der Angeklagte, 
welcher perſönlich erſchienen war, beſtritt die Richtigkeit der von der Königl. 
Staatsanwaltſchaft gemachten Ausführungen, indem er betonte, daß die 
in dem incriminirten Artikel bereits erwähnte aufgeſtellte Behauptung auf 
Wahrheit beruhe. Von einer Denunciation könne keine Rede ſein, da das 
in dem Artikel kritiſirte Verhalten der Lehrer doch durch die Erzählungen 
der Gymnaſialſchüler bekannt geworden ſei. — Herr Oberſtaatsanwalt 
Greiff trat den Ausführungen des Angeklagten un und erklärte, er 
bliebe bei ſeinem erſten Antrage ſtehen. — Der hohe Gerichtshof erkannte, 
indem er die in dem Referate enthaltenen Beleidigungen und die höhniſche 
Art und Weiſe, in welcher der Patriotismus der Oppelner Gymnaſiallehrer 
beſprochen worden war, in Betracht zog, auf 50 Mark Geldbuße eventnell 
5 Tage Gefängniß, ſowie auf die durch den erſten Richter ausgeſprochenen 
Nebenſtrafen. 

17. Mai. 


S8 Breslau, [Criminaldeputation. Das Lotte 
rieſpiel als Vergehen.] Selten ſind wohl im königl. Stadtgericht bei 
einer Anklageſache ſoviel Angeklagte aufgerufen worden, als heute. 70 An⸗ 
geklagte ſollten in einer einzigen Anklageſache erſcheinen. Trotz wiederholten 
Aufrufs meldeten ſich aber nur 13. Ein Angeklagter iſt nicht aufgefunden 
worden, die Uebrigen fehlten ohne Entſchuldigung, es wurde alſo gegen ſie 
Contumacialverhandlung beſchloſſen. Faſt alle Angeklagte ſind bisher unbeſtraft. 
Das Vergehen, deſſen ſie heut beſchuldigt werden, wird von Hoch und Niedrig, 
von Arm und Reich verübt, das zeigt ſchon die Lifte der heutigen An⸗ 
geklagten. Die erſte Stelle nimmt der Lotterie-Agent Iſidor Juliusburger 
aus Breslau ein. Derſelbe iſt einmal wegen Spielens in auswärtigen 
Lotterien mit 30 Mark beſtraft. Er wird beſchuldigt und iſt geſtändig, in 
den Jahren 1877 und 1878 zu verſchiedenen Malen Looſe der königlich 
ſächſiſchen Lotterie an hieſige und auswärtige Perſonen vertrieben zu 
haben. Dies wurde bei Gelegenheit einer Prüfung der Bücher des J. ent: 
deckt und kamen auf Grund deſſelben 218 Perſonen unter Anklage, gegen 
die Verordnung vom 5. Juli 1847 gefehlt zu haben. Es werden nahe an 
40 Staatsanwaltſchaften beſchäftigt ſein, an den verſchiedenſten Orten die 
Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen — eine ganze Anzahl kommt 
noch vor dem hieſigen Kreisgericht zur Verhandlung. Der Stadtgerichts⸗ 
bezirk Breslau weiſt die oben erwähnten 69 Spieler auf. Intereſſant iſt 
die Bezeichnung der Angeklagten nach ihrem Stande. Da zeigt ſich, daß 
der Spielteufel in faſt allen Klaſſen der Geſellſchaft ſeine Anhänger findet. 
Das Verzeichniß weiſt nach: 11 Kaufleute, 4 Particuliers, 4 Schul⸗ und 
Kaſſendiener, 3 Buchhalter, 2 Börſenſenſale, 2 Schneidermeiſter, 2 Tiſchler⸗ 
geſellen, 2 Hausbeſitzer, 2 Handelsleute und je einen Rendanten, Reſtau⸗ 
rateur, Fabrikinſpector, Arzt, VBildbauer, Butterhändler, Maurermeiſter, 
Bureauvorſteher, Muſiklehrer, Antiquar, Agenten, Fleiſchermeiſter, Glaſer⸗ 
meiſter, Gymnaſiallehrer, Fouragehändler, Brauer, Commis, Böttchermeiſter, 
Cigarrenfabrikanten, Koblenhändler, Makler, Privatgelehrten, Barbier, 
Oekonom, Schuhmachergeſellen, Haushälter und endlich 11 Frauen und 
Wittwen. Der Gerichtshof erkannte gegen Juliusburger auf 69 mal 3 
gleich 207 Mark Geldſtrafe, event. 69 Tage Gefängniß; gegen jeden der 
übrigen . auf 3 Mark Geldbuße, im Unvermögensfalle 1 Tag 
Gefängniß. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 17. Mai. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete in 
feſter Haltung; bei lebhaftem Geſchäft erzielten die meiſten Werthe noch 
weitere Courserhöhungen, doch war der Schluß auf niedrigere Berliner 
Notirungen wieder matter. Größere Umſätze fanden in Renten, Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahnactien und Laurahütte ſtatt. Creditactien ſetzten zu 
453 ein, ſtiegen auf 455 und ſchloſſen zu 453,50. Ruſſiſche Valuta wenig 


verändert. 

E. Berlin, 16. Mai. [Börſenwochenbericht.] Die Tendenz der 
Börſe blieb bis zum heutigen Tage eine im Allgemeinen wenig veränderte, 
der Grundton war feſt, in Ermangelung einer neuen Anregung von außen 
ſtellte ſich indeß eine ziemlich intenſive Geſchäftsſtille ein, welche Ferner: 
ſtehenden bereits einen Vorgeſchmack einer eintretenden Reaction bereiten 
konnte. In Wirklichkeit verhielt es ſich indeß damit, wie mit der Baiſſe, 
welche der jetzigen Richtung voranging und deren Stillſtand jedesmal eine 
allgemeine Geſchäftsloſigkeit mit ſich führte; die Vortheile der letzteren nach 
ſeit Wochen andauernder Hauſſebewegung ſind nicht zu unterſchätzen, ſie 
veranlaßt unwillkührlich die Speculanten zum Nachdenken über die von 
ihnen eingenommene Poſition, befördert die Luſt das Engagement in enge⸗ 
ren Grenzen zu halten und beſeitigt endlich eine ganze Anzahl ſchwacher 
Hände, die die Gelegenheit, ihren Gewinnſt zu realiftren, zu verſäumen 
fürchten. Wie geſagt, die Kaufluſt ſchien hier und da erſchüttert zu fein, 
ſo daß die Umſätze gegen die Vorwoche, welche ebenfalls wenig angeregt 
geweſen, noch weiter zurückgingen. Dazu kam noch, daß die weſtlichen Börſen 
eine analoge Haltung beobachteten und beſonders der Pariſer Platz eine 
merkliche Verſtimmung zur Schau zu tragen ſchien. Wieder waren es an⸗ 
gebliche Uneinigkeiten im Cabinet, die mit großem Behagen in die Welt 
hinaus telegraphirt worden und die Nachricht ſogenannter „ruſſiſcher Brände“, 


welche mit größter Weitſchweifigkeit an der Börſe verbreitet wurden. Ob] R 


das officielle Bureau geglaubt hat, hinter dieſen Bränden noch beſondere 
Verſchwörungen wittern zu ſollen, muß ich dahin geſtellt ſein laſſen, that⸗ 
ſächlich aber wurde an der Börſe Derartiges nicht für unmöglich egal: 
ſo daß aucp das Gerücht von einem Brande der Stadt Aſtrachan anſtands⸗ 
los colportirt wurde. Endlich traf auch noch die Nachricht ein, daß die 
afrikaniſche Handelsvereinigung in Amſterdam ihre Zahlungen eingeſtellt 
babe und daß dabei auch einige deutſche Inſtitute geſchädigt würden. 
Näheres über dieſe letzte Vermuthung iſt bisher nicht bekannt geworden, 
die Wirkung derſelben blieb deshalb auch eine nur geringe, wenn ſchon ſie 
ſelbſtredend nicht dazu beitragen konnte, das Geſchäft von Neuem zu be 
leben. Das war im Allgemeinen die Phyſiognomie der Börſen bis Donners⸗ 
tag, heut am Freitag vollzog ſich completer Scenenwechſel. Zuvörderſt 
lagen die letzten ſehr günſtigen Courſe der Pariſer Börſe vor, die poli⸗ 
tiſchen Beſorgniſſe ſcheinen einmal wieder in den Hintergrund gedrängt 
zu ſein, die entſchiedenen Parteien verſchließen ſich nicht mehr der Einſicht, 
daß die nicht ruhenden und täglich neu heraufbeſchworenen Zwiſtig⸗ 
keiten die größten Gefahren in ſich bergen, ſo daß nach dieſer Richtung hin 
wenigſtens eine gewiſſe Zeit hindurch eine Pauſe, welche natürlich der Börſe 
zu Gute kommen muß, erwartet werden klann. Demnächſt beabſichtigt, wie 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ aus zuverläſſiger Quelle hört, die 
Regierung, die Köln⸗Mindener Eiſenbahnlinien auf der Baſis einer ſechs⸗ 
procentigen Abſtempelung der Stamm⸗Actien zu erwerben, ſowie ferner der 
Stettiner Eiſenbahn nunmehr abweichend von den früheren Verabredungen, 
4% pCt. für die Ueberlaſſung derſelben an den Staat zu offeriren. Hand 


in Hand mit den erwähnten Meldungen war die Entwickelung des Börſen⸗ 


geſchäfts eine durchaus günſtige und das Coursniveau faſt auf allen Ge⸗ 
bieten ein erhöhtes. In wie weit wir uns damit am Beginn einer neuen 
Pon wap befinden, iſt ſchwer zu ſagen — an Leuten, die dies be⸗ 
zweifeln, fehlt es natürlich nicht, nach meinen Wahrnehmungen ſind es 
indeß diejenigen, welche auch vor zwei Monaten die ſich bahnbrechende 
Strömung zu leugnen verſuchten. Ein ſehr weſentlicher Umſtand, der be: 
ſonders den Markt für fremde Renten begünſtigt, iſt die immer reger 
werdende Vorliebe der Privatcapitaliſten für öſterreichiſch-ungariſche Gold⸗ 
rente, welche täglich poſtenweis in die Hände des Publikums, und zwar 
wohlverſtanden zur Anlage, nicht zum Zweck der Speculation übergeht. 
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Dieſes an ſich ſtille aber höchſt wirkſame Verfahren verleiht gerade dem 
Rentenmarkt das Gepräge der größten Solidität, ganz ebenſo, wie das 
allmälige Zurückkebren der guten Eiſenbahnwerthe in die Hände des Privat⸗ 
Publikums zu den jetzt ſo weſentlich erhöhten Courſen einmal der Börſe 
wieder m einem Theil ihrer früheren Kräfte verhilft, andererſeits aber auch 
das erſtere in den Stand ſetzt, eine trotzdem angemeſſenere Verzinſung 
ſeines Capitals ins Auge zu faſſen. Für Induſtriewerthe hat ſich die bis⸗ 
herige Theilnahme insofern abgekühlt, als die Coursaufbeſſerungen jetzt 
weniger generell auftreten. Der Geldſtand bleibt flüſſig, Lombards von 
jetzt bis ultimo Juni wurden à 214 pCt. abgeſchloſſen. Privaldiscont 1%. 


2 Breslau, 17. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] In der eriten 
Hälfte der Woche machte ſich Realiſationsluſt geltend. Da auch von den 
auswärtigen Plätzen ſchwächere Courſe eintrafen und die aus Rußland 
kommenden Nachrichten über wiederholte Feuersbrünſte verſtimmten, ſo trat 
im Ganzen eine ziemlich matte Stimmung ein. Die Courſe wichen, das 
Geſchäft war ſehr beſchränkt. Doch zeigten ſich ſelbſt während dieſer Zeit 
Fonds, namentlich Oeſterreichiſche und r Goldrente, andauernd feſt 
und wurden in großen Poſten aus dem Markte genommen. Geſtern ſchlug 
die Stimmung wieder um, die Börſe zeigte wieder die frühere roſige 
Phyſiognomie. eee ſich in den beiden letzten Tagen auf dem 
Gebiete der einheimiſchen Bahnen und der Induſtrie⸗Actien eine günſtige 
Tendenz bemerkbar, die ſowohl in einer Beſſerung der Courſe, wie in erheb⸗ 
licher Nachfrage zu Tage trat. 0 

Credit⸗Actien waren perhältnißmäßig ziemlich ftill, zogen aber im Courſe 
im Vergleich zur Vorwoche um 4 Mark an. Oeſterreichiſche Goldrente ſtellte 
ſich um 1 pCt., ungariſche um 1% pCt. höher. 0 

Von einheimiſchen Bahnen waren Oberſchleſiſche zeitweilig gedrückt, 
brachten aber ſchließlich den erlittenen Coursverluſt wieder ein und ſtellen 
ſich noch % pCt. über die Notiz vom vorigen Sonnabend. Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn behaupteten den Cours der vorigen Woche, Freiburger gaben 
um 1 pCt. nach. 

Banken blieben bei geringen Umſätzen feſt. Schleſiſche Bodencredit-Actien 
zogen um faſt 1 pCt. im Courſe an. 

Von Induſtriepapieren waren Montanwerthe zu Beginn der Woche ſehr 
feſt, ſpäter matt, ſchließlich wieder erholt. 
nchen e ſchließt nach mehrfachen Schwankungen zum vorwöchent⸗ 

ichen Courſe. 

Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf das nachfolgende 


Tableau: 
Mai 1879. 
Len 


Den 
© 


De 16. | 17. 


Beruf 4Y4proc.conf-Anleihe 1105, 50] 105, 50| 108, —| 106, —| 106, — 106, — 
1.3 proc. Pfdbr. Litt. A.] 89,30! 89, 300 89,25| 89, 25 89, 20] 89, 25 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Lit. A.] 98, 20 98, 15 98,05! 98, 10 98,10, 98, 25 
Schleſ. Rentenbriefe - - 99,05] 99, 20] 99, 10 99, 20 99, 10 99, — 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.] 92, 50 92, 65] 92, — 91,50 91,75 92, — 

Breslauer Disconto-⸗Bank 
(Friedenthal u. Co.) 75,25] 74, 50 74, 75] 74,50! 75, — 76, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank 84, — 84, 25 84, — 83,75 83, — 83,75 
Schleſiſcher Bodencredit. „— 99, — 99, — 98,75 99, — 99,25 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 150, — 149, 10148, 75147, 50148, 50149, 50 
76,— 76, — 75,40 74,65 75,50 75, — 


8 er Stamm⸗Actien 


echte O. U. Stammactien 120,50 120, 7520,25 5 119,75/120, 15 


5 25 Stamm⸗ Prior 12 95 192 85 188 25122, 75 155 25 123, — 
Ahnen 33, — 132, F — 
ranzoſen ; 4464, 50 465, — 462, — 462, 50463, 50465, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 31, — 30,85 30,50) 30, — 30, 25 30,15 
Ruſſiſches Papiergeld... 196, 75196, 50195, 75 194,65 195, — 195, 75 
+ 38 1 
Oeſterr. Banknoten 173, 40173,65173,650173,65 173,70 173,75 
Oeſterr. Credit⸗Actien 449, — 452, 50451, — 450, 50451, — 453, 50 
Oeſterr. 1860er Looſe 120, 65120, 40120, 251120, 35120, 10/120, — 
e 2 0 . 
ilber⸗Rente „90 5 s 
Sberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 36, — 36,75 36,60 —,— 35,50 — — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
. 9. 9,75] 79, 50 78,35) 76, 25 77, — 76, — 
onnersmar e . e e ee e haar ran vorn ae 
Söl Seinen Inn; (Kramfte) | 74, 500 75,50 — —| — — — — 75,— 


leſ. Immobilien 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, get. — Cir., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, br. Mai 123 Mark bezahlt, Mai⸗Junt 122,50 Mark bezahlt, 
Falter 122,50 —122 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 124 Mark Br., September: 

ctober 127 Mark Gd., 127,50 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilvar.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 182 Mark 
Gd., Mai⸗Juni 182 Mark Gd. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get — — Ctr., pr. lauf. Monat 118 Mark Br., 
Mai⸗Juni 118 Mark Br., Juni⸗Juli 119 Mark Br., Juli⸗Auguſt 120 Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., vr. lauf. Monat 260 Mart Br., 
Auguſt⸗September 260 Mark Br., 255 Mark Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, get. — tr., loco 58 Mark Br., 
vr. Mai 56 Mark Br., Mai⸗Jum 56 Mark Br., Juni⸗Juli —, September: 
October 57 Mark bezablt. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 % Tara) ruhig, loco 25 Mark Br., pr. 
Mai 25 Mark Br., Mai⸗Juni 24,60 Mark Br., Juni⸗Juli —, September⸗ 
October 25 Mark Br. } | 

Spiritus (pr. 100 Liter o 109%) geſchäftslos, gel. — Liter, vr. Mai 
50,80 Mark Br., Mai⸗Jun 50,80 Mark Br., Juni⸗Juli 51 Mark Br., Juli⸗ 
Auguſt 51,50 Mark Br., Auguſt⸗September 51,80 Mark Br., September⸗ 


October 51 Mark Br. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 19. Mai. 18, 09 
Roggen 123, 00 Mark, Weizen 182, 00, Gerſte —, — Hafer 118, 0), 
Raps 260, 00, Rüböl 56, 00, Petroleum 25, 00, Spiritus 50, 89. 


Breslau, 17. Mai. Preiſe der Cerealien. 


Breslau, 17. Mai. 


eſtſetzung der uaotiſcken Nartt⸗Devulation pro 200 Bollpfd. 100 Klgr. 
5 gute mittlere geringe Waare 
boͤchſter nicbrigst. böchſter nieprigt. böchſter niedrigſt. 
i e e ee e 
Weizen, weißer. 19 20 18 80 17 70 17 40 16 60 15 70 
Weizen, gelber 18 50 18 20 17 50 17 20 16 50 15 50 
Zee 13 00 12 60 12 40 12 10 11 80 11 50 
Gerſte. 14 00 12 10 11 80 1140 11 10 10 60 
F 12 40 1200 II 7 1110 10 80 10 50 
Erbſen 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


M* ungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund 100 Kilogramm. 


eine mittle old. Waare. 

4 1 NR — 
R 28 75 24 50 125 2 
Winter⸗Rübſen — — 2 . 
Sommer⸗Rübſen 25 — 22 50 11 
e e 77 6 
Schlaglein . 25 50 24 — 22 
Hanfſaat K 70 113 3 


Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel ö 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogt.) 
; ehe 23930 ya geringere 2,00 Mark, 0 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) heite 1,25 —1,40 Mk., geringere 1,00 Ml., 
ver 5 Liter 0,20 Mark. 


rl oma ae ramme. 
Brieg, 17. Mai, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 5,98 Meter, 
am Unterpegel 4,52 Meter. 5 
Steinau a. O., 17. Mai, 10 Uhr Vorm. Waſſerſtand 3,34 Meter. 
Glogau, 17. Mai, Vorm. 8 Uhr. Waſſerſtand 2,90 Meter. 


Breslau, 17. Mai. [Producten ⸗ Wochenbericht] In der 
Witterung iſt endlich die erwünſchte Aenderung eingetreten, und haben wir 
jetzt ſchönes mildes Wetter, welches die Vegetation in außerordentlicher 
Weiſe fördert und das Zurückgebliebene bald einholen dürfte. 

er Waſſerſtand iſt in den letzten Tagen ſtark gewachſen, ſo daß wir 
egenwärtig Hochwaſſer haben, und ſind dadurch die Schiffer theilweiſe am 
bſchwimmen behindert geweſen. Das Verladungsgeſchaft war Anfangs 
ſchleppend, da ausreichende Ladungen fehlten, in Folge deſſen die Frachten 
etwas zurückgegangen ſind. Erſt die billigen Preiſe haben zu vermehrten 
Einladungen geführt und wurden verſchloſſen: Getreide, Mehl, Spiritus, 
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Malz, Zink, Rapskuchen, Eiſen und Kohlen zu Frachtſätzen per 1000 Klar. 
für Getreide Stettin 6 M., Berlin 6506,75 M., Hamburg 10 M., Ma 2 
burg 10 M. Per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 30—25 Pf. Hamburg 45 Pf., 
Spiritus nach Stettin 31 Pf., Hamburg 65—60 Pf., Malz nach Stettin 
25 Pf., Zink nach Hamburg 38— 37 he Rapskuchen nach Stettin 20 bis 
18 Pf., Eiſen nach Stettin 21 Pf., Berlin 28 Pf., Kohlen nach Stettin und 
Umgegend 50 Pf. per 2 Hectoliter Stückgut per 50 Klgr. Stettin 33 Pf., 
Berlin 37 Pf., Hamburg 55 Pf. 

„Der Getreidehandel erfreute ſich in der vergangenen Woche unter dem 
Einfluß der Witterungsverhältniſſe einer außerordentlichen Lebhaftigkeit. 
fi New:York hat der officielle Cours für Weizen um 2 C. pr. Bſhl. und 
ür Mehl 20 C. pr. Ballen allmälig angezogen. Die ſichtbaren Weizen: 
Beſtände in den Vereinigten Staaten wurden vom Telegraphen am 10. d. M. 
auf 16,000,000 Bſhls. gegen 17,000,000 Bſhls. am 3. d. Mts. und 
8,045,000 Bſhls. am 10. Mai 1878 angegeben. Die Verſchiffungen Amerikas 
betrugen in der am 10. Mai c. endenden Woche: 

von den atlantiſchen Häfen nach England 99,000 Qurs., 
gegen 88,500 Qurs. Weizen, 

von den atlantiſchen Häfen nach dem Continent 100,000 Qurs., 

gegen 80,000 Qurs. Weizen, 
von Californien und Oregon nach England 15,000 Qurs., 
gegen 20,000 Qurs. Weizen, 
Semen 214,000 Qurs. gegen 188,500 Qurs. Weizen, 
ferner na England 33,000 Bll. gegen 50,000 Bll. Mehl in der Vorwoche. 

An den engliſchen Märkten hat die ſtarke Abnahme der amerikaniſchen 
Beſtände trotz mäßiger Berfifiungen nur ſchwachen Eindruck gemacht, da 
Müller noch immer mit ihren Einkäufen zurückhaltend bleiben. Zwar ge: 
lang es den Inhabern der Waare, Preiſe auf die anfänglich rauhe Witte 
rung hin um 1—1% Sh. für feinen inländiſchen und ca. 1 Sh. für frem⸗ 
den Weizen zu erhohen, doch blieben Umſätze dazu beſchränkt, ſobald ſich 
das Wetter ml keingen Ir geſtaltete. Verkäufer halten trotzdem Ange⸗ 
ſichts der ziemlich geringen eitände im Inlande und mäßiger fremder Zu: 
fuhren an den 1 Immerhin niedrigen Forderungen um fo mehr feſt, 
als die Frage vom Continent eine regere geworden iſt. An den franzöſiſchen 
Provinzialmärkten war die Tendenz unter den anormalen Witterungs⸗Ber⸗ 
hältniſſen eine durchaus günftige, und Käufer bewilligten bei knappem Land: 
angebot gern etwas höhere Preiſe. Auch an der Pariſer Börſe gelangte 
diese Stimmung anfänglich durch eine Coursſteigerung aller Cerealien zum 
Ausdruck, ſchlug jedoch beim Eintritt milderer Temperatur wieder um. In 
Belgien und Holland erfreute ſich auch Weizen lebhafterer Umfätze, doch zog 
vor Allem der Artikel Gage durch ausgedehnteſte Conſumfrage die Auf: 
merkſamkeit auf ſich. Gleich rege geitaltete ſich das Geſchaft am Rhein, und 
auch in Süddeutſchland ſowie Oeſterreich-Ungarn weiſt der Verkehr erhöhte 
Lebhaftigkeit auf. } 0 

In Berlin war das e ala für Weizen und Roggen von außer⸗ 
ordentlicher Lebhaftigkeit; die Preiſe waren anfangs bei feſter Stimmung 
raſch ſteigend, um jedoch im Verlaufe der Woche bei matter Tendenz wieder 
weſentlich einzubüßen. . 

Das hieſige Getreidegeſchäft war zu Anfang der Woche bei animirter 
Stimmung ſehr lebhaft und iſt das Angebot, trotzdem folches ſowohl vom 
Lande, als auch per Eiſenbahn ziemlich ſtark war, zu beſſeren Preiſen 
ſchlank vom Markte genommen worden. In letzten Tagen haben dann 
die auswärtigen, matteren Berichte eine kleine Beruhigung zur Folge ge⸗ 
babt, doch iſt gute Kaufluſt anhaltend geblieben und haben Preiſe nur 
Kleinigkeiten wieder eingebüßt. Das Geſchäft bewegte ſich auf entſchieden 
geſunder Baſis, da weniger auf Speculation, als vielmehr für den effectiven 
Bedarf umgeſetzt wurde, und ſind als Hauptkäufer der hieſige Conſum und 
we ee zu nennen, welchen ſich die Umgegend und das Gebirge 
anſchloß. 

Für Weizen war die Frage anfänglich ſehr lebhaft und iſt das Angebot 
zu ſteigenden Preiſen aufgenommen worden, wobei für wirklich feine Qua⸗ 
litäten Preisunregelmäßigkeiten vorkamen, indem ſolche weit über Notiz 
bezahlt wurden. Erſt die ruhigere Stimmung der letzten Tage hat zu regel⸗ 
mäßigem Geſchäft geführt, welches zum Schluß der Woche mit einer Preis⸗ 
erhöhung von ca. 20 Pf. ſchließt. Die ſchon ſehr anſehnliche Zufuhr iſt 
demnach ohne den damit erwarteten Druck geblieben und fand dieſelbe bei 
guter Kaufluſt namentlich ſeitens des hieſigen Conſums und der Exporteure 
ſchlank Unterkommen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 17—17,90—18,50 
bis 18,80 — 19,30 M., gelb 16,70—17,80—18,30— 18,60 M., feinſter darüber. 
Per 1000 Klgr. Mai 182 M. Gd., Mai⸗Juni 182 Go. 

r Roggen herrſchte an den erſten Tagen ebenfalls animirte Stim⸗ 
Preise und waren ſowohl Bie als mittlere Qualitäten bei ſteigenden 
Preiſen ſchlank zu placiren. ie Zufuhr war ſehr ſtark, beſonders in Eiſen⸗ 
bahnankünften, welche indeß mit der ruhigeren Stimmung der letzten Tage 
nur noch in feiner Waare ungeſchwächter Kaufluſt begegneten, während die 
ruſſiſchen und galiziſchen Mittelqualitäten in Folge mangelhafter Beſchaffen⸗ 
heit nicht mehr ſo unbeanſtandet genommen wurden und vereinzelt 9 f. 
zu Lager gehen mußten. Der Preisaufſchlag der erſten Tage hat ſich zu⸗ 
letzt noch auf ca. 30 Pf. erhalten, und bezahlte man ſchließlich per 100 Klg. 
11,70 —12,80—13 M., feinſter darüber. N 

Im Termingeſchäft waren dieswöchentlich bei größeren Schwankungen 
lebhafte Umſätze. An erſten Tagen war die Tendenz ſehr feſt bei rapide 
ſteigenden Preiſen, worauf die Feſtigkeit mit matterer Stimmung abwech⸗ 
ſelte, um zuletzt bei flauer Börſe mit noch 3 M. höheren Preiſen gegen die 
N zu ſchließen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1 Klgr. 
Mai 123 M. bei ai⸗Juni 122,50 M. bez., Juni⸗Juli 122,50—122 
Mat. bag gell uguſt 124 M. Br., September-October 127 M. Gd. 

5 Br. 5 


8 g . 
Für Gerſte war im Allgemeinen ſehr gute Kaufluft, und 8 
ſonders die in letzter Zeit ein ermaßen außer Acht gelaſſenen Mitteln 
täten bevorzugt, wodurch dieſelben mit ca. 20 Pf. höheren Preiſen ſchließen. 
Feine Waare blieb wenig offerirt und im Ganzen unverändert. Zu notiren 
üt 22 7 vr. OR M. nk Ben 
on Hafer find die feinen Qualitäten anfänglich zu höheren Prei 
gehandelt worden, doch haben zuletzt ſtärkere Zufuhren weitere Erböhun 12 
verhindert und iſt zu notiren per 100 Klgr. 10,50—11,50—12,10— 12,40 7 
bar darüber 8 5 N 

Im Termingeſchäft war die Stimmung bei ſchwächeren Umſätzen ſehr 
ſeſt, jo daß Preiſe ca. 3 M. höher als vergangene Woche ſcließen. 9 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Mai 118 M. Br., Mai⸗Juni 
118 M. Br., Juni⸗Juli 119 M. Br., Juli⸗Auguſt 120 M. Br. 

Bi . te bei ſchwächerem Angebot die Stimmung unverändert. 
Koch⸗Erbſen nur in feinen Qualitäten gut beachtet, 12,50—14,40—15 M. 
Futter-Erbſen 11,50—12,50—13,50 M. Victoria 16—17—18 M. Linſen, 
kleine 17—21 M., ‚große 27—30 M., feinſte darüber. Bohnen ohne Aen⸗ 
derung, ſchleſiſche 17—18 M., galisijce 13,50—15,50 Mark. Rohe Hirſe 
nominell, 10,50 —11,50 Mark. Lupinen in rubiger Haltung, gelbe 7,50 bis 
8,20 M., blaue 7,30—8,10 M. icken mebr angeboten, 10—11—12 M. 
Mais preishaltend, 9,30—10—10,60 M. Buchweizen gut behauptet, 10,40 
bis 11,60—12,60 Mark. Alles per 100 Klgr. 

In . war das Geſchäft ſehr ruhig, es fanden nur kleine Spe⸗ 
culationskäufe ſtatt. Preiſe notiren nominell: ber 50 Klgr. roth 26—32 bis 
{ M., weiß 26—31—38.—43—50—55 M., ſchwediſch 27—30 bis 
15 mas Thymoté 12—14—18—19 Mark, Gelb⸗Klee 13—15—16 bis 
1 ar 

In Delfaaten war die Stimmung im Allgemeinen ſehr rubig; bei 
ſchwachem Angebot ſchließen Preiſe unverändert per 100 Klgr. Winterraps 
ae N Mark, Sommerrübſen 22,50 —24,50— 25,50 M., Dotter 
1 — — 

N ſchwacher Umſatz und Preiſe unverändert. Zu notiren iſt 
18—19 Mark. 


Von Leinſamen waren Umſätze wenig bedeutend, bei ſchwachem Angebot 
und unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 23,50 bis 
24,50 — 25,50 — 26,50 M., feinſter darüber. 

5,4 e en gut preishaltend, ſchleſiſche 6,50 —6,70 Mark, fremde 6 bis 
! ark. 

geinfuden ſchwach gefragt, 9,30—9,70 M., fremde 7,80 bis 8,30 Mark 
per 50 Klgr. 

In Küböl war das Geſchäft etwas reger, da größere Umſätze ftatt- 
fanden und für alle Termine beſſere Kaufluſt vorlag. Die Preiſe hatten zu 
Anfang der Woche nicht unweſentlich angezogen, jedoch haben ſich dieſelben 
zum Schluß der Woche bei ruhigerer Stimmung wieder 5 8 f de daß 
wir 1 vorwöchentlich notiren: per 100 Kilogr. loco 58 M. Br., Mai 
56 M. Br., Mai⸗Juni 56 M. Br., September⸗Ockober 57 M. bez. 

Für Petroleum hatten die Preiſe in Folge der Zollbefürchtungen an⸗ 
fäuglich angezogen, Aan 20 aber zuletzt nur noch ca. 1 Mark hoher. Zu 
notiren ift per 100 Klgr. 20 pCt. Tara 25 M. Br., Mai 25 M. Br., Mai⸗ 
Juni 24,50 M. Br., Septbr.⸗Oetbr. 25 M. Br. 

Spiritus behauptete ſeine feſte Tendenz, trotz des eingetretenen ſchönen 


Wetters und der in Folge deſſen matteren Stimmung für Getreide. Die 
Zufuhr iſt gering, da die Brennereien nur noch ſchwach im Betriebe ſind. 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Cortſetzung.) ü a 
Der Umſatz an der Börſe war unbedeutend, dagegen ſoll es im Sprit⸗ 
geſchäft etwas beſſer fein, ſſowohl für prompt als auch auf Termine ſind 
mäßige Aufträge eingegangen. Das günſtige Waſſer der Oder wird gegen⸗ 
wärtig zur Kahnverladung benutzt und ſind in letzten Tagen fünf Kähne 
mit Rohwaare, zum größten Theil nach Berlin beſtimmt, abgeſchwommen; 
ebenſo ſollen nach Königsberg in Preußen größere Verläufe in Rohwaare 
gemacht worden ſein. In Ungarn werden bereits Befürchtungen für die 
nächſte Maisernte laut, da das bisherige Regenwetter und jetzige Hochwaſſer 
die Feldbeſtellung erſchwerte; daher erklärt ſich auch in Oeſterreich⸗Ungarn 
die feſte Stimmung für Spiritus bei höheren Preiſen. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 100 Liter: Mai und Mai⸗Juni 50,80 Mark Br., Juni⸗ 
li 51 Mark Br., Juli⸗Auguſt 51,50 M. Br., Auguſt⸗September 50 M. 
r., Septbr.⸗October 51 Mark Br. E * 
Mehl iſt den höheren Getreidepreiſen nicht im vollen Umfange ge: 
folgt und nofirt nur um Einiges höher. Per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 
2728,50 Mark, Roggenmehl fein -19,75—20,75 M., 7 75 18,75 bis 
19,75 Mark, Roggenfuttermehl 8,75—9,75 Mark, Weizenkleie 6,80 bis 
7,80 Mark 


Stärke weni äft. Zu notiren it per 100 Kilogramm incl. Sack 
Weizenſtärke 40 . Mark, Be 24,75—25 M., Kartoffelmebi 


25,75—26 M., feuchte Stärke 12,50—1 
lacht⸗Blehmarkt. J. Marktbericht der Woche am 12. und 
15. Ma. = 4 betrug: 1) 397 S 


Fleiſchgewicht er a ei 50—52 M., II. 
ei 


Nen ewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 19—20 Mark, geringſte Qualität 
—9 rg 


1 Generalverſammlungen. 
A June n und außerordentliche Generalverſammlung 
am 19. Juni. (S. Inf. 
Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn.] Ordentliche Generalverſammlung 
am 29. Mai (10. Juni) in AA (S. Inſ.) 
Warſchau⸗Bromberger Eifenbahn, ] Ordentliche Generalverſammlung 
am 30. Mai (II. Juni). (S. Inf.) 


Ausweiſe. f 0 

Köln, 16. Mai. [Die Einnahmen der Rheiniſchen Eiſenbahnl 
betrugen im Monat April d. J. im Perſonenverkehr 3153 M., im Güter⸗ 
verkehr 81,265 M., zuſammen 84,418 M. mehr als im April des vorigen 
Jahres. Vom 1. Januar bis Ende April d. J. betrug die Mehreinnahme 
gegen gg Zeitraum des vorigen Jahres 90,834 M. . 

Elberfeld, 16. Mai. [Die Einnahmen der n cen 
Eiſenbahu] betrugen im Monat April 1879 4,456, Mark gegen 
4,449,839 Mark im a 115 oc 105 maße, e 1 
Die Einnahmen der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn incl. Fi 2 . 
Monat Apel 1879 487,354 Mark gegen 474,230 Mark im Monat April 
1878, mithin Mehreinnahme 13,124 Mark. Die Einnahmen der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg Eſſerbahn, zuſammen betrugen im 
Monat April 1879 4,943,776 une 190 Mark. im Monat April 

il 1878, mithi ehreinnahme 19, rk. 
Ae Chan Verb Bergſſch⸗ Märftichen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗ 
Eiſenbahn zuſammen betrugen vom. 1. Januar bis ultimo April d. J. 
19,069,115 M. gegen 18,712,633 M. in 5 gleichen Zeitraum des vorigen 


e 
itbi innahme 356 

Jah e milden Maß Wie StaatskabnEinnapmen rad 595,641 Fl., 

Plus gegen 3 


die gleiche Woche des Vorjahres 28,535 Fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 17. Mai. Reichstag. Zweite Leſung des Zolltarifs. 
Poſition Eiſen und Eiſenwaaren. Wedell⸗Malchow zieht unter Hin⸗ 
wels auf die geſtrige Abſtimmung ſeine übrigen Anträge auf Her⸗ 
abſetzung der Eiſenzoͤlle zurück. Delbrück bringt einen Antrag ein 
und rechtfertigt denſelben, wonach ſchmiedbares Eiſen zur Kratzen⸗ 
fabrikation gegen Erlaubnißſchein und unter Controle nur mit fünfzig 
Pfennige beſteuert wird. Bundes-Commiſſar Burchardt ſpricht 
gegen den Antrag. Schlieper bringt den Antrag auf Zollfreiheit 
des ſchwediſchen Holzkohleneiſens in gewiſſen Dimenſtonen ein. 
— Kalſer legt unter Anknüpfung an die discreditirte Poſition die 
Gründe dar, warum er für Eiſenzölle ſtimme; er wird hierbei wieder⸗ 
holt zur Sache gerufen, wogegen er remonſtrirt mit der Beſchwerde 
uber eine verſchiedenartige Behandlung. Der Redner wird deshalb 
vom Präſidenten zur Ordnung gerufen. An der weiteren Debatte 
betheiligen ſich Stumm, Sonnemann und Richter (Hagen). Hierauf 
wird das Amendement Schlieper abgelehnt, das Amendement Delbrück 
angenommen. Hierauf werden die Poſitionen 6a, 66 und 6d der 
Tarifvorlage unverändert genehmigt. Zu 6e (Eiſenwaaren) beantragt 
Stumm eine Erhöhung des Zollſatzes von 3 auf 5 Mark und von 
6 auf 10 Mark für gewiſſe Eiſenwaaren. Melbeck beantragt gleich⸗ 
falls eine Erhöhung für gewiſſe Eiſenwaaren. Bundescommiſſar 
Burchardt ſpricht ſich gegen beide Amendements aus. Nach längerer 
ann 8 beide Amendements abgelehnt und 4 6e an 

ndert genehmigt. Nächſte Si 8 errgeſetz, zweite 
Sun 0 ele chſte Sitzung Montag: Sperrgeſetz, z 

erlin, 17. Mai. Vormittags gegen 11 ½ Uhr wurde im Feſt⸗ 
ſaale des Berliner Rathhauſes der deniſche Salter eröffnet. Dr 
Präſenzliſte wies 117 Delegirte auf, welche 72 Städte aller Theile 
Deutſchlands vertreten. Wegen plötzlicher Erkrankung des Bürger: 
meiſters Dunker begrüßte und eröffnete Stadtverordnetenvorſteher 
Straßmann die Versammlung. Auf Antrag des Oberbürgermeiſtere 
Selke (Königsberg k. Pr.) wurde Stadtverordnetenvorſteher Straßmann 
zum erſten Vorfigenden gewählt, worauf ſich die Verſammlung in 
den Stadtverordnetenſitzungsſaal begab. Sodann wurden Ober: 
bürgermeiſter Stromer Besen) und Oberbürgermeiſter Selke 
(Königsberg) zu Beiſitzenden gewählt. 

Dei 1 Begrüßung und Eröffnung des Städtetages ſagte Straß⸗ 
mann etwa Folgendes: Es iſt mir der ehrenvolle Auftrag geworden, 
die Verſammlung zu begrüßen. Die ſtädtiſchen Behörden find wohl 
überzeugt, daß die proponirten Getreidezölle vom Reichstage zur An⸗ 
nahme gelangen. Trotzdem hielten ſie es für ihre Pflicht, den Be⸗ 
ſchluß nicht zu Stands kommen zu laſſen, ohne proteſtirend ihre 
Stimme dagegen zu erheben. Die ſtädtiſchen Behörden Berlins woll⸗ 
ten wenigſtens die Verantwortlichkeit von ſich abwälzen, ſie haben es 
ruhig geſchehen laſſen, als ſie ſahen, daß man im Reichstage einen 
Beſchluß faßte, welcher uns die nothwendigſten Lebensmittel vertheuert. 
Hätten wir den Städtetag nicht brrufen, dann wäre uns ſelbſt der 
Vorwurf unſerer Nachkommen nicht erſpart geblieben. Glücklicher⸗ 
weiſe ſteht Berlin nicht allein, die meiſten anderen Städte Deutſch⸗ 
lands ſind Willens, ſich ihrem Proteſte anzuſchließen. Hoffend, unſere 
Verſammlung werde vom beſten Erfolge begleitet ſein, erkläre ich den 


ner Zeitung. 


koͤnnen, aber es vorgezogen, hier zu erklären, daß keines⸗ 
wegs alle Städte gegen die Getreidezölle proteſtiren. Hache begründet 
eingehend das abweichende Votum. Oberbürgermeiſter Bollmann 
(Bochum) und Bürgermeiſter Grieben (Witten) ſchließen ſich der 
Erklärung Hache's an, Wolff (Stettin) und Hampspohn (Köln) ſprechen 
gegen die Ausführungen der diſſentirenden Vorredner, und gegen die 
Getreide- und Viehzölle, alſo für die Reſolution und gegen 
Getreidezölle und Viehzölle. Reichstags⸗Abgeordneter Härle als 
Vertreter Heilbronns, ſowie der Buͤrgermeiſter von Ottenſen 
ſprechen gegen die Reſolution, für welche andererſeits Schmidt (Elber⸗ 
feld) und die Delegirten Berlins, Gießens, Hagens, Nürnbergs und 
Arenbergs eintreten. Die vorgeſchlagene Reſolution wird ſchließlich 
mit 68 gegen 4 Stimmen angenommen. Die Vertreter Heilbronns 
und Wittens hatten vor der Abſtimmung ſich entfernt, Hampspohn 
(Köln) dankte Berlin für die Einladung und für die Aufnahme, 
worauf der Vorſitzende die Verſammlung ſchloß. 

Wien, 17. Mai. Reichsrathsſchluß. Die Thronrede gedenkt 
Eingangs der großen, ſchwierigen Aufgaben, die zum Theile ihren 
Abſchluß fanden. Die eingetretene Erſchütterung der wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe wurde durch eine Reihe von Maßnahmen gemildert und 
mehren ſich die Anzeichen wiederkehrender Belebung der Erwerbs 
thätigfeit. Die Erfolge der heimiſchen Arbeit auf den Ausſtellungen, 
die Beſtrebungen zur Herſtellung und Ordnung im Staatshaushalte, 
die Intaktheit des Staatscredits, die Eiſenbahnreform, der allgemeine 
Zolltarif, die Ordnung der äußeren Rechtsverhältniſſe der katho⸗ 
liſchen Kirche, das Geſetz über den Verwaltungs: Gerichtöhof, 
die Reform der Landwehrgeſetzgebung werden beſonders her⸗ 
vorgehoben und neuerdings die volle Anerkennung für die Mit⸗ 
wirkung an den Vereinbarungen mit Ungarn ausgeſprochen. 
Betreffs der Orientfrage betont die Thronrede die Nothwendigkeit der 
Wahrung der Intereſſen und der Machtſtellung, ſowie das Anſehen 
der Monarchie. Die in patriotiſcher Würdigung der Verhältniſſe 
gebrachten Opfer ermöglichten der Regierung, ihren ganzen Einfluß 
für die Conſolidirung der durch die europäiſchen Beſchlüſſe geſchaffenen 
Zuftände im Oriente im Intereſſe der Sicherung des Friedens ein⸗ 
zuſetzen. Dieſem Ziele ſei man nahe. Die Monarchie ſteht geachtet 
und machtvoll nach Außen, in freundlichſten Beziehungen zu allen 
Mächten, im Innern geeinigt und gehoben durch die Gefühle der 
Vaterlandsliebe, der treuen Anhänglichkeit an den Kaiſer und fein 


Haus, wovon dem Kaiſer erſt jüngſt ſo erhebende Beweiſe geworden 5 


ſind. Mit einem erneuten, herzlichen Danke dafür auch an die geſetz⸗ 
lichen Vertreter des Volkes erklärt der Kaiſer die Seſſion für ge⸗ 
ſchloſſen. 

Wien, 17. Mai. Die Generalverſammlung der Carl⸗Ludwigs⸗ 
bahn ſetzte die Superdividende auf 6% Gulden feſt; ſomit wird der 
Julicoupon mit 12 Gulden eingelöſt. — Die Generalverſammlung 
der Staatsbahn⸗Geſellſchaft genehmigte die proviſoriſche Buchung des 
Ausfalles der Temesvar⸗Orſovaer Linie per 504,296 Gulden auf 
Reſerveconto und beſtimmte die Dividende mit 5 Francs. Alſo be 
ſtimmte ‚fie das Geſammterträgniß mit 30 Fres., daher wird der Juli⸗ 
coupon mit 10 Fres. eingelöſt. Die austretenden Verwaltungsräthe 
wurden wiedergewählt. 

Madrid, 17. Mal. Die Meldung des „Bureau Havas“, daß 
die ſpaniſche Regierung bezüglich der ſociallſtiſchen Bewegung von 
einigen Mächten Noten erhielt, iſt unbegründet. (Wiederholt. ) 

Madrid, 17. Mai. Der Miniſter des Auswärtigen, Molins, 
kehrt auf den Pariſer Botſchafterpoſten zurück. Der bisherige Ge⸗ 
ſandte in Liſſabon, Herzog von Tetuan, iſt zum Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ernannt worden. 

Petersburg, 17. Mai. Nachrichten aus Livadla vom 16. Mai 
melden: Die geſtern hier eingetroffene bulgariſche Deputation über⸗ 
reichte heute dem Fürſten Alexander die Acte feiner Thronerhebung. 
Mittags 12 Uhr wurde der Fürſt an der Spitze der Deputation vom 
Kaiſer empfangen und richtete an denſelben in franzöſiſcher Sprache 
folgende Worte: „Nachdem ich von der Deputation die Acte meiner 
Erhebung empfangen habe, erachte ich es als meine erſte Pflicht, 
Euer Majeſtät als Befreier unſeres Volkes meine Dankbarkeit aus⸗ 
zuſprechen.“ Die Deputation wurde zur kalſerlichen Tafel gezogen. 

(Wiederholt. ) 

Stockholm, 17. Mai. Die vom Reichstage beſchloſſenen Ein: 
fuhrzollerhoͤhungen auf Zucker, Kaffee und Tabak treten mit dem 
19. Mat in Kraft. . 


Telegraphiſche Privat-Depefehe der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 17. Mal. Die Tarif Commiſſton des Reichstages ſetzt 
die Debatte über die geſchäftliche Behandlung fort. Bennigſen und 
Frankenſtein werden zu Referenten über das ganze Zolltarifgeſetz 
ernannt. Die Commiſſion der Tabaksſteuer ernannte zwei Referenten 
für 475 Petitionen. ee eee ee 

(Nach Schluß der Nedacnon eingetroffen.) 

Wien, 17. Mai. In Stuhlweißenburg wurde die Induſtrle⸗ 
Ausſtellung heute durch den Erzbiſchof Joſeph feierlich eröffnet, welcher 
in der Eröffnungsrede hervorhob, daß die Ausſtellung nicht 
nur in Ungarn, ſondern auch im Auslande Intereſſe erweckte. 
Man werde erkennen, daß ſie ſelbſt den ausländiſchen Anforderungen 
entſpreche. Ungarn ſei in der Induſtrie zurückgeblieben, weil es bis⸗ 
her hauptſächlich ein Agriculturſtaat war, er hoffe, daß die Ausſtellung 
das Aufblühen des Landes befördern werde. 

Bukareſt, 17. Mai. In der geſtern ſtattgehabten Wahlverſamm⸗ 
lung beantragte Koſtinescu, der anerkannte Fuhrer der liberalen 
Partei, folgende Löſung der Judenfrage: 
eines rumäniſchen Bürgers und die volle Gleichberechtigung allen in 


Rumänien geborenen Iſraeliten zuerkannt werden, die niemals unter 90 
ausländiſchem Schutze geſtanden und der Mitär⸗Loſung ſich unter⸗ 


zogen haben. Koſtinescu erachtet die Betheiligung an der Militär⸗ 
Ausloſung als Option für die rumäniſche Nationalität. Alle Juden, 
welche rumäniſche Unterthanen ſeien, müſſen in dieſe Kategorie ge: 
hören, die übrigen find fremdländiſche Unterthanen und den allgemei: 
nen Rechtsnormen unterworfen. Sie werden demnach, um die Natu⸗ 
raliſation zu erlangen, ſich den für alle übrigen Ausländer vorgeſchrie⸗ 


benen Formalitäten unterziehen müſſen. Die Verſammlung, woran N 
über 2000 Perſonen theilnahmen, nahm die vorgeſchlagene Löſung \ 


ſehr günſtig auf. 


Berlin, 17 Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courte.] Feſt. 
Erſte Depeide, 2 Uhr 40 Min 


deutſchen Städtetag für eröffnet. (Bravo. Cours vom 17. | 16. ours vom „17 | 16. 

Gaadteendnelen Verse . ſchloß die Begrüßungs⸗ 5 5 Standbag 165 2 104 75 Wien 5 pmate .... 173 25 172 25 
Anſprache mit einem dreimaligen enthuſiaſtiſch aufgenommenen Hoch] Lombarden. 6. 130 — 134 — Warſchau 8 Tage. 194 60 105 10 
900 0 Kaiſer. ne rag b 0 a 10 5 Gepe gt = = ” er nalen, Noten ER 172 79 . 1 

geſchlagene, egen die Getreide- und Viehzölle ausſprechende] Bresl. Discontobank. 76 2: 8 „Noten .. 185 25195 35 
f 5 Aer Pere von een ertlärte, 135 Bresl. Wechslerbank. 83 5 eh a8 gen 3 1 
gur die Neſolulſon fimmen zu tönnen. Die Stadt Eſſen Pond ahne. 2 186“, Loo 4. 120 120 — 
habe die Betheiligung an der Verſammlung einfach ablehnen — — [17er Ruſſen 85 90] 85 75 


Sberſchl. Eifenb.⸗Bed. — — 


3. — Sonntag, den 18. Mai 1879, 


— . RTNIBPERSEE ERREGER EEE 


0 — 
— 


Es ſollen die Rechte] 


r eee 
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(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr 


g Min. 
97 6% JR. O. U.⸗St.⸗Prios. 123 25 123 25 


Poſener Pfandbriefe. 97 70 

Deiterr. Silberrente. 58 70) 58 10 Aheiniſ che 118 — 118 40 
Oeſterr⸗Goldrente.. 69 40) 69 25 Bergiſch⸗Märkiſche. 88 50 88 50 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 70] 11 80 Köln⸗Mindener . . 129 — 126 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 54 10 54 10 Gali ser 104 25 105 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 29 90 30 10 London lang 20 310 gt 
Oberſchl. Litt. A. . . 148 50.149 25 | Paris kurz 8 101 .— — 
Breglansäreidurger.. 75 — 75 — Reichsbank .... 154 75154 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 120 25122 25 Disconto⸗Commandit 149 251149 50 


(W. T. B.) (Nachbörſe.] Creditactien 453, 50. Fra nzoſen 465, —. 
Lomvarden 137, —. Discontocommandit 149, 70. Laura 75, 25. Oeſterr. 
Gold rente 69. 40. Ungariſche Goldrente 81, —. Ruſſ. Noten 195, 25. 

Feſt. Credit etwas ſchwächer, deutſche Bahnen, beſonders Mindener 
lebbaft und ſteigend. Banken vernachläßigt, Montanpapiere matt. Oeſterr. 
Renten höher, ruſſiſche Werthe gut behauptet, einheimiſche Fonds beſſer. 


Discont 2 Procent. 
17. Mai. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 


Frankfurt a. M., 
Courſe.] Credit⸗Actien 226, 25. Staatsbahn 232; — Lombarden —, —. 


1860er 755 e — —. Goldrente —, —. Galizier 208, 75. Neueſte Ruſſen 
— — Feſt. 
Wien, 17 Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Cours vom 17. , 16, ours vom 17. 

1860er Looſe . 125 50 125 50 [Nerdweſtbahn— — | — — 
1864er Saale. . 161 50 161 50 | Napoleonsv’or.. 9 36 9 36 
Creditactien .... 261 70 261 30 [Marknoten 57 70 57 72 
Anglo 117 20 116 90 Ungar.Goldrente 94 10 | 93 77 
Unionban .... — — — | Banierrente.... 67 65. ] 67 12 
St.⸗Eſsb.⸗A.⸗Cert. 268 50 268 25 Silberrente . 68 40 | 67 60 
Lomb. Eiſenb. 77 25 77 25 London . 117 35 117 30 
Galizier 241 25 1241 25 [ Oeſt. Golorente. 80 35 79 95 


Pari, 17. Mai. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 79, 65. 
Neueſte Anleihe 1872 114, —. Italiener 80, 15. Staatsbabn —, — 
Lombarden —, — Türten —, — Goldrenſe 69%. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen — 37 amort. —, —. Orient —, — Felt. 

Lendon, 17. Mai. (W. T. B. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98%. 
Italiener 70, 09. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 84%. 


Siber — Glasgow —. —. Wetter: ſchön. 
Berlin, 17. Mai. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 17. 16. Cours vom 17 16 
Weizen. Flau. Rüböl. Matter 
Mai⸗Jun : 192 — 193 50 Mai⸗ Juni 56 70! 56 90 
Sept.⸗Oct. . 193 50/194 50] Sept.⸗ Oct... 58 20 58 30 
Roggen. Matter. 
ai⸗Jum 123 501125 — | Spiritus. Ruhig. 
uni⸗Jull 123 501125 — loc! WR: 52 82) 52 80 
Sept. Dei 128 501129 75] Mai⸗Juni 52 70 52 80 
afer. \ Aug.⸗Sept. 53 901 54 — 
„ 130 50133 — 
Juni⸗Juli 129 —1131 — 
Stettin, 17. Mai, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 17. 186. Cours vom 17. 16. 
Weizen. Still. Rüböl. N riger. 
Nod gen 1 190 —1190 — Mai⸗J uni 57 50] 58 — 
Gi uni 189 —1189 — Sept.⸗ Oc... 58 — 28 25 
Sept.⸗Oct . 193 — 193 
Roggen. Niedriger. Spiritus. 
Uhr 122 50/121 50 BR 52 80) 53 50 
RaizAumi vr...» 121 — 1121 —] Merl ..ee... 52 30| 52 60 
Sept.öch -...... 126 — 127 — | Zuli-Aug. ....... 53 20 53 50 
Betroleum. 
N 10 


er 9 10 9 ’ 

(W. T. B.) Köln, 17. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 19, 55, per Juli 19, 45. Roggen loco —, —, per 
Mai 12,00, per Juli 12, 10. Rüböl loco —. —, per Mai 29, 60, per 
October 30, 80. Hafer loco 14, 50, per Mai 14, —. Wetter: —. 


Frankfurt a. M. 17. Mai, 7 Uhr — M. Abends. [Abendböͤrſe.] 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 225, 50, Staatsbahn 231, 50, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 59, do. Goldrente 69%, Ungar. 
Goldrente 81%, 1877er Ruſſen — Feſt. 

Hamburg, 17. Mai, Abends 9 Uhr 5 Min. (Orig.⸗Depeſche der Brezl. 
Ztg.) [Abendhörſe.] Silberrente 59, Lembarden 173, —, Italiener 
, —, Erebitactien 225, 75, Oeſterr. Staatsbabn 579, 50, Rheiniſche —, 
Bergiſch-Markiſche 8574, Köln⸗Mindener 118, 50, Neueſte Ruſſen 8877, 
1 ee 555 87, Packetfahrt —, Ruſſiſche Noten 195, 50. Drientanleibe 
—, —. Still. 

(W. T. B.) Wien, 17. Mai, 5 Uhr 22 Min. [Abendbörſe.] Crepit⸗ 
Actien 261, 20. Staatsbahn 268, 25. Lombarden 79, 30. Galizier 
240, 75. Anglo⸗Auſtrian —, —. Napoleonsd' or 9, 36. 
ee 57, 70. Goldrente 80, 22. Ungariſche Goldrente 94, —. — 
— 14 0 

Paris, 17. Mai, Nachm. 3 Uhr. 
der Bresl. 31g.) Sehr feſt. 


Cours vom 17. | 16. Cours vom 17. 16. 
Zproc. Rente.. 79 80] 79 60 Türken de 1865 . . . 11 5011 35 
Amortiſirbare ... » 81 10) S1 70 Türken de 1869 . . . 69 —70 — 
Sprec. Anl. v. 1872. 114 10] 113 85 Türkiſche Looſe .. . . 45 5044 70 
Ital. 5proc. Rente.. 80 12} 80 10] Goldrente öſterr.. . . 69— 169 — 


Oeſterr. Staats⸗Eiſ. A. 580 — 578 75 


i do. ungar. . 82% 82, 
Lombard. Eiſenb.⸗Act. 171 25 166 25 


1877er Ruſſen 


London, 17. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] 3 
Depeſche Der Bresl. Zeitung.) Plag-Discont 1% pCt. Bankeinzahlung 
— Pfd. Sterl. 

Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Gier 98,11 | 98% ] pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 105% 105% 
Ital. 5proc. Rente. 79% 79% 1 Silberrente 59 — 59 — 

ombarden 6% 6% Papierrente . . 57 — 57 — 
öproc. Ruſſen de 1871 82% | 83.—] Berlin —1.—— 


Aproc. Ruſſen de 1872 82% 827% amburg 3 Monat 


Aide Ruſſen de 1873 80 2 34% Frankfurt a. MW.. —— — — 
Aber 50 — — — e — —— — 
Türk. Anl. de 1865 . 11% 1 11% 1 Paris — — 1 — — 


— I Petersburg 
Ungar. Goldrente 81%. 


‚öptoc. Türlen de 1869 — 


Ausführlicher 
Inſeraten Tarif 


von ca. 400 der beſten und bedeutendſten 


Kalender 


des In⸗ und Auslandes, wovon ca. 60 in meiner 


alleinigen Inſeraten⸗Regie, 


wird von mir auf Verlangen gratis und franco berfandt. 
Genaue Koſtenvoranſchläge. Größte Rabattvortheile. 
Annahme Schluß meiſt Mitte oder Ende Juni. 


Rudolf Mosse, Breslau, 
DODhlauerſtraße 85, J. 
Annoncen-Erpedition new. Zeigen“ 


ausw. Zeitungen. 
[6638] 


Renten —, — 


[Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 


N 


1. . x a a 2 * ; 55 & 2 4 1 in mie u . 4 * i 52 > 2 3 1 : 2 8 ee 2 5 * 
Bekanntmachung. us Lotterie zum Beſten Vekauntmachung. 
3 lau, 2 i 5 i 7 2 3 j 
„Diejenigen Candidaten des geiſtlichen Ants, welche ſich der wiſſenſchaft⸗ des Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stifts. Der diesjährige hiefige Wollmarkt findet am 3 
lichen Staatsprüfung noch in dieſem Semeſter unterziehen wollen, werden Looſe a 75 Pfennige ſind zu haben bei den Herren C. Arlt, Garten: Donnerstag, den >. Juni t., 
hierdurch aufgefordert, ihre Geſuche mit den erforderlichen Zeugniſſen (letztere] ſtraße 23b, Carl Beyer, Taſchenſtraße 15, G. Biller, a 20 [ſtatt. Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken 


in beglaubigter Abſchrift) dem unterzeichneten Vorſitzenden der Commiſſion, H. Finſter, Tauentzienſtraße 57 und Paradiesſtraße 35, Traugott Geppert, 5 5 N 
Nicolai⸗Stadtgraben dc, bis zum 9. Juni a. . einzureichen. Die Prü⸗ Kaiser Wilhelmſtraße 13, Herrmann Gubiſch, Neue Schweidaigerraße J8 wir, daß für Lagerräume und ſchnelles Wiegen beſtens geſorgt iſt. 


9199. 


fungstermine, welche in der lezten Hälfte des Monats Juni angeſetzt wer: | Heinrich Heiniſch, Nofentbaleritraße 18, Oscar Hübner, Roſenthalerſtraße Liegnitz, den 10. Mai 1879. [1814] 
den ſollen, werden den Betreffenden rechtzeitig mitgetheilt und durch An: | Nr. 11 und 13, Nudolf Jahn, Tauentzienplatz 10, Alb. Kramolowsky, D M i t 
ſchlag am ſchwarzen Brett der Univerſität veröffentlicht werden. Die Prü⸗ Neumarkt 21, Bernh. Liſchke, Königsplatz 4, C. G. Mache, Oderſtr. 30, er g ſtra r 
Augen finden Statt im Sitzungsſaal des Königlichen Conſiſtoriums, | Rob. Meyer, Teichſtraße 31, C. G. Müller, Kloſterſtraße 1a und Grüne Oertel. 
ee /ꝶ¼ꝶf¼ꝶſf 
8 Commiſſio ür die wiſſenſchaftliche Staats⸗Prüfun traße 45, Ern „Nachodſtraße 11, J. Przyhodnik, Eliſabethſtraße 6, ; 
der Candidaten des geiftlihen Amts. 5 Otto Reichel, Oranbenttraße 10, F. 8 Antonienitraße 20, Das Beſchaffen und Unterbringen von Capitalien auf 
Profeſſor Dr. H. Weingarten. S. G. Schwartz. Ohlauerſtraße 21, Georg Winkler, Catharinenſtraße 5. Hypothelen bie Verminelung v Amortiſation 8⸗D ar⸗ 
Für die Lotterie des Schleſiſchen Lehrerinnenſtiftes ſollen ſo viele Ge⸗ ’ 5 A 


Am Sonntag, den 25. d. M., inne ein in, daß das vierte Loos gewinnt. — Die Hauptge⸗ . = it 
Mittags um 12 Uhr, im Ständehaufe zu Breslau ing ale iin mebtne Zoufenp Mar betragen. 2 a x 1 itferr it Az un Verkauf von Grundſtücken 
12 . thv 5 ꝛc. fin 1 „ un i 5 
Haupt⸗ Verſammlung des Schleſiſchen Hilfs⸗ uch, ben enen ver Sole federala Ohancen geboten wer e 20 ern d Wentzel 15853 
* * * e 4 8 
Vereine für Geiſteskranke. ſie ſelten bei einer derartigen Lotterie vorkommen Har 1 Junkernſtraße 11. 


Eine Ausſtellung der Gewinne (ca. 2000) ſoll in den nächſten Tagen 
ages ordnun [6752] fin den Räumen der alten Börſe eröffnet werden.. 6 An Beitr d gen 
erhielten wir ferner: 


5 a) Für die Ueberſchwemmten in Szegedin: | 

„Von Sanitäls⸗Rath Dr. Eger 5 Mk., W. Klink 1 M.; zuſammen 6 M.; 

mit den zuletzt veröffentlichten 338 M. 25 Pf. in Summa 344 M. 25 Pf. 
für die Ueberſchwemmten in Schwetz: 


Erſtattung der Jahres⸗Berichte pro 1875 und 1878. 

Vorlegung der Jahres⸗Rechnungen für dieſelben Jahre. 

Wahl des Central⸗Comites ($ 4 reſp. 9 der Statuten). 
Wir laden ſämmtliche Mitglieder hiermit dazu freundlichſt und dringlichſt 
ein, indem wir noch beſonders auf die ſtatutenmäßig diesmal vorzuneh⸗ 
mende Neuwahl des Central-Comites aufmerkſam machen. 


Nur noch eine Woche bleiht ausgestellt 
im neuen Museum, Eingang Rückseite: 


Hans Makart's 
Einzug Karl V. in Antwerpen. 


Der Vorſtand nn N Von Sanitäts⸗Rath Dr. Eger 5 M., W. Klink 1 M.; zuſammen 6 M.; 
5 F ji . Täglich geöffnet von 9½ bis 5 Uhr, mit den bereits angesei Per 70 ’ 
des Schleſiſchen Hilfs⸗Vereins für Geiſteskranke. Entre 1 Mark. Abonnenten 50 Pig. c) Fur die in m Speſſart: Bat 
———— Das Kolossalbild des jetzt so gefeierten Wiener Meisters wurde Bor W. Klint 1 I.; mit den bereils annejeiaten 18 M. 50 Pf in 
N u f r 1 7 2 auf der Pariser Weltausstellung von der Künstler Jury mit der I Summa 19 M. 50 Pf. 5 


grossen goldnen Medaille gekrönt 


Dankſagung. 

5 Gegen eine Kniegeſchwulſt am kechten Beine habe ich die Ge⸗ 
fundheits⸗ und Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Bres⸗ 
lau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. 5 Ver⸗ 

lauf nur kurzer Zeit bin ich von den läſtigen und ſchmerzhaften Leiden 
gänzlich befreit worden. [6680] 

Herrn J. Oſchinsky ſage beiten Dank. 

Fürſtenwalde, den 18. Januar 1879. FR 
W. Niefter, Schiffseigenthümer. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau herzlichen Dank! 


Seit 2 Jahren litt ich an einer ſehr ſchmerzhaften Wunde am 
linken Beine der Wade, welche beſtändig eiterte. Alle angewandten 


eee Gern nehmen wir weitere gütige Beiträge in Empfang. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Burean 
in Breslau, Carlsſtraße 28, 4805 


befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Die Wirkung des Frühlings. 
Der Temperaturwechſel, deſſen Launen wir im Frühling ſo oft ertragen 
müſſen, übt auf die meilten Menſchen das Gefühl eines allgemeinen Un⸗ 
behagens aus, welches ſich in Schwere der Glieder, Mattigkeit, übermäßige 
Wärme und Schwitzen bei dem kürzeſten Spaziergang mit darauf folgender 
fröftelnder Empfindung äußert und im Volksmunde der N der 
Frühlingszeit zugeſchrieben wird. Allein die Urſachen liegen in der Blut⸗ 
beſchaffenheit, Blutmangel und in ungenügender Blutbildung, wodurch dem 
Organismus die Kraft mangelt, den Veränderlichkeiten der Temperatur 
leichter zu widerſtehen. — Es kann als wirkſamſtes und Niemand in ſeinen 
Gewohnheiten oder Beruf ſtörendes Mittel die Eiſentropfen (Fer Bravais) 
empfohlen werden, welche ohne Geſchmack, ohne den Magen oder die Ver⸗ 
dauung und ohne die Zähne anzugreifen, in Fällen von Blutarmuth, 
Bleichſucht, Schwäche, Krafterſchöpfung noch nie ihren guten Dienſt berfagt 
haben, und nach der beigegebenen Anleitung äußerſt bequem zu nehmen 
ſind. — Faſt jede Apotheke führt dieſe Eiſentropfen (Fer Bravais) oder 
£ wird dieſelben auf Wunſch gewiß gern beſorgen. [6655] 


cht. 


Bei Huſten und Heiſerkeit, katarrhaliſchen Affectionen, Erkältung, 
Bruſtreiz, Lungenſchwindſucht, 1 einfacher Appetitloſigkeit 
und Altersſchwäche werden die Bruſtcaramels Maria Benno Von 


Am 11. Juni d. J. feiert unſer allverehrtes Kaiſerpaar das Feſt der] zw 
goldenen Hochzeit. Wir glauben, an unſerem Theile dazu beizutragen, das 
Andenken an jene ſeltene Feier zu einem dauernden zu geſtalten, wenn 
wir uns entſchließen, eine „Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung für hilfsbedürf⸗ 
tige Lehrer“ und deren Angehörige in's Leben zu rufen. 

Dabei denken wir namentlich an unſere meiſt in traurigen Verhältniſſen 
lebenden Emeriten. Mit zuverſichtlicher Hoffnung nahen wir uns den 
Schul⸗ und Lehrerfreunden aller Stände, wie den Collegen unſerer Pro⸗ 
vinz mit der ergebenſten Bitte, durch recht zahlreiche Zeichnung von Bei⸗ 
trägen ein Werk fördern zu helfen, das nicht nur den Intentionen des 
Kaiſerlichen Herrn entſprechen, ſondern auch in hohem Grade in ſich ſelbſt 
gerechtfertigt erſcheinen dürfte. ; 

Die Bildung von Zweig⸗Comites in den einzelnen Kreiſen wird dieſer ]! 
edlen Sache ſehr förderlich ſein. 

9 ber 2 pin f. as ſbeaße 8 f ut 11 an den W 
ehrer Töpler J, Sternſtraße 8, gefälligſt einſenden zu wollen, der über den \ 8 elche bei 3 
Erfolg uns die weiteren Maßnäbmen Bericht erstatten wird. [6684] Mittel waren vergeblich, bis ich die Univerſal⸗Seife des Herrn J. 

Möchte es gelingen, ein Werk zu gründen, das noch in ſpäten Zeiten]! Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, in Anwendung brachte 
ſowohl Zeugniß ablege von allgemeinſter, inniger Verehrung unſeres er⸗] und nach Verbrauch mehrerer Krauſen heilte die Wunde vollſtändig. 
lauchten Herrſcherpaares, als auch zu einem reichlich fließenden Quell des] Jetzt laſſe ich dieſelbe in meinem Haufe nie fehlen. 

Segens werde für des Volkes Lehrer!“ Gäbersdorf, Kr. Striegau, 27. Januar 1879. 
Breslau, den 17. Mai 1879. W. Balzer, Kaufmann. 


Der Vorſtand des Schleſiſchen Provinzial Lehrervereine.“ n Die Liquidation 


Töpler I. C. Langner. Töpler I. Sannig. Boer. Strolok. 2 „4. 2 
Härtel⸗Görlitz. Hänſel⸗Hirſchberg. Kratz⸗Liegnitz. Prüfer⸗Glogau. Einer fi ächſiſ chen of amenten⸗Fabri 
habe übernommen, wodurch in den Stand geſetzt bin, dem geehrten Publi⸗ 


bſt⸗Beuthen OS. 
. ; ; f kum noch nie Dageweſenes in Betreff Billigkeit und Auswahl zu bieten. 
Zur Entgegennahme von Beiträgen erklären wir uns hierdurch ebenfalls Das Lager beſtebt in Franzen, Beſätzen, Gimpen, Borduren, K nöpfen, 


bereit Expedition der Breslauer Zeitung. [auch behätelte, Quaſten, Gardinenhalter, weiß und bunt, ſchon von 1 

) Die geehrten Redactionen der Localblätter in der Provinz werden um] Pf. an, Teppichfranzen 10 Pf., im Stück bedeutend billiger, Nagel- ) 1 
gefälligen Abdruck dieſes Aufrufs ergebenſt gebeten. ſchnur, ſowie alle in's Poſamentierfach ſchlagenden Artikel. 16411) Donat, um die bekannte überraſchende Wirkung derſelben noch 17 er⸗ 
höhen, entweder roh gegeſſen oder 6—10 Stück in heißer Aste, auf⸗ 


Hochſt tomiſch wirkt die ſoeben bel H. Erler in Berlin erschienene II. harig, Ring 49 u. Blücherplatz AS eee eee 48) 
Glavier-Hnmoreste über „Kommt ein Vogel geflogen“ von Ernſt Scherz, Beſte und billigſte Einkaufsquelle E Zuthaten zur Herren⸗ General⸗Depot in Breslau: Schweidnitzerſtraße 8. 
= un * a . —.— 2 eee 


t 
Beethoven. Bach, Mozart, Wagner ꝛc. originell varodirend. 1807 d Damenſchneiderei. 
... ̃ . —— RETTET rnb — 


er Em Gm een TE m Cm 


Brustleiden und Magenbeschwerden. 


Psichod, 30. Januar 1878. Schon 1869 hat Ihr re 
Gesundheitsbier bei meinem Brustleiden fast wunderthätig ge- 
wirkt und meinen Magenbeschwerden glücklich abgeholfen. R. 
Pacht, königlicher Forstaufseher. — Potsdam, 11. Januar 1878. 
Nach kurzem Gebrauch Ihrer Brustmalzbonboes gegen meinen 
Husten war meine Brust frei und der Husten fort. L. Thürwächter, 
Schockstrasse 36. — Triebel, 1878. Die Hofl’sche Malz-Gesund- 
heits-Chocolade ist mild, nährend, angenehm schmeckend und 

allen anderen ähnlichen Fabrikaten vorzuziehen. Dr. Nicolai, 
prakt. Arzt. — An die k. und k. Hof-Malzextractbrauerei und 


Franzen, 
Gelegen⸗ 
heitskauf, 


Ohe couleurt, auch mit 


henille, 


ganz außergewöhnlich billig. 


Elegante Damenkleider, 


nur Neuheiten in einer Auswahl von circa 200 Piecen, folid und fehön 
gearbeitet (keine ſogenannte Ladenarbeit), von 4, 5, 6, 8, 10-18 Thlr. 

Beſtellungen auf Coſtüme werden prompt ausgeführt, Trauerkleider inner⸗ 

ö halb 24 Stunden. 5 a 

Kleiderſtoffe in Beiges, Foules, Jaquards, Mozambique, das Meter 


Dampf -Malzchocoladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin. E 

20. . ab 
Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- J Fuchsjr a 20. von 50 Pf 4 offerirt 955 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, * Sblauerſtr. 20. [6652] 
Neumarkt Nr. 42, Erieh & Carl Schmeider, Schweid- 2 ret er Nd g un 


nitzerstr. Nr. 15, A. Mamkiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen O.-S., Wilh. Schoepke, 
Rawitsch. [6663] 


N Geſchäft und Lager aller Arten Haararbeiten von Frau Lina 
Gulal iſt Weidenſtraße Nr. 8, vis-a-vis Pariſer Garten. 


Jungmanns Mode-Magazin, 
Albrechtsſtraße 44, I. Etage. 


N 


RAN, 


n n 


| Serichtlicher Ausverkauf. 


Das Wein: und Spirituoſen Lager der Hoche & 
M Fixekihen Concursmaſſe wird Neuſcheſtraße 58/59 einzeln 
ausverkauft. [5224] 


1 julius Sachs, 


9 15 daſelbſt BE 
h einſtuben⸗ Inventar 8 
Gerichtl. Concursmaſſen⸗Ver⸗ 
walter. 


N * Shuy A N em ana Vo 7 
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Permanente Waaren-Ausſtellung 


Paul Friedr. Scholz 
in Breslau, Ning Nr. 38, grüne Nöbrfeite, 
zu Fabrikpreiſen. 


Durch perſönliche Maſſen⸗Abſchlüſſe mit den bedeutendſten Fabriken des In: und Aus⸗ 
landes iſt dieſe Ausſtellung in den Stand geſetzt, außergewöhnliche Vortheile zu bieten. 

Die Ausſtellung beſteht aus den neueſten Erzeugniſſen von £ „[9461] 
Strümpfen, Geſundheitsjacken, Handſchuhen, Kinderkleidchen, 
Unterröcken, Beinkleidern, Tüchern von Mohair, Plüſch und 
Velour, Strumpflängen nebſt paſſendem Garn in bunt und weiß 
von echter Eſtremadura. 

Die Waaren, für deren Solidität volle Garantie geleiftet wird, find mit N Dri- 
ginal⸗Fabrikmarken verſehen und für die jetzige Salſon beſtimmt. 
Die Ausſtellung bietet jedem Beſuchenden Gelegenheit, ſeinen Bedarf zu den billigſten 


Fabrikpreiſen zu decken. R 
Paul Friedr. Scholz. 


} 9 * hi 5 ur, 
8 Hl n 
Wehnen 15 Nur EAN 
TERN NEAR 2 eee eee 


kern⸗Gardinen. 


Lichtkern⸗ Gardinen (den Tüll⸗ 
Gardinen ſehr ähnlich), circa 2 
Ellen breit, in 3 Qualitäten: 

Meter 75 Pf., 1 M. u 1 M. 15 Pf., 
dieſelben in Stücken von 21 bis 22 Met. 
15 Mark, 20 Mark und 22½ Mark. 


Ferner: 


zu verkaufen. 


2 


Gardinen im beſten (doppelt gedrehten) ]! 
Tüll, bei hoher Eleganz, zu wahr⸗ 
haften Spottpreiſen. — Preiſe feſt! 


| mpfiehlt folgende Bäder: Ice Badeanſtalt 3 


Das Dorzellan: Wannenbad, 
vollkommen renovirt und mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet. 
Das Wannenbad 2. Klaſſe. 

Das groß 


5 de R [ 
Winter⸗Wellen⸗Schwimmbaſſin, 


Zeitgemäßes, angenehmes und billiges Bad. Waſſertemperatur 18 bis f 
119 Grad. Reichhaltige kalte und warme Douchen. \ 


Das ruſſiſche Dampfbad. 
Das türkiſche Bad. 5 

Ferner wird jede Art Curbäder bereitet und finden Curgäſte ftets 9 
Wohnung in der Anſtalt. 
Außerdem hat auch der 


Schwimmunterricht 


Brochirte Gardinen in gediegener 
Qualität, circa 2 Ellen breit, Stück 
von 21 bis 22 Metern, 12 Mark; 
[ auch in halben Stücken & 6 Mark. 


Bernhard Schwartz, 


| a Fabrik weißer Gardinen, ug 
Ii, 1829 


132. Seipyigerfte. 132. 
a 8 5 


Ausw. Aufträge a 
E 3 Dr 75 


rr 


6595 


NONE 


| Garten-M 


a EN 


öbe 


Bunte Stickereien endende benen, 


1 25 
in Sammet, Canevas, Tuch und ] Perrenbandihube von 25 


a ea 2 3 euer pi in 8 ; iedeei J 1 3 ganteste 
bereits begonnen. Derſelbe wird jetzt, wie ſtets bei kühler Witterung MIR len euren jebe Willie 0 Kun ehe 5 7 17 55 ne ae 1 (6073) 
im Winterbaſſin und bei warmer Lufttemperatur im geſchloſſenen 7 8. Jungmann 0 Dirt ieee Breslau, Schuhbrücke 36, 
? und gefahrloſen Sommerbaſſin ertheilt. | BI 16098] Neuſcheſtraße 64. ine gr. und kl. Trommel zu verk. Car | Ziegler, vis-A-vis dem Kgl. Pol. Präsidium. 
„„S 22. URE RT Friedrich⸗Wilhelmſtr. 6, III. i 1 Ka i SE 


* 


Die Verlobung meiner Tochter JEE! ³ Ä 8 


ee 


da mit dem Kaufmann Herrn Paul 
lfeldt in Berlin beehre ich mich 
1 anzuzeigen. 52671 
reslau, den 12. Mai 1879. 
Verw. C. Puder, 
geb. Schmidt. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Bertha mit dem Kaufmann Herrn 
Albert Haude in Breslau beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. (5204 

Reichenbach i. Schleſ. d. 15. Mai 1879. 

Verw. Ottilie Wagner, 
geb. Daum. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Bertha Wagner, Tochter der ver⸗ 
wittweten Frau Ottilie Wagner in 
3 in Schleſ., beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 2 

Breslau, den 15. Mai 1879. 

Albert Haude. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Betty mit dem Kaufmann 
Herrn Wilhelm Wrzeſzinski in 
Breslau beehre ich mich an 

0 


anzuzeigen. 5 
‚im Mai 1879. 
Graudenz, ie Hirschberg. 
Betty Hirſchberg, 
Wilhelm We ne 
Verlobte. 
. 
ekerlezle:beler e le: lde beef 7. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 83 
Die Verlobung unſerer & 
Tochter Cäcilie mit dem Herrn 
A. Neumann hierſelbſt beehren 
wir uns hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. [5248] 
Kempen, im Mai 1879. 
Iſaae Dzialoszinsky senior 
und Fran. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Cäcilie Dzialoszinska, 
Abraham Neumann. 

DELE EEE Ends 


Friedrich Pücher, 
Selma Pücher, 
geb. Haube, 
Neu vermählte. [1842] 
Hirſchberg und Bunzlau i. Schleſ., 
den 17. Mai 1879. 


RI 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden boch erfreut (5220 
Emil Richter und Frau Philppine, 


geb. Graͤtzer. g 
Waldenburg Schl., 8. 15. Mai 1879. 
Barre 


Todes⸗Anzeige. 

Am 17. d. M., 45 Uhr; entſchlum⸗ 
merte ſanft nach ſchweren Leiden im 
Alter von 85% Jahren unſere liebe 
gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, verw. Stadtgerichts⸗Boten⸗ 
meiſter [5272] 

Thereſia Hannack, 
5 geb. Meierhoff. 

Die Beerdigung findet Dinstag, Nm. 
Z Uhr, auf dem St. Laurentius⸗Kirch⸗ 
hof ſtatt. Die Hinterbliebenen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heut Morgen 7 Uhr entſchlief nach 
unſäglichen Leiden in Folge Blut: 
vergiftung unſer inniggeliebter Gatte, 
Vater, Sohn, Bruder, Schwager 
und Schwiegerſobn, der Kaufmann, 
Lieutenant a. D. und Ritter des 
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe [5250] 


Ludwig Otto, 


im 33. Lebensjahre. 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme ergebenſt an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 17. Mai 1879. 

Die Beerdigung findet Dinstag, 
— Sa 5 = Uhr, von 
h enhalle zu St. Bernhardi 
bei Rothkreiſcham aus ſtatt. 3 55 

Heut früh verſchied unſer guter, 
lieber Freund, der Kaufmann und 
Lieutenant a. D. Ott 

0. 


Ludwig 
Sein biederer, offener Charakter, 
feine Herzensgüte und treue Freundes 
liebe laſſen das Andenken an ibn 
bei uns nie erlöſchen. 5251] 
Breslau, den 17. Mai 1879. 
Seine intimen Freunde. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen entſchlief nach län⸗ 
gerem Leiden unſer heißgeliebter Gatte, 
Vater, Großvater, Schwiegervater 
Benjamin Schaps 
im Alter von 66 Jahren. [5216] 
Kempen, den 17. Mai 1879. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerpigun ach 
mittag J Aid ling findet hente Nach 


— — —. — —— 
Todes⸗Anzeige. 

Statt jeder beſondereg Meldung. 

Heut früb 1 Uhr verſchied nach 
langen, ſchweren, mit großer Geduld 
und frommer Ergebung in Gottes 
Willen getragenen Leiden unſer guter, 
innig geliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


und Maurermeiſter 118 


37. 
Friedrich Auguſt Kleinert, 


im Alter von 54 Jahren und 5 
Monaten. . 
Um stille Theilnahme bitten: 
Die tiefbetrübten en 
Wohlau, den 17. Mai 1879. 
d Die Beerdigung findet Dinstags, 
Den 20. huj., Nachmittags, ſtatt. 


in Goldſtück gefunden. Abzubolen 
Vorwerksſtraße 28 III 15254 ö 


geliebter Vater, 


Bimmer: [f 
182 


Am 13. d. starb in St. Remo der Dr. phil, und lic. theol. 


Herr Robert Schroeter. 


Der Heimgegangene, ein wahrer Priester der Wissenschaft, hat 
in ihrem Dienst gestanden, ohne nach Lohn zu trachten, ohne anderen 
Wunsch und Ehrgeiz, als den, zu forschen und zu erkennen. 
Trotz seiner eminenten Kenntnisse, namentlich im Hebräischen, 
Syrischen und Rabbinischen, von denen werthvolle Arbeiten zeugen, 
war sein Herz harmlos und anspruchslos, wie das eines Kindes. 
Darum war er von allen geschätzt, die sich seines näheren Um- 
ganges erfreuten; darum betrübt die Nachricht von seinem Tode 
auf's Tiefste, darum wird sein Andenken in ihnen nicht erlöschen. 


Breslau, den 17. Mai 1879. [6699] 
Seine Freunde. 


Am 13. d. M. ſtarb zu St. Remo 
in Italien, wo er vergeblich Heilung 
feiner Leiden geſucht, unſer theurer 
College, der Licentiat der Theologie 


Herr 152161 
Dr, Robert Schröter. 


Wir betrauern in dem Dahingegan⸗ 
genen den gediegenen Gelehrten, den 
treuen, liebenswürdigen Collegen, den 
edlen, guten Menſchen. Möge ihm 
die fremde Erde leicht ſein! 

Breslau, 17. Mai 1879. 

Nector und Lehrercollegium der 

evang. höheren Bürgerſchule I 


Heute Nacht entſchlief ſanft, im 
Alter von 69 Jahren, der Siedemeiſter 


Reell und billig! 


j Patent eſtrickte 1 
Kinder⸗ 
Strümpfe 
von 1 Jahr bis 10 Jahr, 
Paar 20 Pf. u. 60 Pf. 
Patent geſtrickte 


Strumpf⸗ 


Der Verſtorbene war uns ein lieber 
Mitbeamter, deſſen Andenken in un⸗ Max Hauschild 
2 Herzen nie 4 f Wan 5 ERREGER 
swadze, den 16. Mai 1879. 1117 : 
ie Beamten _ [5211] U illigſter Preis. | 
der Roswadzer Zuckerfabrik. 


Todes⸗Anzeige. 5 
Nach et pant d Abr nen mndaſt 
i t 
1 der Oberförſter a. D. 


Robert Heinrich, 


im 72ſten Lebensjahre. 
diese traurige Nachricht allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und theilnehmen⸗ 
den Bekannten. 
Trynek b. r den 17. Mai 1879. 
8 rthur Heinrich. 
Beerdigung: Montag, den 19. d. M., 
[1843] 


Villigſte Anöpfe! 


2 os 


Beſte Artilel 
Kleider⸗ 
Zuthaten. 


Nachmittag 4 Uhr. 2 ft 
Familien⸗Nachrichten. 6 Las ‚anfen 
Verlobt: Ritimſtr. und Csc.⸗Chef in allen möglichen 
im 2. Großh. Mecklenb. Dragoner⸗ Farben, 
Regt. Nr. 18 Herr von der Lühe mit 
räul. Margarethe v. Kroſigk in Litzen⸗ Franſen 
5 


angenheim. Herr Gerichts⸗Aſſeſſor 
Haberſtroh in Sorau N.⸗S. mit Frl. 
Eliſabeth Wegener in Perleberg. 5 
Verbunden: Pr.⸗Lt. und Adjut. 
des 2. Garde⸗Drag.⸗Regts. Herr von 
Blumenthal mit Henriette Freiin von 
Eckardſtein in Berlin. Herr Paſtor]f 
Dransfeld in Uchtenhagen mit Fräul. 
Antonie Hartte in Schermke. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hauptm. und Batterie⸗Cbef im 2ten] 
Brandenb. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 18 
Hrn. Cruſius in Frankfurt a. O., dem 
prakt. Arzt Hrn. Dr. v. Saſſen in] 
Langenſalza. 
Geſtorben: Verw. Frau General⸗ 
Landſchafts⸗Rath Dr. Rodbertus in 
Jagetzow. 


billigſte Preiſe. 


Die Handlung 


Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtr. 49, 


verkauft 
entſchieden 
zu den 


billigſten 


Preiſen. 


Dankſagung. 

Anläßlich des Hinſcheldens unſeres ] 
heißgeliebten Gatten, Vaters, Groß⸗] 
und Schwiegervaters und Onkels, 


Salomon Heilborn, 


ſind uns ſo viele herzliche Beweiſe 
des Mitgefühls zu Theil geworden, 
daß wir, außer Stande, Jedem per⸗ 
ſönlich zu danken, uns geſtatten, an 
dieſer Stelle Allen, die uns mit ihrer] 
Theilnahme ſo ſehr erfreut haben, 
unſeren tiefgefühlteſten Dank auszu⸗ 
ſprechen. 152701 
Bernſtadt, den 16. Mai 1879. 


Die Hinterbliebenen. [6658] 
Sommerſtoffe . 7 
waſchecht für Herren und Knaben. Beſtſitzende 


Heinrich Adam, 
i. d. Paſſage, Nr. 9 Königstr. Nr. 9. 


Wollene 
Schlafdecken, 


Dicſtoria-Decken, 
Wagen u. Wiegendecken] 


in den neueſten Farbenſtellungen, 


Steppdecken 


in Woll⸗Atlas ic, 
Bademäntel, 
[Badetücher, 


Corſets. 


(Corſeiſchiene gratis.) 
Billigſte Gros⸗Preiſe. 


Alle Sorten 


Strümpfe 
Socken 


ſehr billig. 


Badehandſchuhe 1— . 

von engl. Hand hupe 0. Eine große Partie N 
.. „empfehle [6351] f 
i er Auswahl. u E i skie 5 . 
i J. { fl J i 
5 5 

— 2 (Streifen, | 
Beuthen O.⸗S., 14. Mai 1879. E W ei . 
Abhanden getommen: weiß u. bunt, 
Ai. 3000, Rechte Oder Ufer Stamm iſt zum billigen! 
e e elan geſell.“ 
lauf wird gewarnt. Ich bitte gefällige 5 er auf geſte + 0 
Meldungen über das Vorkommen der⸗ 4 3 
1 755 an die Firma Perls u. Co. 5 
n Gleiwitz zu richten. [6618] BRITEN KERNE 


IAlbertFuchs, 


. Schlesinger Jr., 


Sammet⸗ und Seidenwaaren⸗Specialität, 
Nr. 7, Schweidnitzerſtraße Nr. 7, I 

empfiehlt zu Braut⸗ und Feſtroben 

Weiße Seidenſtoffe, 


waſſerecht und in friſcher, ſchoͤner Auswahl, Meter von 4 Mark 50 Pf. bis 6 Mark. 


Schwarze Gros Cachemires 


(mit roth und weißer Kante), weicher ſolideſter Seidenſtoff, Meter von 5 Mk. ab. 


Schwarze Lyoner Sammete zu Paletots, 
1 Elle breit, Meter von 9 Mark bis 15 Mk. 


Schwarze Barsge, 


gut in Farbe und im Tragen glanzreich und ſolid, Meter ſchon von 1 Mark an. 


Schwarze ſeidene Grenadine (zu Tuniques) 


in ganz neuen Muſtern und in reicher Auswahl. 


Damaſſss und geblumte Stoffe 


zu Beſatz und Gilets und zu jedem Seiden⸗ und Wollſtoff paſſend. 


Beachtenswerth!!! 


Ich empfehle einen großen Poſten Coupons von 4 Meter bis 20 Meter. 
Schwarze Seidenripſe unter Fabrikpreiſen. 


[6701] 


En gros & en detail. En gros & en detail. 


Confection 


May & Wizeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 


(vis-a-vis dem blauen Hirſch). [6674] 


Neuheiten in Regenmänteln, Paletots u. Umhängen 
für die Sommer-Saifon. 


T 


v Handſchuh, De x I — 
Filet unn = Pr a 
| Haudſchuh, Fü 
Handarbeit, Paar von 50 Pf. an, OMMEeT- Aso 
von Mailänder Seide bis 1 Mk.; mit 5 E 
ganzen Fingern, Paar 1 Mk., 1,50 empfehlen wir: 
und 2 Mk. [6747] Elsasser Waschstoffe 


andſchuh, 


= 2 ö nd 
Zwirn. Fa 


in neuen, ganz reizenden Dessins. 


Weiss durenhbrochene Satins 


Abtheilung 


i Kabattbücher gratis. 


beſte Qualität, ſchönſte Farben. 


Kinder⸗ amen⸗ Herren⸗ 
Paar 25 Pf. 30 Pf. 35 Pf. 
Did. 2,25 M. 3 M. 3,75 M. 


I Seidene Atlasbandſchuh, Paar 1 M., 


mit 2 Knöpfen 3 Manchetten, 
25. 


Paar 
Alle Arten Fil de Cosse-Handſchuh. 


Garten ⸗Handſchuh große Auswahl, 


billige, aber feſte Preiſe. 


für Corſets, 
Kl. 


genau nach Zeichnung, Stück 2 Ml., 


extra lang Stück 2 Mk. 50 Pf. 

Wiener Corſets, Stück 3 und 5 Mk. 
Corſets mit angeſetztem Gurt, vor⸗ 

„ züuͤglicher Sitz, Stück 6 Mk. 

Für Kinder und Mädchen, Facon 
dem Alter entſprechend, 75 Pf. bis 
1,50; gewebte und gehäkelte Leibchen, 
alle Größen vorräthig. 

Ich unterhalte ein großes Lager 
von ca. 50 gangbaren Fagons bis 
zum Preiſe von 7 Mk. das Stück 
und ſtelle die Preiſe nachweislich 
am billigſten. Mechaniques, Hüft⸗ 
federn, Fiſchbeine ꝛc. 


Ohl.⸗Str. 20, 
J. Fuchs ar., 88:38:30 


gegenüber der Biſchofſtraße. 


0881 


für Ueberwürfe in grosser Auswahl, 


: ‚Bareges und Eeru-Stoffe, 
in sehr schönen, der jetzigen Mode entsprechenden Mustern. 
— 


x „Beiges“ 
mit zupassenden Besatzstofien in Wolle und in Seide. 
Schwarze Selden-Barèges und Mozambidues, 
in glatt und durchbrochen in zorzüglichster Qualität. 


| Schwarze reinwellene Stoffe 
in dem neuen, prachtvollen „tiefschwarz“, allerbestes Fabrikat, 
in leichteren Geweben. 


Proben nach Auswärts bereitwilligst und 
franco, [6669] 


Gebr. Schlesinger, 


Schweidnitzerstrasse 28, schrägüber dem Stadttheater. 


ne NN 


| Gelegenheitskauf. 
Eine Partie eleganter Barege à Jour. 


früherer Preis 1,20 Mk., jetzt 40 Pf., 
einen großen Poſten Kleiderſtoffe, TE 


worunter die feinſten engliſchen, 
D Mohair⸗Beige zu auffallend billigen Preiſen, "SE 
ſowie die größte Auswahl von Waſchſtoffen 
in Satin uni und à jour, Toil de nord, 
Zephyr, Cretonnes und Percals 


empfiehlt die [6665] 


Modewaaren⸗ Handlung 
Moritz Wohl, 


Ring 29, zur goldenen Krone. 


Herren und 


4 ER } ig — 


Damen -Pelzgegenſtände, 


Dan D 9 Zljauch wenn dieſelben nicht von mir gekauft find, forie ſämmtliche Wollſachen 
N Ger! Il werden unter Garantie gegen Feuer: und Mottenſchaden für geringe Ver⸗ 


empfiehlt ſich zur Anfertigung ele⸗ 
ganter, wie einfacher Toiletten nach 
den neueſten Fagons und ſoliden 
Preiſen (von auswärts genügt eine 
Probe⸗Taille) Erneſtine Sudhoff, 
Ohlauerſtr. 35, neben d. Gebr. Heck. 


ilitär⸗ Angelegenheit., Klagen, bich! nach dem Pietſch's Local in 
M N Lad. dorfſtraße 4, verlegt. 


Steuerreel. Matthiaspl. 5 i. 


ütigung aufbewahrt bei 6076] 


Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. 
Kindergarten ⸗Verein. 


Von Dinstag, den 20. Mai, ab wird der Kindergarten VI (bei Lie⸗ 
der Gartenſtraße 23e, Eingang Neu⸗ 
16724] Der Vorſtand. 


3 
0 
+ 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 18. Mai. Vorletztes 
Gaſtſpiel der k. k. Kammerſängerin 
5 Friedrich Materna aus 

ien. Gaſtſpiel des Herrn Colo⸗ 
man Schmidt vom kaiſerl. Thea⸗ 
ter in Straßburg. „Die Huge⸗ 
notten“. Große Oper mit Tanz 
in 5 Acten. Muſik von Meyerbeer. 
(Valentine, Fr. wen Materna; 
Raoul, Herr Coloman Schmidt.) 

Dinstag, den 20. Mai. Abſchieds⸗ 
Vorſtellung der k. k. Kammerſän⸗ 
gerin Frau Friedrich Materna 
aus Wien. Gaſtſpiel des Fräulein 
Eliſabeth Richter und des Herrn 
Coloman Schmidt vom kaiſerl. 
Theater in Straßburg. Auf viel⸗ 
faches Verlangen: „Die Afrika⸗ 
nerin.“ Große Oper mit Tanz in 
5 Acten. Muſik von Meyerbeer. 
(Selica, Frau Friedrich Materna; 
Ines, Frl. Eliſabeth Richter; Vasco 
de Gama, Hr. Coloman Schmidt.) 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 18. Mai. Anfang 

u 2 3. 2. M.: „Die Lach⸗ 

.“ Poſſe mit Geſang in 3 

Acten von E. Jakobſon. Muſik 

von G. Michaelis. 

Montag, den 19. Mai. Z. 3. M.: 
„Die Lachtaube.“ 


Theater im Concerthaus. 
Sonntag, den 18. Mai. Von 11—1 
Uhr: Frei⸗Concert. Abends: Thea⸗ 
tervorſtellung und großes Garten⸗ 
Feuerwerk, verbunden mit Concert. 
Montag, den 19. Mai. Theater: 
Vorſtellung. [6709] 


Buths“ er Gesang -V. 


Morgen, Montag, keine Uebung. 


= Orchestrion. 


SUB Täglih: Abend⸗Coneert. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 
Heute: 


Grosses Concert. 


Bei günſtiger Witterung 
die erſten Theile im Garten. 
Derſelbe iſt von 3 Uhr 
ab geöffnet. 

Anfang des Concerts 5% Uhr. 
Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 

N. Trautmann, Dir. 


Mit dem heutigen Tage er⸗ 
öffnen wir unſern [6697] 


Garten 
und übergeben denſelben ver- 
ſchönert dem geſchätzten Pnbli⸗ 
kum zur gefälligen Benutzung. 
Für bequemen Eingang iſt 
und wird nach Verhältniß des 
Baues beſtens 9255 
Bresl. Concerthaus, 


Gartenſtr. 16. 
Paul Scholtz’s Ctabliſſe- 


ment. 
Heute Sonntag, den 18. Mai: 


Vorletztes Concert 


der Tiroler Concert⸗Sänger⸗ 
Geſellſchaft 


82851 
Ludwig ainer. 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. 
Morgen Montag: 


Eetztes Concert. 


Anfang 8 Uhr. 


Vorläufige 1 
Paul Scholtz’s 
Etablissement. 


Mittwoch, den 21. Mai 
Beginn der Sommerſaiſon. 


Tägſich Concert 
der Stadt-Theater-Capelle 


unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn Emanuel Faltis. 
Entree zu den populären Concerten 
20 Pf., Sinfonie⸗Concerten 30 Pf 
Auch werden Bons in den bekannten 
Commanditen, zu allen Concerten 
iltig, für 2 Mark baar = 3 Mark 
pt, ausgegeben. 5286] 


Zelt Garten. 


eute Sonntag: [6706] 


Früh⸗Concert 
ohne Entree. Anfang 11% Uhr. 
Nachmittags: 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 5% Uhr. Entree 10 Pf. 
1 N Großes Concert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Gesellschaft der Freunde. 
Eröffnung des 
Geſellſchafts⸗Garten. 


Weberbauer's| Seiffert’s 


Etabliſſement [5207] 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz ⸗Muſik. 


Morgen Montag: 


Flügel⸗Unterhaltung. 


Mittwoch, den 21. d. M.: 


I. Vauxhall⸗ 
Sommernachts = Ball 
und Illumination ꝛc. 


Omnibusfahrt von der R.⸗O.⸗U.⸗ 
Bahn, Endſtation der Straßenbahn, 
und am Wäldchen. 


Vorm. 5 
8 Brauerei. 


> 
Heute Sonntag, 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Volks- Garten. 


* eute Sonntag:, [6672] 
Großes Militär⸗ 
Concert 
von der Capelle des 807 Schl. 


1 
Gren.⸗Negts. Nr 
unter Leitung des Herrn J. Theubert. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, 18. Mai: 
„Großes 
Militär⸗Conceert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
6726] unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Morgen Montag, den 19. Mai: 
I. Promenade 


Monſtre-Concert, 
ausgeführt von den Reg.⸗Capellen: 
J. Schleſ. Grenadier-Negt. Nr. 10, 

Capellmeiſter Herzog, 
II. Schleſ. Grenadier⸗Ngt. Nr. 11, 

Capellmeiſter Theubert, 
Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Negt. Nr. 6, 

„Muſikdireetor Englieh, 
Leih⸗Küraſſier⸗Neg. (Schl.) Nr. 1, 
Stabstrompeter Altmann, 
Anfang 4 Uhr, Entree an der Kaſſe 

à Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Billets zu 30 Pf. ſind zu haben bei 
den Herren P. Schleſinger, Blücher⸗ 
platz, Buckauſch, Schmiedebrücke, Nu⸗ 
dolph Kemmler, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 1. 


N Jene Sonntag: A 
Regelmäßige 
Dampfſchiff⸗ Fahrten 


nach dem Zoolog. Garten, Zedlitz, 
Oderſchlößchen und Wilhelmshafen 
3 ee bon 8 Ai 
Nachmittag wie gewöhnlich. 
6751 Krauſe & Nagel. 
H. 19, V. 6½ I 


F. z. G Z. d. 20. V. 7. R. III. 
Handwerler⸗Verein. 


Montag: Herr Dr. med. Bär: 
Die Augen der Handwerker. [6740] 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% U.: Vortrag. [6707] 


Turnverein „Vorwärts“. 
Donnerstag, den 22. d. Mts. 
(Himmelfahrtstag): 


Turnfahrt nach dem Zobten. 

Anmeldungen bis zum 20. bei Hrn. 
E. eee Schweidnitzerſtr. 50. 
er Vorſtand. [6741] 


Impfung Fee ser, 


Dr. Berliner, Tauenßienſtr. 72a. 


Drd. J. Schiller, 


prakt. Arzt ꝛc., [6504] 
Adalbertſtraße 33, 1. Et. 
Sprechſt. Vm. 7 8, Nm. 2— 4 Uhr. 


Wie in den vorhergehenden 
Jahren praktieire ich auch ferner- 
hin als Badearzt in Landeck 
und wohne von jetzt ab in der 
Villa Ostrowiez. 1709] 


Dr. Ostrowicz, 


Bade- und Brunnen-Arzt. 


3 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkraunke ze. 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 45. en 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 


ME Künftlihe Zähne 


naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 


e d. Wurzeln. Schmerzloſe | x 


ehandl. von Zahn: u. Mundkrankh. 
Albert Loewenstein, 

Oblauerſtraße 78, 2. Etage, 
Eingang Altbüßerſtraße. 


Ein Student 


wünſcht Schülern, gleichviel, welcher 
Klaſſe und in welchem Fache, ſofort 
Nachhilfe zu ertheilen. Derſelbe iſt 
durch die beſten Zeugniſſe empfohlen. 
Offerten erbeten unter K. P. 8. 88 
Erped. d. Bresl. Ztg. [5226] 


Neu! patent. Touriſtenſtock, 12erlei 
enthaltend, laut Preisliſte n 


leicht, & Mark 12. 5721] 
W. A. Herb, Pulsnitz b. Dresden. 
Deutſche [6742] 


Cavallerie⸗Kardätſchen, 


gezackt, empfiehlt 


Wilh. Ermier, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Bei ungünſtiger Witterung findet 


das Concert im Saale ſtatt. Neue Deutsch-Lissaer Neue 
Gebr. Roesler’s | "te 18. Bierhalle ae 18. 


5 Brauerei. 


Sonntag, den 18. Mai, 
früh von 11—1 Uhr: 


Militär: Concert, 


ausgeführt von dem Trompeterchor 
des 1. Schl. Huſaren⸗Negts. Nr. 4. 
Entree frei. 


Bockbier⸗Ausſchank. 
Eichen- Park. 


Sonntag, den 18. Mai: 
Militär⸗ 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von den 1 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 


Soeben erschien: 


Die physiologische 


Preis: 1 Mark 60 Pf. 


in überraschender 


(Schleſiſches) Nr. 1 und 2 
d. 1. Shlef. Hufaren-Hegts. Nr. 4, Special-Magazin 
derten Altmann un Wallach für 
Herren Altm un N 
Anfang 4 Uhr. (6692 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 1 Herrenwäsche, 


Bockbier⸗Ausſchank. 
Breslauer Prater 


(Max⸗Garten, Scheitnig). 
Mil Sonntag, den 18. Mai: 
ilitär⸗Coneert, 


ausgeführt von der Capelle 
des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors 

Herrn C. Englich. 

Bei eintretender Dunkelheit: 

Beng Beleuchtung d. ganzen Gartens. 
Anfang 3% Uhr. [6699 

Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Schlesischer Garten, 
Kloſterſtraße 60. [5283] 
Gro Sonntag, den 18. Mai: 


rosses Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Oderschlösschen 


empfiehlt ſeine neu renov. Locali⸗ 
täten und ſchönen Garten zur ge⸗ 
150 5 Beachtung. Dem geehrten @ 
Publikum ſteht zur Unterhaltung ein] 

neues Pianino und Billard zur Ber: | E 
fügung, ebenſo werde ich ſtets für gute 
Speiſen u. Getränke in großer Aus⸗ 
wahl Sorge tragen. 5270 


Ring 2: 


gratis beigefügt. 


Für die Sommer-Salson 


| Kinderkleidehen, Mänteln und Hütchen 


Ferner empfehle mein 


Oberhemden, Kragen, Mancheiten, Urayalies 


zu zeitgemäss billigen Preisen. 


Z. Graetzer. 


„Glanzplätteiſen“ 
zur Herſtellung v 


Das Magazin vollſtändiger Küchen⸗Ausſtattungen von 


Herrmann Freu 
Junlernſtraße 27, 


empfiehlt die fo beliebten, anerkannt praktiſch bewährten, ſtählernen 
„Glanzplätteisen“ zur Glanzirung der Wäſche 
nach amerikaniſchem Syſtem fertig abgeſchliffen. ug 
Jedem Glanzplätteifen wird eine leicht faßliche Anleitung zur 
ſchnellen und gründlichen Erlernung der amerikaniſchen Wee 


Tapeten Manufactur 
Julius Bernstein junior, 


Junkernſtr. Nr. 8, Breslau, neben Kissling, 


it einen guten, billigen Mittagstiſch zur gütigen Beachtung. 
927: 


S. Bergheim. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


3 a [6685] 
Diagnostik als Basis 


für rationelle Therapie. Systematisch bearbeitet von 
Sanitätsrath Dr. J. Neisser in Bad Landeck. gr. 8. 1879,15 


Auswahl eingetroffen. 


(Becherseite). 


on Glanz⸗Wäſche. 


denthal, 
Grüner Adler, 


Achtungsvoll unterhält die größte Auswahl von Tapeten, Borden, 

J. Haschke Decorationen e. 6105] 
>. 3 Bei bekannt guten Qualitäten die zeitgemäß billigſten Preiſe. 
Neſtaurateur. AR EEE ET VOL 4 


A J 


age 


Zur Einweihun 
auf Montag, den 19. d. M. (Flügel ⸗ 
muſik), ladet ganz ergebenſt ein 


R. Babatz, 
Gaſtwirth in Klein⸗Tſchanſch. 
Ausſchank des ſo beliebten Streh⸗ 
lener Lagerbieres. — Für andere gute 

Getränke ſowie Speiſen iſt beſtens 
Sorge getragen. D. O. 1 


5227 


Specialite für Gberhemden. 
J. Lemberg, 
Nr. 12. Ohlauerſtraße 


DChiffon⸗Oberhemden mit leinen Einſatz von 3 Mark an. 


r. 12. 


Separat Curſus 
für Weißnäh⸗ u. Stickunterricht. 
Nur Tochter höherer Stände finden daſelbſt Aufnahme. 
Das Zuſchneiden wird ebenfalls gelehrt. 
Geschwister Schneider, 
Neumarkt Nr. 19, 1. Etage. [5273] 


'Hektograph! 
® ® 
Um das geehrte Publikum vor dem Ankauf werthloser Ver- 
vielfältigungs-Apparate zu schützen, habe ich in dem Schaufenster 


des Herrn Gust. Ad. Schleh, Ecke Zwingerplatz, den 
echten von mir vertretenen 


Hektograph, 
sowie dessen bisher offerirte Imitationen ausgestellt. 
Gustav Wesel, 


Special - Geschäft für Patent- Artikel, 
Junkernstrasse 11. 


[6730] 


neueſten Kleiderſtoffe 
ſowie Costumes, 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, 
empfiehlt zu zeitgemäß billigen Preiſen: 
Emil Loeser, 
3. Albrechts ſtr. 3. 
MB. Die von Herrn Louis Lewy jun. mit über: 
nommenen Waaren, beſtehend in Leinen, Barege⸗ 
und dichten Wollſtoffen, verkaufe ich auffallend billig. 
[6704] E D. D. 


Meinen werthen Kunden 
die erg. Anzeige, daß ich mein Geſchäftslocal Ohlauerſtraße 87 
aufgegeben und mein Lager in meine, im ſelb. Hauſe befindl. Woh⸗ 
nung verlegt habe. Werkſtatt u. Conſervirungsräume befind. ſich nach! 
wie vor daſelbit und werden Beſtellungen, ſowie Aufbewahrung von 
Pelz⸗ und Wollgegenſtänden in unveränderter Weiſe angenommen. 
[6734] ochachtungsvoll 


A. Fr iede, Kürſchnermeiſter, 
Eckhaus Ohlauerſtr. 87 u. Ning 29, Ill. Et. 


Em gros. En detail. 


Mein 


Coſtume⸗Lager, 


eines der größten am hieſigen Platze, bietet in 


fertigen Kleidern 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre ſtets das Neueſte der 
Saiſon. [4923] 


Um meine geſchätzte Kundſchaft nach allen Richtungen hin 
zu befriedigen, habe ich es mir in meinem Geſchäft zum Princip ge⸗ 
macht, nur u dourable Stoffe zu führen und auf dauerhafte 
Arbeit, geſchmackvolle und prompte Ausführung zu halten. 


Preiſe allerbilligſt. 


L. Grünthal, 
Carlsplatz 4, 1. Etage. 


prämirt. Eisschränke, rt 


neuester, verbesserter Construction für Fa- 
milien- u. Restaurationsgebrauch. Garantie für 
gediegenste Ausführung u. höchste Leistungs- 
fähigkeit bei geringem Eisconsum. Zeich- 
nungen u. Preise gratis u. franco. Schmiede- 
eiserne Gartenmöbel relohster Auswahl billigst. 


Nachf., E. Schimmelmann, 


16703] 


A. Toepfer 


reslau, Ohlauerstrasse 45. 


— 


Tlektriſche Veleuchtungs⸗Anlagen, 
Haustelegra hen, Blitzableiter 


t als Specialität [4772] 


Arnold Winkler, 


Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt, 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 7. 


H. Herrmann, Breslau, Fr 
betrieb: Berlinerſtraße 50. —. 
Einmonatliches Abonnement 705 
Waagen jeder Größe und ge 


Dritte Beilage zu Nr. 229 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 18. Mai 1879. 
4 Berliner | ER I Sabeit u. Gompt.: Reue Meltitr. 36, gu, 
eg ud 1 den 1. Auguft 1879 ab mit Lanpf⸗ 12 
Börsen-Courier. Verkaufslager: Neue Weltſtraße 39. $ 
ö Specialität: as 
nur 2 Mark. [6669] 5 N 
Abendblatt: Rascheste IN ö 5 , x 
eee, . I Conſtruction unter Garantie. 


E 


5 5 


RN finanzielle informationen, Ab- 


Se : es = handlungen und Erörterungen RS Illuſtr. Preisnotizen franco. 1 N 
| 8 : Bi Nr — von allen wirthschafttichen Ge- 3 2 
20 2 bieten, Börsennachrichten, voll- ramme Wir offeriren Walzeisenträa er billigſt, 
D ® hr . 
FI Ahjahl S- Rennen j ständiger _Courszettel,  Ver- auf Bogen und Couverts in farbiger | Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
4 Joosungsliste, Tabelle 3 Prägung, à 100 St. für 3—4 u. 5 M. Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


auf der Rennbahn. bei Scheitnig. | 
3. Tag: Donnerstag, den 22. Mai, Mitt. 3 Uhr. 


1) Preis von Scheitnig 1000 M. Herren⸗Reiten (14 Unter: 
ſchriften). 8 

2) Tribünen Rennen, Ehrenpreis u. Staatspreis 1000 M. 
(7 Unterſchriften). 


3) Diai-Berlovfungs-Nennen, | 


u... Diſiten Karten realen. . N. Bilstein & Cie. 


in der ſchönſten und feinſten Art, Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. [6086] 
à 100 St. 2—3 und 4 M. 9 296 


, 


in Bogen oder Kartenform & 100 St. BRO OR’ S 


für 8—9 und 10 M. 
Handelsmarke. Handelsmerke, 


Speiſekarten, Tanzkarten, Ein⸗ 15 
a wenn sich der Name auf jeder 
N Etiquette befindet. N 


Zeitung. Pikantes, ‚ausseror- 
dentlich interessantes Feuille- 
ton. Auf allen Gebieten die 
neuesten Nachrichten mit einer 3 
von einem anderen Blatte kaum 
erreichten Schnelligkeit. 

Neu hinzutretende Abonnen- 
ten erhalten vom Tage des 
Abonnements gegen Einsen- 
dung der Quittung an die 
Expedition (Mohreustrasse 24, 
W.) die Zeitung bis 1. Juni 
gratis und franco zugestellt, 


6666 
N 


RA 


Vereinspreis von 2500 M., wovon 
ein 1. Gewinn von 500 M., 
* 2. = * 300 * 
5 3, * * 150 * 


= 4, = = 50 ® E & 

an alle bei dem Nennen auweſenden Zuſchauer ausge 
looſt werden. ' 

4) u am 8 des Schleſ. 10 —4— 
5) Verſuchs⸗Jagd⸗Nennen. Vereinspreis 1000 M. nter⸗ a 3 , 
ſchriften . 5 Breslau, Herrenſtr. 26, 
6) Schwere Steeple chase des Schleſ. Reiter⸗Vereins. gewäbrt erftitellige unkündbare Amor⸗ 
7) Mai⸗Jagd⸗ Nennen. Ehrenpreis und Staatspreis üſations⸗Darlehne gegen eine Jahres: 
1200 M. (9 Unterſchriften). rate pon 5 %% oder 5% % einſchließ⸗ 
Preiſe der Plätze an den Tageskaſſen: In Amorhiction zune Merwaltunger 
1 Passe-partout 10 M., 1 Damenkarte für die Mitglieder a rm hen ef . Hug 
ibünen⸗Bille e 4, 2. E 5 5 0 er de : 

2 ee nat: 1. Etage 4, 2. Etage 3 M., 1 ara et 1 M., aan Beinen: 151 65 
e Alle Billets ohne Ausnahme, welche bis 
kurz vor dem e Per efenkek 
nehmen an der Verlooſung der | Darl it Brolongation. [6230 
Gewinne Theil. Man wolle nur allfeitig dar- 2. Sämerin, ieh Meg. 6% 


BE 
J 2 
auf achten, daß die Controleure die Coupons der 8 F 


Nur acht 


druckerei von 


N. Raschkow jr., 
I Hofieferant, _Schweidnigerftrafe. 


Credit⸗Actien⸗ Bank zu Gagel 


u. Pianinos, 


darunter 1 Pianino zu 300 M. 
[6682] in der 


Permanenten 
Ind. - Ausstellung, 


Zwingerplatz 1, 
1. Etage. 
P Ä 


. 
Permanente Ausſtellung 


1: und 2⸗clavieriger 


Orgeln 


= 


unaadarg day 
29Q 
undpuqeuoch FG 


ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
NZEH-GARN 


fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
2 Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM 


auf der W eltausstellung WIEN 1873 


n 8 
Ich ſuche für meinen Freund, der ein junger, intelli- 

genter Kaufmann und Chef einer achtbaren Firma if, 

ein ſehr reiches Mädchen oder Wittwe, ſelbſt mit 

Fehler nicht ausgeſchloſſen. Anträge u. a. [6722 

„Heinrich 
Wien, 4. Bzk., Margaretenſtraße 31, Thür 17, zu richten. 
1 is Compagnon. 


Für mein Fabrikationsgeſchäft (Con⸗ 


— — — — . — 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 


Billets in die Büchſen stecken, damit auch alle Hypotheken, 

dieſe Coupons, die dieſelben Nummern wie die nur in feinſter Lage, werden pari 
Billets haben, in die Verlooſungsurne kommen. gekauft; nur directe Offerten erbeten 
Nach Entſcheidung des Verlooſungsrennens werden 
die Gewinne ſofort ausgezahlt. Die nun noch gekauften 


Kaiſer Wilhelmſtr. 15, II. Etage, 
von 1—3 Uhr. [5225] 


Sichere Hypotheken 


Billets gelten felbftverfländlich nur noch für den Eintritt. 


( von 6671] 5 P 2 jumartifel) ſuche ich zum baldigen Ans 

Alle Billets ſind ſichtbar zu tragen. werden unter günſtigen Bedingungen 8 hla & 80 ne eiraths II tut einen ſoliden Socius (Chriſt) mit 
Reiter werden in das Innere der Rennbahn nicht zugelaſſen. gekauft und auch lombardirt. (6745 C 2 f 2 7 Geſuch: 168000 Mark ee derſelbe muß 
Umherlaufende Hunde werden weggefangen. E. Lewy, Neumarkt 12, Orgelbau⸗ Filiale 1 75 tüchtiger Verkäufer (Heifender) undi 7 
Für die Verbindung mit dem Rennplatz treffen die Pferdebahn = Anitalt in Breslau, Ein ſunger Mann mit ven Eolontalm.BanblungenSchlener" . 
˖ D . dentli 5 0 zus, in Schweidnig, Holteiſtraße über 50,000 Mark Ber: gut eingeführt fein. Baldige Offer en 
und Dampfſchiffe außerordentliche Fürſorge. Stadtbezirk 9 mögen, Mitinhaber eines mit Nennung von Referenzen nie pers 


renommirten Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäfts, 28 Jahre, epgl., 
wünſcht ſich zu verhei⸗ 
rathen. 16509 

Gebildete Damen von 
angenehmem Aeußeren, 
im Alter von 20 bis 25 
Jahren, mit häuslichem 
Sinn und einigem Ver⸗ 
mögen, welche Willens 
ſind, einem ernſt und ehr⸗ 
lich gemeinten Geſuch 
näher zu treten, wollen 
vertrauensvoll ihre Adr. 
unter Beilage ihrer Pho⸗ 
tographie und näheren 
Angabe der Verhältniſſe 
unter N. 3402 an Nu⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, 
einſenden. 

Strengſte Verſchwiegen⸗ 
heit zugeſichert. 


t a e TEST a 
Die Direction. 170) Für zahnende Kinder . erst 1 | 
M. G. Schott, „2 — | verven allen, Müttern Jicrmit (| OOEERBEBEEREEENBERBEERBEEEER | 
4 empfohlen die { f 1 5 
\ Inhaber der 1 ee f \ | 30 eee eee Ein ſchönes Harmonium 
aleſtät verliehenen großen Staats- Gebrüder Gehrig 8 ea für 300 Mark jotozt, 1 
elektromotoriſchen E. Lew, Neumarkt 12, 1 Tr. 


15 Medaille in Gold für Gartenbau, 
I empfiehlt von ‚Schmiede: Eiſen Zahnhalsbänder Manche tt! 
Gewächshäuſer, I sn un l Möbel I! 


Glas⸗Salons, Fabrik und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark, Preis 1 Mk. — D 1 5 
Pflanzen⸗ Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., ee RR 5757 Spiegel und m 5 
+++ Boliterwaaren+++ 


Warmwaſſer⸗Heizungen. Be, enn ee, Polſterwaaren! 
edie „ 
Groß er A usverkauf. großer Auswahl e e 


lieferanten und Apotheker, 
Berlin SW., Beſſelſtraße 16. Au g 
Wegen Auföfung der A. Klose ſchen Möbelfabrik werden die. Ir D ch Se Brice 
egen 2 er A. 5 
noch lagernden Beſtände von antiken und nußb. Möbeln, wie auch iegiried Brieger, 


Vorräthe von Polſtergeſtellen zu jeden nur annehmbaren Preiſen 4, Kupferſchmiedeſtraße 24, | 
Breiteſtraße 20 ausverkauft. [4887] varterre, erſte und zweite Etage 1 n 
| Heiraths Geſuch. 


5 5 Su RN 7 Mon in „jeder Holzart zu 
LE Das Möbel ⸗Magazin 1 baer t 8 Für eine gebildete Wilde obne 


Preiſen in größter Auswahl [5205] 1 27 it 9000 
Julius Koblinsky & Co Zauenzienftraße 53 e e 8 nn 
14, Albrechtsſtraße 14, 


in großen hellen Parterreräumen. Lebens efährten. Gef. Offerten an 
empfiehlt ſein rei ſortirtes Lager von 


Frauz. Polſtergeſtelle, Lezter W gaitert (7a 
öbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 
in allen Holzarten zu den billigften Preiſen 


te Arbeit, a Rei Fenn, en 
185 eee e Heiraths⸗Geſuch. 
einer gütigen Beachtung. 5 | i } 


Promi ace Ein Landwirth, 
Wittwer, in den beſten Jahren, ſucht 

Gartenmöbel, Geldſchränke, Aufzüge, 
ſchmiedeeiſerne Gitter, Thore z., Treppen, 


Berlin 8., Nitterſtraße Nr. 57. a 8 
„Aepofitorium ehren. Wittwen oder Dänen don > 

Kaffeebrenner, Fenſter⸗ u. Thürenbeſchläge 

in affe Bunt % Feller. 1 Thür ſchläge 


zulegen sub S. 3407 bei N. s 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 21 


Die Fabrik ftr 
Wiedergewinnung von 
Maſchinenputzme terial 


in Brieg, N.⸗B. Bresl a AR 
100 Klgr. gebrauchte N Aue il 

nur M. 10 und liefert ca. 50 pGt 

reine, trockene Waare ? urück. 16633 


F Fer 
Oberrigl. 
„Eltern, welche F eabſichlnigen, ihre 
Kinder während der Sommerferien 
zu mir in Penſio en zu geben, erjuche 
lich, mir die Anmeldungen bis ſpäte⸗ 
tens den 13. „uni ſenden zu wollen. 

839) Trau Louiſe Nithack. 


Denfion 5 

O0 
finden 1 oder 2 jüd. j. Kaufleute od 
Schüler bei einer höchſt achtbaren 
Familie bill. Näh. 8. 18 hauptpoſtl. 


n einem Penſionat für Mädchen 
finden ſolche jeden Alters »Auf⸗ 
nahme. Näheres Carlsſtraße 28 
Vorderhau | 


Al) 


18, J. Etage r. [5218] 


ange: 


29 


M (Fallsucht) heilt brieflich 
der Specialarzt Dr. Killisch, 
Dresden (Neustadt). 
Grösste Erfahrung, da be- 


reits über 11,0000 Fülle behandelt, 

1 Bee: N od. a 

nahme von Mark 5 gebe eine ſei A N 

vielen Jahren mit den beſten Erfolgen yodeleant, fait neu und auf 

dla Aale d Genen Bleich⸗ as Bequemſte eingerichtet, ſteht 
ab. 


ucht und Blutarmut M. Fre billig zum Verkau bei, [6463] | 
11 


Wichtig für Damen. 
Von meinen rühmlichſt bekannten 


Wollſchweißblättern, 


die jede unter den Armen ſich bildende 
Schweißausdünſtun uch ch ziehen, 
8 t wie bisher alleiniges Lager für 


— '.. .. —0»Vy . EEE 

Sl d U 3695 

* Das Kalkwerk N e 
A. Gottwald & Co. de e e e e 

» . * 50 Pfg., 29 f iſſeine Adreſſe unter A. B. G. 85 f 

in Naklo bei Tarno witz Hen are e en 25 höchst interessante er Crvehition der Breslauer Beitung 

[6518] offerirt Robert von Stephani. Photographien 3 Mk. versendet A.] niederlegen. 451971 


eee eee 
5 r Wendland, Berlin 80, Köp. 200 0 

den anerkannt beiten Nakloer Möbel Ausverkauf! , "1 Agenturen. de e 

ir d D i „K IE Spiegel, 2 eleg. nußb. egale Tru⸗ Ein ſtrebſamer, mit der Kohlen⸗ 0 Iferten unter 5 L. 92 an die Grved. 

8 alt: un un er⸗ . e Wa e dhe won u 1 1 N 90 Kau ie: 74 0 S, der Breslauer Zeitung. [1834] 
zu zeitgemäß billigiten Preiſen. Gefällige Aufträge | Peuiſtellen mit Matraze und diverse | fäbigen Koblenwerkes zu lbernehmen.] TE leiten Rat fun Ober 0 
und Anfragen erbitten wir an unſer Haupteomptolr Spiegel werben wegen Amug fpott Gefälle Pee man n de fer ze übernehmen. © Kiferten sap Ber St les, Lager 
U 


2 ons u. Trans⸗ 
A ig ausverkauft Reuſcheſtraße 2, Exped. d. Bresl. Ztg. unter C L. 3425 N 
unter reſſe: A. Gottwald & Co., Breslau. 1 Etage. erkauf ſch [6217] E, K. 89 gefl. e 11 a Sblaue 5 57 Moſſe, 1 parenten bei R. 


Geb 
16) Albrechtsſtraße 13. 2 1859] 


-und Weißwaarer, 25 bis 40 Jahren mit Vermögen, ,- 

welches für die Frau auf ſeinem Gute 2 
pupillariſch ſicher geſtellt werden kann. 
Unterhändler werden nicht zugelaſſen. 
Anſtändige Damen, die eine Ehe ein⸗ 
zugehen wünſchen, werden erſucht, 
ihre Adreſſen an das Aunoncen⸗ 
Bureau Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau unter der Adreſſe H. 21641 
gelangen zu laſſen. Strengſte Dis⸗ 
cretiou iſt Ehrenſache. 6469 


Itüchtiger junger Mann 


mit Fachkenntniß, der ſich mit 5⸗ bis 
6000 Mk. Einlage bei einem alten 
blühenden Fabrikations⸗Geſchäft in 
Holzwaaren betheiligen will, wolle 


Röhrenkessel 
Patent Kö bner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts, 
Dampfmaschinen, 1—50Pferdekr.. 
stationär u. transportabel, und 
Dampfkessel, Field-System, 
offeriren als ihre Specialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau, 


Mottenfichere Behälter, 
Patent Weidenbuſch, 

zur abſolut ſicheren Aufbewah⸗ 
rung der Pelze, Federn, Woll⸗ 
ſtoffe, Stickereien ꝛc. in 3 Größen 
zu beziehen durch Weidenbuſch 
& Cie. in Wiesbaden. Pro⸗ 
ſpecte gratis, Wiederverkäufer 
geſucht. [4568] 


Julius Guhr, 


: Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei, 
— Margarethenſtraße Nr. 15. 


nr 6 ) nr r 

Königlich Niederſchleſſch. Mirliſche Eiſenbahn. 
Bei dem Bau zur Verlängerung der Schleſiſchen Gebirgsbahn von 
3 Dittersbach nach Glatz ſollen die Arbeiten und Lieferungen zur Heritellung, 
einer Pumpſtation, eines Waſſerbaſſins nebſt Ventilgrube auf Bahnhof Nexr⸗ 
rode, mit Ausſchluß der Bruchſteine und des Cements, in Entrepriſe im 
Submiſſionswege verdungen werden und tft hierzu Termin auf: 

Sonnabend, den 24. Mai c., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Bau⸗Bureau anberaumt, woſelbſt auch die Bedingungen ꝛc. zur 
Einſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen Formulare zu den Submiſſions⸗ 
Offerten, denen die Bedingungen angeheftet ſind, gegen Erſtattung der 
Koſten von hier bezogen werden können. 

Die einzureichenden Offerten müſſen mit der Aufſchrift: 
„Submiſſions⸗Offerte auf Uebernahme der Arbeiten und Lieferungen 
> Re gg: einer Pumpſtation ꝛc. auf Bahnhof Neurode“ 

richen jein. 

Neurode, den 13. Mai 1879. [6587] 


Der Regierungs Baumeiſter. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Submiſſion auf Ausführung don Erdarbeiten (circa 3000 ebm) behufs 
Erweiterung des Planums der Halteſtelle Oswitz - 
Termin am 26. Mai c., Vormittags 10% Uhr, 
im Amtslocale der Unterzeichneten auf hieſigem Central⸗Bahnhofe. Sub: 
miſſious⸗Bedingungen liegen während der Amtsſtunden im techniſchen 
Bureau zur Einſicht aus. [6657] 
Breslau, den 15. Mai 1379. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


Am 1. Juni cr. tritt zum Ausnahmetarif der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger, Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Oberſchleſiſchen, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn für Niederſchleſiſche Steinkohlen vom 15. September pr. ein Nach⸗ 
trag I in Kraft. Derſelbe enthält neue reſp. ermäßigte Frachtſätze nach 
einigen Stationen der Königlichen Oſtbahn reſp. Poſen⸗Creuzburger und 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. . find vom 28. d. Mts, ab bei 
unſerem Formular⸗Magazin zu haben und giebt bis dahin unſer Tarif⸗ 
Bureau Auskunft. ar [6735] 

Breslau, den 17. Mai 1879. 


Namens der Verbands⸗Verwaltungen. 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Nach Dyhernfurth werden von Breslau für den Himmelfahrstag, für 
jeden der beiden Pfingſtfeiertage und jeden Sonntag bis auf Weiteres ein⸗ 
zägige Retourbillets II/III. Klaſſe für 1,8 reſp. 1,2, Mark ausgegeben. 

Breslau, den 15. Mai 1879. [6582] 
E Directorium. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Kohlen⸗Submiſſion. 


Die für unſere Bahn pro Juli 1879 bis dahin 1880 erforderlichen 

ca. 20,0 ‚000 K Saägeoblen, 

und ca. 9,500,000 Kk Würfelkohlen 
ſollen durch Submiſſion beſchafft werden. 4 [6631] 

Die Bedingungen der Submiffion und der Lieferung find von unſerer 
Kanzlei, Breslau, Berlinerſtraße 76, zu beziehen. Offerten, auch auf Theil⸗ 
lieferungen, ſind nach Vorſchrift in den Bedingungen und zwar bis 
Mittwoch, den 4. Juni er., Vormittags 11 Uhr, 

an uns einzureichen. Direction. 


Als Depotſtelle des nach erfolgter Wahl der Vertrauensmänner 
aufgelöſten Stuttgarter Comite zur Wahrung der Intereſſen der Be⸗ 
ſitzer von Prioritäten der 


Mähr.-Schles. Centralbahn 


iſt uns eine große Anzahl dieſer Prioritäten zur Vertretung in der 
am 14. Juni a. c. in Wien ſtattfindenden Verſammlung übergeben 
worden. 

Um dieſer Vertretung einen möglichſt guten Erfolg zu ſichern, 
iſt die Vereinigung einer noch größeren Menge dieſer Prioritäten in 
unſerer Hand erwünſcht. 

Wir laden daher diejenigen Beſitzer von genannten Prioritäten, 
welche dieſelben bis jetzt noch nicht zur Vertretung gelangen ließen, 
ein, uns dieſelben zu vorſtehendem Zwecke einzuſenden. 

Koſten ſind hiermit nicht verbunden. 

Stuttgart, den 12. Mai 1879. 


Pflaum & Co. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung find wir bereit, zur 
kostenfreien Weiterbeförderung an die Herren Pflaum & Co. 
im Stuttgart die obenerwähnten Prioritäts⸗Obligationen bis zum 
9. Juni a. e. entgegenzunehmen. [6656] 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


Sberſchleſiſche Be-MWetien. 


Die Verſicherung gegen die am 1. Juli a. c. ſtattfindende Pari⸗Verlooſung 


übernehmen billigſt [6664] 


66 
Oppenheim & Schweitzer, 
Ning Nr. 27. 


Uipagen⸗ und Pferde⸗Verl 
Equipag 1 Fi 0 Verlooſung 


am 26., 27. und 28. Mai 1879. 


e win ne: [1554] 
1 Equipage mit 4 geſch. edlen Pferden vonn 10000 
1 Equipage mit 2 „ 75 1 ee eee „ 6000 
1 Equipage mit 2 „ 70 m ” „ 5000 
1 Equipage mit 2 „ leichten Pferden von „ 4000 
1 Equipage mit 1 „ edlen Pferde von „ 3500 
1 Paar Chaiſenpferde von „ 3000 
1 Paar Arbeitspferde voot nns „ 2500 
I Reitpferd mit Sattel und Zaum von „ 2000 
44 einzelne Reit⸗ und Wagenpferde à 600 M. „ 19000 
1000 Gew. Reit: und Fahrrequiſiten ꝛc. a 3 M. 3000 


Looſe à 3 Mark (11 Looſe für 30 Marl) empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze, Berlin W., 3 Unter den Linden, 


5 Looſe⸗Haupt⸗Debit. 
Das Comite des Kaſſeler Pferdemarktes: 


von Colomb, Generallieutenant, Vorſitzender. 
Frhr. v. Eſchwege, Oberſtallmeiſter a. D., ſtellvertr. Vorſ. Albrecht, Po: 
riesheim, Gutsbeſ. v. d. Marwitz, 


Iizeidirector. Fiſcher, Thierarzt. v. Gri 
Landſtallmeiſter. Nebelthau, Poſthalter. Schmelz, Dep. Thierarzt. Sylvius, 
jor. Vogdey, Oekon.⸗R. Weiſe, Oberbürgermeiſter. Weyrauch, Landrath. 


Blitzableiter und einzelne Theile, 
Apparate zu Unterſuchung alter u neuer 


Leitungen, vorſchriftsmäßig und bewährt, offerirt [6662] 


Dissen e, Julius Sckeyde, 


Special⸗Geſchäft und Fabrikation für Telegrapbie und Blitzableiter. 


* 


77 


der Warſchau⸗ Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Conform 8$ 26, 27 und 28 der Geſellſchafts⸗Statuten werden die Herren 


Actionäre zu der XXI. ordentlichen General⸗Verſammlung, welche am f 


29. 
Ib l. J. um 11 Uhr Morgens, im Sitzungsſaale auf dem Bahnhofe 


Juni 
zu Varſchau ſtattfindet, biermit eingeladen. 1 

Außer den gewöhnlichen Gegenſtänden der Tages⸗Ordnung wird der 
General⸗Verſammlung ſeitens des Verwaltungsrathes ein Antrag vorgelegt 
werden auf Emittirung einer neuen Serie Obligationen zur Vermehrung 
der Fonds für die Legung des zweiten Geleiſes auf der ganzen Bahnſtrecke, 
fowie Vergrößerung des Locomotive und Wagenparks, und überhaupt zur 
Herſtellung aller derjenigen Einrichtungen, welche der ſich ſtets ſteigernde 
Betriebsverkehr erforderlich macht. iR 2 

Die General⸗Verſammlung muß, um hate Beſchlüſſe faſſen zu können, 
den Beſtimmungen des $ 27 der Geſellſchafts⸗Statuten entſprechend, ge: 
bildet ſein, reſp. es müſſen mindeſtens 30 Actionäre der Sitzung beiwohnen 
und die Hälfte des emittirten Actien⸗Capitals heſitzen. 

Jeder Actionär, welcher an dieſer General⸗Verſammlung Theil nehmen 
oder ſich bei derſelben vertreten laſſen will, muß im Beſitze von mindeſtens 
vierzig Stück Stammactien oder Genußſcheinen ſein, und hat dieſelben bis 
zum 18/0. Mai l. J., Nachmittags 3 Uhr, unter Beifügung von zwei 
gleichlautenden Nummerverzeichniſſen in Warſchau bei der Hauptkaſſe der 
Geſellſchaft oder bei nachſtehend genannten Bankhäuſern zu deponiren: 

in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Han- 

delsbank oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 

in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Creditbank 

oder bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau: beim Schleſiſchen Bankverein; 
in Raste a. M.: bei Hrn. J. Weiller Söhne; 
in Dresden: bei der Dresdener Bank; 
in Leipzig: bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 
in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Roſenthal & Co.; 
in Brüſſel: bei Herren Brugmann Söhne; 
in London: bei Herren N. M. Nothſchild and Sons; 
in Krakau: bei der Galiziſchen Bank für Handel u. Induſtrie. 
Eins der Nummerverzeichniſſe erhält der Deponent mit dem Quittungs⸗ 
8 der betreffenden Kaſſe zurück, das zweite dagegen en 
epot. 7 
Die deponirten Actien werden nach der General⸗Verſammlung gegen 
Rückgabe der Depoſitalquittung Nr. 1 dem Deponenten wieder ausgehändigt. 
u Betreff der Vertretung wird bemerkt, daß conform § 26 der Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuten eine Vollmacht bierzu nur demjenigen ertheilt werden kann, 
welcher ſelbſt als Actionär zur Stimmausübung auf Grund deponirter 
Actien berechtigt iſt. u 
; ri 


Ap u 
—— ——— 1879. 
Warſchau, den 6. Mai 7 


Der Verwaltungsrath. 


Der Verwaltungsrat 
der Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Conform $$ 30, 32, 33 und 34 der Geſellſchafts⸗Statuten werden die 
an Actionäre zu der XXI. ordentlichen Generalverſammlung, welche am 

. a 2 2 
11 5 l. J. um 11 Uhr Morgens im Sitzungsſaale auf dem Bahnhofe 
zu Warſchau ſtattfindet, hiermit eingeladen. bi 

Die General⸗Verſammlung muß, um giltige Beſchlüſſe faſſen zu können, 
den Beſtimmungen des § 30 der Geſellſchafts⸗Statuten entſprechend, ge⸗ 
bildet fein, reſp. es müſſen mindeſtens 30 Actionäre der Sitzung beiwohnen 
und den ſiebenten Theil des emittirten Actien⸗Capitals beſitzen. 

Jeder Actionär, welcher an dieſer General⸗Verſammlung Theil nehmen, 
oder ſich bei derſelben vertreten laſſen will, muß im Beſitze von mindeſtens 
zwanzig Stück Stammactien oder Genußſcheinen ſein, und bat dieſelben bis 
zum 19/1. Mai l. J., Nachmittags 3 Uhr, unter Beifügung von zwei gleich⸗ 
lautenden Nummerverzeichniſſen in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſell⸗ 
ſchaft oder bei nachſteb end genannten Bankhäuſern zu deponiren: 

in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Handels⸗ 

bank oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 

in Berlin: bei der Filiale der Mitteldentſchen Credit⸗Bank 

oder bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau: beim Schleſiſchen Bankverein; 

in Frankfurt a. M.: bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden: bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig: bei der Leipziger Disconto-Geſellſchaft; 

in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Roſenthal & Co.; 

in Brüſſel: bei Herren Brugmann Söhne; 

in London: bei Herren N. M. Nothſchild and Sons; . 

in Krakau: bei der Galiziſchen Bank für Handel u. Induſtrie. 

Eins der Nummerverzeichniſſe erhält der Deponent mit dem Quittungs⸗ 
8 der betreffenden Kaſſe zurück, das zweite dagegen verbleibt beim 
Depot. 

Die deponirten Actien werden nach der General⸗Verſammlung gegen 
Rückgabe der Depoſitalquittung Nr. 1 dem Deponenten wieder ausgehändigt. 

In Betreff der Vertretung wird bemerkk, daß conform § 30 der Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuten eine Vollmacht hierzu nur demjenigen ertheilt werden kann, 
welcher ſelbſt als Actionär zur Stimmausübung auf Grund deponirter 
Actien berechtigt iſt. [6678] 


24. i 
Warſchau, den len 1879. 


Der Verwaltungsrath. 
Allgemeine deutſche Hagel- 
Verficperungs- Geſellſchalt in Berlin 


auf Gegenſeitigkeit). 

Solideſte und billigſte Verſicherung mit neuen, für die Verſicherten 
hoͤchſt vortheilhaften, vorzüglichen Einrichtungen und liberalſten Be: 
dingungen, geleitet von Landwirthen und anerkannt von landwirthſchaftl. 
Autoritäten. Verſicherung in 3 Klaſſen, nach Wahl der Verſicherten. 

Schadenregulirung durch im Kreiſe anſäſſige Bezirks⸗Deputirte. 


BL 
5 


e 5 
i ami E N 
* 
Die Prämien betragen: aa e ale 
a. für Halmfrüchte, Lupinen, Seradella, Kartoffeln“ 48 % 5 70 2 
b. Br Erbſen, Widen, Linſen und mit dieſen 
Früchten gemiſchte Saaten Fa 141 %% 1% 
e. für Oelfrüchte, Samenklee, Gras, Bohnen, Buch⸗ 
weizen und mit dieſen Früchten gemiſchte 
Saaten, Hirſe, Mais und Rüben %%| 1%| 1%% 
d. für Hopfen, Flachs und Hanf, Weberkarden, 
Mohn, Samenrüben, Farbe⸗ und andere Han⸗ 
Handelsgewächſee .u nn. | 14%| 17 2%% 
e. für Tabak und Wein 27% 2% K 25, N 


Zur Sun emen von Anträgen und zur Ertheilung jeder gewünſch⸗ 
ten Auskunft empfeblen ſich ſämmtliche Haupt- und Specialagenten in 
Schleſien und Poſen, ſowie die Subdirection M. Wehlau, Breslau, 
Mu ſeumſtraße 11. 5 5 [6715] 


Der Wermaltungstatb | 


„Moritzhütte‘;| Acten-Geelfhuft für 
„ HVergbau und Hüttenbetrieb. 
Die ordentliche Generalverſammlung 


der „Moritzhütte“, Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, findet 
Donnerstag, den 19. Juni 1879, Nachmittags 4 Uhr, 07 
Aid: Wohnung des Unterzeichneten, FF 20, 
6 


in 
ta 
Tages⸗ Ordnung. 
1) Na 950 des Jahresberichts, Feſtſtellung der Bilanz und Ertheilung 
echarge. 
2) Neuwahl von Auſfſichtsraths⸗Mitgliedern. 
Zur T eilnahme an der General⸗Verſammlung iſt jeder Actionär be⸗ 
gt, welcher mindeſtens fünf Actien beſitzt und entweder ſeine Aetien 
nebſt einem doppelten Verzeichniß oder einen den Actienbeſitz ausweiſenden 
epotſchein der Reichsbank mindeſtens 14 Tage vorher bei Herrn Otto 
iedländer in Breslau oder in Beuthen Oberſchleſien gegen Empfangs⸗ 
beſcheinigung, welche zugleich als Legitimation zum Eintritt in die Ver⸗ 
ammlung gilt, deponirt. 
Breslau, den 17. Mai 1879. 
Moritzhi Der Aufſichtsrath i 
der „Moritehütte“, Actien-Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 
Frledlaender. 


„Moritzhütte“, Actien-Geſellſchaft für 
Bergbau und Hüttenbetrieb. 
Eine außerordentliche General⸗Verſammlung 


der „Moritzhütte“, Aadenlliche, für Bergbau und Hüttenbetrieb, findet 

0 Donnerstag, den 19. Juni 1879, Nachmittags 4%, Uhr, a 

in der Wohnung des Unterzeſchneten, ee 20. 
> 66 


ſtatt. 
Tages ⸗ 

I end 5 den Siet 13, k. 

1) Aenderung $ 5 de atuts, künftig dahin : N 
Capital der Geſellſchaft von Mark 200 0 Ber 2.10900. 
dadurch zu reduciren, daß der Nominal⸗Betrag jeder Actie von 
200 Thaler = 600 Mark auf 100 Thaler = 300 Mark herabgeſetzt 
und dieſe Herabſetzung durch Abſtempelung auf jeder Actie ver⸗ 


2 ale gg 5 ee 9 

on dem dur ie tempelung der Actien erzielten Gewi 

Mark 1,200,000. dem Buchwerth von Hütte und Feldern an, 
| Mark 900,000. dem Gewinn: und Verluft:Eonto 
zuzuweiſen. 

Gemäß § 44 und 45 des Statuts, in Verbindung mit Artikel 248 des 
Handelsgeſetzbuches iſt zur Theilnahme an der außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung jeder Actionär befugt, welcher mindeſtens fünf Aetien beſitzt 
und entweder ſeine Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß oder einen 
den Actienbeſitz ausweiſenden Depotſchein der Reichsbank mindeſtens 14 
Tage vorber bei Herrn Otto Friedländer in Breslau oder in Beuthen 
Oberſchleſien gegen Empfangsbeſcheinigung, welche zugleich als Legitimation 
We in die 1 gilt, deponirt. 

reslau, den 17. Mai . 
Der Aufſichtsrath 1 
der „Moritzhütte“, Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 
Friedlaender. 


Lebensverſicherungsbank für Deutſchland 
Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 
Stand am 1. April 1879. 


Ordnung. 


in Gotha. 
1829 


— 


Verſichert 53220 Perſonen mit 352,550,000 Mk. 
Wantfen dds? ST at 85,000,000 = 
Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 1829 115,300,000 = 
Durchſchnitt der Dividenden der letzten 10 Jahre 37,3 Procent. 
Dividende im Jahre 189 39 P 


Verſicherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegen= 
genommen und vermittelt. 
In Breslau: Dreſcher & Campe, Ring, Riemerzeile 22. 
E e A. Reinhardt, General Agent der Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Bank f. D. in Gotha. 5477 


Brandenburger 
Sp.-Glas-Verſ.-Geſellſchaft 


übernimmt Verſicherungen auf Scheiben von Spiegelglas, Nohglas, Doppel⸗ 
glas ze. Trumeaux, Glasbedachungen u. dergl. in Läden und Privat⸗ 
wohnungen gegen alle Zerſtörungen zu den billigſten Prämien unter 
liberalen Bedingungen und bei ſchleuniger Schadenregulirung. Im Jahre 
1878 liefen bei obiger Geſellſchaft 8400 Verſicherungen in Höhe von 
3,578,891 Mk. mit einer Prämie von 86,121 Mk. 27 Pf. Die Reſerven 
betragen 38,183 Mk. 45 Pf. — Seit Befteben der Geſellſchaft find bezahlt 
worden 12,031 Schäden im Betrage von 255,072 M. 28 Pf. [6713] 
Nähere Auskunft ertheilt und Verſicherungs⸗Anträge nimmt entgegen 


General⸗Agentur 


ie 
Moritz Vogt, 
Breslau, Biſchofſtr. 14, neben „König von Ungarn.“ 


1879. Mineralbrunnen direct von den Quellen 1879. 
zu Tarasp im Engadin, Vichy, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, 
Eger-Franzensbad, Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Gleichenberg, 
Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Kreuznach, 
Marienbad, Pyrmont, Roisdorf, Selter’s, Schlangenbad, Schwalbach, 
Sooden, Wittekind, Bourboule, Wildungen, Weilbach, Carlsbader und 
Kissinger Salz, Bitterwasser von Ofen, Saidschütz, Friedrichshall, Kis- 
singen, Pastillen, Badesalze, medicin. Seifen, Moorlauge von Franzens- 
bad, Aachener Bäder, Waldwollextract, Laabessenz, Seesalz, Moorsalz. 


Südfrüchte und Mineralbrunnen-Niederlage. 


[c09] "uassayeoıpg pun ue ful 


Neuen Blumenkohl, Kartoffeln, Apfelsinen, Datteln, Schalmandeln, 


Traubenrosinen, Felgen, 
Cröme- und Limburger Käse, 


Hermann 


Leitergerüſte | 
zum Anſtrich von Fagaden werden am billigften aufgeſtellt durch 
P. Schneider, Gartenſtraße 12, 1. Etage. [5161] 


* 


Zur 


gefälligen Beachtung. "SE 
Hiermit erlaube ich mir gan iſche Erinnerung zu b Agen, daß mein 


lithographiſches Inſtitut, 
Authogtaphie und Druckerei 


durch Neu⸗Anſchaffung von aphie und Schnellpreſſen eine Verbeſſerung 
10 erfahren hat, welche mich in den Stand ſetzt, unter Be⸗ 
nutzung neu gewonnener beſter Arbeitskräfte bezügliche Aufträge jeder Art, 
jeden Genres und Umfanges mit Spike uche Beſchleunigung und ohne 
deshalb die Ausführung an gewohnter Correctheit, ſauberem und klaren 
Druck einen yes erleiden zu laſſen, zu den foliveiten zeitgemäßen Preiſen 
ectuiren zu können. f 
= Meine Monogramm⸗ und Melief-Präge-Anftalt iſt ebenfalls durch 
Neu⸗Anſchaffung der praktiſchſten Prägepreſſen, eleganter Schriften, Emble⸗ 
men, Verzierung ꝛc. vervollſtändigt, um auch in dieſer Branche allen An: 


forderungen der Neuzeit beſtens 15 game ei Hen- Ma trafen Sanklung 


Auch meine ier⸗, Schreib» und g 
iſt complet 1 und öl mit allen Bureau-, wie Comptoir⸗Bedür 
niſſen und Utenfilien verſehen und wird ſich der Beachtung aller Conſumen⸗ 
ten überall würdig zeigen. 1 180 f 10 0 

Die techniſche Abtheilung meines Etabliſſements wird, wie ſeit 32 Jahren, 
auch fernerhin ſtets von mir perſönlich geleitet und bitte ich, hierauf geſtützt, 
um geneigte Aufträge. 


Gleiwitz, den 15. October 1878. M. Krimmer, 
Lithograph. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes erlaube ich mir zugleich die ergebene 
Mittheilung zu machen, daß ich, um den pielſeitigen Anforderungen meiner 
ehrten Geſchäftsfreunde gebührende Rechnung zu tragen, meine Liniir⸗ 
Aſtalt durch Neu⸗Anſchaffung von allgemein anerkannt beſten und leiſtungs⸗ 
äbigſten amerikaniſchen Sänel-Kinite-Mafoinen, ingleichen meine Buch⸗ 
derei ebenfalls durch Neu⸗Anſchaffung von nach beiten Erfahrungen 
conſtruirten Hilfsmaſchinen aufs Vollkommenſte befähigt gemacht, allen be⸗ 
züglichen Ansprüchen auf ſaubere, gute und feſte Geſchäftsbücher jeder Art 
und Ausſtattung auf's Beſte und Preiswürdigſte genügen zu können. ö 
Insbeſondere erlaube ich mir die Herren Papierhändler und Buchbinder 
auf Vorſtehendes ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. [1665] 


Gleiwitz, den 15. October 1878. i Krimmer. 
Vacante Commis ſtelle. 


Für obige Branchen iſt eine Stellung für einen jungen Mann von an⸗ 
enehmem Aeußeren, der gewandter Verkäufer ſein muß, zur baldigen Be⸗ 
etzung offen. — Fachmänner, die für gleiche Artikel gereiſt ſind, erhalten 


den Vorzug. 
Gleiwih, im Mai 1879. M. Krimmer. 


Hotel Elisenhof, Salzbrunn 1. Schl., 


verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art 
Entſchädigungs⸗Beträge werden fpäte! dona 
Die Verſicherungen können einjährig oder mehrjährig 
abgeſchloſſen werden. 
der nach De hagelfreien Jahre um ein Procent fteigt. 
Bei mindeſtens ſechsjähriger Verſicherung wird die Prämie bis zum 31. October des Verſicherungs-Jahres geſtundet. 
Seit ihrem fa eee Beſtehen hat die Geſellſchaft 839,989 Verſicherungen abgeſchloſſen und 31,141,689 Mark 
Eniſchädigung gezahlt. a 
Die in ſämmtlichen Städten Schlefiend angeſtellten Agenten, ſowie die unterzeichneten General⸗Agenten der Geſellſchaften nehmen 
Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen. 


und Weisswaaren- Handlung 


e 
Magdeburger Hagel verſi 
ſtatutgemäßes Grund⸗Capital: 
bis jetzt emittirt e 
Reſerve⸗ und Sparfonds am Schluſſe des Jahres 1878. 
alſo gegenwärtig disponibler Garantie⸗Fonds: u a 
egen Hagel — zu feſten Prämien. ae e eee finden nicht ſtatt. 
ſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt. Nr 
oder fortlaufend auf unbeſtimmte Zeit, mit alljährlicher Kündigung, 
Wenn auf mindeſtens ſechs Jahre verſichert wird, gewährt die Geſellſchaft einen Prämien⸗Rabatt von fünf N 
55 
eſchloſſen werden. 


cherungs⸗Geſellſchaft, 
Neun Millionen Marl, 8 


703,573 „ 
5,205,075 Matt, 


. . . . 


Die 


as Stroh kann beliebig, gegen einen mäßigen Prämien⸗Zuſchlag, von der Verſicherung aus 


Die Verſicherungsſumme im Jahre 1878 betrug 176,693,691 Mark. 


Die General⸗Agentur Breslau für den Regierungsbezirk Breslau. 
A. Schmidt. 5 

Die General-Agentur Görlitz für den Regierungsbezirk Liegnitz. 
E. Heppe. 

Die General⸗Agentur Oppeln für. 


den Regierungsbezirk Oppeln. 
W. Rüffer. 
eee eee eee * ? 
Bekanntmachung. Kleie ꝛc. Auction. 
2 - Die Ausführung der Zweigwaſſer⸗ Sonnabend, den 24. Mai c., 
2 u % leitungen in den Gebäuden im Ans Vormittags 10 Uhr, 
5 e % ſchluß an das ſtadtiſche Röhrenſpſtem ollen im Burgfeld⸗Magazin circa 
Gets. 9. fol im Submiſſionswege vergeben 700 Ctr. Roggenkleie, Fußmehl, Heu⸗ 
N , e, werben. e und Strohabfälle gegen ſofortige 
Verlegung e Reflectanten werden erſucht, ihre] baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
des Geschäftslocales 510 Offerten verſiegelt mit der Aufſchrift:] kauft werden. 9571 


„Submiſſion auf die Ausführung 
vonzweigwaſſerleitungen“längſtens 
bis zum 26. Mai c., Nachmittags 
3 Uhr, bei uns einzureichen, zu welchem 
Termine die eingegangenen Offerten 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Offerenten geöffnet werden. (6732 

Die Lieferungs⸗Bedingungen, Zeich⸗ 
nungen und der Vertragsentwurf zur 


Breslau, den 16. Mai 1870. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


WMuecetion 
in der J. G. Jäschke’ichen 


Concurs Sache. 


Am 23. Maic., Vormittags 9 Uhr, 
wird die Auction in Nr. 17 am Ninge 


empfichlt 
die Seidenband- 


Kann & Brann, 


Junkernstrasse 10, 
sämmitliche Artikel, 


8 ; g Einſu der Preiſe ſind während der 
Lau * VVV 1 5 Sat Walen 2 um damit zu räumen, enden bei ung Baker fortgeſetzt. Es kommen namentlich 
3 Bebi 51250 Mart. Küche renommirt Weine anerkannt beſte u zu e und können dieſelben auch in Abe] vor: Holzſchrauben, flache, runde, 
Bezugsquellen dense Biere, großes Cigarrenlager, feines Marmorbillard 8 bedeutend x RG ſchrift gegen 1 von 15 Mark Sau ae eh een 
5 5 1 : im 5 ; . 8 zogen werden. Fenſterbeſchläge, Hobel, Sch 
we und e ee Eraipane, in Hauke, Bekenmug ee 2 7 DR herabgesetzien S Wo Waldenburg, den 16. Mai 1879. | Sundemanltörbe, Holz Shlittihuß, ... 
Um gütige Beachtung bittet 9 25 Preisen. A N 8 J Der Magiſtrat. Hunde⸗ Halsbänder, Maurerkellen, 
Max Hantke. * 0. * . J. V.: Auſt. Feilen, Hefte ꝛc. 1 
8 ede Coo TRCEET Der Rechnungs⸗Rath Piper. 
- „ e Bekanntmachung. | Pfänder⸗Auction. 
Wiesbaden. f 5 « Vom 1. October d. J. ab iſt der Pfän tt > ut ion. 
DDr bie ſige Kathbauskeller auf drei hinter“ Am 9. Juni c., Vorm. 9 Uhr, 


Hotel und Badhaus Spiegel. 3 


In der Nähe des Kochbrunnens, Curſaals u. Theater gelegen. Billige 
N Preiſe. Penſion. Eigene Quelle. Einrichtung zur Winter⸗Cur. 


1879 Mineralbrunnen 1875 


direct von den Quellen empfängt fortlaufend 
frische Sendungen [5342] 


H. Fengler, 


Reuschestrasse Ar. 1. 3 Mohren. 
Lager sämmtlicher künstlicher Mineralwässer 
von Dr. Struve & Soltmann, die zu Fabrik- 


preisen abgebe. 
Bad Langenau 
Slau⸗Mittelwalder Eifenbahn; 


in der Grafſchaft Glatz an der Bre 
% Stunde vom Bahnhofe Habelihwerdt. _ 

Klimatiſcher Curort; Stahl-, Moor⸗, Dampf, Douche⸗Bäder; Molken⸗ 
. und Milch⸗Cur“⸗Anſtalt. [5266] 
en der Saiſon 15. Mai. Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Amt, Apotheke am Orte. 
Als Badearzt fungirt Herr Dr. Rost (mehrjähriger Aſſiſtent an der Königl. 
Gynäkolog. Klinik des Geh. Medic.⸗Rath Herrn Profeſſor Dr. lade — zu | BIER 
Breslau). Proſpecte 5 8 5 und franco, ſowie jede Auskunft durch 
Vorjahrige Frequenz 700 Perſ.! Brunnenverſandt.) Die Badeinſpection. 


Jod- und Bromhaltiges Soolbad 
önigsdorfi-Jastrzemb 


eröffnet am 15. Mai c. 
Telegraphen⸗ und Poſtſtation. 
Aerzte: Dr. Scherk, Dr. Weissenberg, 


Brunnen und Soole friiher Füllung ſtets vorrätig. [1405] 

Von Stationen Annaberg, Czernib, Rybnik, Ratibor (Oberſchleſ. 
Bahn) auf guter Chauſſee in ca. 2% Stunden, don Petrowitz (R. K. 
Ferd-Nordb) in 1 Stunde zu erreichen. Von Annaberg Po tverbin⸗ 
dung, Wagen auf allen Stationen; in Annaberg und Czernitz nur 
auf Beitellung bei der Bade: Inſpectlon. Nähere Auskunft ertheilt 
Die Bade ⸗Inſpection. 


CURORT GLEICHENBER 


mn Stelermark, [4817] 
Saison-Eröfinung: 1. Mai. 
u. Wohnungsbestellungen bel der Direction in Gleichenberg. 


iini 


Wasser- 


Saison-Dauer 5 1 R 1 h h I Eisenbahn- 
‚Ma £ 5 
bis 1. October. d EIG EN a N e 

ı Reichenhall, der grösste deutsche klimatische Curort. Soole-, Mutter- 
laugen- und Fichtennadel-Extract-Bäder, Ziegenmolke, Kuhmlich, Alpen- 
kräutersäfte, alle Mineralwasser In frischen Fallon 


Apparat, Inhalationssäle, Gradirwerke, Soolefontalne, Hellgymnastik. | Bädern, 


ausgedehnte Parkanlagen mit gedeckten Wandelbahnen, nahe Nadel- künſtliche 


Wälder und schattige Promenaden nach allen Richtungen. Täglich 

wel Concerto der Cur-Capelle, Lesecabinete. a 
Ausführliche Prospeete durch das Königliche Bade- 

Commissarlat. 185550 


Napsplauenleinwand und Säcke 


TTT 
Tägliche Bedarfs⸗Aritikel, 


wie Band, Zwirn, Strickgarn, alle Sorten Nadeln ꝛc., verkaufe ich 
zu Engros⸗Preiſen en détail und gewähre 


Siegismund Hamburger, 


Perm. Ind.-Ausstellung 


Natürliche Mineralwäſſer, 


en, grosser pneumat.| direct von den Quellen bezogen, ſowie ſämmtliche 1 Soole zu 

aſtillen, medieiniſche Seifen, e 

5 von Dr. Struve & Sol 
mp 


Breslau, Schmiedebrücke 29b, Ecke Urſulinerſtraße. 


ſollen in Nr. 50 Altbüßerſtraße die 

in dem E. Braun 'ſchen een 

verfallenen Pfänder, beſtehend in 

Wäſche, Kleidungsſtücken, Uhren und 

Schmuckſachen, gegen ſofortige baare 

Zahlung verſteigert werden. [6690] 
Der Rechnungsrath Piper. 


Gemälde⸗Auction. 
Wegen Abreiſe des Ausſtellers ver⸗ 
ſteigere ich Montag, den 19. Mai, 
Vormittags von 10 Uhr ab, Neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1, im Aus⸗ 
ſtellungsraume: 


einanderfolgende Jahre zu verpachten. 
Derſelbe beſteht aus 5 Räumen, ſowie 
2 Kellern, einem Hausflur u. Hofraum, 
der öftlih vom Rathhauſe gelegenen 
Veranda und einer von den nach der 
ſtädtiſchen Aue führenden Wegen ein⸗ 
geſchloſſenen Gartenfläche, nebſt Luft⸗ 
kegelbahn. . 
Schriftliche Angebote ſind bis zum 
31. Mai c. an uns einzureichen, bis 
zu welchem Termine auch mündliche 
Gebote im Magiſtratsbureau entgegen: 
genommen werden. 6396 
Jeder Bieter hat eine Caution von 
10 ſeines Gebots bei der Käm⸗ 


ei 


Normal-Wollkoffer, 
Wollſackleinwand, 


offerirt in guter Qualität billigſt 


Wilhelm Regner, 


Ning Nr. 29, goldene Krone. 


ee 


[6490] 


Neieiejlelejejleinjeile] ojejejejefereileieiere mereisKkaſſe zu erlegen und iſt an fein emälde, u. A. von Lapre, 
3 ͤ d ( ( [Wr. Wochen gebunden. A orenzo Rettig Bayer Lang, 
Der Mietber iſt gehalten, gleich nach Durſt sd Coyien nacß Ken 
ertheiltem Zuſchlage eine Caution ‘er 


brandtfhen und Deffregger⸗ 
ſchen, wie auch and. bekannten 
Gemälden und mehrere Deco⸗ 
rations⸗ und Heiligenbilder 
meiſtbietend gegen e 5 
570 


zahlung. 
Der Könt liche Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


von 300 Mark niederzulegen, auf 
welche die bei Abgabe des Gebots depo⸗ 
nirten 10 Z der Bietungs⸗Caution 
werden angerechnet werden. 
Die ſpeciellen Bedingungen liegen 
im Magiſtrats⸗Bureau zur Einſicht 
während der Amtsſtunden aus. 
Waldenburg, den 3. Mai 1879. 


[5221] 


Rabattmarken. 


Blücherplatz, Niembergshof. 


EEE eee Der Magiſtrat. 8 
m 1 eg ve Hnetionen. 
. FORT Obernigk. 9 I . 


ich Zwingerſtraße 24, part.: 
190 Paar neue Herrengamaſchen, 
350 Meter bunte Züchenzeuge; 
een 99 Uhr ab, ie 
mittags von 9% Uhr ab, eben» 
daſelbſt: | 
Nachlaßſachen, als Möbel, Klei⸗ 
der, Hausrath, 1 Flügel, 95/10 
Cigarren; 

Mittwoch, den 21. Mai, Vorm. 
Hof 10 Uhr ab, Teichſtraße 20 im 
Hofe: 

1 Fuchswallach, geſund, 6 J. alt, 
5“, gefahren u. geritten, 1 leichten 
offenen Wagen, 1 Brettwagen 
mit Metallbuchſen, div. Geſchirre 

und Stallutenſilien [6683 

meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 


Natürliche Mineralbrunnen 
friſcheſter Füllung, ſämmtliche Bade⸗ 
ſalze und Soolen, reines Kiefern- 
und Fichtennadel⸗Oel und Extract, 
ſowie Molken jeder Art empfiehlt 

die hieſige Apotheke. [1840] 


Bad Landeck. 


Dem nach Bad Landeck reiſenden 
Publikum wird hiermit zur gefälligen 
Kenntniß gebracht, daß vom 1. Juni 
cr. ab von Bahnbof Camenz um 
9 Uhr 15 Min. Vormittags durch 
Poſtfrhrwerke Perſonen direct über 
Reichenſtein nach Bad Landeck be⸗ 
fördert werden. Fahrſcheine werden 
dam Poſtſchalter Bahnhof Lang) 


rMALS.J& P Schiek al U 


12 NMECKAR STRASSE 12 


PARIS LONDON WIEN MOSKAU 
MÜNCHEN. CASSEL PHILADELPHIA. 


h r Reichenſtein ausgegeben. 18 zahlung. 
GROSSE GOLDENE WÜRTT. MEDAILIE 7 FALSE TER Ye NB. Anmeldungen zur Pferde⸗ und 
für Kunst &Wissenfchaft. Ostseebad Her ingsdorf. Wagen⸗Auction für Mittwoch werden 
— — Die Eröffnung der Saison des durch] noch weiter in meinem Bureau an⸗ 


genommen und Dinstag mit ver⸗ 
öffentlicht. 
"E. Hausieider 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


seine prachtvolle Lage im hohen 
Buchenwald rühmlichst bekannten 
Seebades findet am 15. Juni statt. 
Alles Wünschensw. über Herings- 
dorf enthält die soeben erschienene 
Badeschrift von Dr. v. Wallenstedt: 
„Das Ostseebad Heringsdorf“, Preis 
80 Pf.— Wohnungen in allen Grös- 
senzu bedeutend ermässigtenPreisen 
weist nach Die Bade-Direction. 


4 
Ziegenmilch, 
anz rein und friſch gemolfen, per 
iter 30 Pf., per Glas 10 Pf., wird 
täglich früh v. 5—9 Uhr im Atrium 
der Liebichshöhe verabreicht. [6459] 


Großes Lager 
von Böttchergefäß empfiehlt Stephan! . 
Simmon, Böttchermeiſter, Altbüßer⸗ 1 rentbl. Cigarrengeſch., Nähe des 
ſtraße 57. Auch wird Reparatur] 1 Ring., i. Verh. halb. u. günſt. Bed. 
ſchnell ausgeführt 15277] Tzu verk. Off. u. O. 91 Exp. d. 3 tg. 


GROSSE GOLDENE MEDAILIE 
mit goldenem Kranz 


für allgemeine Verdienste in Gewerbe&Handel 
GROSSE GOLDENE RUSSISCHE MEDALLLE. 


Vertreten durch die 


[6681] 


Ein altrenomm. Gaſthof in 
Oppeln, in guter Geſchaftslage 
(in der Nähe des neuen Land⸗ 
Reden verb. mit gewöhn⸗ 


in Breslau, Zwingerplatz I, I. Etage. 


ichem Ausſchank und großer 
Ausſpannung, iſt bei einer An⸗ 
2 875 von 5000 Thlr. 
ald zu verkaufen. Näh. durch 
Herrn Kaufmann Hollert in 
Oppeln (Karlsſtr.). [1831] 


1879er Füllung, 


imbeerſaft, Leberthran und 
nann hält ſtets friſch am 
ehlt billigſt [6708] 


Oscar IIImer, 


eine Anzahl Driginal- Del»  - 


— ren ne 


Fb 
ft 


16 


ji 
10 
IK 


Hi 


mögen des Kaufmanns 


Nothwendiger Verkauf, 
Das Grundſtück Nr. 
Ah. Based” 1 13 Muſeumsplat 
johann Augus „Jascde, I Höſchenſtraße 
in Firma Johann Gottlie®, Jäschke] pier, verzeichnet im Grundbuche von 
dierſelbſt haben: Breslau und zwar von der Schweid⸗ 
1) die Firma R. & 8. Bor- RA nizer Vorſtadt Band 15 Blatt 31, 
ſter in Hagen eine Waa⸗ „ 'deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
ren⸗Forderun g von .. 37 25 perzeichneter Flächenraum 4 Ar 20 


— — ne —ͤ—p 


Bekanntmachung. | 
Zu dein Concurſe über dee 


2) die. Firma Chantrill Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
& Company in Birming⸗ wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
ham eine Waaren⸗Forde⸗ „ geſtellt. 
rung von . 100 75] Zur Gebäudeſteuer iſt das Grund⸗ 

3) der rege a Guftav ſtück nicht veranlagt. 1. 
Schopp zu Harnau in Die Bietungs : Caution it auf 
Schl. eine Wechſel⸗Forde⸗ Yu 24,850 Mark feſtgeſetzt. 

rung von .. . 208 — Verſteigerungstermin ſteht 

4) die fecklaß, und dar. am 2. Juli 1879, 
beſchläge⸗Fabrik Peltner Vormittags 11 Uhr 
und Hanke zu Grünberg 9 5 cht dec ler 
i. Schl. eine Waaren⸗For⸗ vor dem unterzeichneten Richter im 
derung ven 8 92 | Zimmer Nr. 21 im 1. Stock ves Stapt⸗ 

5) der Kaufmann Alfred Gerichts⸗Gebäudes an. 


Das Zuſchlagsurtel wird 
am 5. Juli 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. ’ 24 

Breslau, den 26. April 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) v. Flanß. 


1 Senne 1 1 
18 a Das Grundſtück Nr. 6 Leſſingſtraße 
den 13. Juni 1879 „einge h 13 
Here i ue, e e ere en 
vor dem Commiſſar, Stadt⸗Gerichts⸗] Breslau und zwar von der Ohlauer⸗ 
Rath v. Flanß, im Zimmer Nr. 47 Vorſtadt, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
des 2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ „ anne ee 
bäudes anberaumt worden. r Quadratmeter beträgt, i 
Die Betheiligten werden hiervon zur nothwendigen Subhaſtation ſchul⸗ 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge: denhalber geſtellt. 1 
fest, daß alle feitgeftellten oder vor-| Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Nutzungswerth 9600 Mart, 
Conchts⸗Glänbiger, jo weit für die-] Verſteigerungstermin ſteht 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein am 14. Juli 1879, 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ Vormittags 11 Uhr, 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch por dem unterzeichneten Richter im 
genommen wird, zur Theilnahme an Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
der Beſchlußfaſſung über den Accord] Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
berechtigen. 5 Das Zuſchlagsurtel wird 
Die Handelsbücher, Bilance und am 15. Juli 1879, 
Inventarium und der vom Verwalter Nachmittags 12 ½ Uhr, 


über die Natur und den Charakter des], 9 1 f 
Concurſes erſtattete Bericht und die im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 


Accordvorſchläge liegen im Bureau werden. 805 
XIIa zur Einſicht der Vetheiligten offen.] Der Auszug aus der ee 
Breslau, den 10. Mai 1879. beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


Königl. Stadt-Gericht blattes, etwaige Abſchätzungen und 


1 andere das Grundſtück betreffende 
a Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
2 gez. v. Flanß. 


Kaufbedingungen können in unſerem 
Nothwendiger Verkauf. 


Bureau XII b eingeſehen werden. 

Das Grumoftücd Nr. 51 Uferſtraße, oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Band III Blatt 329 des Grundbuches Dritte der Eintragung 11 das Grund: 
von Breslau und zwar vom Sande, buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Dome, Hinterdome und von Neu- Realrechte geltend zu machen haben, 
ſcheitnig, deſſen in der Grundſteuer⸗ werden aufgefordert, dieselben zur 
Mutterrolle verzeichneter ragen Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
5 Ar 3 Quadratmeter beträgt, ist] teſtens im Verſteigerungstermine anzu: 
zur nothwendigen Subhaſtation ſchul⸗ melden. 520 
Breslau, den 8. Mai 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1564 die durch den Aus⸗ 
— des 271 Bl 0 7 

ier aus der offenen Handels⸗Geſell⸗ 
am 24. Juni 1879, 0 


ſchaft 
Ie 11½ Uhr, J. Schmidt & Petzold 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
kündet werden. Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Der e aus der Gtenerrolle, Regiſter Nr. 5185 die Firma 
beglaubigte miete des Grundbuch losef Schmidt 
blattes, etwaige Abſchaͤtzungen und hier und als deren Inhaber der 
andere das Grundſtück betreffende Kaufmann Joſef Schmidt hier ein⸗ 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere getragen worden. 528 
1 ungen ne in ea Breslau, den 14. Mai 1879. 

ureau eingeſehen werden. H 7 Ant 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum Kgl. Stadt. Gericht. Abth. I. 
oder anderweite zur Wirkfamleit gegen Bekanntmachung. 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗] In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
buch bebürfende, aber nicht einge: | Nr. 4943 das Erlöſchen der Firma 
tragene Realrechte geltend zu machen Klingler 


haben, werden aufgefordert, dieſelben hi : Er 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ die ee eee [529] 


en Ver e eee Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Breslau, den 25. März 1879. eee 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter, 
c (gez.) Arndt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
sub Nr. 7 das Erlöſchen der Firma 
A. W. Berger & Comp. 
hier, als Zweigniederlaſſung der Com: 
mandit⸗Geſellſchaft A. W. Berger & N 
Comp. zu Waldenburg, beut ein 
getragen worden. 961 In einer verkehrsreichen Stadt mit 
Steinau a. O., den 10. Mai 1879. W K. ſeit 30 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 
ine 


. 90 gangbare Neſtauration 

iſt ſofort wegen Krankheit des 
Beſitzers zu verkaufen. A1 2 
Näheres Weidenſtraße Nr. 29 
in der Reſtauration. 


Raymond in Breslau 
eine Waaren⸗Forderung 
FCC A 57 -- 
alle ohne Vorrecht, nachträglich an⸗ 
gemeldet. „ 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt ; 
auf den 11. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. . 
Breslau, den 10. Mai 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
rſt. 


gez. Tü 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kürſchnermeiſters [527 
8 Franz Franke 
u Breslau iſt zur Verhandlung und 
Bei lußfaſſung über einen Accord 
ermin 


denhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
e 1350 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 23. Juni 1879, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
5 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zufhlagsurtel wird 


Verein . . Kaufleute 
von Berlin. N 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hiengen und 
auswärtig⸗ Seihäftshäufern zur 
ee eye ohren 
1 Untere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [4833] 


12 
ih 


Alle diejenigen, welche Eigenthum' 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über des Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 0958] 
‚Gustav Schumann 
von hier iſt der Kaufmann F. A. 


Shmin‘ hierſelbſt zum definitiven ſta 
Verwalter der Maſſe beſtellt und zur 


Anmeldung der Forderungen der 
Concurs⸗ Gläubiger noch eine zweite 


Friſt l f 

bis zum 20. Juni 1879 

einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. Die Gläh iger, 
welche ihre Anſprüche noch ‚Tucht an⸗ 
gemeldet haben, werden ar gefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, zait dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 3 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 20. April 1879 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf Freitag, 
den 27. Juni 1879, 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Predari, im Termins⸗Zimmer Nr. 3 
unſeres Geſchäfts⸗Locales anberaumt 


und werden zum Erſcheinen in dieſem 


Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
feel en welche ihre Forderungen 
Hl alb einer der Friſten angemeldet 
aben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
3 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſ us und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Juſtiz⸗Räthe Cochius und Gröger 
hier, die Rechts⸗Anwälte Herold und 
Lottermoſer hierſelbſt und der 
Rechtsanwalt Reichelt in Freiburg 
i. Schl. zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Schweidnitz, den 10. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind 
1, eingetragen 
Nr. 1847 die Firma 
Wilhelm Borinski 
u Klein⸗Zabrze und als deren 
aun 8 der Kaufmann Wil⸗ 
elm Borinski daſelbſt, 
Nr. 1848 die Firma 
B. Weissenberg 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
baber die Handelsfrau Babette 
Weißenberg, geborene Ehren⸗ 
haus, daſelbſt; 
II. gelöſcht 
Nr. 1612 die Firma 
chäfer 
zu Beuthen OS. „ 
Ferner iſt in unſer Firmenxegiſter, 
woſelbſt unter Nr. 1732 die Firma 
Fedor Andersonn 
mit ihrem Sitz zu Breslau und einer 
Zweigniederlaſſung zu Redensberg 
bei Tarnowitz vermerkt ſteht, ein⸗ 
getragen, daß dieſe Zweignieder⸗ 
laſſung, deren Inhaber Fräulein 
Valeska Anderſohn zu Breslau iſt, 
zu einem ſelbſtſtändigen Geſchäft er⸗ 
hoben worden, nachdem die Haupt⸗ 
niederlaſſung zu Breslau durch Kauf 
auf den Kaufmann Hugo Kulſe da⸗ 
ſelbſt U 0 iſt. 1970 
Beuthen OS., den 14. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
in dem Depoſitorium des unter⸗ 
zeichneten Gerichts befinden ſich fol⸗ 

gende Teſtamente: [962] 

I) der Magdalena, verehelichten 
Kretſchmer Nentwich, geb. Bo⸗ 
ruf R ja Neuſorge, vom 

7. Mai 1821; 0 
2) der Thereſia, verehelichten Bauer 
en zu Camitz, vom 31. Juli 


1 
3) der Magdalena, verwitweten 
ne Heſſe, geb. Strunk, 
zu Neiſſe, vom 22. März 1821. 
Da ſeit deren, vor 56 Jahren er⸗ 
folgten Niederlegung weder die Er⸗ 


vorbenannten Teſtatoren uns bekannt 
geworden, ſo werden die Betheiligten 
bierdurch aufgefordert, die Publication 
dieſer letztwilligen Dispoſitionen nach⸗ 
zuſuchen. 

Neiſſe, den 6. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſere Handelsregiſter iſt 925 
folge Verfügung vom 10. Mai 1879 
heut Folgendes eingetragen worden: 

a. in das Firmenregiſter bei 


delsgeſchäfts und der Firma 
8. G. Burghardt 
zu Liegnitz durch Vertrag vom 
1. Mai 1879 auf den . 
Emil Otto e hier; 
ferner unter Nr. 635 die Firma 
S8. 8. Burghardt 
zu Liegnitz und als deren 
haber der Kaufmann Emil O 
ier; [959] 


n⸗ 


Burghardt h 

b. in das Procurenregiſter bei 
Nr. 35 das Erlöſchen der Pro⸗ 
cura des . Emil Otto 
ei ap inſichtlich der unter 
Nr. 47 des Firmenregiſters ein⸗ 
getragenen Firma. 

Liegnitz, den 12. Mai 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


öffnung nachgeſucht, noch der Tod der f 


Nr. 47 der Uebergang des Han: | A 


TIERE 7 


Nothwendiger Bertauf, 
gehn e 
€ zu dan ‚gehörige Grund: 
fad . 8,0 Band Zaugbals, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
tion 5 [964 
am 1. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subheſſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gecichts⸗ 
Gebäude verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 2 Hekt. 


36 Ar 40 Q.⸗Meter der Grundſteuer] 16 A 


unterliegende Ländereien und iſt dag: 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 40 M. 83 Pf., bei 
derGebäudeſteuer nach einemNutzungs⸗ 
werthe von 33 M. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerm 
Bureau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 255 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 3. Juli 1879, 
Vormittags, 
in unſerm Gerichtsgebäude, vor dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 5 
Neurode, den 6. Mai 1879. 
Königl. Kreis⸗Gerichts 
Deputation. 

Der eee 

aſſel. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Hausbeſitzer und Maurer 
Noll gehörige Grundſtück Nr. 81 
Band III Neurode ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 2. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Subbaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 5 Ar 
90 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
elbe bei der Grundſteuer na 
Reinertrage von 1 Mk. 38 Pf., bei 
derGebäudeſteuer nach einemNRutzungs⸗ 
werthe von 234 Mk. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte . des Grundbuch⸗ 

lattes, etwaige Abſchätzungen und 


— 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 6 


Bureau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 5 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hiermit auſgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. . 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird x 
am 4. Juli 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 65] 
Neurode, den 7. Mai 1879. 
Koͤngl. Kreis- Gerichts 
Deputation. 
Der Subhaſtations⸗Richter 
Kaſſel. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Stellenbeſitzer Joſeph 
Nentwig gehörige Grundſtück Nr. 39 
Biehals jou im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation [96 


11879. 
Königl. Kreis Gerichts⸗ 
® e 125 | 
er artons⸗Nichter. 
Hassel. 


einem 


d 


Nothwendiger Ef 
Das dem Freiſteher Fler 
in ge ie Nr. 15 


er {N im 
igen Sy. ohaftati 
allt gang er 
am 19. Juni 1879, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten de 
tions⸗Richter in dem Gerichtskretſcham 
zu Gleinau verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 2 Hektar 
r 90 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
it daſſelbe bei der Grundsteuer nach 
einem Reinertrage von 11,30 Thlr. 
veranlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 9 5 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in en Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 1831 
9 et Urtheil A Ertheilung des 

uſchlages wir 5 

am 20. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Wohlau, den 15. April 879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Göbel. 


Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Freigärtner Gottfried S 


Jopke zu Peruſchen gehörige Frei⸗ 
ärtnerſtelle Nr. 10 Peruſchen ſoll im 
zege der nothwendigen Subhaſtation 

Zwecks au un 182 

am 8. Juli , 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter in dem Gerichts⸗Kretſcham zu 

Peruſchen verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 6 Hektar 
19 Ar 90 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 46,57 Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Aare werte von 63 Mark ver⸗ 


aber Kaufbedingungen, ge = A 
das Grund⸗ 
en könn 


eil 
Be ind 
am 9. J 79, 
Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. I, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Wohlau, den 13. Mai 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Göbel. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Granitbruch⸗ 
inen zu Uferbauten 2c. ſoll im 

Wege der öffentlichen Submiſſion an 

den Mindeſtfordernden verdungen 

i Feſtegele, mit entpreenber uf 
erſtegelte, mit en pre ender Auf⸗ 

ſchrift verſehene Offerten, denen eine 

Bietungscaution 204 150 Mark bei⸗ 

zufügen iſt, ſind 

bis Freitag, den 23. Mai c., 
Morgens 9 Uhr, 

in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rath⸗ 

hauſe abzugeben. 


Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ 
icht aus 


Breslau, den 14. Mai 1879. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachun 


ie Lieferung von 
5000 g 


ki Bau der Ufermauer an der Sand⸗ 


in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 
"ie enger ungen lies 
ſpectlon zur 


| Blast den 13. Mai 1879. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


bs 45 ren und die Herſtellun 


werden 


Die Bedingungen liegen in deren Fa 


tourbillets mit 


verdungen werden. 5 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 

He verſehene Offerten, denen eine 
ietungscaution von 100 Mk. beizu⸗ 

fügen iſt, ſind 8 

bis Freitag, den 23. Mai c., 

Mittags 12 Uhr, 

in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rath⸗ 

hauſe abzugeben. 

Bedingungen und Koſtenanſchlags⸗ 
Extract liegen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Breslau, den 13. Mai 1879. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von gewalzten 
eiſernen 1 Trägern und ſonſti en 
Eiſentheilen zum Umbau der Mühl⸗ 
brücke ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. [940] 
Die Bedingungen liegen in der 
Ratbhaus⸗Inſpection zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit e 


87 den 13. Mai 1879. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Die Herſtellung eines 350 m lan⸗ 
gen, gemauerten Canals und 190 m 
angen Thonrohr⸗Canals in der 
Bergſtraße und von dort durch die 
Eiſenbahn⸗Unterführungen bis zum 
triegauerplatze 1 im Wege der 
ubmiſſion vergeben werden. 
„ und Bedingungen 
liegen in der $ athhaus⸗Inſpection 
. Sucht aus. 
erſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene RO 
ferten, denen eine Bietungs:-Cautiore 
von 1000 Mark beizufügen iſt, werden 
bis zum 27. Mai c., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
nommen. 
Breslau, den 15, Mai 1879. 
Die ſtädtiſche Canaliſations⸗ 
Commiſſion. 


Bekanntmachung. 

„Die Lieferung von 24 Stück ſchmiede⸗ 
eiſernen geſchweißten Waſſerleitungs⸗ 
einer 
zur Ueberführung 
5 ſtranges über die 
Oblau unterhalb der kleinen Leſſing⸗ 
Brücke ſollen im Wege der öffente 
lichen Submiffion vergeben werden. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
1 eine Bietungs Caution von 100 
ark beizufügen iſt, werden 
bis zum 30. Mai c., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 


ange⸗ 
969 


ernen Brücke 
eines ate 


Bedingungen und Zeichnung lie⸗ 
en in der Dienerſtube des Rath⸗ 
auſes zur Einſicht aus. [967 
Breslau, den 16. Mai 1879. 


Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 0 8 


a. 1064 graden gußeiſernen Waſſer⸗ 
leitungsröhren nebſt di 
N ga tüden und rden 


Mark 
Bietungs⸗Caution beizufügen ſind, 


Stadt⸗Hauptkaſſe an . 
reslau, den 16. Mia 1870. en 
Die Verwaltun 


der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


ekanntmachung 


— Bes ra 
Auf der Niederſchleſiſch⸗Märliſ = 


Halle Sorauf Gubener und Berliner 
Nordbahn, ſowie der Strecke Berlin⸗ 
Lanfendeim können 11280 ri + 
zweitägiger Giltigkeit, 
welche am Tage vor en Sonntage 
oder vor einem der nachbezeichneten. 
Feſtten gelöſt werden, noch am 
ritten Tage (den 55 der Löſung 
eingeſchloſſen) zur Rückfahrt benutzt 
werden. 6653 
Als Fe age (neben den Sonntagen) 
kommen hierbei in Betracht: 
der erſte und zweite Weihnachts⸗ 
Feiertag, i 
der Neujahrstag, der Charfreitag, 
der Oſtermontag, 2 
der Buß und Bettag, der Him⸗ 
0 ace 7655 
er gſtmontag. 
Berlin, den 12. Mai 1879. 


Königliche Direction 
der w e. 


r 1 * W 


Vierte Beilage zu Nr. 229 der Breslauer Zeitung. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Meine im Kreiſe Militſch, Regierungsbezirk Breslau, gelegenen 
Nitterguter Bogislawitz und Nakelsdorf mit Camlowe beabſichtige ich 


zu verkaufen. 
Die Geſammtfläche der 
Morgen incluſive 230 M 


f 16670] 


wohlarrondirten Güter beträgt circa 2200 
orgen Wieſe und 240 Morgen Wald. 


Eiſen⸗ 


bahn und Chauſſee durchſchneiden die Güter und es iſt Breslau in circa 
3 Stunden per Bahn zu erreichen. Inventarien und Gebäude ſind 
komplet vorhanden und in wirthſchaftlich gutem Stande. Das Schloß 
mit 13 Zimmern, Saal und Souterrains bietet, im Garten und Park von 
altem Holzbeſtand, wohnlich ſehr freundliche und anpenebme Environs. 


Techniſche Gewerbe werden nicht betrieben; der Hypot 


ekenſtand iſt voll⸗ 


ſtändig geregelt. — Ich erſuche zahlungsfähige Reflectanten ſich an mich: 


Bogislawitz, Poſt Freyhan, zu wenden. 


Schubert. 


an der Geri 


| Günftiger Eigenthumserwerb. 


Das Schießhaus zu Zawodzie bei Kattowitz mit vollſtändiger 
Schankberechtigung wird Dinstag, den 20. ? = 

chtsſtele Kattowitz fubhaſtirt. 
giebt ſich hier eine günſtige Gelegenheit zum Erwerb eines rentirenden 
Eigenthums. Muthmaßlicher Kaufpreis etwa 10,000 Mk. 6000 Mk. 
bunten ebenfalls für längere Zeit ftehen bleiben. 


Mai, V.⸗M. 10 u 
Tüchtigen Wirthen er⸗ 


[1838 


Hans:Berkanf, 
Ein hierſelbſt in der Neudorſſtraße 
belegenes Hausgrundſtück, 6 Fenſter 
Front, 3 Stock hoch, nebſt einem drei⸗ 
etagigen Seitenhauſe mit 9 Fenſter 
Front, Stallung, Remiſe, großem Hof⸗ 
raum, einem kleinen Vor⸗ und großen 
Gemüſegarten u. einem dazu gehörigen 
Bauplatz, mit geregelten Hypotheken⸗ 
ſtand, beabſichtigt der eingetragene 
Eigenthümer im Wege der freiwilli⸗ 
gen Licitation zu verkaufen, und 
habe ich in Folge erhaltenen Auf⸗ 
trags zu dieſem Behufe einen Termin 
auf den 17. Juni er., 
Nachmittag 4 Uhr, 
in meinem Amtslocal, Schweidnitzer⸗ 
raße Nr. 51, anberaumt, wozu Kauf⸗ 
uſtige hierdurch eingeladen werden. 
„Die nähern Bedingungen können 
in meinem Bureau während der ge⸗ 
wöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 5203 
Tautz, Rechtsanwalt. 


In einer lebhaften Kreisſtadt mit 
guter Umgegend iſt veränderungs⸗ 
halber ein am Ringe belegenes maſſives 

Wohnhaus En 
zu verkaufen, in welchem ſeit vielen 
Jahren ein gutes Verſicherungs und 
Getreidegeſchäft, verbunden mit einem 
Sperersiladen, betrieben wird. Ans 
zablung 2:—3000 Thlr. Anfragen 
sub K. 3424 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85 I. (6717 


Zu kaufen geſucht! 
ein Rittergut von 600 bis 1000 
Mrg., Gegend v. Frankenſtein, Jauer, 
Strehlen, Münſterberg oder Nimptſch 
mit Anzahlung von 30⸗ bis 50,000 
Thaler. — Nur directe Offerten w. 
unter R. 96 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung bis 1. Juni er. 
erbeten. [5213] 
Ein bedeutendes 
Kalk⸗ und Ockerwerk, 
mit dem vortheilhafteſten Rohmaterial 
zur Cementfabrikation, iſt nebit dein 
weben 0 Gute von 145 Morgen 
n beſter Gegend Niederſchleſiens zum 
Verkaufe nachzuweiſen durch [6719] 
Hugo Kuh in Hirſchberg i. Schl. 


Fabrikgrundſtück 


Poſenerſtr. 17/19, 200 Schritt von der 
r.⸗Wilhelmſtt. entfernt, mit Dampf: 
hornſt., groß. Fabrikgeb.(bish.alsland⸗ 
Wee Maſch.⸗Bau Anstalt benutzh, 
vohngeb. ꝛc. 1107 Straßenfr., iſt bei 
Auch Beding. u. maß. Anzahl. zu verk. 
Auch als Lagerraum gut geeignet. 
Ausk. erth. Tſchirner, Louiſenſtr. 3. 
0 Ich ſuche für einen ſe 
r tätigen Landwirth in 5 
f cher gegend 16466] 
eine Gutspacht 
von ca. 6.700 M. Be 


dingung guter Boden. Dis⸗ 
vondbles Wermögen ca. 30000 


Mark. 
sur Emil Kabath, Breslau, 
* Carlsſtraße 28. 


Mein am bieſigen Platze gelegenes 


Reſtaurant mit vollem 
Ausſchank, 


vorzügliche Lage am Markte (mehrere 
Zimmer hinter einander folgend), iſt 


per Johanni cr. anderweitig zu ver⸗ 
ben. 739 


zZ 


ge 67: N 


Ein Cigarrengeſchäft 


in Schweidnitz, mit guter Kundſchaft, | R 


iſt krankheitshalber unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen gu verkaufen. 
Näheres unter Chiffre L. 14 poſtlag. 
Schweidnitz. [1833] 


Geſucht 


eine gebrauchte Dampfmaschine von 
14—16 Pferdekraft mit oder ohne 
Keſſel. Offerten unter 8. B. 75 an 


die Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Circa 10 Wag. 
ſchönes Birken, 


2% 3%, 4% “ Schnittmaterial 
A ane [6723] 
die Dampfſchneidemühle 

Koschinsky & Gebauer. 

Pitſchen OS. 


898 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, Ihnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
e erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 1536 


„, v. Staate conc. zur 
Klinik gründl. u. ſicheren 
Heilung hartnäckiger 
Haut⸗ u. Geſchlechtskrankh., Schwäche, 
Nervenzerrütt. ꝛc. Dirigent Dr. Rosen. 
feld, Berlin, Friedrichſtr. 189. [4804] 
Auch brieflich. Prospecte gratis. 
Auch brieffieh [48.3] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben d. Speclalarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12— .. Veraltete u. 
verzw. Fälle ehenf. in sehr kurzer Zeit 
Sprechzimmer d. öſterr. N 
für Hautkrankheiten u. Syphilis 


Dr. Karl Weisz, 
Ning 39, 1. Et. 4½—6 Nm. Privat: 
ſprechſt. Ernſtſtraße Nr. 11 8—11. 
2—4. Auswärts brieflich. [5878] 


Geſchlegtskraukheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge: 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus: 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, J.“ Sprechſtunden täg⸗ 
lich von 8—10 u. 12—3 Ubr. [6077] 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


ſerxuelle Schwäche ꝛc., 
ebenſo (5268) 


Frauenkrankheiten 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonn⸗ und Feſttagen. 
Auswärts brieflich. 


ten 
4 uhbrücke 4, l. Et. 
E. Kiss, nahe der Albrechtsſtr. 
Auch Sonntags. [5271] 
Sprechſt. 9—1 Vorm., 2—4 Uhr Nm. 
Auswärtige brieflich. 


Aerztl. Hilfe für geheime 


Krankheiten 
Albrechtsſtr. 50, 2. Etage. Riller, 


ur Beſchleunigung der Rübenbe⸗ 
ung empfehlen wir unſere Drill⸗ 
maſchinen von 12 Fuß Spurbreite 
zur ſofortigen Lieferung. Man ſäet 
mit der Maſchine 40—50 Morgen 


pro Tag, 58761 

W. Siedersleben Ko. 

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
u. Eiſengießerei, Bernburg. 


ſte 


Biertrausportgebinde, 


ſehr ſtarke und dauerhafte Ar⸗ 

beit, offerirt billigſt [5950] 

©. Theuerling, 
Böttcherei 

Brieg, Rgbzk. Breslau. 


erl⸗Kaffee, e 9 


2 br. das Pfd. 
MA „„ N. 30 Pf 


M. 30 Pf., 
beide Sorten ganz reinſchmeckend. 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Neinfchmedenden 1 
. d, 


von 110 Pf. ab pr. : 
feinſten gebr. Mocea⸗Kaffee 180 Pf. 
Paul Tecklenburg, 


Goldene Radegaſſe 27a. 


Ia Spargel, 
eee 

ve 1 per Po 
gende beg A. Brühl, Metz 


79er Natürliche 79er 
Mineralbrunnen, BE 


sümmtliche Sorten direet von den Quellen, 
bereits erhalten und während der Saison treffen fortlaufend 


habe ich 


Junkernstrasse 33, 
Südfrucht- u. Delicat.-Handl., 


Mineralbrunnen-Niederlage. 


[6174] 


[4686] 


Orimault’3: Upotbefe, 
7, rue de la Feuillade, Paris. 


Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Mas 
ticoblättern aus Peru hergeſtellten Heilmit⸗ 
tels iſt allgemein bekannt bei der Gonorrhoe 
u. veralteten u. chroniſchen Schle 
flũüſſen. Es ift das einzige Medicament dieſer 
Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und 
das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen 
kann. um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird 

gebeten die unterſchrift von Grima u. 
Komp. anf jedem Flacon zu verlangen. 


Depot in Breslau 
bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


General Bebit; Handlung Eduard Gross 


n Breslau, am Neumarkt 42. 
Hochachtbare neueſte Anerkennung über das concentrirte, meliorirte und 


fürſtlich patentirte 


Bestitutions-Fluid. 


Hotel Naſſau, Wiesbaden, den 8. Mai 1879. 
. Herrn Eduard Gross in Breslau, am Neumarkt 42. 
Bitte mir nochmals 12 Flaſchen Mestitutlons-Fluid zu ſenden, 
und kann ich Ihnen die Anerkennung machen, daß es ſehr gut zu verwen⸗ 
den iſt; ich habe auch Ibre Adreſſe an mehrere Herrſchaftshäuſer gegeben, 
und werden Sie auch Zuſchriften von Frankfurt und bier auf Beſtellungen 
erhalten. Bitte den Betrag per Poſtvorſchuß zu erheben und quittirte 
Rechnung beizulegen. 0 [6737] 
Mit Achtung 
5 W. Froom, 
Stallmeiſter Sr. Königlichen Hoheit des Landgrafen von Heſſen. 
Mit dem Original gleichlautend. Exped. der Bresl. Ztg. 


William Lasson's Hair-Elixir 


nimmt unter allen gegen das Ausfallen der Haare, 
ſowie dp Stärkung und Kräftigung des Haarwuchſes. 
empfohlenen Mitteln unſtreitig den erſten Rang ein. 
Es beſitzt zwar nicht die Eigenſchaft, an Stellen, wo 
überhaupt keine Haarwurzeln vorhanden ſind, Haare 
zu erzeugen, (denn ein ſolches Mittel giebt es nicht, 
wenn jhon dies von manchen anderen Tincturen in 
den Zeitungen fälſchlich behauptet wird) — wohl 
aber ſtärkt es die Kopfhaut und die Haarwurzeln 
derartig, daß das Ausfallen des Haares ſofort auf: 
hört und ſich aus den Wurzeln, ſo lange dieſe eben noch nicht abgeſtorben 
ſind, neues Haar entwickelt, wie dies bereits durch zahlreiche praktiſche 
Verſuche feſtgeſtellt iſt. ? Ä E 8 
Auf die Farbe des Hagres hat dieſes Mittel keinen Einfluß, 
hält es keinerlei der Geſundheit irgendwie ſchädliche Stoffe. 
Für Breslau iſt der alleinige Verkauf dieſer Tinctur Herrn S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 21, übertragen 1836] 
william Lasson, London, Paris und Berlin. 


auch ent⸗ 


unverbrennliches und von Säuren unangreifbares 
r chtungs material 
iefert in vorzüglicher Qualität 625755 
Carl Hofmann, Tauentzienplatz 11, Breslau, 
Lieferungs⸗Geſchäft für Fabrik⸗Bedarfs⸗Artikel. 
eee | 1 
Wichtig für Bauherren und Bauunternehmer! 
Die Oberſchleſiſche Portland⸗Cement⸗Fabril von 
Koschützki & Co. in Naclo bei Tarnowitz 
offerirt durch Unterzeichneten ihren Cement mit 8 Mk. 75 Pf. pro * 
= 3½/ Etr. franco Breslauer Lagerhaus, Neue Oderſtraße 10. 
Bei Entnahme ganzer Wagenladungen entſprechend billigere Preiſe. 
Permanentes Lager befindet ſich im Breslauer Lagerhaus, woſelbſt 
der Verkauf ſtattfindet. 6714 
Lippmann Bloch 
Gartenſtraße 46a. 


** Die 
A. Gottwald & Co. in Gogolin 


offeriren billigſt beſten Bau- und Dünger⸗Kalk nach 
allen Bahn⸗Stationen. — Gefällige Aufträge und 
Anfragen erbitten wir an unſer Haupteompfoir unter 

Adreſſe: A. Gottwald & Co. Breslau. 6510] 


Chili-Salpeter, 15% Pt. Stickstoff, 


offeriren billigst [6661] 


Paul Riemann & Co. 
Dungmittel-Handlung. 


Die Haut 


vor der ſchädlichen Einwirkung der 
rauhen Frühlingsluft zu ſchützen, iſt 
das unentbehrlichſte und beſte Cos⸗ 
metique das weltberühmte und be⸗ 
liebte, von der königl. preußiſchen 
Medicinalbehörde geprüfte, k. k. öſterr. 
ausſchl. priv., in Philadelphia prä⸗ 
miirte [67 


36] 

Eau de Lys de Lohse 
von Guſtap Lohſe, kaiſerl. königl. Hof: 
lieferanten in Berlin, das unentbehr⸗ 
lichſte Toilettenmittel, indem ſofort 
nach Anwendung deſſelben ein ju⸗ 
gendlich friſcher, zarter Teint hervor⸗ 
gerufen wird, ebenſo alle Unrein⸗ 
heiten und Mängel der Haut, beſon⸗ 
ders bei Mitanwendung der Geſund⸗ 
heits⸗Schönheits⸗Lilien⸗Milchſeife, 
ſchnell und ſicher beſeitigt werden; 
in / Fl. à 3 M., in % Fl. à 1 M. 
50 Pf., empfiehlt von neuer großer 
Zuſendung das NR General- 
Depot für Schleſien ſeit 1839 


Handlung 
Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt Nr. 42. 


9 N ＋ 
Libby’s Fleischeonserven, 
Pökel⸗Nindfleiſch, Ochſenzungen, 
Auerhahn mit Zunge, Noaſtbeef, 
ganz ausgezeichnet zum Ausſchnitt, 
Lachs, pro Doſe 1 Pfd. 1 M. — Pf., 

ummern, pro Doſe — „ 90 „ 

ardinen in Oel, p. Doſe — „ 50 „ 
Niederlage für Schleſien 


S. II. Joachimssohn, 
Büttnerſtraße 1. 6493] 
Neue Englische 


Matjes-Heringe 


u. Lissabonner Kartoffeln 
in erneut besserer Qualität 
empfing [6750] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Junge Gänse, 

Junge Enten, 
Lebende Hummern, 
Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 
Wildpasteten, 
Conservirte Wildbraten 
in Büchsen, 

Frischen gekochten Lachs 
in Büchsen, ganz vorzüglich, 
Geräucherter Maifisch, 
Frischen Räucher-Lachs, 
Grosse Räucheraale, 
Echte Norwegische Delicatess- 
Anchovis, 
feines Frühstück-Fischchen, 
Reinerzer Himbeersaft, 
Hochfeiner Garten-Honig, 
Knorr's 
vorzügliche Suppen-Einlagen, wie 
Tapioca-Julienne, 
Grünkorn-Gries, 
Kaisersuppen-Gries, 
Riz-Julienne, 

Echtes Panirmehl, 
dasselbe giebt den Cotelettes und 
Backfischen eine schöne goldgelbe 
Farbe, 


Preiselbeeren! 
mit und ohne Zucker. 
Italienische Prünellen, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 60, 80 Pf. und 1 Mk., 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 20, 25 und 30 Pf., 
Kaiser-Pflaumen, 
das Pfd. 35 und 40 Pf., 
Italienische Compot-Melange, 
aus den feinsten getrockneten 
Früchten, 
Pfeffergurken, 
Olmützer Käschen, 
Feinen Limburger Käse, 
Echten 
Emmenthaler Schweizer Käse, 


Feinen 


Dampf-Kaffee, 
das Pfd. 1,30 und 1,50 M., 
affees, 
in den feinsten und billigen Sorten, 
das Pfd. 80, 90 Pf. 1 bis 1,80 M., 
Feine entölte Cacaos, 
lose und in Büchsen, 
ein vortreflliches Getränk für 
Kranke und Gesunde, 


Englische Bisquits 


das Pfd. 1, 1,20, 1,40 und 1,60 M., 


Thee- und Eiswaffeln, 
Reinen Apfelwein 
azur Cur, 
Vöslauer Weine 
aus den 
Schlumberger'schen Kellereien, 
die Fl. 1,25 Pf. 
Bowlenweine, 
roth u. weiss, der Liter 1,00 Mk., 
bei 10 Liter & 90 Pf., 


1! Maibowle l! 


Sonntag, den 18. Mai 1879. 


16729] 


Frische grosse 


Hummern, 
Seekrabben, 
Möveneier, 


Feinsten Astrach. 


Caviar, 


Feinste Einglische 
Matjes- 
Heringe, 


Neue Lissaboner 


Kartoffeln, 


Schönsten Franz. 


Blumenkohl, 


Frische 


Schneide- 
Bohnen, 
Carotten, 

Morcheln, 


Frische Französ. 


Kirschen 
Apricosen, 


Tiroler 


Tafel-Aepfel, 


Schönste Messinaer 
Berg- 
Apfelsinen, 


Feinsten Gebirgs- 
Himbeer- und 
Kirschsaft, 
Schiffsbrot 


(zur kalten Schale) 
empfehlen [6731] 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


Erich Kehneider in Liegnitz, 
Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 
Stempelfarben eue 


ſind vorräthig bei C. Waldhauſen, 
Graveur, Bluͤcherplatz 2. 5223] 
Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Direetrice! 


Für ein ea Nur: 
in einer größeren Probinzial:Stabt 
Schleſiens wird eine tüchtige, erfahrene 
Directrice, welche gleichzeitig auch 
tüchtige Verkäuferin ſein muß, unter 
günſtigen Bedingungen per 1. Juli 
zu engagiren geſucht. 16673] 

Bewerbungen wolle man mit An⸗ 
gabe von Referenzen und bisheriger 
Thätigk. nebſt Zeugniſſen unter Chiffre 
L. O. 93 an die Exped. d. Breslauer 
Zeitung ſenden. 


Ein hieſiges Ta⸗ 
piſſerie⸗Geſchäft 
ſucht eine ma 
Direetrice, welche 
im Schattiren und 
im Verkauf ſehr je 
wandt ſein muß. An⸗ 
tritt nach Uebereinkom⸗ 
men. Adr. Exped. d. 
Bresl. Ztg. u. R. Z. 94. 


5 Geſellſchaft einer diſt. jungen 


Wittwe wird für ar Stunden 
des Tages eine iſr., gebildete Dame 
geſucht. Gef. Offerten unter E. B. 95 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [5212] 


Eine alleinſtehende, gebildete Be⸗ 
amtenwittwe ohne Anhang, in 
den 40er Jahren, ſucht Stellung als 
Repräſentantin des Hauſes und zur 


vorzüglich, die Flasche 75 Pf. Ser fe esche . 0 De ts⸗ 

anſpr. ſehr beſcheiden. Gef. Off. unt. 

Gebr. Heck, E. 8. 20 poſtl. Kattern bei Breslau. 
Buchhalter verlangt v. Lepell 

Ohlauerstrasse 3 0 Berlin, Invalidenſtraße 31. TER 
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Schleffihes Ceutral⸗Bureau für ſellenſuchende Fe geen ene Nicslaiſtraße 79 ga 
Handlungsgehilfen, Sure lla EN; & Seren une A. K. 45 wee | dicht am olaift iſt fe erite Stock ſind Fei edrich „Wilhelmstraße hochpart. von N 


] iu verm. Näheres part. im Comptoir. 4, 5 u. 6 Zimmern, gr. Küche, gr. Entree, Beigelaß, Waſſerleit, jede vom 
Placirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. P. Straehle.. ——— —— —  ——— 1 I 8 mit beſond. Eing., zu zeitgemäß bill. Preiſen für bald, 5 „Juli, 
Ven Mitte Juni bis Ende Juli. Ich ſuche ſofort und zum 1. Juli Einen Lehrling 1. Stage 5 . Det. zu haben. Näh. wegen Veſichtigung bitte ſich direct an ven al 
wird eine anſtandige, erfahrene Frau mehrere Neiſende * Sri ment nen. an Be 8 7 fehr freundl. | Et rechts, Hinterhaus, zu wenden. 3 
als Wochenpflegerin geſucht. Offer⸗“ für Seiden⸗Band⸗ u. W CC uche] Zimmer per ctober c. zu verm. 
in mit e det abe be v Hine Slam n Keen 8 e wenne J |" Ras de Zanengenfe ier] Herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen: 
hältniſſe und Bedingungen u. B. L. 90] „ Knopf: und Borten⸗ DE _ A Cohn, Kreuzburg DS. S II Gr. Feldſtraße 110 1. Et., 10 Zimmer, 2 Küchen, 2 Badecab. und ſonſt. 
Briefk. der Bresl. Z. bis zum 19. d. M.] „ e ee . Er: ge ſucht Fe als chi erſtraße. Comfort, ſowie Gartenben. per 1. October, 
2 7 . Herren⸗Confection “a Lehrling in einem Manufactur⸗ u vermiethen in: 2 3. Et., 5 Zimmer, Küche, Badecab. ꝛc., ſofort, 
Ein Co mptoiriſt, „ Manufactur⸗Engros⸗ SF; waaren⸗Geſchaft en gros oder in Nr. 12 8 für 220 Tbl. Naradiesftraße 10 1. Ct. 3 De Cabinet, Küche, ue 
mit der doppelten und n „ Leder⸗Engros⸗ 28 einem größeren Detail⸗ Hache der⸗ 2. Etage „ 150 „ [Ohlauerſtraße 40 2. Et., 4 Zimmer, Cabinet, Küche, per 1. Juli. 
führung genau vertraut, ſowie in der“ Gamaſchen⸗Fabrik⸗ S ſelben Branche. [1614] [% 14a 1. Etage „ 420 „ Näheres bei A. Meiß, daselbst. [6282] 
Verſicherungsbranche gut bewandert, „ Halen une Engros⸗ 8 e e i 1. 20 Parterre —— 210 775„757FbF bbb ( TI, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, een ne 0 N 
actib, da 1 Jul = 1 Miba ‚Bein PA lagernd Schweipnib:_ Albrechtsſtraße 19 5 x Ring Nr. 16 Ein Comptoir, 


iſt die erſte Etage 95 Geſchäfts⸗beſtehend aus zen, hell 
mit ſchön. Handschrift fürs Kurz⸗ u. Vermiethungen und it ver 3. Stoc zu Jobanni zu verm. L ft 2 1söf hin nen" e ee be 


Strickgarngeſch. bei 400 Thlr. Gebalt, Miethsgeſuche. Reuſche ſtr. 10 


1 Disponenten fürs Seb. 15280 


ſcheidenen Anſprüchen Stellung als 
Buchhalter. [1816 

Offerten erbitte unter L. H. poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz. 


ocal u. Wohnung mit Cloſet und Parterre⸗Vorderzimmer und einem da⸗ 


ranſtoßenden, geräumige n Hinterzim 
Junkernſtr. 86 mer, iſt ve er 1. Juli über ſpater Fun- 4 


bei 4⸗ bis 500 Thlr. Ge 52 : ; 1 1 1. Juli zu der: | üt die 3. Et 0 
Für mein Lebt 0 b. [ a. ae 15 Ale 3 Waben Etage per 1. Ju 18920 37) king ine 15 Cloſet ee 8 1. dem. aber ven f 
Stabeiſen⸗ und Kurz⸗ ER 11 & gung. Ede nd dat Mäberes Bier Gotenſtr 10 if vie dritte Stage, .. ernte toi oder ei der. BEE Geſucht 718 
Eiſenwaaren⸗ Geſchäft IC ter, 5% 8—10, N ul marckſtr. 29 beim Vicewirth. [6711] Ius e 1 7 — Waſſ. Weinhandlung des Herrn Suſt. im Innern der Stadt oder Nicolai⸗ 
E ͤ KK 


ſuche ich zum 1. u einen in 
dieſer Branche erfahrenen 


Ein Sd Mann, iſt, [5178] Köni 9 platz 3b Näheres 2. Etage daſelbſt 15260 Wäldchen 12 (Villa). 5 ee Di. 
ecer 1980 "Shweipnikeritr. 37 
Commis. 


beten sub 1.3423 an Nudolf Moſſe, 
Verſetzungshalber iſt 1 t⸗ 8 Slau, Oblauerit 85 J. 
der Sus e ſowie der Neteihe 5 — Sid e 55 BT, Schweidnitzerſtr. 37 liche Wohnung, beſtehend Ar Deere 


ſt per 1. October die erſte Etage ganz Waſſerleit 7 
Offerten sub H. 21686 an die An⸗ Sprache mächtig, f per 1. une c.] und eine Wohnun 155 1 i 7 Zimmern, Waſſerleitung, Clof. und Aden 
nongen⸗Erpedition von Haaſenſtein | Stellung. Gefl. Offerten unter B. K. Stock von hun in Deer getheilt zu vermiethen. (5261) |] Garten nun 14 5 selbe barg zu und 15234] 
u. Vogler in Breslau. [6634] S Erped. der Bresl. Zeitung. miethen. 15235] Schmiedebr 411 Kupfer⸗ vermiethen. Näheres daſelbſt barterre 
— [0 02 Claaſſenſtr. 2 u. 
Für meine [6615] 


Wohnun 
Ein Speeeriſt, Claaſſenſtr. 2 ſchmiedeſtraßen⸗ Ecke 17 Ring 8, fieben Kurfürſten, die durch eine sohn 7 , 


3 ſind Ede Carls⸗ und Graupenſtr. Nr. 

der ſchon ſelbſtſtändig geweſen und [it die 1. Etage, 1 Salon, 5 Zimmer Etage, neu renovirt; eine Hoſwohe f venf 

85 1 4.3 Aber ai ſucht 9 = n en une 1 5 a nn mung, 2 Giage; = Bade, 25 0 here . Kemberg 
ellung per 1. Juli oder bald. und Domeſtikenſtube, von Mitte Juni 50. mit Comp tot.. 18 : ’ 
P ’ 5230] ©. Silbermann, Schweidnitzerſtr. 50. Ohlauerſtraße Nr. 12. 

die Exped. d. Bresl. Zeitung erbeten. 


a REN Er Hehe ige al SE 2 W geben Alu bald u. großer Satee e un 
ie meinen fungen Dann, | blanerftadigraben 19 Schmiedebrüde 50 Eee pg Kieser 30 


Band⸗, Poſamentier⸗ 
u. Stridgarnhandlung 


ſuche ich per 1. Juli einen 


tüchtigen Verkäufer, 


der die Branch t 5. (2. Viertel vom Ringe) Wen zur Hauptpoſt) per 1 „ Deiober e. 
er die Branche genau lennen mu t die 2. und 3. Etage, vollſtändig 2. 2 achodſtraße 1 el i 
Julius Wiener, Speeeriſt, mit Comptoir- renovirt, bald oder zu Joh. 152 verm. mut Waffe 5 ee vage BEER a mehr m 50, 110 U. Graup enſtr 16 
Landeshut i. Schl. Pe 8 ſuche ich] Näheres Parterre. 240) ſ ſeben zu verm. und bald zu beziehen.] 120 Thlr., Cloſet, Waſſer mh 8 . 5 
er Ju i e. euun PF ſofort zu beziehen. 5187 UT ein Laden per ſofort zu verm. 
ttelwohn. r 
enen eee e Gustav Winkler „ Biſchofſtr. 9 Gartenſtr. e reiteſtraße 28,24, an der Pro- Blücherplaß 11 [5122] 
Damen⸗Garderoben⸗Geſchäft 1844] Gr.⸗Glogau. zum 1. Juli die 2. Elage für are im Seitenhaus. Näh. daſelbſt 2. Et. B menade, it eine herrſch. Wohn., J Etage zu Geſchaftsräumen, auch f. 
e Juli 0 fl. Den Pr Beamter, 44 Jahre alt, ver, Thlr., A 3. en 421 140 7 2 Ct, 4 gr. Zimmer, Bad, Bateitube, Necla. Ban — Remifen. — 
erkäufer, der au eiſen in Beamter, Jahre a er vermiethen. olbe. 7 8 5 zung, age. — Näheres 3 Treppen. 
untern. kann. A. Sachs, Jauer. Ei ohne Familie, deutſch u. polniſch, Fr Er TE EEE gnesſtr. 8 tüche, gr. Entree de, Öartenbenugung e e 


e 184] 
mit kaufmänn. Bildung, der 22 Kaiſer Wilhelmſtr. 13 iſt die di dritte Etage, beſtehend ER D itben, 4 8 Ein Geſchäftslocal, 
Ferna, Hafen u. Bereekbnger Ihen n der Etage Cine 1 Kane ien g ee | Qfnfonienfr. 28 uren Wee Peer, uf dem Sting are de. 
ich el a ellen u. verw uungs |] berrſchaftliche Woh 1 Sal inet u, eigelab, ſofort au oem. X 91 I Nähe deſſelben w. per l. J 8 
ſchäft ſuche ich einen zuderläſſigen beamter in verſchiedenen Branchen] . herrſchaftliche Wohnung, alen] Näh. bei Haushälter. 5259 Remiſe, belle Werkſtelle. 15129] er .. Jan. ge 

fungirt hat, vorzügliche Zeugniſſe be⸗ und 4 Zimmer, Entree, Küche, Speiſe⸗ b [ ) 


„ap. Det, Dauapälter.. 119090) V acht. f. K 21585 an Faaſen⸗ 

C 0 mmi 8, dne aden ue Clotet, per 1: 9 0 ſtein & Vogler, Breslau. (6668 

welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ Befalige Offerten unter 8. od October zu vermiethen. Kaiſer Wilhelmſtr. 18 Alte Sandſtr. 14, Ei . Geſchäfts a; 

tig und die Buchführung und Gor-| poll. Poſtamt 2 Breslau. 16602] Sämmtliche Räume ſind groß. iſt die 2. Etage ſofort, die 1. Etage nahe an der Promenade, in gr. eſchäftslocal 

reſpondance beſorgen kann. [5275] . — ] Näheres Parterre beim Wirth. vom 1. October ab zu vermiethen. Ar ri an 1. 1 85 6 Feen 2 Ohlauerſtraße 
Veinrich Brauer, Woiſchnik. Ein Landwirth, Eine t geſunde Dine je. gefunde Sommerwohnung, . Naberes 3 Treppen. [6720] ald © Zimmern und Bubebör, für 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 


bald oder ſpäter zu vermiethen. mit großen Spiegelſcheiben, nament⸗ 
ür meine Solonial:, Schnittwaaren⸗ rt oder unmäblirt, zu, per. ie zweite Etage iſt bald zu ver⸗ Näheres im Laden des eu lich zu einem Hut⸗, Nähmaſchinen⸗, 
und Garderoben Handlung nebſt ae Jahre ao es 8 miethen Michaelisſtraße 5. [5244] Di miethen Gräbſchnerſtr. Nr. 11. Berens daſelbſt. 6078] [Schubwaaren⸗ oder Papiergeſchaft 
Ausſchank ſuche per 1. Juni er. einen 1 N STERNE ROTT7 7 PECLEE EN 


„„ . . en ih eignend, iſt per Johanni e. zu 
zuli oder ſpäter als Inſpector Diez 3. Et. i. Vorderh. Albrechts⸗ riedr.⸗Wilhelmſtr. 7 ein 2fenſtr. F d sen. Näheres unter S. M. 414 
a fpecieller Leitung des Chefs. ſtraße 30, comf. eingerichtet, Par-] O möbl. Vorderz. ſofort zu verm rie u ſtr. 68a Circus, 2 1 

Gef. Offerten bitte zu richten an quetdielg., iſt per 1. October zu verm. E ich 7 durch * e * 800 


S ͤ ͤ mr ne mittelgroße freundl. Wohnung] 2; Et., 3 Stuben, Cab. Küche, Entree, 3 
den Kaufmann Herrn M. re eine Wohnun en à 60 und zu 3 be Ten la 6/7. Boden, Keller, Waſſerl. u. Cloſ. 200 — 


in Bunzlau. 65 Thlr. Sonnenftr. 32. [5236] Nah. in der Buchhandlung daſelbſt. 85 fof. od. ſpät. 3. v. Näh. part. I. Neumarkt 32 


3 U die gut gelegenen alte geſchä 
S Ein unn JJ... Antonienfirafe 16, |Nacetean tn est 


ali e bie N 85 0 1 

per 1. Juli. Näheres bei V. Mam⸗ 4, 5 und 8 Zimmern, per Michaeli Foil Wohnungen, & 155 u. 120 Thlr., Kunden, A nah, in ber . [5347] 52 Si 
Juſ pector, roth, Junkernſtr. II. 15233] zu vermiethen. [5256] ein O ein Obſtkeller 40 40 Thlr. Tlr. zu verm. 8 

allen Alp der en 


ee I Näheres beim Haugmeilter daſelbſt. ne 16, 1. Etage, 
aruthſtr. 1 neu renov. Wohnungen ee TFT IS 0 / Juli, Geſchäftslocale im Ganzen 
— ane n e e K (Entree, 1 zweif., 1 einf. Zimmer, (Tonnenſtr. 32, berrſchaftl. Haus, 3 5 O lauerſtr. 64 64 Rt: geiheilt, auch zu Dureaur und 
J. Heilborn in Coſel OS. 3 vorzü glich Rübencultiva. großes Zwiſchencab., Küche, Beigel., nahe dem Stadtgericht, per 1.| it in der 3. Et. eine große, elegante[ Wohnung für einen Rechtsanwalt 
nfer Tuch u. Modewaaren⸗ E- 5 noch activ, in letzter Cloſet, Gas u. Waff erleit.) ſofort od. Juli Wohnungen in J. u. 2. Etage, | Wohnung mit Be Comfort zu ver⸗ ſehr geeignet. 523900 
90 A 5 75 einen foliden, jungen | B- Steilu ng 10 Jahre ohne per 1. Juli billig zu verm. ee 5 0 Aue Ente miethen. Näh. 2. Et. beim Wirth. (Give elegante Parterre Seh elegante Parte re- Wohnung 
Mann, der gewandter Verkäufer, aber | AMP” e ee wird den Berlinerplatz 14, parterre. 5241 n Tblr. incl. Waſſer “ Per October zu vermiethen: an der Promenade ist zum 1. 


„ TT [lll Nöngententie ar Spir 
auch gleichzeitig in Comploir⸗Arbeiten n Herren Gu ebefigern ‚aufs Albrechtsſtr. 5 und Schuhbrücke 71 Juli c. 9 zu permiethen. Näheres 
bollftänbig firm iſt, per 1. un J. Beite empfohlen. Nähere VBahnho ſtr. 34 Näh. b. V. Mamroth, Junkernſtr. I.] ein großes Parterre⸗Local und eine 8 755 


engagiren. Su Auskunft 8 525 Earl if die 1. G 3 Ah Gab Rüde, Reuſcheſtr. 08 ur Sa Ponger ie 1. Stod. [5262] bei Herrn Nitſchle, Schweid⸗ 
Kaba re 0 arls⸗ N t d tung v eres daſe eres bei 
N . Lustig & 0 Des Neiſſe 7 ſtraße Nr. 28. 467 2 1 nn 5255] bei ©. Senn erg g. 263 Drlandi u. Steiner. uitz, Grünſtr. 2 = [6407] 


Commis, der erſt ſeine Lehrzeit 
beendet. Nur perſönliche Degen 
nenn A 1832] 
Adolph Fechner in Zabrze. 
Für mein Tuch⸗, Leinen: u. Manu⸗ 
1 Geſchäft ſuche ich Jer 
uli cr. 


einen Commis, 


Ni Verkäufer, moſaiſch und der 
polniſchen Sprache mächtig. 


— 


Br eslauer Börse vom 17. Mai 1879. | Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. Mai, 
inländische Fonds. | Inländische Elsenhahn-Stammaotlen Ausländisohs Eisenbahn-Aotlen uud Prioritäten, Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg, 
. Cours, und 8 8 Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Couri- Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens 
Reichs- Anleihe | 4 98,65 6 ener VOBE. Saad FB = —.— — — nen 
Pres, cons. Anl. 44 106,00 R Br.-Schw.-Frb. |4 75,00 @ pe era 1 ult. 133 0 52 2 | 
do. cons. Anl. x 98, 55 bz Obschl. ACDE. |3% 149,50 8 Ocst-Franz..Stb 4 — ult. 465,00 b2G D S S on; m 
do. Anleihe do. B. 3 — Rumän. St.-Act. 4 30,10 à 15 bz rt. ss 88 3 Win 2 Better Bemerkungen. 
st chasch. 9425 B R.-O.-U,-Eisenb 4 120 & 20,15 bz de. 8t.Prior.|8 „ = FrERN EN 
rss. Präm.-Anl. | 3 2 — do. St.-Prior.|5 122,75 à 3 bz Warsch.-W.St A 4 ED 2 8 Ir 12 Be 
Bresl, aut: -Obl.|& Br.-Warsch. do.|5 | — do. Prior. 5 — — Aberdeen | 762,0 8,4 S. ſtill. wollig. 
do. 4 102,50 0 = Kasch. -Oderbg. | 5 23 — Kopenhagen 763,4 9,5 ftill. beiter. 
Schi. 5 ultl. 34 89,25 bz inländische Eisenbahn- Prleritäts- RE = Stodholm | 763,0 8,3 N. ſtark. Nvoltentos. 
do. Lit. A.. 13% | 87,60 6 Obligationen. Krak.-Oberschl.|4 | — — Haparanda 763,3 2, N. ſtark. bedeckt. 
de, alt. 4 99,35 B Freiburger. 4 96,00 B, G 101,00 do. Prior.-Obl. 4 — — Petersburg 752,2 9.8 2 ftill. bedeckt 
do, Lit. A. 44 98,20 à 25 bzB do. 14% 101,00 etbz [G Mährisch - Schl. Motzkau 752,0 5,5 S. still. wolkenlos. 
do. do. 35 103,50 B do. Lit. H. 4 100,10 6 Osstalb; Pitor W '& N & 
do. Lit. E. |3 m Ze dv. Lit. 5 4 106,10 G . LIE 01 et Sera er Cork | 754,6 11 A [SS. mäßig. Regen. 
do. do. 4 — — Lit. K. 4½ 100,10 0 Asti Breit 765,3 9,0 WSW. mäß. Regen. Seegang maß. 
1 4 1 98 à 8,10 b 0 L 34 189 45 3 10 7005 Sell 5 76 42 90 a 1 Nebel, | 
de. de. 4 2 Benin it. E.]? 9,35 B Bral. Discontob.] 4 76,00 B — vlt 54,2 5 N i = 
do. do. 14% 103,25 B do. Lit. O. u. D. 8 97,75 B do. Wechel. B. 4 83,75 B - Hamburg 12 5 5,0 NNW. ſtill. Nebel. | 
do. * 4 * do, 1873 4 | 96,25 B D. Reichsbank 44 | 154,25 bz — Swinemünde | 7632| 8,8 kill. Regen. f 
do. do. 4 [II. 98, 10 0 do. 1874 4% 102,00 6 Sch. Bankverein 4 92.00 B — Neufahrwaſſer 763,4 | 10,0 |NND. ſtill. beiter. | 
do, do. 17 103,00 bzB do. Lit. F. |4%2 | 103,00 B do. Bodenerd.|4 | 9925 bz — Memel 7612) 5, NRW. mäß. bedeckt. Seeg leicht, Th. 
Pos. rd.-Pfdbr. 4 97, 75 à 60 bz& do, Lit. G. 4 102,00 8 Oesterr. Credit 4 — alt. — EEE, 
Rentenbr. Schl. |4 99, 0⁰ 0 do. Lit. H.. 4 102,90 B | | [Bars | 765,9 | 77 72 NW. leicht. bedeckt. 0 
do. Posener 4 — de. 1869.5 102.20 bz efeld 763,0 11, WSW. friſch. el gag Gewitt. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — de. Wilh.-B. 5 103,75 B - — | GSorlörnbe | 764,5 | 8,1 SW. leicht. bedeckt. Geſt. Nchm. Ng. 
do. do. 4% 102,50 6 do.N.-8.Zwgb 34 — industrie - Autlen. Wiesbaden | 7647 ı 9,5 SW. ſiill. . lu. Graupeln. 
schl. Bod.-Crd. 4 99,25 a 99 bzG R.-Oder-Ufer. 44 102,40 bz G Bresl. Act.-Ges. Kaſſel | 765,6 | 97 NNO. ſtill. ges ig Geſt. Nchm. Gwt. 
do. do. 5102,25 6 — für Möbel 4 — — München 763,8 1 W. mäßig. Abel 
Hoth. Pr.-Pfdbr. 5 — Wechsel- wesen zen 16. Mai. do. do. St.-Pr. 4 — Grin 763,6 93 SW. ſtill. Fass 
Sechs. Rente... |3 | Aunsterd. 100 fl. — 179,00 B do. Börsenact. 4 100,75 bz — Berlin 127 10,1 S. leicht. egen. | 
E do. do. 168,85 0 0. Spritactien 4 — Wien 762,6 10,7 W. leicht. bedeckt. 
Belg. Pl. 100 Frs. 18. — agenb.- G 4 — =! Breslau 762,2 10% NRW. ftill. bedeckt. Regen 
Ausländische Fonds. K 9 7 57 47 4 15 2043 De 2 Baubank 4 — — Ueberſicht der Witterung: 
Orient-Anl Eml. 5 |. 56,75 B onaon 11. Str. . 2 Donnersmarckh | 4 5 } 
5 9 ll. 5 56,75 B do. do. |2 [3M. | 20355 G |Lanrahütte ...|4 76,00 6 t. 76558707, S e nian , ee Nuten febr det gefaten 
1 5 ur aris 8. 8. * — 
italien. Rente 5 P 100 F 3 |kS 81, 15 B Moritzhütte 4 125 bz Jeſel auen N liegt an der Südweſtlüſte Irlands, umgeben bon 
Oest. Pap.-Rent, 4½ | 58,25 G ap r 0,8. Eisenb.-B.| 4 = 25 ſtellenweiſe ſtarken Winden mit regneriſchem Wetter. Leber Centraleuropa 
10. Silb.-Rent. |4Y, 58,60 a 65 Warsch. 1008.R.16 Z. 194, 50 G Oppeln. Cement | 4 in herrſcht kühles, vorwiegend woltiges, im Nordweſten vielfach nebliges Wetter 
to, Goldrente 4 60, 35 & 40 15 7 5 I 11 = ar 20 ba Behl, Feuervera. | 4 925 bad & bel schwachen meist umlaufenpen Winden und Windſtilen. In N eſtdeuiſch⸗ 
do. Loose 1880 |5 120000 baG — ann n — land fanden geſtern ſtellenweiſe Gewitter ſtatt. Vom St. Gotthard wurden 
go., de. 1864 | — — do. Leinenind. 4 75 b — ft 8 en fälle ſte Ivet Schneedecke 15 Etm.. 
Uns. Goldrente 6 81 a 1,15 bz Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — 2 geſtern Schneefälle geme t. 

Pal, Läqu.-Pfd. 4 54,25 ba Ducaten | — — do. de. St.-Pr. 4 — = Anmerkung. Die Stationen ſind in drei Gruppen geordnet: 1) Horbs 
‚de, Pfandbr. 4 — 20 Fro. -Stücke — do. Gasact.-Ges 4 — — Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis ene 3) Mittel⸗Europa ſüdlich 
fo =D 60,90 bzB Oest. W. 100 fl. 173,75 bz alt, 173,50 0 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 4 — dieſer Küͤſtenzone. Innerhalb jeder Kruppe iſt die Reibenfelge don Mer 
RUsg. Bod.-C er |5 Fa, Russ, Bankbill. | bz | Ver. Oelfabrik, 4 47,25 8 — nach Dit eingehalten. 

Russ. 1877 Ax. 5 85,90 B 100 8.-R. 195,75 bz [ult. 195,50 5,75 | Lebens-V.-Ges. 307,50 bz — 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (MD. 1 —— Vcraniwortſſcher Nebacleut: Dr. Stein. Drug von Grab, Darch u. Coup. IH. Friedrich in Br. n. in Breslau. 


